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Sein großes unberechenbaret Berdienſt * jenen 
Zeit beſtand vor Allem in der nie verlaͤugneten Würde, 
mit welcher er den Staat, deſſen Bothſchafter er war, 
vertrat. Er gewann durch feine Perſoͤnl chkeit viele 


der einflußreichſten Maͤnner, und ſelbſt die Neigung 


Napoleons in einem⸗ ſeltenen Grade. Dieſe ſprach ſich 


vorzüglich ſeit jenem ungluͤcklichen Borfalle offen aus, da 
während eines Feſtes, das, der Fürft im Sommer dei 
Jahres 1810 zu Ehren der Kaiferin Maria-Luife gab, 


die Gemahlin feined Bruders, des regierenden Fürſten | 


Sofeph zu Schwarzenberg, ald Opfer ihrer Mutterlicbe 
bey einem zufällig entftändenen Brande den Tod fand, 


Damals hatte ein Zug der Seelenſtaͤrke des Fürften - 


den Kaifer mit der hoͤchſten Achtung erfüllt; und deſſen 
ſchwer zugaͤngliches Gemuͤth gewonnen. 


Schwarzenberg führte die Unterhandlungen über 
den unausweichlichen Antheil Oeſterreichs im Kriege ges i 
gen Rußland, und ſah ſich ſelbſt, unerwartet genug, 


zum Befchlöhaber des hiezu Beftimmten ofterreichifchen 


Hilfscorps emannt. Er ferterfih im Juny 1812 mit _ 
demfelben von Oemberg nach Lublin in Marfh, "um , 


ſich an den rechten Flügel der großen Armee anzu— 
ſchließen, und ging, fo wies dieſe ftaffelweife vorrüudte, 


ald letztes Echellon deöjelben, über den Bug und nad) . 


Prut zani. "Bon Hier nach Nieswiesz und Minsk ges 


rufen ,. machte er zunaͤchſt den. Major-General, den 


Fürften von Neufchatel,auf die im Bolhynlen ſtehen⸗ 

den ruſſiſchen Streitkraͤfte aufmerkſam, und ſuchte, 

die Meinung von ihrer Unbedeutenheit, welche damals 
7. Lieferung. 1 
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im franzöfifchen Hauptquartiere herrſchend war, zu 
widerlegen. In Folge eined abermaligen Befehls brach 
er endlich .nady Nieswiesz auf. Aber kaum dort einge- 
troffen, erreichte ihn die Nachricht von den Unfällen 
der Sachſen, welde die. öfterreihifchen Truppen an 
dem Muchawiec und an der Pina abgelöfet hatten. 
Befannt mit dem Gewichte, welches Napoleon auf die 
Dedung Warfhau’s legte, und mit der Gefahr, welche 
jeßt der rechten Flanke des franzöfifhen Heeres drohte, 
gab er eigenmädhtig den Marfh nah Minsf auf, 
wandte ohne vorerft Befehl abzuwarten, um, nahm 
die Sachſen auf, und ruͤckte den Ruſſen an die Jafiolda 
entgegen. Der SKaifer, mit dieſem Entſchluſſe hoͤchſt 
zufrieden, ſetzte auch die Sachſen (dad fiebente Armee» 
corps) unter des Fürften Oberleitung, und trug ihm 
auf, mit beyden Armeecorps nun die Rufen zu fıhla- 
gen, und nad Belhynien zu verfolgen. Beydes ift in 
Kurzem geſchehen. Die Uchergänge der Jaſiolda wer- 
den erzwungen, die ruſſiſche Borhuth bey Sienewiecs 
und Prudjani zurüdgewiefen, ‚der Engpaß von Kozi⸗ 
brod erftürmt, endlich die vereinigte Macht der Ruffen 
unter Tormaffow bey Podubnie, troß der großen Bor 
theile, die ihr die Bejchaffenheit ded Bodens und das 
Ucbergewiht an Gefhus ficherten, geſchlagen, dur 
die Sumpfe des Przipiec verfolgt, und endlid, über die 
Zuria. und den Styr gedrängt. 

Hier Andert fih, mit: der über alles Berhätmiß 
angewachfenen Entfernung der ſchon bi Mosfau vor- 
gedrungenen Mitte des franzöfifchen Heeres und durch 

T 
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den Anmarfh der ruffifhen Donau- Armee, ploͤtzlich die 
ganze Lage der Dinge, Zu fhwah, um zu ſchlagen, 
hält der Fuͤrſt noch bis zum letzten Augenblide, da 
Tormaſſow und Tſchitſchagow vereinigt über den Styr 
brechen, weit dann fechtend hinter die Turia, und 
überzeugt fih in der Ebene von Luboml von der An- 
wefenheit der gefammten Truppen des Admirald, denen 
aus zuweichen, und die doch auf fih zu halten, fein 
Streben feyn muß. Er vermeidet bey Luboml im Ich- 
ten Augenblide die angebothene Schlacht, geht durd 
einen hoͤchſt kühnen Marſch im Angefichte des Feindes 
über den Bug, erfcheint wieder hinter dem Muchawiec, 
bevor der Gegner auf dem geraden Wege dafelbft an= 
langt ; troßt hier dem gefammten feindlichen Heere 
dur acht Tage, läßt es alle Vorbereitungen zu einer 
Schlacht wiederholen, und entweiht ihm wieder, zwey 
Etunden vor der Zeit, da die ruffifchen Colonnen zum 
Angriffe aufbrechen. Nun gewinnt er die Leszna, geht, 
auf feiner Verbindung mit Warfchau bedroht, über den 
Bug; ſchlaͤgt bey Biala ein rujfifches Corps, das fich 
von Brzede zu weit vorgewagt, reinigt. das Gebleth des 
Großherzogthums, und zieht aus Galizien und aus 
Sranfreih kommende, hödft nöthige Verſtaͤrkungen 
an ſich. 

Einftweilen hat der Admiral fein Heer getheilt, 
briht mit dem einen Theile nach dem Imern des 
Landes auf, und läßt den anderen unter dem Generals 
Lieutenant Sacken am Muchawiec zuruͤck. Der Fürft 
geht ſchnell über den Bug, wendet fih nah Welfo- 

1* 
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wyöf, dort von der Marfihrihtung des Admirals ger 
naue Kenntniß erlangend, eilt er nad Elonim, und 
fein Vortrab ftößt eben auf die Nachhuth ded Admirals, 
ald Negnier, zur Dedung der Seite und des Nüudend 
zu Wolkowysk zurüͤckgelaſſen, von Saden angegriffen 
wird, und in Gefahr ift, unter der Macht ded Fein— 
des zu erliegen. Da wendet fih Schwarzenberg mit 
dem größern Theile feiner Etreitkräfte, bricht nad) den 
angeftrengteften Märfchen bey Ifabelyn im Rüden der 
eben im heftigen Gefechte ftehenden Rufen heraus. 
Sie werden über die Narew und den Muchawiec ges 
worfen. Mit dem Berlufte von beynahe der Hälfte 
ihrer ganzen Staͤrke, alles Gepaͤckes und der Mehrzahl 
ihrer Geſchuͤtze, flüchten fie nah Kowel. Nun geht 
der Fürft wieder nah Slonim, Da kommen ihm die 
Nachrichten von den Borfällen an der Bereczyna zu. 
An allen feinen Bewegungen von dem Majer - General 
rein auf feine eigene Meinung gewiefen, zieht er fi) 
nach Bialyſtok, rettet zu Grodno und an mehreren ans 
dern Orten die Magazine durd Vertrag, und geht mit 
Ende December, während die Reſte der großen Armee 
nach der Weichfel flichen, nad Pultusk. Durd ein 
mindlich mit den Ruffen getroffenes Uebereinkommen 
halt er fih in diefer Stellung unangegriffen bis zu 
Anfang Februar, deckt Warſchau und macht dadurd 
die Organifirung der polnifdyen Truppen möglich, die 
Poniatowsky aus jenem Mittelpunfte betrieb, Der 
weitere Ruͤckzug der Franzoſen an die Oder macht auch 
den feinigen nöthig, der ihm jedoch bereitd gefährdet 
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if. Er übergibt Warfchau, fobald den Polen und 
Sachſen ein hinlängliher Vorfprung nah Schleſien ge» 
fihert ift, und geht in die Ilmgegend. von Krakau, 
Hier laßt er den Befehl uber das ofterreichifche Armee— 
Corps dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron Frimont, 
eilt nah Wien, und von da unverzüglih auf feinen 
Gefandtfchaftöpoften nach Paris zurüd. 

Sein ftrenges und Fluged Benchmen gegen den 
Feind ſowohl ald gegen den Verbündeten, die Sicher— 
heit, mit welder er die Würde ald Soldat und 
als Defterreicher aufrecht zu halten verftand, zogen ihm 
die Achtung beyder Fampfenden Theile im hohen Grade 
zu. Mit unveränderter Freundlichfeit empfing ihn Nas 
poleon, den er jedoch bald wieder verließ, unbefannt 
nch mit der Beltimmung, die jekt feiner wartete, 
namlih die Heere Europa’d gegen dieſen Mann zu 
führen. | 

Oeſterreich ruͤſtete, anfünglih zur Vermittelung 
des Friedens, dann um feine Kräfte gegen denjenigen 
Theil auftreten zu laffen, der die gehegte Fricdens- 
hoffnung taͤuſchte. Schwarzenberg, auf Verwendung 
Napoleons ſchon während des Feldzuges in Rußland 
zum Feldmarſchall ernannt, wurde, ſobald Oeſterreich 
ſich gegen Frankreich erklaͤrte, oberſter Feldherr aller 
verbuͤndeten Heere. 

Die Epoche des Krieges vom Jahre 1813 nach 
Aufkuͤndigung des Waffenſtillſtandes, jene naͤmlich, in 
welcher der Fuͤrſt handelnd auftritt, bemöthigt einer 
wiederholten und. tiefen Betrachtung, um einigermaffen 
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richtig beurtheilt zu werden. Wenn wir die Elemente 
neben einander ftellen, fo finden wir auf Seite ber 
Verbündeten, erftenö ein Uebergewicht, der Zahl nach 
von 126,000 Mann, die ungeregelten Truppen einge. 
rechnet, welche in offener Schlacht den franzöfifchen 
nicht gleichgeftelft werden Fonnten. Zweytens gab ihnen 
die Aufftellung der Hauptmaffe derfelben an der Eger 
in fo ferne Bortheile, als dadurch die Grundlage der 
dur die Schlachten von Lüsen und Bauen vorbereite 
ten Unternehmungen Napoleons völlig erfchüttert wurde, 
und dad Gebieth von der Elbe zur Oder ftrategifh in 
ihre Hande fam, Drittens war ihnen Erfab an Mann, 
Pferd und Kriegsmateriale näher und verbürgter, wähs 
rend Franfreih durd feine in kurzen Beiträumen wic« 
derholten ungeheuren Leiftungen, für den Kugeklid we⸗ 
nigſtens ſehr geſchwaͤcht war. 

Dieſen Punkten entgegen, laſſen ſich folgende auf 
ſtellen: Erſtens waren fie Berbimdete ; der unberechen⸗ 
bare Vorthell, alleiniger Leiter und Herr feiner Trups 
pen zu feyn, war ganz auf Napoleond Seite, und die 
dadurch erhöhte Verwendbarkeit derfelben näherte die 
Größe feiner Etreitfraft, der Wefenheit nad) jener der 
Verbündeten. Zweytens, dem franzöfifchen Heere bet 
aus feiner Stellung ſich der Vortheil dar, daß eb, wo 
ed gefammelt angriff, die Ucberzahl für fi hatte. Die 
Feftungen der Elbe, Oder und Wetchfel waren ihm 
theild fichere Anlchnungs» und Hebergangspunfte, theils 
bereiteten fie Unternehmungen vor, und bedrohten’ und 
ſchwaͤchten den Gegner. Drittens war das franzoͤſiſche 
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Heer im damaligen Zeitpunfte fo völlig audgerüftet, 
einer vortrefflihen Leitung gewiß, und den Hilfen aus 
deutfchen,, fo wie aus feindlichen Landen doch fo nahe, 
daf es für die wahrſcheinlichen Abgange immer ges 
deckt ſchien. 

Rechnet man noch auf Seite der Franzoſen die 
hoben Gaben des Feldherrn, der zugleih Kaifer war; 
bedenft man dad Gewicht des Kampfes, der jeht be— 
gonnen werden follte, und der die Exiſtenz wenigſtens 
einer der Fampfenden Partheyen auf dad Spiel febte; 
fo ift es begreiflih, warum Schwarzenberg jede Auf- 
forderang übergroßer Buverfiht zurüdwies, und fi 
gegen jeded Wagniß erflärte, fo lange ed vermieden 
oder dad Gewuͤnſchte auf mehr fiherem Wege erreicht 
werden konnte. Die Borfchläge, welche er vor Aus 
Bruch des Krieges den hohen Monarchen that, und 
welche dem Sriegsplane zu Grunde gelegt wurden, über 
den fie. ſich vereinigten, beruhen auf ganz einfachen 
Saͤtzen: Napoleon muß nad der Lage der Dinge wün« 
ſchen, eine Hauptfhlacht zu liefen, und zwar fo bald 
al thunlich; denn feine Kraft nimmt mit jedem Tage 
in dem Derhältniffe ab, ald unfere waͤchſt. Wir, jest 
ſchwer zu vereinigen, dürfen zu diefer Schlacht nit 
Gelegenheit geben, bid alle Wahrfcheinlichkeit dafür ift, 
daß wir fie gewinnen. Um uns diefe Wahrfcheinlichkeit 
zu verfchaffen, muß die frangofifche Heeresmacht durd) 
Theilgefechte und Anftrengungen zuvor um Bieles ges 
ſchwaͤcht und gemindert werden. Hierzu dient die Auf- 
fteltung. in drey Mafjen: in Bohmen, Schleſien und 
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in der Mark aan; vorzüglich; aber nur dann, wenn 
als unverbruchliches Hefe angenommen wird, daß jede 
derfelben,, gegen welche Nopolcon immer fid wendet, 
zurüud geht, die beyden übrigen ihm ſchnell in Eeite 
und Rüden marfchiren, und dadurd von jener ab» 
zichen. Diefes fortwährende Borrüden und Zurück— 
gehen muß ihn, der allen dreyen zu genügen bat, 
mehr ermüden, ald fie, und muf ihnen die Gelegens 
heit geben, die einftweilen gegen fie gelafienen feind- 
lichen Abtheilungen aufzureiben. Hat die Eumme von 
-diefen Verluſten den Feind hinlänglich herabgebracht, 
dann wird man ihn langfam von der Elbe ab und gegen 
die Saale druͤcken, und hier vieileicht in der Umgegend _ 
von Leipzig mit vereinten Kräften die Echlacht geben. 
‚Der Ausgang derfelben wird dad Weitere beftimmen. 
Diefem Plane zu Folge brach die an der Eger 
verfammelte Hauptmacht nach Sachſen vor (20. Auguft), 
fobald man vernahm, dafi Napoleon Blüchern zu bes 
gegnen, nad) Schlefien marfchirt ſey. Man beſchloß 
Dresden, um der vielen Vortheile willen, die es als 
Hauptjtadt und Uebergangspunft an der Elbe verfprad, 
zu nehmen.  VBerzögerungen im Marſch, das ſchnelle 
Erfiheinen Napoleons, die eingetretene Regenzeit u. ſ. w. 
machten diefen Nebenzwed fcheitern. Aber der Haupt: 
zweck blieb erreiht, und die Schlachten bey Großbeeren 
(am 23. Auguft) und an der Katzbach (am 26. Auguft) 
waren die nädften Folgen davon. Dieſe veranlafiten 
wieder, daß Napoleon einen Augenblick unſchlüſſig zu 
Dresden verweilte, und hieraus folgte die Vernichtung 
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Bandamme's bey Kulın (am 30, Auguſt). Diefe bewog 
ihn zum Berſuch des Einbruches in Böhmen. Aber 
dadurch ward Blücher frey gegeben. Der fteht am 4. 
Eeptember ſchon bey Hochkirch, und die Nordarmee 
erficht über den Marfhall Ney den entfcheidenden Sieg 
von Dennewis (am 6. September). Co fetter ſich 
bey dem franzöfifhen Heere Verluſt an Verluſt. Es 
wendet fih bald hicher, bald dorthin, immer eine 
Hauptſchlacht wünſchend und nicht erlangend, bis es 
endlich fo geſchwaͤcht iſt, daß den Verbuͤndeten die Zeit 
gekommen zu feyn ſcheint, die Früchte dieſer Manoͤvres 
einzuſammeln. 

In kurzem ſtehen die ſchleſiſche und die Nordarmee 
jen ſeits der Elbe. Der Fuͤrſt mit der boͤhmiſchen aber 
umfaͤngt den andern Fluͤgel des Feindes durch ſeinen 
Maͤrſch nah Altenburg. Noch einmal verſucht Napo— j 
Icon von feiner Central» Stellung Nuben ju ziehen, 
wirft fi auf Blüher. Aber dieſer weicht ihm durch 
den Marfch hinter die Eaale aus, und feſſelt ihn an 
die Ebene von Leipzig. Nun rudt Napoleon in diejen 
verhängnifvollen Ort, und wendet ſich gegen das bah> 
miſche Heer, um diefeö zur Schlacht zu bringen. In 
diefem Augenblide endet die eine biöher verfolgte Hälfte 
ded Planes, und die andere tritt ein; denn nun nimmt 
der Finft, der Nähe Bluͤchers und des Kronprinzen 
von Schweden gewiß, und beyde zur Mitwirfung ein— 
Iadend, die Echlaht am 16. October an. Wenn Nas 
polcon feinen Angelegenheiten durd eine Hauptſchlacht 
den gewünfchten Umfchwung geben fellte, fo mußte er 
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ten Sieg an diefem Tage erfehten. Wie die Sachen 
einmal ftanden, war am 16. die größte Zahl der Bor 
theile für ihn, die er überhaupt noch haben konnte. 
Er hatte feine ganze Kraft, 170,000 Mann treffliche 
Trappen, vereinigt, während drey Armee» Corps der 
Verbündeten erft am 17. eintreffen fonnten, und der 
Kronprinz von Schweden mit der Nord » Armee, dem 
Drittheile,ihrer gefammten Streitmaht, am 16. nicht 
in der Linie erfhien, wie der Fürft erwartet umd ge⸗ 
wuͤnſcht hat. Aber Napolcon fiegte am 16. nicht, und 
fo. erfolgte am 18, und 19., was unvermeidlich ge⸗ 
worden war. 

Um die unverlegte Stimmung und dad gute Ein- 
vernehmen zwiſchen den verfchiedenen Felödherren und 
Truppen zu erhalten, die eincd gludlichen Enderfolges 
unerläßliche Bedingungen waren, mußte der Fürft Ver⸗ 
faumniffe in Benugung von Zeit, Raum und Umſtaͤn⸗ 
den oftmals überjchen, die bey einem fo vielfach und 
verfehieden zufammengefegten Betriebe häufiger, als bey 
dem einfachen feines Gegnerd ſich ergaben. So blieb 
auch die Berfolgung bis an den Rhein hinter den Wuͤn⸗ 
fchen des Fuͤrſten zuruͤck. Aber eben fo leicht, ald er dab 
minder Wichtige, und vor Alten ſich felbft, dem uner⸗ 
laͤßlich Nothwendigen unterordnete, fo wenig wid er 
von feiner Meinung, fobald er fie für eine Grundbes 
Dingung des Erfolges erkannte. So fehen wir ihn am 
Rhein feft auf der ſchnellen Fortſetzung ded Krieges, und 
auf der Derweigerung ber Neutralität der Schweiz, 
die er für eine Waffe in der Hand ded Feindes erkennt, 
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beftchen; mas auch uber die Schwierigkeit eined Feld⸗ 
zuges in Fraukreich, über die Unklugheit, fi in das 
Herz diefed Reiches einſenken zu wollen, ohne auch nur 
eine einzige Feſtung an ber Gränze genommen zu has 
ben, über die Befchwerden eines Winterfeld:uged umd 
über die Nothwendigkeit, den Truppen Ruhe zu goͤn⸗ 
nen, im Rathe fomehl als außerhalb desſelben, von 
Männern an Zahl und Stellung gewichtig, gefagt wer« 
den mag. | 

Sein Vorſchlag, die Operation nah Franfreid) 
gleichzeitig durch die Franche ⸗Comtt und Lothringen 
zu führen, fo zwar, daß man fid) gegen Ende Jänner 
an. der Marne wicder vereinige, wurde demjenigen, 
mit der gefammten Macht der zweyten Nichtung allein 
zu felgen, vorgezogen. Er war in’ der beftimmten 
Zeit ausgeführt. Am 20, Jaͤnner ftand der Fuͤrſt am 
Ufer der Marne, Blicher im Thale der Maas. Sechs 
Tage darauf ſtehen beyde Heere vereinigt an der Aube. 
Die Berbimdeten zählten damals 162,000 Mann. 
Napoleon hatte nicht mehr als ..70,000 Mann; aber er 
war durch feine Seftungen überall bafırt, und mitten 
in feinem Reiche wuchs feine Kraft.mit jedem Tage, 
während den Berbiündeten der Nachſchub immer ſchwie⸗ 
riger werden mußte. Der Furft war durd die biöheri» 
gen Siege noch fo wenig verleitet, dasjenige, was noch 
zu gefehchen hatte, ald Spielmerk anzufchen, daß er 
ernfter als jemald auf dem Grundfage beharrte, der 
ihn von der Eger bis zur Marne geführt hatte, nam- 
lich : nichts zu wagen, fo lange man noch ohne Wagniß 
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audreichen Fonnte. Die Beyfpiele der Ereigniffe in den 
Sahren 1757, 1792, 1812 fhwebten ihm vor, Der 
Geift der Nation, die man nun auf ihrem Boden bes 
Friegte, der Winter, der Mangel, die Krankheiten, 
die ald eben fo viele zerftörende Kräfte gegen fein Heer 
auftreten Eonnten, obwohl fie nicht auf dem Schladht- 
felde zu befümpfen waren, ließen ihn nicht von. dem 
Geſetze abweihen, dad große Epicl " fiher ald mög» 
lich zu ſpielen. 

Beyde Feldherren manovrirten in den letzten Ta— 
gen des Jaͤnners, um ſich gegenſeitig im Rüden zu 
bedrohen und dem Gegner die eigentliche Abſicht klarer 
audfprechen zu machen. Der am 29, gelungene Ueber⸗ 
fall der Franzoſen auf dad Schloß von Brienne führte 
zur Schlacht von Brienne am 8. Februar, die Napos 
leon lieferte, weil er nad) jenem Ueberfalle die größte 
Wahrſcheinlichkeit des Sieges über das fehlefifhe Heer 
für fi hatte, und die der Füurft gewann, weil Napo— 
leon nicht ſchnell genug feine Vortheile benust, und 
ihm Beit gelafjen hatte, dad Hauptheer mit dem fehle 
filhen zu vereinigen. Nicht allein die Schwicrigfeiten 
der DBerpflegung, fondern auch die Aufftchhung des 
Feinded machten nah dem Siege von Brienne cine | 
abermalige Theilung der Berbundeten nothwendig. Der 
Furft ließ darum Blücher längd der Marne vorrüden, 
während er dasfelbe lange der Seine thun wollte ; 
beyder Zielpunft war Paris, Mangel an Vorſicht, 
vereint mit Napoleond Schnelligkeit und Scharfblick, 
veranlaften die Treffen von Champeaubert, von Mont 
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mirail und von Etoges (am 10., 11., 14. Februar), 
in Folge welcher das ſchleſiſche Heer mit dem Berlufte 
eined Bierttheild feiner Staͤrke nad Chalons zurückzu— 
gehen gezwungen war. Diefer von den Franzofen er= 
rungene Vortheil mußte aud auf dad Hauptheer nad 
theilig einwirfen, dad nad dem Gefechte von Mon— 
tercau (am 18. Februar) bis hinter die Seine zurud 
geht, um Blühern aufzunehmen, und die Gelegenheit 
zu einer Schlacht, follte fie vortheilhaft erfcheinen, 
gemeinfchaftlih zu benugen. Die Gelegenheit erfcheint 
wirflih; jedeh nur dem Feinde vortheilhaftl. Der 
Fuürſt weicht daher der angebothenen Schlaht durd den 
weiteren Ruͤckzug hinter die Aube aus. Ungünftige 
Nachrichten aus dem Süden, wo Bubna fs chen von 
Augerau zuruͤckgedraͤngt, und dadurd die Schweiz be— 
droht war, machten ftarfe Entfendungen dahin nothe 
wendig, und bewogen die Monarden zu dem Entſchluſſe, 
dad Hauptheer bis auf feine bey Langres befindlichen 
Referven zurüdgchen zu laffen, um verftarft durch 
diefe, den Angrifföfrieg wieder zu beginnen. Bluͤcher 
hatte, dießmal gegen des Fürſten Meinung, vom 
Hauptheere fich bereit® wicder getrennt, und verfolgte 
ven Marfchall Marment dur das Thal der Marne. 
Kaum vernahm die Napoleon, fo befchle er, dem 
fehlefifhen Heere nachjueilen, um dad alte Spiel zu 
erneuern. Aber faum vernahm auch der Fürft den 
Marfh des Kaifers , fo beftand er auf der Einftellung 
des Ruͤckmarſches. Durch die Gefechte bey Bar wurde 
der Marfh über die Aube erzwungen, in wenigen 
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Tagen war Troyed wieder genommen, und die Stel⸗ 
lung an der Seine bezogen. Blücher ward indeſſen 
durch den Kalfer ‘gegen die Aisne gedrängt, wo der 
Fall von Soliſſons und das Erfcheinen mehrerer Ab⸗ 
theilungen der Nord » Armee feiner. Lage im rechten 
Augenblide eine gluͤckliche Wendung gaben, Nun folgte 
die Schlacht bey Lan (am 9. März), wo Napoleon 
feine Kräfte. vergeblich verſchwendete, und ciligft an 
die Marne zurüd ging, wehin ihm Blücher folgte. 
Der Fürft ließ, auf die erfte Nachricht des Vorgefal- 
Ienen , den Feind auf dem rechten Ufer der Seine an 
greifen, und war eben beftrebt, mit feinem Heere 
über die Aube zw fegen, -ald er die Nachricht erhielt, 
dafı Napoleon bereitd wieder vor ihm, und einen Marfch 
von der Aube entfernt, ftehe, Deſſen Abſicht, das 
Hauptheer in feiner rechten Seite zu überfallen, die 
Linie an der Aube zu durchbrechen, dadurch die an der 
Seine ftehenden Heerestheile abzufchnelden und einzeln 
zu Schlagen, lag am. Tage. Aber dad Treffen von 
Arcid (20. März) entfchied andere. Der Entfchluß des 
Furften, feine Truppen nicht rückwaͤrts der Aube, wie 
ed anfünglic eingeleitet war, fondern vorwärtd berfel= 
ben zu vereinigen, war die Urfahe, daf Napeleon 
bey feinem ploͤtzlichen Marſche über diefen Fluß nicht 
vereinzelte Hecreötheile vor fi fand, ſondern während 
er angreifen wollte, ſich felbft von dem Furften anges 
griffen fah. | 

Mit Berluſt an Kraft und Beit mufte Napoleon 
über die Aube zurück gehen, und jeht geſchah eb, daß 
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er fih nad Vitry an die Marne wandte, bes Fühnen 
Planes voll, feine ‚Verbindung mit der Hauptſtadt 
und dem Innern aufjugeben , fi auf feine Feftungen 
in Lothringen und Elfaß zu bafiren, und gleichfam die 
Berbündeten in Frankreich zu bloquiren, indem es ihnen 
jede Berbindung mit dem Rhein und mit der Schweiz 
genommen haben würde. Er erwartete, daf ein foldyes 
Mandyre die Monarchen alfogleih zum Ruͤckzug bewegen 
werde, Als der Fürft von der abfeitigen Bewegung nad) 
Bitry unterrichtet ward, errieth er alfogleicdh den Zweck 
derfelben, und erklärte, daß man fi vor allem Vitry 
nähern müffe, um Blüchern die Hand zu geben und 
Beftätigung. uber die Abſicht des Feindes einzuholen, 
die nun Gelegenheit geben werde, ſchnell und vereinigt 
nad) Paris zu. marſchiren. Diefe Meinung trug er 
dem Kaifer von Rußland und dem Könige von Preußen 
vor, und fandte nody an diefem Tage einen Adjutanten 
an den Kaifer von Oeſterreich nad Barsfur» Aube ab, 
um ihm dad Befchloffene zu melden. 

Dor Bitry angekommen, beftätigte fi dur den 
Marſch Napoleons nah Saint Dizier die richtige Ver⸗ 
mürhung des Fürften, Der von Tettenborn aufge 
fangene Brief des Kaiferd an feine Gemahlin nad 
Paris Meß vollends feinen Zweifel mehr zu. Auf den 
Höhen von Sompuis am 24. Mir; um zehn Uhr 
Morgens entwarf der Fürft, im Beyfeyn der Monar- 
hen und der hödhften Offiziere, die Anordnungen zum 
gemeinfhaftlihen Marſche ded Hauptheered und des 
fehlefifchen nach der Sanptftadt des Feindes. Am 28. 
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endete die Schlacht vor Parid den Widerſtand Frank⸗ 
‚reihe. Wir ſehen nun, da dad Werk gethan iſt, 
den Firften, mit Auszeichnungen von allen Monarchen 
Europa's uͤberhaͤuft, ſtille ſich zuruck ziehen, nur bes 
rathend an den Pariſer und ſpaͤter an den Wiener 
Berhandlungen Theil nehmen, als Praͤſident des Hof⸗ 
kriegsrathes aber die öfterreichifehe Armee in einem fo 
gerufteten Stande erhalten, daß fie unverzuͤglich, ſo— 
bald die Nachricht von der Landung Bonaparte's an der 
mittäglichen Küfte von Frankreich zu Wien anlangt, 
fi nah dem Rheine in Marſch ſetzen Fonnte. Ges 
meinfhaftlih mit dem Herzoge von Wellington und 
den übrigen Feldherren der Verbündeten, unterlegte 
Schwarzenberg am 28. April 1815 den zu Wien ver⸗ 
ſammelten Monarchen einen Entwurf zur Fuhrung des 
Feldzuges, wornach die gefammte verbundete Streits 
macht in vier Maffen vertheilt, und zwar die engliſch⸗ 
preußiſche Armee in den Niederlanden, die oͤſterreichiſche 
mit den Verbuͤndeten des ſuͤdlichen Deutſchlands am 
Mittel- und Ober-Rhein, die ruſſiſche, als Verbin— 
dungsmaſſe zwiſchen beyden, am Unter- Rhein, und 
endlich ein ſtarkes oͤſterreichiſches Heer (70,000 Mann) 
in Piemont aufgeftellt werden ſollten. Der 24. Juny 
war als Tag der Eröffnung des Feldzuges bejtimmt, 
den aber die Schlacht von Waterloo früher ald man 
erwartet hatte, endigte. Als die Nachricht hiervon in 
das Hauptquartier ded Fürften nad Heidelberg Fam, 
war fein Heer bereitd im Marfh, um über den Rhein 
zu gehen: Er befihleunigte nun denfelben. Zwanzig 
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Tage nach dem Aufbruche von-der Saar erſchien Fürft 
Wrede, der die Vorhuth ded Hauptheeres führte, vor 
Paris, und zwey Tage darauf (am 17. July) ruͤckten 
die öfterreichifchen Truppen zum Sweytenmale in die 
Hauptjtadt Frankreichs ein, während das aus Italien 
über die Alpen herbeygerufene öfterreichtfche Heer ſich 
den Weg dur die feften und gut vertheidigten Eng⸗ 
paͤſſe des Jura bereitd geöffnet hatte, und um diefelbe 
Seit Lyon befegte, 

Der Fürft verlieh Parts, fo bald ald thunlich wieder, 
und genoß am 5. und 6. October im Lager von Dijon 
zum Letztenmale den herrlihen Anblif des verfammel« 
ten öfterreichifchen Heeres, das er zu Ruhm und Sie— 
gen geführt. Er eilte nach feinem Schloffe Worlif in 
Böhmen, wo ihn Kaifer Alerander befuchte, dann nad 
Wien. 

Pflichten ſeines Amtes fuͤhrten den Fuͤrſten im 
Jaͤnner des Jahrs 1816 nach Italien. Seine Reife 
glich einem Triumphzuge. Mit Ende Maͤrz verließ er 
dieß Land wieder, und zwar koͤrperlich hoͤchſt ange— 
griffen. Die wahrſcheinlich ſeit langer Zeit in ſeinem 
Organismus ſich bildende Krankheit Fam am 13. Jaͤn— 
ner 1817 mit einem Schlagfluße zum Ausbruche. Die 
erſte Gefahr ſchwand wieder; Aerzte, Mittel wech— 
felten, das Uebel blieb; bis Echwarzenberg endlich 
durch eine jener räthfelhaften Fügungen, die zu er= 
Maren und zu verwerfen gleih anmafend ift, nad 
Leipzig ging, und dort an demfelben Tage, an wels 


7. Lieferung. 2 


398 


dem er fieben Jahre früher an der Spike des Voͤl— 
Ferheered im Angefihte diefer Stadt erfchienen war, 
den Tod fand (am 15. October 1820). 

Heer und Baterland chren das Andenken diefes 
Helden, deffen Seyn und Wirken fih in die Furzen 
Worte faffen laßt: im Rathe weife; im Felde Sie— 
ger; im Leben Liebe, 
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Frepherr von Koller, 
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ran; Sreyherr von Koller wurde am 27. November 
1767 zu Muͤnchengraͤtz in Böhmen geboren; zur Bollen- 
dung der im väterlihen Haufe begonnenen Erziehung 
und Ausbildung wurde er in feinem zwölften Jahre in 
die Lehranftalt nah Kosmanos, und von da in das 
Gymnaſium nah Prag gefendet, wo fid feine glüd« 
lichen Anlagen ſchnell entwidelten, und die beften Zeug» 
niffe, die er in den Prüfungen davon trug, den Bes 
weid der fleißigften Verwendung lieferten. Schon im 
AT ® Jahre folgte er feinem Hange zum Waffenftande, 
und trat ind 18 Linien-InfanterieRegiment Brinfen 
(feit jener Zeit Stuart, d'Aspre, Reiß-Greitz, und 
gegenwärtig Lilienberg) ald Regiments⸗Cadet ein, eis 
nen Dorgefeßten, unter diefen befonders feinen beyden 
Oberften und Regiments » Commandanten Langen und 
2r j 
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Baron Salis, entgingen die vielverfprechenden Geiftes 
gaben des jungen Koller nicht; um fo mehr hielten fie 
es fir Pflihe, ihm alle Gelegenheit zu verſchaffen, 
dienftfreye Stunden höherer Ausbildung widmen zu 
fonnen. Er benüste die hiezu gebotene Beit und Ges 
legenheit auf das eifrigſte. Sechs Dienftjahre waren 
ihm ſchon ald Cadet verfioffen, ald er im Jahre 1790 
Faͤhnrich wurde, und gleich im folgenden Jahre mit 
feinem Regimente nad den Niederlanden marſchirte, 
wohin der überhand nehmende Geift des Aufruhr, Ab» 
ſendung ‘von Truppen aus den Erbftaaten gebot. Das 
Regiment ftleß zu demjenigen Corps, welches beſtimmt 
war, die im Luͤttichſchen ausgebrochenen Unruhen zu 
dampfen. „Hier wurde Faͤhnrich Koller im Hauptquars 
tier des commandirenden F. M. 2, Kheul verwendet. 
Im Feldzuge des Jahres 1792 in den Ebenen der 
Champagne, wo er in den Reihen ſeines Regimentes 
foht, wurde er zum Unterlieutenant befördert, und 
beym Generalftabe zugetheilt. Auf diefem Poſten, wo 
ihm Aufträge, welche aufer dem gewöhnlichen Dienft- 
gefchäfte ded Linien» Offizterd lagen, zugewiefen murs 
den, ‚fand er Gelegenheit, fi ein ehrenvolles DBer- 
trauen feines Chefs zu erwerben, welches fich durch Zus 
theilung mancher wichtigen, Geſchicklichkeit und Ber: 
fhwiegenheit heifhenden Arbeiten bewährte, Um feine 
audgezeichnete Berwendung beym Uebergange der Trups 
pen über die Roer (1, März 1793) zu lohnen, ſchickte 
ihn der Oberbefehlöhaber des kaiſerl. Heeres F. M. 
Prinz Coburg aus dem Hauptguartiere Aldenhofen ab, 
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um die erfreuliche Nachricht diefer ſiegbegluͤckten Eröffe 
nung des Feldzuges, als Eilbote Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaifer nad Wien zu bringen. Der Monarch lohnte 
das perfonlihe Berdienſt ded Siegesboten mit der Bes 
förderung zum Oberlieutenant.. Diefer Eehrte ſchnell 
zu dem im Vorruͤcken begriffenen Heere zurudf, und die 
Schlaht von Neerwinden feste ihn in der Gunft des 
General»Quartiermeifters, an deffen Seite er ſich befand, 
fo hoch, daß. diefer feine Ueberſetzung ald Hauptmann 
zum Körper des Generalftabs bewirkte, und ihn zu- fei« 
nem Adjutanten ernannte. Auf diefem Poften blich er 
in den fpätern Unternehmungen dieſes Feldzuges, mit 
Inbegriff der Schlaht von Famars. Eben ſo leiftete 
er in den nachfolgenden Feldzüugen bis 1799 im Genc 
ralftabe die beſten Dienfte, In der Reihenfolge wich 
tiger Ereigniffe jtetd auf Standpunkte geſtellt, wo Ein- 
ſicht, Entfchloffenheit und Ausdauer entfiheiden , Tödte 
er zu volliter Zufriedenheit die fihwierigften. Aufgaben 
feiner Beitimmung. Der Monarch, feine zu höheren 
Graben und Zwecken  gereiften Eigenſchaften huldreich 
würdigend, beförderte ihn im Jahre. 1800 zum Oberft- 
wachtmeifter, mit der Eintheilung bey Elairfayt Infan⸗ 
terie (Fürft:Bentheim 9, Infanteric« Regiment). Die 
Errichtung der böhmifchen Legion, welde in demfelben 
Fahre Statt fand, eröffnete ihm, da er bey ihrer. Or 
ganifirumg verwendet wurde, ein neues Feld, ſich durd 
zwedgemäße Thaͤtigkeit hervorzuthun. Nach erfolgtem 
Srieden fam er ald überzähliger Oberftlieutenant in das 
Regiment Modena (gegenwärtig Herzogenberg Nr. 35). 
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Er benußte die folgenden Friedendjahre zur Erweiterung 
feiner militärifchen und wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe. 
Im Jahre 1804 knuͤpfte er mit Johanna Gräßler von 
Gränzenftein dad Band einer 22jährigen bis zur Sterb⸗ 
ftunde gludlihen Ehe, aus welder ihm drey Er 
und eine. Tochter geboren. wurden, 

Als Zeitverhältniffe im Jahre 1805 neue Kriegs⸗ 
ruftungen nothwendig machten, wurde Oberftlieutenant 
Koller auf Antrag Sr. Faiferl. Hoheit des Erzherzogs 
Carl von Sr. Majeftät dem Katfer zum Oberften und 
Befehlähaber des 55" Linien » Infanterie » Regiments 
Reuß⸗Greitz (im Jahre 1809 aufgelöst) ernannt, bey 
welchem er ſchon früher in Wirklichkeit gefommen war. 
Bollkommen entſprach er dem alferhöchften Vertrauen in 
alten Borfällen diefed verhängnifivollen Krieges , in wels 
dem er mit dem Regimente die Eintheilung beym Heere 
in Deutfchland erhielt. Kollers Einfiht und Entſchloſ⸗ 
fenheit dankte die Armee die Erhaltung ſeines unter 
ftehenden Regimentes , weldyed er der Eapitulation von 
MWertingen: zu entziehen, und in Eilmärfchen mitten 
durch die verfolgenden feindlichen Abtheilungen, dem in 
Böhmen fih fammelnden Heere ftreitfähig zuzuführen 
wußte.. In den Friedensjahren von 1806 bis 1809 
legte er.dur Ankauf von Befigungen in feinem Baters 
lande Böhmen den Grund zum Wohlftande feined Haus 
fe. Als im Jahre 1809 Defterreichd hochbegeiſterte 
Heere von neuem audzogen, um fi mit Napoleons 
fieggeiwohnten Legionen zu meſſen, ftand: Oberft Koller 
in den Schlachten von Abba, Regensburg und. Adpern 
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an der Spige feines Regiments, Es gehörte zum 
Armee⸗Corps ded Gen, d. C. Prinzen zu Hohenzollern: 
Hechingen. Bon ihm wurde, nah der alorreichen 
Aspernſchlacht, welde den Wahn von Napoleons. Uns 
überwindlichkeit fo glänzend vernichtete, Kolferd: eins 
fichtövolled und tapfered Benchmen vorzüglich ange 
ruhmt. Er war mit. unter den Fuͤhrern jener braven 
Truppen, von denen der Bericht ded . Öeneraliffimus 
über die Schlacht von Aſspern wöortlid fagt: »&ie 
swaren am 21: um 3 Uhr Nachmittags im crften 
»Zreffen in Bataillondmaffen in größter Entſchloſſen⸗ 
»heit an den Feind gerudt, ald plöglich feine Cavalterie 
vleine Maffe von. 12 auserlefenen Euraffier » Regimens 
stern) in einer. ganz unverhältnifmäßigen Staͤrke fo 
»ſchnell hervor brach, daß die vorgeführte Artillerie kaum 
„Zeit zw ihrer Rettung gewann, und bie Bataillons⸗ 
»maſſen ihrer eigenen Bertheidigung überlaffen blichen. 
»Dieſes war der merkwürdige Augenblid, wo die 
»Truppen und ihre Eommandanten mit einer beyſpiel⸗ 
»loſen Standhaftigfeit in ‚vollem. Maße bewiefen, was 
»fefter Entfchluß zu fiegen oder zu. fterben,, gegen die 
»wisthendften Angriffe vermag. : Die feindliche Cavalle⸗ 
»rie umzingelte diefe Maffen auf beyden Flügeln, drang 
»ywifchen ihnen dur, warf die Escadronen von Dreilly 
»Chevaux⸗Legers zurüd, die einer ſolchen Uebermacht 
„nicht widerftchen Fonnten, und forderte diefe Maffe 
»von Helden zur Niederlegung ihrer Gewehre auf. Ein 
»wohl angebrachtes mörderifches Feuer auf 15 Schritte, 
»war die: Antwort auf fo ſchimpfliche Zumuthung.« 
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Der größte Theil diefer ſchweren furdtbaren Reiterey, des 
rem ungewohnt wilder umd herrlicher Anblif von imponi⸗ 
render Wirfung war, fand vor diefen Maffen ihr Grab, 
Oberſt Koller wurde mit der auferordentlichen Beförs 
derung zum General-Major und Ertheilung des Marien« 
Thereſien⸗Ordens auf. dem blutgedungten Schlachtfelde 
fel6ft belohnt. Daß cr zugleich in die unmittelbare. Um⸗ 
gebung Sr. k. E, Hoheit des Generaliffimus. berufen, 
und «mit wichtigen, das hoͤchſte Vertrauen erheifchenden 
Aufträgen bechrt wurde, war. ein neuer Beweid des 
bereitd gegründeten Rufes vielfeitiger Brauchbarfeit und 
nimmer müder Thätigfeit. ‚Vom Abfchluß. des Wiener 
Friedens bid zu dem Riefenfampfe, wo beynahe die 
ganze waffenfaͤhige Bevölkerung: eines Welttheild in 
die Schranfen trat, war G. M. Baron von Koller als 
Brigade» General in Böhmen angeftellt. In dieſe Zeit 
fällt auch fein angeftrengteftes Studium der politifchen 
und anderer Staatswiſſenſchaften. Durch angeborne 
Hinneigung ein eifriger Freund jeded Zweiges der Lites 
ratur, nuͤtzte er dieſe, feine Thätigfeit. nady außen mins 
der anfprechende, Lebensperiode, die Summe feiner bes 
reitö erworbenen mannigfahen Kenntniſſe und Ir 
rungen zu vermehren, 

Schlagfertig ftanden im Jahre 1813 an Böhmens 
außerften Marken die kampfdurſtenden Heere, als der 
zum FM, 2, beförderte Freyherr von Koller im Mo⸗ 
nate Auguft in dad Hoflager berufen , und ihm der aus⸗ 
gebreitete Wirfungsfreis eines erften General⸗Adjutanten 
bey dem: Feldmarfchall : Fürſten von. Schwarzenberg, 
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Dberbefehlshaber der verbündeten Armeen, zügewiefen 
wurde. Ald folder wurde er abgefendet, die Groſifuͤr⸗ 
ftin "Katharina Paulowna von Rußland, Schmefter 
Kaifer Alcxanders, Witwe des Prinzen von Holſtein⸗ 
Oldenburg, und ſpuͤter Königin von Wuͤrtemberg, die 
auf die Ereigniſſe jener Epoche ſo einflußreich war, au 
den Graͤnzen des oͤſterreichiſchen Gebieths zu empfangen, 
und in dad kriegeriſche Hoflager der Monarchen zu ge» 
leiten. Bald erwarb fi der in alle Zweige feines 
Berufes vollfommen eingeweißte. Feldgehilfe das innigſte 
Butrauen feines edlen Oberfeldherrn. Er verſtand es 
durch umſichtige und kluge Maßregeln in das vielfach 
verwebte Detail des Armeedienſtes, die genaueſte Ord⸗ 
nung zu bringen, und den puͤnktlichſten Vollzug aller 
hoͤhern Befehle einzuleiten. Er hatte: die. meiſten leben⸗ 
ben Sprachen in feiner Gewalt. Er ſprach klar, be 
ftimmt , belebt, und. ſprach Hicher als er ſchrieb, ob= 
wohl er auch die Feder mit.Präftiger und klarer Dar- 
ftellungägabe zu führen verftand. Als gründlicher und 
tuͤchtiger Gefhäftsmann wurde er in: den Kreis ‚der 
hohen Verbimdeten ald dad mündliche Organ der gegen» 
‚feitigen ; auf den Dienft der Armee bezugnehmenden 
Mittheilungen zugelaffen. Bon Natur mit der herrs 
lichen. Gabe, Herzen und Neigungen. anzuziehen, be— 
gluͤckt, gelang es ihm, die Huld der fremden Beherr⸗ 
ſcher und die Achtung ihrer erſten Umgebungen zu ge— 
winnen. So war ed. ihm gegoͤnnet, auf die in den 
Berhältniffen jener Zeit. fo nothwendige Einheit und 
Ucbereinftimmung, auf welde fo Vieles — viclteicht 
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Altes ankam, gedeihlih mit einzuwirken. Dafür. bes 
<hrten ihn im Siegeslaufe des im Jahre 1814 ſchnell 
beendigten Feldzuged die Monarchen Ruflands, Preu- 
Fend und Baiernd mit dem Anna» und rothen Adler 
Orden erfter: Elafjfe, und mit dem Commandeur⸗Kreuz 
des Mar. Iofeph » Ordens. In: Parid wurde. er zu 
einem der Commiffäre ernannt, welche den Kaifer Ra- 
poleon nad feiner Entfagung in Fontainebleau nad Elba 
begleiteten. Kollers ſchickliches, zartfinniges Benchmen, 
feine. Freymuͤthigkelt und Bildung erwarben ihm die 
Achtung und ſelbſt dad Bertrauen des Berwiefenen, an 
den ſich nun: der aufgereigte :Pöbel der füdlichen Depars 
tementd Frankreichs. mit: Hohn und Mifhandlungen 
wagen wollte. Die Feftigkeit des ofterreichifchen Com⸗ 
miffärd wußte ihr davor zu ſchuͤtzen. Nach der Ruͤck⸗ 
kehr von diefer Sendung (Juny 1814). erhielt er den 
«hrenden Auftrag, den Monarchen: von Rufland und 
Preußen, und den Erzherzogen Johann und . Ludwig 
nad London -zu folgen, und letztere auf ihrer Reife 
durch England zu begleiten. : Diefe militärtfchdiplomas 
tiſche Miſſion erwarb: ihm. das: Commandeur- Kreuz des 
Leopold » Ordens ,. und wurde die Beranlaffung feiner 
Beſtimmung zu einer. neuen: diplomatifhen Sendung 
nad, Petersburg, um Rußlands Kaiſer zu dem Con— 
greſſe nach Wien einzuladen, weldier dem geadhteten, 
ihm perſoͤnlich werthen Abgeſandten, durch Ertheilung 
des Wladimir⸗Kreuzes zweyter Claſſe, ein neues Merk⸗ 
mahl ſeiner Faiferlichen Huld verlich. Er bekam zugleich 
noch im Herbſte desſelben Jahres die Weiſung, den 
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Kaifer Alexander auf deſſen Neife nad Wien an den 
Marken Galiziend im Namen feines Monarchen zu 
bewilffommen, und: nad der öfterreihifchen Kaiſerſtadt 
zu begleiten. Am glänzenden Bundesfefte des 18. Oe⸗ 
tebers , den großen Erinnerungen der blutigen, welthie 
ftorifchen Tage bey Leipzig geweiht, wurde er durch Er- 
nennung zum zweyten Inhaber des 2" ungarifchen 
Linien +Infanterie» Regiments, deſſen erfter Inhaber 
Kaifer Alerander. von. Rußland war, neuerdings aus- 
gezeichnet. Dad Jahr 1815 begann mit denfwürdigen 
Ereigniffen. Bald wurde wieder Frankreich und Italien 
der : Schauplag: neuer Siege der ſchnell rudgefehrten 
verbündeten Heere.: Das Ocfterreihifche ging uber der 
Po, um Neapeld Königreih für den fruͤhern angebor⸗ 
zen, ſeinem  Katferhaufe biutöverwandten Beherrſcher 
zu eröbem. ‚Dem F. M. 2. Baron Koller. erwarb bey 
dieſem Feldzuge dad durch fo mande Probe feiner Der 
wendbarfett. zur Gefhäftsfuhrung im: Großen :begrüms 
dete Vertrauen, die Ernennung zu der wichtigen Stelle 
eined General: Interidanten bey der” Armee in Neapel, 
verbunden mit Auftrag und ausgedehnter Bollmacht zur 
Ordnung und. Audgleihung mehrfeitiger finanzieller Ber: 
haͤltniſſe, in denen fi Defterreih:. za verſchiedenen 
Staaten Italiens befand. In dem. großen Wirkungs 
kreiſe, ber ihm bey diefer Anſtellung zugewiefen war, 
rehtfertigte er abermald ganz‘ das ehrenyolle Zutrauen, 
das in ihn gefegt wurde. Seine Fugen Einleitungen 
öffneten. der. Armee reichliche Hilfsquellen. Sie wurde 
mit jedem Bedarf un Ueberfluß verfehen, ohne daß bad 
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befehte Land dur harten Drud litt, und ausgefaugt 
wurde. Allgemein wurde in-feiner Verwaltung ftrenge 
Rechtlichkeit und Partheylofigfeit des Biedermannes an⸗ 
erfannt. Die Verdienſte, welche er auf diefem Plate 
zu erwerben Gelegenheit fand, belohnte fein kaiſerlicher 
Herr .mit dem Orden der eifernen Krone zweyter Claffe, 
und der durch Defterreih. in feine Staaten wieder. ein 
geſetzte König beyder Sicilien, ſchmuͤckte feine Bruft, 
als er von diefem Poften abtrat,. mit. dem Sterne des 
Januarius » Ordens. 2 w 
‚In fein. BVaterland zurückgekehrt, verlebte nun 
F. M. L. Baron Koller bis zum Jahre 1820, zwey 
Jahre in Prag als Conmmandant.. einer ——— 
Diviſion. — 
Als nach den in Neapel ausgehrochenen ii 
die Abfendung eines .öfterreihifhen Heeres dahin bes 
ſchloſſen wurde, fanden Se. Majeftat Kaiſer Franz 
von. der: bewährten Gefchäftöfenntnif Koller in chen 
der Sphäre Gebraud zu machen, in weldher er in den 
kurz ‚verfloffenen. Jahren ‚fo gute Dienfte: geleiftet hatte; 
und fo Fam. er ald Generals Intendant mit der (Ende 
März 1821) in Neapel eingerudten Armee zum Zwey⸗ 
tenmale auf den Standpunkt, , wo fein umſichtsvolles 
Wirken durch eigene Kraft zu außergewoͤhnlichem Ein» 
flufe ‚gefteigert wurde... ‚Hier war nad) 5jaͤhrigem Auf⸗ 
enthalte das Btel ‚feiner wirkfamen Lebensthaͤtigkeit. 
Eine Unpäßlichfeit, die vorubergehen zu wollen ſchien, 
befich ihn am.25. July 1826. : Die allgemeine Theil 
nahme erlaubte fi Hoffnungen ı einer. baldigen: Ger 
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nefung ; doch erregte die längere Dauer der Krankheit 
allmählig gegründete Beforgniffe, welche die Meinung 
ausgezeichneter Merzte bald und bedeutend vermehrte, 
Mir vollem Bewußtſeyn erfüllte er die Pflichten feiner 
Religion. Am 22, Auguft um 3 Uhr früh meinte 
feine, das Sterbelager umgebende Gattin, Kinder und 
Freunde an der Reiche ded theuer Verblichenen in der 
Fülle ded Beyleids und aller Liebe und Treue, welde 
diefer Erde angehören kann. 

Treuer Diener feines Monarchen, gediegener Ges 
ſchaͤftsmann, vortreffliher Hausvater, redlicher Freund, 
Wohlthäter der Nothleidenden, aufgeflärter Verehrer 
der Künfte und Wilfenfhaften, diefe find die wahren 
Zuge feined Charakterbildes, die Urkunde feiner Dere 
dienfte und feiner unmandelbaren Handelöweife, mit 
welcher er die Pflichten des Staatödienerd und Men. 
fhen mit der Gewijjenhaftigfeit und Befcheidenheit 
eined Manned ausführte, in deffen Bruft der feite 
Glaube lebt, die Feitende Hand der Vorſehung habe 
ihm hoheren Einfluß und große Mittel nur dazu anver- 
traut, um nad) Kräften. Gutes zu wirken. Als eifrie 
ger Freund, Pfleger mannigfaher Kunft und Wiſſen⸗ 
haft wurde Baron Koller von Gelehrten gefuht und 
hoch geachtet, und in mehrere gelehrte Vereine aufges 
genommen. So ward er wirkendes Mitglied des 
böhmischen National » Mufeums, Mityorftcher ded Con 
fersatoriums zur Beförderung der Tonfunft, und Mits 
glied der Privatgefellfchaft patriotifcher Kunftfreunde 
in Prag, eben fo der Afademie der Wiſſenſchaften zu 
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Neapel, und der Aderbaugefeltfchaft zu Florenz. Eeine 
archaͤologiſchen, auf Italiens klaſſiſchem Boden durd 
viele Jahre mit beharrlichem Fleiße gefammelten Kunfte 
fhäbe, zeigen den Kenner und Liebhaber von geläuters 
tem Geſchmack und Kunftfinn. Dur ihre Aufftellung 
im Schloffe zu Obrziſtwy gewinnt diefer Ort eine Sehens 
würdigfeit, welche ihm häufige Befuche ſchau- und 
unterrichtöluftiger Reiſender verfhaffen wird, Wir 
glauben diefe Skizze feines Lebens mit folgender Cha— 
rakteriſtik, welche die oͤſterr. militar. Zeitfeprift von 
ihm entwirft, würdig zu beſchließen. 

Der Berblihene gehörte in mehr ald einer Hins 
fiht zu den Audgezeichneten. Aus einer ehrfamen Buͤr⸗ 
gerfamilie entfproffen, trat er in dad Heer, ohne ein« 
flußreihen Schuß. Allein vonder Natur mit ſchnel⸗ 
lem und durdhdringendem Echarfblide im Erfaffen und 
Beurtheilen der Eharaftere, mit befenderd gluͤcklichem 
Tacte felbe zu behandeln, üuberdick mit einem belebten 
und uberredenden Dortrage und mit gefälligen aͤußeren 
Formen begabt, gelang ed ihm, frühzeitig ſich bemerk⸗ 
bar zu machen, fo wie fpäter die einfichtövolfften Maͤn⸗ 
ner des höchften Einftuffes für fih und feine Anfihten 
ju gewinnen. Der erfte günftige Eindrud bewährte 
und verftärfte fich bald durd die nähere Entwidelung 
feiner glänzenden Eigenfchaften, zu denen aud bie 
raftlofe Thaͤtigkeit gehörte, und die unerfchutterliche 
Beharrlichfeit, welde das vorgeftekte Ziel nie aus 
den Augen verlor, und in jedem Hinderniffe nur die 
Aufforderung zur Verdopplung der Anftrengungen fah. 
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So wurde er zu Verwendungen hervorgezogen , die 
für ihn Gelegenheiten nicht. bloß des raſchen Fort- 
ſchreitens, fondern noch weit mehr der höheren. Ausbil« 
dung und des fteigenden VBerdienfted ‚wurden, Aech— 
tes Ehrgefühl trieb ihn, jeden Pak, auf den er 
geftellt war, mit. Vollkommenheit auszufüllen, darin 
für einen höheren Wirkungsfreis ſich vorzubereiten, 
und gleihfam in felben überzugehen. Noch als Feld- 
marfehall » Lieutenant weihte er, wie einft als Fähn- 
rich, der wiffenfhaftlihen Ausbildung jeden Augen- 
blick, den er feinen Berufspflichten abgewann, und 
wenn ed fhon gleihfam von der Natur in ihn ge— 
legt war, fih mit Leichtigkeit in alle, auch in die 
ungewohnteften Lagen zu finden, fo war es doch 
dad Werk der Selbftbeobahtung und eigenen Bemüs 
bung, daß er fo zu fagen ein Kind ded Lagers, 
plöglih wie mit einem Zauberfchlage an auswärtige 
Höfe verſetzt, gleih im erften Augenblide dafelbft 
fo viel Anftand, Würde und Gewandtheit entfaltete. 
Am auffalfendften gefchah dieß bey feiner zweymaligen 
Anftellung ald General = Intendant in Unter = Italien, 
Mit höchfter Umſicht wußte er die mannigfaltigen 
Bedürfniffe des Heeres vollftändig zu befriedigen, aber 
zugleich durch Befeitigung jedes Ueberflüſſigen, und 
durch weife Bertheilung, dem Lande eine Schonung 
zu gewähren, die in Verhältnifien folder Art kaum 
gehofft werden konnte. Ueberdieß enthuͤllte und ent— 
wickelte er in einem Zweige des Wiſſens, der ihm 
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in feinen frühern Dienftlagen ganz fremd. geblieben 
war, über die Finanzen namlich, die großartigfteu 
Anſichten. 

Im haͤuslichen Leben zeigte ſich ſelbſt F. M. 2. 
Koller nicht minder achtungswerth, als im oͤffentlichen. 
Vom angenehmen Umgange, ein treuer Freund, ein 
liebender Gatte und Bater, uneigennuͤtzig, großmit= 
thig, und voll Mitgefühl, vereinigte er alle Eigen- 
fihaften, welde die Herzen gewinnen, und. welche 
feinen Ted ald einen für alle Claſſen empfindlishen 
Derluft, tief betrauern machen. 
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(Aus ber öſterr. mil, Zeitſchrift. 3. Bo. des Jahrgangs 1822, 9, Heft Seite 21.) 


Thiery Freyherr de Baux, FF, wirklicher geheimer 
Rath, General = Feldzengmeifter, Commandeur des mis 
litaͤriſchen Marien- Therefien- Ordens , Prodirector ded 
k. E. Ingenieur = Corps, ‚und Inhaber des Linien » Ins 
fanterie= Regiments Nr. 25, ward am 4, Juny 1748 
zu Petit-VFailly in ‚Lothringen geboren. Seine Far 
milie ift von altadeligem ‚ normaͤnniſchen Stamme, 
aus dem Haufe, der Grafen de Vaux entiproflen, 
melde jebt noch in Frankreich betehen, und in der 
Normandie. bedeutende Güter befigen, Er befuchte in 
Luxenburg die unteren Schulen, in Berdun = fur-Meufe 
jene der Philofophie, und in Sedan die Militär =» In- 
7. Lieferung. 3 
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gerteurs Schule. Nach diefen in jeder Hinſicht auddes 
zeichnet vollendeten Studien wurde er von dem Her— 
zuge Carl von Lothringen am 20. Eeptember 1768 
ald Cadet in dad F, F. Ingenieur» Corps aufgenommen, 
in Brüffel angeftellt, und am 13, April 1773 
zum Interlieutenant in diefem Corps befördert. Bon 
Brüffel wurde er fpäterhin nach Brood und Peterwar» 
dein in Slavonien überfest. Am 28, Mär; 1778 
avancirte er zum Oberlieutenant, | 

Der bairiſche Erbfolgefrieg eröffnete — Fries 
gerifchen Geiſte eine glänzende Laufbahn. Schon im 
Feldzuge 1778 bewies er feine Gefchidlichfeit durch den 
auf Befehl des k. k. Feldzeugmeifterd Baron Eliridyss 
haufen entworfenen und ausgeführten Bau der Ber 
fhanzung von Heydenptitfch bi8 Neu⸗Czeſchdorf. Währ 
rend feines Aufenthaltes in diefer Gegend begleitete er 
freymwillig den F. M. 2. Marquis Botta bey allen 
feindlichen Gelegenheiten. Am 26. November wohnte 
er dem hitzigen Gefechte von Moͤskirch (nacht Jaͤgern⸗ 
dorf in k. k. Schlefien) an der Seite des F. M. 2, 
Baron Etain bey, Hier ward er, aß die k. k. 
Truppen aus dem Berhaue gedrängt wurden, -fie zu 
fammeln beordert. Dieß bewirkte er aufs ſchnellſte, 
fo dafs der Feind durch die neue vortheilhafte Aufftels 
lung der Truppen im VBordringen aufgehalten, und 
bald darauf zum Nüdzuge gezwungen wurde Um die 
Gegend gegen weitere Angriffe zu fichern ‚erhielt 
de Vaux den’ Auftrag, ausgedehntere Verſchanzungen 
anzulegen. Da es der Zweck war, den Feind jeder, 


415 


zeit beunruhfgen und felbft anfallen zu koͤnnen, mußte 
deren Anlage nahe und im Angefichte des Feindes aus— 
geführt werden, _ Eine Batterie war nur einen Muss 
fetenfchuß vom feindlichen Blodhaufe auf dem Ein» 
füedlerberge angelegt. Bey deren gefahrvollen Erbauung 
mußte. de Baur den Feind fo zu taͤuſchen, daß diefer 
fie nicht cher gewahr wurde, als bis ihr. Bau ‚vollendet 
war, und aus derfelben am 10. Tanner 1779 das 
Blockhaus mit: Kartärfehen: beſchoſſen wurde, welches 
die Preußen mit Zurudlaffung ihrer Waffen, und meh⸗ 
rerer Todten und Verwundeten, in ſchleunigſter Flucht 
verließen. Im Laufe des Winters erhielt. Oberlieute⸗ 
nant de Baur den Befehl, die Gegend. bey Zudmantel, 
zu recognodciren umd zu beftimmen ;. wie dieſer Poften 
nach der vortheilhafteften Lage zu verfhanzen wäre, 
Die Berſchanzung ſodann anzulegen und zu erbauen. 
Diefen Auftrag hatte er mit dem ihm eigenen Eifer 
auf dad vollfommenfte ausgeführt, und. der, die Ber 
ſchanzungswerke befehligende. G. M. Baron von Leven⸗ 
ehr, welcher diefen «Punkt ſchon einmal verteidigt 
hatte , verſicherte, daß man in Anbetracht diefer An— 
lage, nunmehr diefen: Poften mit den zu feiner Bertheis 
digung beſtimmten 6 Bataillonen und 26 Kanonen gegen 
30-feindlihe Bataillone halten koͤnne. Hierauf wurde 
de Baug zur ferneren Leitung der Feldverſchanzungen bey 
Möskirh und Zufmantel beſtimmt, welde er ſo zweckmaͤ⸗ 
Big führte, daß die auf lestere mit Macht unternomme- 
nen und öfterd wirderholten Angriffe deö preußiſchen Gene⸗ 
rals Prinzen von Heſſen⸗Philippsthal ſtets ſcheiterten, 
3* 
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Am 19. July 1779 wurde de Baur bon Er; 
Majeftät dem Kaifer Joſeph IT. zum Eapttän » Lieutes 
nant ernannt, welche Beförderung er, da nah ges 
ſchloſſenem Frieden das Adancement - allgemein in der 
Armee - eingeftelft war, nur rüdfichtlih feiner guten 
Berwendung in dem Gefechte bey Mösfirh (am 26, 
November 1778) auf die Fürfprahe des F. 8. M. 
Baron Stein, ald eine befondere Audzeichnung erhielt, 

Als der Feftungsbau in Böhmen. hohen Orts bes 
fhloffen war, wurde de Vaux bey jenem. der Feltung 
Tperefienftadt angeftelft, und am 27; Eeptember. 1780. 
von feiner-Majeftät weit vor feinem Rang * wirkli⸗ 
‚Gen Hauptmann“ befördert. 

An dem fpäterhin ausgebrochenen Tuͤrkenkriege 
machte Hauptmann de Baur beym kroatiſchen Armee— 
Corps unter dem Commando des Generals der Cavalle— 
rie Fuͤrſten Earl Lichtenſtein Im Jahre 1788 die erſte 
Belagerung von Türkiſch⸗Dubitza mit. In der Nat: 
vom 20, auf den 24. April wurden unter der Direc« 
tion des Ingenieur - Oberften von Lauer die Laufgris 
ben. vor diefer Feſtung eröffnet, bey welcher Arbeit de 
Baur unausgefegt zugegen war, und. durdy feine Tha= 
tigkeit fehr viel zur bafdigen Beendigung derſelben 
beytrug. Er ſelbſt ſteckte alle Tranfipke» Arbeiten aus. 
/ Ferner: erbaute er am. 24. April am hellen Tage: 
im. Angefichte ded Feindes zwey geſchloſſene Sthanjen,‘ 
welche letztere Arbeit :befonderd: nur mit vieler Gefahr 
und mit. bedeutenden Verluſte der Arbeiter ausgeführt‘ 
werden konnte. Eben fo. zeichnete er ſich bey Erbauung: 
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bed am feindlichen Ufer angelegten Bruckenkopfs vor: 
zuglih aus, welden er unter immermährendem feind⸗ 
lihen Kanonenfeuer fo gut angelegt hatte, daß er den 
heftigften Angriffen des Feindes Widerſtand . geleiftet, 
den ganzen Eommer hindurd die Aufmerkſamkeit deds 
felben auf fi gezogen, und am 9. Auguft nämlichen 
Zahres die dießfeitige gludliche Unternehmung befonders 
begunftigt hatte, bey welcher Hauptınann de Baur von 
dem F. M. 2. Baron de Bins zu den nöthigen Ent 
würfen befonderd beygezogen, und mit wichtigen Aufr 
tragen beehrt wurde. Auch die zur Dedung der Gränze 
und des Lagerd nöthig befundenen Schanzen wurden 
von ihm angelegt und ausgeführt. Für einen. ferneren 
Angriff auf Dubiga hatte er dem commandirenden Ges 
neralen den Plan zu der mit gefchloffenen Schanzen 
verfehenen Eircumvallationd » Linie, dann zu einem vers 
fhanzten Lager auf dem Berge Begomwftan vorgelegt, 
welcher ded hohen Beyfalld gewürdigt, und bey der 
zweyten Belagerung, die Anfangs F. M. 2. Baron 
de Bins, fpäter aber der Feldmarſchall Loudon feldft 
befehligte, unter der Leitung ded Hauptmianns de Baur 
auch wirflih mit fehr viel Einfiht und Schnelligkeit 
ausgeführt wurde. Eben fo ſchnell wurde der Bau der 
Batterieri beendigt, und am 11. Auguft Abends ſchon 
war von denfelben.dad Schloß in einen Echutthaufen 
verwandelt, und in der Ringmauer eine Sturmlüde 
von 40° eröffnet. Am 15. waren ‚alle Anftalten zur 
Erfteigung der Sturmluͤcke und ihrer Krönung getroffen, 
Hauptmann de Baur bot ſich freywillig dazu an. Ges 
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bald die Türken diefe Abficht ertlethen, thirmten 'fie 
eine Derrammlung von Holzwerk auf, Die nicht anders 
zu überfchreiten war, ald wenn man dasfelbe vorher 
in Brand ſteckte. Sogleich ließ Hauptmann de Vaux 
eine Berbauung für eine Kanone und 12 Scharfſchuͤtzen 
auf dem: Boden eines tüurfifchen Haufe errichten, we» 
durch nah dem eigenen Geftändniffe des Feindes ihm 
viel Schaden zugefügt, und er allein verhindert wurde, 
dad Feuer zu loͤſchen, welde® am 23. Abends ein 
Feldwebel der Eroaten in dad Holzwerk gelegt hatte. 

Nicht minder legte Hauptmann de Daug feinen 
Eifer an den Tag, alb er allein vom Genie» Corps 
vom 15. bid 22. bey. den häufigen Belagerungsgefchaf- 
ten geblieben war, indem feine einzigen zwey Gechilfen, 
die Ingenieur» Oberlirutenants Fourquin und Derebeliy, 
durch die ihnen zugejtoßenen Krankheiten daran gehin⸗ 
dert wurden. 

Unter Begunftigung eined andern Brandes, ben 
man dur Feuerballen zu bewirfen ſuchte, befahl. am 
22, der F. M. Baron Louden dem Hauptmann, eine 
zweyte Verbauung am Fuße der Sturmlüde zu errich⸗ 
ten, zu welchem Zwede er, wahrend die Artillerie 
Brandzeug warf, eine durch Quermälle gededte Ger 
meinſchaft herftellen wollte, die dazu dienen follte,. daß 
verfertigte Brandzeug mit der Hand in die Feltung zu 
ſchleudern. 

Beſchaͤftiget, die noͤthigen Verfügungen zur Her⸗ 
ſtellung dieſer Gemeinſchaft zu treffen, war de Vaut 
bereits bis auf drey Theile jenes Weges vorgeſchritten, 
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als ihm, der rechte Arm durd eine feindliche Gewehr« 
kugel zerfchmettert, und er ganz außer Stand gefebt 
wurde, diefe Arbeit fortzuſetzen. Dubita ergab ſich 
ven 26. Auguft 1788. Am 8, May 1789 wurde 
de Vaux auf befondere Anempfehlung des Commandi- 
renden F. M. Baron- Loudon, Major, und leiftete 
unter. dejien Befehlen bey der Belagerung Berbird an 
der Save (au tuͤrkiſch Gradiska genannt), die auöge- 
jeichneteften Dienfte. Während diefer Belagerung vom 

2. Juny bt6 9. July hatte er ohne Ablöfung unun- 
terbrodhen bey Tag und Nacht alle dafelbft vorgefallenen 
Arbeiten mit gewohnter Thatigkeit und Unerſchrocken⸗ 
heit, unter dem heftigften Sanonen » und Muöketen- 
feuer des Feindes, ausgeſteckt und ausgeführt, woruber 
er auch das wohlverdiente ruhmliche Zeugnif von feinem 
hohen Borgefegten erhielt, daß er das cigentlihe Werk⸗ 
jeug der glücklichen Ausführung diefer Belagerung ge« 
nannt zu werden verdiene, Noch in demfelben Jahre 
wohnte de Baur mit abermaliger Auszeichnung der Bes 
lagerung von Belgrab bey. 

Vom Anfange der Belagerung bid zum 1. Oc 
tober (jwey Tage ausgenommen, wo er wegen ei» 
ned Bayonnetftiches im Fuße zurüdbleiben mußte), im 
Trandhte » Dienfte, von den Befchwerlichkeiten der ver- 
floſſenen Tage und Nächte ermüdet, der Ruhe bevürfs 
tig, wurde Major de Baur am kommenden Abend 
dur den. in Ervatien eingerudten Ingenteur» Major 
Eerini abgelöst. Allein er erbot fich freywillig, noch 
die folgende Nacht da zu.bleiben;. indem ihm der Boden 
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bekannt, auch zu eben diefer Beit eine» gefhloffene 
Schanze auf den linfen, und befonders aber eine. an« 
dere auf dem rechten Flügel, zur Stuge. der Laufgraben 
ju machen unumgänglich: nöthig feyen ; daher die Ara 
beit audgedehnt, und. ed wichtig werden würde, diefe 
Audſteckung fammt der .Anftellung der Arbeiter felbft zu 
beforgen. Bey Ausftefung der erwähnten Schanze am 
Iinfen Flügel, welche dem Feuer des ſehr nahe liegen⸗ 
den bedeckten Weges und. den Ausfaͤllen, der ſich zwiſchen 
der Feftung und dem unteren Theile der Raitzenſtadt 
verfammelt haltenden Tuͤrken, audgefegt mar, wurde er 
durch den rechten Arm geſchoſſen (den naͤmlichen, an 
dem er im vorigen Jahre vor Dubiga verwundet wurde). 
Den Degen in der linfen Fauſt, zwang er die ſchon 
zuruckweichenden Arbeiter zuruͤck zu ehren, um. unter 
feiner Führung die angefangenen Arbeiten, fortzufegen. 
Erft ſpaͤt, umd nur durh den häufigen Blutverluft 
nothgedrungen, mußte er fich .auf Befehl des Ingenicurs 
Dberften von Lauer zurkdbringen Laffen, und Eonnte 
der Arbeit nicht mehr vorftchen. Da bloß fein Dienft« 
eifer und Muth dem für die Belagerung fo. Außerft 
wichtigen Bau den glüdlichen Erfolg verſchaffte, fo volle 
brachte. de Baur eine, des militaͤriſchen Marien » There« 
fin ⸗Ordens wirdige That. Er.wurde auch mit. dem 
Ritterkreuze desfelben. zur Anerkennung: feiner einſichts-⸗ 
vollen. und. tapfern Dienfte belohnt, und in Folge 
deſſen am 15. October: 1792 zum Freyherrn ernannt, 

Im Feldzuge 1790 bey: der Belagerung von Zürs 
fifch » Ezettin , unter dene Befehl des F. 8. M. Baron 
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de: Bins, leitete Major de Baux gegen Ende die Bes 
lagerung. Als am 20. July eine Sturmluͤcke ges 
fhofjen wurde, waren die hier angeftellten Ingenieur⸗ 
Dffizierd unter Anführung ihres Majord die erſten, 
welche diefelbe beftiegen.. De Baur hatte die. Borfiche, 
Scyanzförbe mitzunehmen, und aus denſelben durch 
die Sappeurs eine Berbauung aufführen zu laſſen, 
welche ſogleich, wie auch noch ſpaͤterhin große Vortheile 
gewaͤhrte. Nach dieſer Belagerung wurde er als Local⸗ 
Genie » Director zu Prag in Boͤhmen angeſtellt. 

Nach Ausbruch des franzöfifchen Revolutionsfrieges 
4792 murde de Baur bey Bewerfung der Feſtung 
Thionville am 5. September, als er cben.nahe an der 
Batterie mit dem commandirenden General $ 3 M. 
Fürſten Hohenlohe » Kirchberg ſprach, von den, durd 
dad Zerſpringen einer Örenade -anfgeworfenen Steinen 
an.beyden Knien gefaͤhrlich verwunder, und mußte in 
das. Dorf Ellingen gebracht. werden, wo er — 
Beit old Verwundeter liegen blieb. 

Doch ald am! 1. December ein neuer, fehr — 
Feldzug angefangen hatte, in welchem die Armee, der 
rauheſten Witterung ungeachtet, auf dem hohen Ge⸗ 
birge Tag und Nacht bleiben mußte, da war de Baut 
fhen aus feiner Unthatigkeit geriffen , und wieder bey . 
der Armee,  mo:!er ſich befonders bey Trier nicht 
nur auf die Pflichten :feine® Amtes: befchränfte, fondern 
auch in jedem anderen Fache die wichtigsten: Dienfte 
leiſtete. Er verſchanzte die Stellung von ‚Trier zwi⸗ 
fhen der Saar und der Mofel, und trug weſentlich 
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auch zu ihrer hartnaͤckigen und berühmten Vertheidis 
gung gegen den franzöfifchen General en Chef Bournon- 
ville bey. 

Nach fiegreiher Berdrängung ded Feinde: aus fei- 
nem Lager bey Famard und Anzain, und ber darauf 
erfolgten Berennung von Balencienned, übernahm der 
Herzog von York dad Commando über das Belagerungds 
Eorpd (am 24. May). De Baur übte feine Inge⸗ 
nieur» Obliegenheiten bey dieſer Belagerung mit dem 
ihm gewöhnlichen Eifer aus, und zog befonders bey 
naͤchſtfolgender Gelegenheit die Aufmerkſamkeit des Her: 
zogs auf fih. Am 25. July Abends wurde, um fi 
des bededten Weges zu bemeiftern, der Angriff gegen 
Dad große Hornwerk und die vor den rechtfeitigen Aus 
ßenwerken liegenden Erdfleſchen beftimmt, welcher in 
zwey Haupt⸗ Eolonnen gefchah. Die erfte Haupt ⸗ Eos 
Ionne führte F. M. L. Graf: Erbach zum Angriff auf 
das große Hornwerk. Die zweyte Haupt⸗Colonne, 
getheilt in drey kleine Colonnen, führte General 
Baron Wenkheim auf die Fleſchen des kleinen Horn⸗ 
werks. Hier befand ſich Major de Vaux, welcher durch 
ſein heldenmuͤthiges Beyſpiel viel zur baldigen Erſtuͤr⸗ 
mung beytrug, und die ihm auf der eroberten Erd— 
fleſche aufgetragene Berbauung nad) feiner allgemein 
befannten, fi durch mehrere Feldzuge . erworbenen 
Kenntniß, Bravour und Gelaſſenheit, während des 
ſtets von dem Hauptwalle anhaltenden feindlihen Ka⸗ 
onen = und Eleinen Gewehrfeuers auf das puͤnktlichſte 
bewirkte, es | 
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Bey der Belagerung von le Quesnoy trug de Vaux 
viel zur baldigen und glücklichen Beendigung derfelben bey. 
Außer diefer Belagerung hatte Baron de Baur in diefem 
Feldzuge nad) den Treffen von Quarouble und Zaultain, 
den Schlachten von Famars und Wattigny, und der 
Blocade von Maubeuge beygewohnt. 

Am 15. Auguft d. I. wurde er Oberftlieutenant, 
und mußte fih auf Befehl des Commandirenden F. M, 
Prinzen von Sahfen«- Coburg, nad Nicuport verfügen. 
Um diefe rafirte Feftung und den Hafen vor einem 
gaͤhen, feindliden Angriffe zu fihern, erhielt er den 
Auftrag, die zur Anlegung einiger Vertheidigungswerke 
fähtgen Pläge zwifchen den Kanälen zu unterfucdhen, 
wodurd) der Feind zu einer weiteren Entfernung feiner 
gegen die Stadt zu errichtenden Batterien gezwungen 
würde, die zur Formirung der die Stadt am meiſten 
ſchuͤtzenden Ueberſchwemmungen nöthigen Schleußen zu 
beſtimmen, und jene Gegenden zu beſichtigen, wo ver« 
mittelft Dümmen dieſe Meberfchiwemmungen erweitert 
werden fonnten, um fonah die SHauptanordnung 
zur Erzielung diefer Vortheile zu entwerfen. Berner 
wurde dem Oberftlieutenant befohlen, zur Dedfung der 
weftflandrifchen Provinzen eine Bertheidigungälinie von 
Hpern nad Nieuport bid and Meer anzugeben. Dem 
2ocale der; Gegend anpafjend, hatte er drey derfelben 
möglich gefunden , die nach den verfehiedenen obwalten- 
den Umftanden, nah ber :zu verwendenden Truppen- 
zahl und den zu erreichenden Abfihten des commandi— 
renden Öenerald gemöß, zu wählen waren. . Die erfte 
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Rinte war uber: Nieuport, Furnes, Adinkerke, Hond⸗ 
ſchoote, Rousbrugghe, Poperinghe nach Ypern; die 
zweyte von Nieuport, Furnes, Loo, la Fintelle, Fort 
de Knocke, Boeſinghe auf Ypern; die dritte von Ypern 
nady Nicuport, gedeckt von der Yperle und Der. Der 
Eommandirende haste die zweyte Linie den Zeitumftän- 
den und feinen dazu zu verwendenden Mitteln am ane 
gemeffenften erklaͤr, und fie wurde auch ven — 
Orten gewaͤhlt. 

In dem näaͤchſten Feldzuge 1794 wurde de Bau 
aufgetragen, .die Communication von Gent über. Brug« 
ged nad Oſtende gegen einen Angriff des Feindes zu 
fihern, und nad feinem vorgelegten Plane Oftende 
und die Feſtung Nieuport in. Vertheidigungsftend. zu 
ſetzen, welchem Vertrauen er dur die richtige Vollen⸗ 
dung dieſer ſchwierigen Arbeit vollfommen und ehren« 
voll entiprad. 

Am 16. April verfammelten. ſich die geſammten 
Truppen der vereinigten BE. Haupt⸗, koͤnigl. engliſchen 
und hollaͤndiſchen Armee, um das. verfehanzte frane 
zöfifche Lager bey-Landrecy. und an der Sambre anjus 
greifen, bey deſſen Sturm umd Eroberung (am 27; 
April) de Vaux gegenwärtig war, ben fo machte er 
die Belagerung dieſer Feftung mit, melde am. 18, 
April eingefehloffen, und. am 30., nachdem fie durd 
vierthalb Tage beſchoſſen worden, von dem franzöfi« 
hen General Roulland, mittelſt Capitularion an den 
Erbprinzen von Dranien übergeben wurde, 

Nachdem de Vaux auch den Schlachten bey Zeun 
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wohnt hatte, wurde er vom FM, Prinzen Coburg nady 

Juͤlich befehligt, um vollfommene Kenntuiß über: den 
Buftand diefer Feftung umd' die — — 
in derſelben zu erlangen. 

Einem allerhoͤchſten Befehle Sr. Majefti des Sai- 
ford zu Folge hatte F. 3. M. Clatrfayr ‚einen General 
oder Etabs « Offizier an den Herzog von Park, zur 
BDerabredung der ferneren gemeinfchaftlihen Operationen 
abzufenden. Die chrende Wahl traf den Oberftlicute- 
nant Baron de Baur, welcher diefen Sa zur. größ 
sen Zufriedenheit vollbrachte. 

Nachdem die Waffen : zmifchen Oeſterreich und 
Frankreich waͤhrend des ganzen Sommers 1795 geruht 
hatten, ward der Kampf bey eintretendem Herbſte er— 
nenert, und de Baur aus. dem Hauptauartiere Lim— 
burg am der Lahn durd einen dringenden. Befehl. des 
Eommandirenden F. M. Grafen Elairfayt, nad) Neus 
wied beordert, um gegen die dortige feindliche Brüden- 
fhanze  Angriffsvorfchrungen zu treffen. Der ' Feind 
gerierh in eine gänzliche Unordnung, und obwohl. er 
den Angreifenden:doppelt an der Zahl überlegen war; 
fo ergaben fih, durch die. Gefahr im: den ‚Rhein ge— 
fprengt zu werden beſtirzt, 4 Oberft, 24 Offiziers 
und 682 Gemeine den Siegem auf Discretion. Dies 
ſes gluͤcklich und Fühn ausgeführte Unternehmen hat den 
Feind gezwungen, die obenerwaͤhnte Bruͤckenſchanze in 
der Nacht vom 31. October zum 1. November zu vers 
laffen, und die Ehiffbrüde zwiſchen derſelben und der 
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Neuwieder Inſel abzutragen, welche mit einem Kro— 
nenwerke dauerhaft erbaute Schanze auf Befehl des 
Oberſtlieutenants naͤchtlicher Weiſe geſchleift wurde. 

Nach vollendeter Hauptſache verfuͤgte ſich Baron 
de Baur nad Ehrenbreitenſtein zur Unterſuchung dieſer 
Feſtung, und nachher in dad Hauptquartier. zu. Mainz. 
Dany nahm er. ferner an der Sturmung und Erobe⸗ 
rung der franzofifchen Linien am linken Rhein» Ufer vor 
Mainz und an den Gefechten bey Pfedersheim und 
Lamöheim ruͤhmlich Theil, 

Nahvdem F. M. Clairfayt den feindlichen Generak 
aud feiner Stellung hinter Frankenthal und Katferd» 
lautern zurückgedraͤngt, und in dem: Anmeiler- Thal 
bey Landau fo eingefhranft hatte, daß diefer gehindert 
war, etwas zum Entfase von Mannheim unternehmen 
zu fönnen,, wurde diefe Feftung eingeſchloſſen. Oberſt⸗ 
fieutenant de. Baur machte den Vorſchlag, den Rhein« 
damın "und „die alten zu der Rheinſchanze führenden 
feindlichen Laufgraͤben zu verbefiern :und zu erhöhen, 
dann längs demfelben eine: Gemeinfhaft mittelſt Aus—⸗ 
gleihung und einiger Laufbruͤcken zu bereiten, damit 
das Geſchuͤtz bequem hin = und hergeführt, und die 
Stadt fowohl. ald die Muͤhl-Aue mit Haubigen und; 
anderem. Geſchuͤtze nach Gutbefinden ;beunrubiget werden: 
koͤnne. Nach erfolgter Genehmigung. dieſes Entwurfes 
wurde Tag und Naht. am 16., 17. und ı18. gearbei- 
tet, und fo diefe Anlagen vollkommen zu Stande ge— 
bracht. Am 20. wurden 16 zchnpfündige Haubitzen 
und 4 :welfpfündige: Kanonen eingeführt, ; meldhe,: Im: 
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Derbindung mit den Wurfbatterin der Laufgräben, 
mehrere Haufer in Brand geftedt, und die Befakung 
fammt der Büuͤrgerſchaft an allen Orten fo fehr beäng- 
ftiget hatten, daß der franzöfifche Feftungs-Commandant 
General Montaigu nebft drey untergeordneten Generälen 
und ungefähr 9000: Mann ſchon am.23. mit Capttu- 
lation als Kriegsgefangene dad Gewehr am Fufre des 
Glacid zu ſtrecken gezwungen wurden. 

In dem Jahre 1796: entwarf und vollendete Bas 
ron de Baug auf Befehl des Commandirenden €, 9. 
Earl das verfhanzte Lager von Main; auf den Ans 
hoͤhen zwifchen Hoͤchſtheim und Laubenheim. Er bewies 
bier neuerdings feine Talente und ausgebreiteten Kennt« 
niffe inidem Entwurfe und der. si großer Ans 
ordnungen, | 

Unterm: 15. May. d. J. wurde de Baur zum 
Dberften ernannt,. Er wohnte dann. der Schlacht von 
Mufenftarn naͤchſt Raftadt, dem. Treffen zwiſchen 
Höcftadt und Bopfingen bey, fehte Ingolftadt in wehr« 
baren Stand, und übernahm dann gemeinſchaftlich mit 
dem "Ingenieur » Oberften Baron Szereday die Leitung 
der Winterbelagerung des Fortd und des verfehanzten 
bey. Kehl. 

: In der Naht vom 21. auf den 2, November 
wurden die Laufgräben, von den beyden Ingenicur- 
Oberften geleitet; mit dem glüdlichften Erfolge eröffs 
net... Eben in diefer Nacht führte der feindliche General 
en. Chef Moreau 36 Bataillone Infanterie und. 6 Eas 
vallerie ⸗Regimenter über die beyden Rheinbruden nad 


428 


Kehl, brach aus feinen Verſchanzungen in mehreren 
Eslonhen heraus, und formirte am 22, mit anbredhen« 
der Morgendämmerung: zwey Hauptangriffe ‚ den einen 
auf die geſchloſſenen Schanzen des linken Flügels der 
Contrevallations⸗ Linie, den andern auf dad wetrandirte 
Dorf. Sundhelm. Seine Abfiht -war,. mit; einem 
Schlage die Contrevallation zu. fprengen „ und die Bes 
lagerung aufheben zu machen. : Oberft de Vaux befand 
fih cben in den neu ‚erbauten Laufaraben. Doc als 
er den erften Schuß. hörte,‘ begab er ſich fogleich in 
die am rechten Ufer der. Kinkig nachft liegende Contres 
vallation, aus der er den: vorruͤckenden Feind, deſſen 
Starke man, der Daͤmmerung und ded Nebeld wegen, 
nicht beurtheilen. konnte, in feiner: linfen Flanke An⸗ 
fangs mit SKartatfhen, und als fidy folder - hierauf 
weiter rechts zog, mit Kugeln und Haubiben lebhaft 
befchießen lief: Bald darauf wurde dad Geſchuͤtz⸗ und 
Musferenfeuer auf der ganzen Strede der Eontrevalla« 
tions» Rinie vom Tinfen Ufer: der Kintzig bis auf den 
außerften „linken Flügel ‚allgemein. Da. aber dasſelbe 
ſich endlich bey Sundheim verminderte, . in ber Gegend 
des Rappenhofes hingegen,. wo dad: ArtilleriesLaboras 
torium angelangt war, um fo heftiger wurbe, fo urs 
theilte Oberft de. Vaux ganz richtig, daß dad ver 
ſchanzte, zur Behauptung der Contrevallation fo mes 
fenttuhe Dorf Sundheim bereit? vom Feinde erobert 
feyn muͤſſe, und folglich die Contrevallation, das Labe« 
ratorium im Rappenhofe und der zu Eckersweyer aufges 
führte, Artillerie « Park der größten Gefahr. audgejcht 
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feyen. In biefem entfcheidenden Augenblide eilte 
er (obwohl ihn feine eigentlihe Beftimmung, zum 
Dienfte der eröffneten Laufgräben, vielmehr von 
dem Angriffe des Feindes entfernt gehalten hätte) 
aus eigenem Antriebe gegen dad Dorf Sundheim. 
Eifer. für den Dienft und ſchnelle Beurtheilung waren 
feine Wegweiſer. Er fammelte die aus dem Dorfe 
fiichenden Truppen, formirte ‘fie zwedmäßig hinter 
einigen nahe liegenden Haufern,, und trug ihnen auf, 
den llebergang über die. bey Sundheim vorbeyflieſtende 
Schutter wentgftens bis zur Ankunft mehrerer Hulfs: 
truppen zu vertheidigen, damit nicht der Feind. fich 
zwiſchen der Kintzig und der Schutter ausbreiten, die 
zwey gefchloffenen Schanzen im Ruͤcken nehmen, und 
den herbeyfommenden Berftärfungen die Gemeinfchaft 
über die zwey Brüden der Kinkig bey Neumuͤhl ftreitig 
machen koͤnne. Der dad Belagerungd » Corps coınman- 
dirende: F. 3. M. Graf Latour war inzwiſchen bey 
Bernehmung des feindlichen Angriffes Hinzugecilt, Der 
Dberft de Baur, welchem dad Terrain und die Um— 
ftande genau befannt waren, bat denfelben,, unverzjüge 
lich Infanterie vorraden zu faffen, und fowohl den 
Uebergang uber die Schutter zu verwehren, als den 
Feind mit Nachdruck anzugreifen und aus dem Dorfe 
Sundheim zu werfen. F. 3. M. Latour beorderte 
hierzu die nächften 6 Bataillone, größtentheild aus den 
Laufgraͤben abgelöste und auf dem Ruͤckwege begriffene 
Truppen, dann 4 Bataillene, die auf der Strafe 
von Wildftadt-- en Neferve ſtanden. Oberſt Baron 
7. Lieferung. 4 
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de Baur begab fih an der Spitze diefer Batallfone, 
welche dem muthvollen Betragen ihres Anführers fol 
gend, Wunder der Tapferkeit thaten, Sundheim fturm= 
ten, und den Feind, nachdem folder einen beträchtlis 
chen Berluft erlitten, mit dem Bayonnet aus dem ver- 
ſchanzten Dorfe fo fehnell warfen, daß er nicht Zeit 
hatte, dad früher eroberte Geſchuͤtz wegzufuͤhren. Die 
Franzoſen fammelten ſich indefjen 300 Schritte hinter 
dem Dorfe in einer langen, mit den Verſchanzungen 
gleichlaufenden Herde, und unterhielten ein lebhafte: 
Musfetenfeuer. Oberft Baron de Baur ließ gleich die 
f. k. Truppen hinter die Bruftwehr der Berfehanzungen 
anftellen, und das feindliche euer erwiedern. Das 
Geſchuͤtz ließ er auf die vortheilhafteften Plattformen 
führen, und zwang endlih, dur ein wohl angebrad- 
ted Kartätfchen » und Musketenfeuer, den Feind, aud) 
dieſe Stellung zu verlaffen, und in feine eigenen Ver— 
fhanzungen zu fliehen. So ward aljo die gäanzliche 
Rettung von Sundheim, dem Schlüffel der Pofition, 
durch feine Geiftesgegenwart und Tapferfeit erzwungen, 
die Behauptung der ſchon zum Theil gefprengten Con» 
trevallationd-Linie gefichert, und dem Feinde jeder fonft 
eroberte Vortheil am linken Ufer der Kintzig entrifjen. 
Der fhon außerft bedrohte Artillerie = Park, das Labo- 
ratorium und dad in Gundheim in Feindeshänden 
gewefene Gefhus waren gerettet. 

Bey diefer Gelegenheit, wo Baron de Baur auf 
den wichtigften Punkten, ald die Seele ver Unternch- 
mung, ftetd gegenwärtig war, wurde er durch eine 
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Musfetenfugel im Gefichte verwundet, welche ihm die 
obere Lippe ſammt der Wange zerriß, und einen Zahn 
ausbrach. Auf Befehl Sr, Fonigk Hoheit des Erzhers 
zogs Earl mußte er ſich gegen feinen Willen zurudbegeben 
und verbinden laffen. Die Wunde war zwar beträcht- 
lich ; dennoch blieb Oberft Baron de Baur, dem für ihn 
fhmeichelhaften Wunſche ded Erzherzogd gemäß, aus 
reinem Dienfteifer in dem Belagerungd» Hauptquartier 
zu Kork gegenwärtig, um in Anfehung feiner bey zehn 
Belagerungen erworbenen Erfahrung und Einficht, mit 
den Ingenieur» Oberften Szereday die Entwürfe zur 
Belagerungsdarbeit zu berathen und gemeinſchaftlich zu 
beftimmen, und fobald ed feine Wunde geftatten würde, 
bey der Ausführung mitzuwirken, 

Eins wie dad andere gefhah. Nach geſtillter er 
fter Entzundung und mit noch offener Wunde befichtigte 
er faſt täglich die Laufgräben bey der empfindlichiten 
Kälte. Am 1. Jänner 1797 wurde dad Feuer aus 
allen Batterien verdoppelt, und gegen Abend das feind- 
liche verfhanzte Lager mit gefüllten Bayonnet anges 
griffen, Das Hauptaugenmerk der Sturmenden war 
die vom Feinde beſetzte fogenannte Schwabenjchanze 
linfs vom Dorfe Kehl, und die vier palifadirten Fle— 
fhen nahe am rechten Ufer des Ober- Rheins, welde 
fhen jiweymal genommen worden, fo lange aber nicht 
behauptet werden konnten, bis einige eigends hierzu ge= 
widmete Batterien errichtet waren. Bey dem Angriffe 
Iegterer Schanze übernahm Oberft Baron de Vaux bie 
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Ingenteur-Dbliegenheiten,, und wohnte, da feine erhals 
tene Wunde noch nicht geheilt war, mit verbundenem 
Kopfe an der Spige der Stürmenden mit feiner gewöhns 
lichen Herzhaftigkeit dem Sturme bey, 

Am 2. Jaͤnner in der Frühe erhielten beyde Inges 
nieure Oberften den Auftrag, über die erhaltenen Bor- 
theile in der vergangenen Naht, und überhaupt über 
die gegenwärtigen Berhältniffe der Belagerungsfortfchritte 
gegen die noch übrigen Vertheidigungsmittel des Feindes 
einen verläßlichen Bericht zu erftatten. Die Möglichkeit 
einer bald zu erwartenden Beendigung wurde mit Fals 
ter Beurtheilung unter dem ununterbrodhenen feindlichen 
Feuer unterfuht. Oberſt Baron de Baug erklärte hier— 
auf Sr. Fonigl, Hoheit beftimmt, daß nunmehr der Fall 
von Kehl unausweichlic erfolgen wi ‚ welches fih auch 
in Kurzem beftatigte, 

Am 6, Abends wurden die Werke zwiſchen Kehl 
und der Schwabenfchanze mit Sturm erobert. Baron 
de Baug hatte den Tag vorher, ded der Nähe wegen 
ſehr gefährlihen feindlichen Feuers ungeachtet, das 
fumpfige Terrain und die wenigen Orte, mo die An 
griff > Colonnen den vorliegenden Waffergraben pafliren 
fonnten, genau audgeforfcht und angegeben, Die Feinde 
wurden im Nüden ihrer zwey gefchloffenen Schanzen 
raſch angegriffen, theild niedergemacht, theild in die 
Flucht geſchlagen, dad Geſchuͤtz erobert, die Verbauung 
und die noͤthigen Gemeinſchaften hergeſtellt, dann ein 
Laufgraben bis an den Rhein gezogen, aus welchem 
die feindliche Schiffbruͤcke zwiſchen Straßburg und Kehl 
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vernichtet werden Fonnte. Sowohl bey dem Sturme 
ald bey der Leitung gedacdhter Arbeiten, befand fich 
Oberſt de Baur immer an der Epite der Truppen, 
und trug dur feine Einfiht, Geiftesgegenwart, Erz 
fahrung, Tapferfeit und unverdroſſene Ihätigkeit zu 
diefer fo gludlich gerathenen Unternehmung fehr viel 
bey, welcher der Fall des Forts Kehl folgte. 

Obwohl de Vaux's Gefundheit von der bedeuten. 
den Derwundung und den bey diefer Belagerung aus— 
geftandenen Befchwerlichfeiten viel gelitten hatte, und 
fehr. gefhwächt worden war, fo empfing er doch mit 
gröfter Freude den Auftrag ded €, 9. Carl, die Dis 
rection der Belagerung auf ven Hüninger Brüdenkopf zu 
führen. . Bey Erblifung feiner Anftalten umd zwar 
ſechs Stunden früher, ald alle Batterien der ganzen 
Parallele ihr gleichzeitiges Feuer angefangen, die Brüs 
ckenſchanze befheffen und beworfen, die Stadt Hünins 
gen in Brand gefeßt, und die Gemeinfchaft über den 
Rhein ungemein. erfchwert hätten, ſank der troßige, 
durch wiederholte tollkuͤhne Ausfälle bewiefene Muth 
ded Feindes dergeftalt, daß der franzoͤſiſche General 
Dufour am 1. Februar 1797, am fiebenten Tage 
nad Eröffnung der Laufgräben (ungeachtet dad Home 
wer? mit einer hohen Edcarpe = Mauer ſtark befeftiget, 
und die Vorwerke beynahe noch nicht beſchaͤdiget ge— 
wefen), zu capituliren angetragen, fich den ihm vorges 
fhrtebenen Bedingungen unterworfen, und den Bruͤcken⸗ 
Fopf übergeben hat, So erhielten aljo bie braven 
Truppen, welde feit dem 27, October verfloffenen 
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Jahres unter den Befehlen des F. M. 2. Furften von 
Fuͤrſtenberg den Platz eingefchloffen hatten, die höchft 
nöthige Ruhe. Auch wurde der öfterreihifcher Seits 
vorgehabte Hauptzweck vollfommen erreiht, namlide. 
den Hüninger Brüdenfopf zu demoliren, und deſſen 
Escarpe-Mauer mittelft Minen ungehindert zu fprengen, 
dad rechte Rhein⸗Ufer gänzlih vom Feinde zu reinigen, 
und Berſchanzungen in der Ebene bid an dad Ufer des 
Rheins zu behalten, durch welche dem Feinde die ganze: 
Fahrt auf dem Flufe und jede Unternehmung mit. 
Schiffen unmöglic gemacht werden Fonnte, 

Zum Beweife, daß de Baux's VBerdienfte der ho— 
hen Anerkennung gewürdiget wurden, möge folgende 
Stelle der Relation Er. fönigl. Hoheit dienen. »Der 
„bey jeder Gelegenheit mit Auszeichnung genannte In— 
»oenteur » Oberft Baron de Baur hat, ungeachtet 
»feiner neuerlih bey Kehl erhaltenen Schußwunde, 
»auch hier durch fein tapferes, Fluges, einſichts volles 
„und unermüdeted Benehmen, durd die richtige Wahl 
»der Attaque-Punkte und die Leitung der Trandhtes 
»Arbeiten, zu der fo gefchwinden Hebergabe des Tetes 
»de-ponts weſentlich beygetragen, und durd die ge— 
»meinfchaftlihe Beftimmung der trefflid ausgewählten 
»Batterie - Anlagen mit dem Artillerie » Oberften 
»NRouvroy, fi bey diefer Gelegenheit neuerdingd vors 
»zuͤglich verdient gemacht.«« Nicht unbelohnt blieben 
diefe Thaten. Dad Commandeur » Kreuz ded militärl« 
ſchen Marien » Therefien « Ordens wurde dem Oberften 
zu Theil, 
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Nah Beendigung der Belagerung ded Hüninger 
Brucdenfopfes hatte ſich Oberft Baron de Baur nah 
Prag und von da nad Wien begeben. Hier erhielt 
er von Sr. koͤnigl. Hoheit dem Erzherzog Carl den 
Befehl, bey der italtenifchen Armee die Leitung. der 
Feld» Genie » Dirertion zu übernehmen, worauf er fi) 
ind Hauptquartier Vordernberg verfügte, Hier trug ihm 
Se. fönigl. Hoheit auf, die Feftung Pafjau zu befehen, 
und dad dafelbft befindliche feſte Schloß, das Oberhaus 
genannt, wenn ed von militärifhem Nugen für die zu 
eröffnenden Kriegsoperationen fey, fegleich in gehörigen 
Bertheidigungäftand fegen zu laſſen. Dasſelbe galt 
für Braunau, Burghaufen, und für alle jene Punkte, 
die der Oberfte für militaͤriſch wichtig erfennen würde, 
In Erfüllung ‚diefes Auftrages beſichtigte er alle diefe 
Punkte, und unterlegte darüber feinen Bericht, 

Da man im Hauptquartier der Reichsarmee feiner 
ferneren Dienfte bedurfte, berief ihn Se. Fonigl. Hoheit 

enah Kanſtadt. Bis im Anfange 1798 blieb de Baux 
bey Er. fonigl, Hoheit, Dann aber wurde. er zur 
Necognoschrung von Eger und deſſen Umgebung bes 
fehligt. Da aud in diefem Jahre Braunau, Pafjau 
und Burghaufen ftandhaft befeftiget werden follten, fo 
ward derfelbe von Seiner Majeftät dem Kaiſer felbft 
dazu beſtimmt, und entwarf die Brüudenföpfe von 
Braunau und Burgheim, lieh folhe nad) dem von ihm 
angegebenen Umriſſe unter feiner Leitung erbauen, 
ftellte die Feftung in wehrbaren Stand, beforgte die 
Nivellirung von Paffau, und arbeitete den Entwurf 
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Schutzwehr der Monardie zu bilden, und das Paſ— 
fauer Oberhaus und der Fuchsberg zu befeltigen wäre, 

Ald 1799 die Kriegserklaͤrung von Franfreih an. 
Defterreich neuerdings erfolgte, war de Baur im Sep 
tenber von ©r, fonigl. Hoheit dem Etzherzoge Carl 
in dad Hauptquartier nach Heidelberg berufen, und 
nahm an den ferneren Ereigniffen dieſes Feldzuges ruͤhm⸗ 
lichſt Theil. Am 28. November d. I. ruͤckte de Baux zum 
General-Major vor, Er verblieb im Hauptquartier, 
wohnte der Schlaht bey. Engen am 3. May 1800 bey, 
und wurde von dem Commandirenden Peldjeugmeilter 
Baron Kray nah Donauwörth und Neuburg beordert, 
um dort einen etwa zu verfuchenden feindlichen Donaus 
liebergang zu vermehren, und den durch feine Lage und 
die dort angehäuften Magazine wichtigen Punft von. 
Donauworth fo lange nur möglich zu behaupten. Un— 
ter Einem wurde Baron de Vaux zum Brigadier von 
den bey Donauwörth und Neuburg aufgeftellten Truppen 
ernannt, um dafelbft nad) eigener Beurtheilung den zu 
vermuthenden feindlichen Drohungen und Streifzuͤgen 
mit Nachdruck begegnen zu fonnen. Diefe von Baron 
de Baur befehligte Brigade beitand aus 7 Bataillonen . 
Infanterie und 4 Edcadronen Eavallerie, mit welchen 
er die Strede von Donauwörth bis Neuburg befegt 
hielt, und feinen rechten Flügel an den linken des 
F. 3 M. Sztaray anlehnte. 

Mit dieſen Truppen und durch einige in der Eile 
allda aufgeworfene Verſchanzungen hat de Vaux den 
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Feind am -16. Juny bey einem verfuchten Uebergange 
der Donau, bey Donauwörth ftandhaft abgewiefen, ine 
dem er den vorgerudten Feind, deſſen ZTirailleure 
fhon auf das rechte Donau = Ufer vorgedrungen waren, 
mit Macht zuruffchlug, und die Bretter und Trag- 
balken der Bruͤcke abtragen und ind Waſſer werfen lief. 
Auch am 19, Juny, wo der feindliche. Angriff wieders 
heit wurde, gelang «8 dem General abermals, dem 
Feinde das Heberfegen ded Fluſſes zu vereiteln, Als 
aber Moreau den Uebergang bey Dillingen und Hoch— 
ftätten bereits erzwungen hatte, und Baron de Baur 


‚beforgen mußte, mit Uebermacht umgangen zu werden, 


zog ſich derfelbe, doch erſt um eilf Uhr Nachts, mit 
feiner Truppe und Geſchuͤtz in der größten Stille und 
unverfolgt auf Mannheim zuruͤck, und nahm feinen 
ferneren Ruͤckzug, bloß von unbedeutenden feindlichen 
Patrouilten beobanhtet, nad Ingolftadt, we er am 22, 
Juny eintraf, feine Brigade ald Befagung in der Fe 
ftung zurud ließ, ſich felbft aber ind Hauptquartier 
begab, 

Durh einen Befehl von ‚Erding am 5. July 
ward General Szereday beordert, die Bertheidigungd«- 
anftalten am untern Inn, General de Baur die am 
obern Inn und an der Salza zu beforgen. Dieſem zu 
Folge entwarf Baron de Baur den Brüudenfopf bey 
Mühldorf, ein in feiner tactifchen Ausführung meifter-, 
haftes Werk auf einem fehr fehwierigen Terrain, wo 
alle Arten von Hinderniffen der Befeftigung ſich ent 
gegen ſtemmten. Der Punkt war befohlen ; de: Baur. 
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wandte alfo alle ihm zu Gebote ftehenden Mittel an, 
den Auftrag feines Chefs zu erfüllen, und fein Genie 
erreichte hier, wie immer, feinen vorgehabten Zweck. 
Zu cben diefer Zeit entwarf er den Brüdenfopf von 
Krayburg, Tieß ihn nach dem von ihm angegebenen Um⸗ 
riffe bauen, und beforgte die Befeftigungen bey Roſen— 
heim, Wafferburg, Neu» Detting, Marfıl, Burg— 
haufen, Dittmaning, Wildshut, Lauffen, Ueberrader, 
wie auch die fehleuniafte Fortfegung der Arbeit an den 
Brüdenföpfen von Braunau und Burgheim, 

Nachdem der General Baron Ezereday nah Boͤh— 
men beftimmt worden, erhielt de Vaux nun auch den 
untern Inn zu beforgen. Jedoch auf ausdrüdlichen 
allerhoͤchſten Befehl Seiner Majeftat des Kaiferd (vom 
10: Auguft) mufte de Baur Furz darauf nah Tyrol 
abgehen, um die in diefem Gebirgslande erforderlichen 
Befeftigungen anzugeben und auszuführen, da dort eine | 
bedeutende: Truppenzahl zur Bertheidigung unter den 
Befehlen des F. M. 2. Fürften von Reuß aufgeftellt 
war, welche höchfte Aufträge er auch vollführte, Bon 
Iter ward, er. in Kurzem mittelft Staffete ind Haupt- 
quartier zuruͤckberufen, wurde (dd, Alt» Dettingen 9, 
Eeptember) zum Feld» Genies Directeur der Armee in 
Deutichland ernannt, und wohnte den Schlachten: von 
Hohenlinden und Salzburg bey, Da Ge. Majeftät 
eben im Hauptquartier zugegen waren ,. geruhten Aller 
höchjtdiefelben dem General de Baur Ihre Zufrieden- 
heit, feiner Standhaftigkeit und Anftalten wegen, zu 
erklennen zw geben, mit welchen er bey Donauwörth mit 
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feiner geringen Truppenzahl die wiederholten Angriffe 
des Feindes abgefchlagen, und dann eine Artilferies 
Reſerve von 280 Wägen und 2 Divtfionen Fuhrmwefen 
gerettet und fiher nad) Ingolftadt geleitet hatte, 

Im December wurde de Baux auf alterhöchften 
Befehl zu den Bertheidigungsanftalten'nah Wien bes 
rufen 5; dann nad) erfolgten Frieden wurde er im Jahre 
1801. von Seiner Majeftät bey dem Haupt⸗Genie⸗Amte 
dafelbft angeftellt, und Sr. Fonigl. Hoheit dem Generals 
Director €, 9. Ichann an die Seite gegeben, Hoͤchſt— 
welchen er bey den zur Unterfuhung und Ausfindigmas 
bung der Befeftigungöpunfte in Tyrol, fo wie. bey den 
in der namlichen Abſicht 1804 im Benetianifhen, in 
rain und Karnthen unternommenen Reifen zu begleiten 
die Ehre hatte, | 

Beym Ausbruche des Krieges 1805 gegen Frankreich 
befam de Baur die Leitung der Feld -Öenic » Direction 
bey der italienifhen Armee zu Padua. Nebſt vielen 
anderen Gegenftänden wurde ihm auch die Befihtigung 
der Flitfcher » Klaufe und Ponteba, fammt der. VBerfer 
tigung des Entwurfes, wie foldhe zu verfchanzen und zu 
vertheidigen waren, übertragen. Nachdem er diefen 
Auftrag vollzogen, traf er in dem Hauptquartier Sr, 
koͤnigl. Hoheit des E. 9. Earl ein, von wo er gleich 
den folgenden Tag fid) nad; Venedig zur Unterſuchung 
und Berichtigung der dortigen Befeftigungsgegenftände 
begeben mußte, Nachdem diefe Geſchaͤfte hier beynahe 
zu Ende waren, erhielt er den Befehl, ſchleunigſt fich 
zur thätigften Ausführung der von ihm entworfenen 
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Befeſtigung der ſchon genannten Flitjcher» Klaufe und 
der Ponteba nah Tarvis zu verfügen, nachdem die 
. Bertheidigung der beyden Paͤſſe, Flitfcher - Klaufe und 
Chiufa = Beneta, von auferfter Wichtigfeit war, Die 
BDerfihanzungsarbeit war fihon im vollen. Gange, als 
ſolche durd die aus Deutſchland und dem Ealzburgifchen 
vorruͤckenden franzöfifchen Armee: Abtheilungen im Rüden 
bedroht ward, Daher wurde diefelbe eingeftellt, und 
General Baron de Baur nach Prewald zur Berfchanzung 
diefer Stellung fih zu begeben befehligt. Nach einem 
kurzen Mufenthalte mußte er von da nad Carlſtadt ab» 
reifen, um zu unterfuchen, ob diefe Feftung zum Stuͤtz⸗ 
punfte einer Armee dienen koͤnnte. Doch in Folge des 
von General. de Vaux erftatteten Berichtes. wurden auf 
hohe Anordnung die angefangenen Arbeiten eingefteltt, 
und dad Gefchus und Munition nah Siſſek transportirt. 
General de Baur begab fid) nach Groß - Szigerh, um 
hier das Eintreffen fammtlicher Abtheilungen des In— 
genteurs, Sappeur- und Mineur-Corps aus Tyrol zu 
erwarten. Bon hieraus hatte er, auf Befehl Sr. 
Fonigf. Hoheit ded €. 5. Carl, den Bericht und feine 
Meinung über den Bertheidigungszuftand der Feſtungen 
Raab, Ofen, Eflegg, Peterwardein, Brood und Gras 
diöfa Ind Hauptquartier Körmend einzuſenden. 

Nach hergeftelltem Frieden wurde die Feld - Genies 
Direction der Armee Er. Fonigl, Hoheit des E. H. 
Carl nah Dfen verlegt, um dort die weiteren Befehle 
abzuwarten, Saͤmmtliche Individuen gingen an ihre 
Sriedendbeftunmungen ab, _ Baron de Baur wurde im 
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Anfange ded Jahres 1806 nad Wien beftimmt, von wo 
er bald darauf den E. H. Johann Faiferl. Hoheit auf 
einer Reife durh Ober» Defterreihh und Steyermark zu 
begleiten die Ehre hatte, um fo, wie ſchon in früheren 
Jahren in anderen Provinzen, auch hier die Befeſti— 
gungspunfte aufjufinden und zu unterfuchen. Am 31, 
December d. I. wurde der General Baron de Baur 
Inhaber ded 45°" Linien- Infanterie» Regiments, Am 
2. May 1807 wurde er zum Feldmarfchall » Lieutenant, 
und am 20, Februar 1809 zum General» Öenie= Pros 
Directeur ernannt. In demfelben Jahre gerieth er bey 
der Uebergabe Wiend in Sriegsgefangenfhaft, wurde 
aber auf Ehrenwort in Wien gelaffen, und bald nachher 
gegen den bairifchen General» Lieutenant Kenfel audges 
wechfelt, Als hierzu ernannter k. k. Commiſſar beforgte 
er die Uebernahme der Haupt = und Nefidenzftadt Wien 
von dem franzöfifchen General» Lieutenant Andreofiy. 
Nach Vollzug diefes Auftrages hatte er cinftweilen das 
Generale Commando in Wien geführt, 

Im Sahre 1810 unterfuchte er auf allerhoͤch— 
ften Befehl mit dem dermaligen F. M. 2. Baron Duca 
die Befeftigungspunfte in Defterreih, Ober und Un— 
ter= Steyermarf, Damals erhielt er ftatt des wegen 
Abtretung des Konferiptions -Bezirks Galjburg an 
Baiern aufgelösten AN, das 25" Linien-Infanterie> 
Regiment. 

Am 6. September 1813 wurde de Baur zum 
Feldzeugmeifter, und am 28, Juny 1817 zum k.k. 
wirflihen geheimen Rath erhoben. | 
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Im Jahre 1818 feyerte das 25% Infanteries 
Regiment in der Stabs: Station Piſek in Böhmen das 
funfjigjährige Dienft-Fubiläum feines verehrten Inhabers 
durch ein, der ehrenvollen Beranlaffung würdiged Felt. 

Unter den vielen, mit großer Einfiht und Wilfen- 
ſchaft entworfenen und auögefertigten Arbeiten des Feld» 
zeugmeifterd Baron de Vaux müffen die Denkſchriften 
genannt werden, die er über Komorn ald Haupt = und 
Depot Plab der öfterreihifchen Monarchie auögearbeitet 
hat, . Im März 1807 hatte er einen Entwurf eine® 
allda feldverfhanzungsmäßig aufzuftellenden doppelten 
Brüdenkopfes unterlegt, der aud durd F. M. L. Mar⸗ 
quis Chafteler, und fpäter dur Oberften Baron Dedo» 
vich ausgeführt wurde, und 1809 die wichtigften Dienfte 
bey dem Andrange der Franzofen leiftete, 

Nicht minder merfwurdig find de Vaux's Berichte 
und Entwürfe über die Punfre von Enns und Mauth— 
haufen, Brud an der Muhr, Marburg, Legrad, Gras, 
ferner feine militärtfchen Anfichten und dießfaͤlligen Ents 
würfe für Leopoldftadt, Raab ꝛc. x. 

Am 4, April 1820 ftarb de Baur, nad einer 
Yangwierigen und fchweren Krankheit, an Entkräftung, 
bedauert von Allen, die Gelegenheit hatten, feinen kuͤh— 
nen, raſtlos thätigen Geift, feinen feften männlichen 
Sinn, fein wohlwollendes Herz näher zu kennen, oder 
fih ihm, fey es in Dienftes = oder Freundfchaftsver- 
hältniffen zu nahen. 

Unterrichtet in jedem Zweige der Kriegskunſt und 
der Ingenieur Wiffenfhaft, bereichert durch die Erfahs 
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rung fo vieler Kriege, war ed de Vaux möglich ‚. jene 
hohe Ausbildung im Kriegsfache zu erlangen, von wels 
cher er fo vorzuglihe Beweife lieferte. In zwölf Bes 
lagerungen, mehreren Echlachten und Gefechten, fünf 
Mal verwundet, gab er Proben feines Muthes und 
feiner Geſchicklichkeit, und zeigte ſich ſtets als ausgezeich— 
neter Krieger und großer Ingenieur. 

Nicht nur zu Kriegsoperationen, ſondern auch zu 
anderen wichtigen Geſchaͤften beygezogen, die er immer 
zur beſonderen Zufriedenheit ausfuͤhrte, rechtfertigte er 
ehrenvoll das ihm während feiner zwey und fuͤnfzigjaͤh— 
rigen Dienſtzeit geſchenkte Vertrauen, und erhöhte ſo— 
wohl durd feine perfonlihe Tapferfeit ald Kenntniffe, 
den Ruhm des k. k. Ingenieur- Corps. Keine Öeiftes- 
fahigfeiten verließen ihn nicht, bis der erfchöpfte Körper 
unterlag. Mit dem Muthe des Kriegers, mit der 
frommen Ergebung des Chriften fah er der Stunde feis 
ner Auflofung entgegen. Cie war fanft, aber dur 
langes und ſchweres Leiden ſchmerzlich erkämpft, 

Ehre feinem Andenken! 





— TREUE SET EER Tre REED ET TTTTT FIT 


Sobann Gabriel 


Marquis von Ehasteler, 
k. E, General: Feldzeugmeifter. 





Chaſteler ſtammte aus einer Seitenlinie des Geſchlech— 
tes der Lothringer Herzoge. Er wurde am 22. Jänner 
1763 auf dem Echloffe Malbais bey Mond im chemas 
ligen öfterreihifhen Flandern im Hennegauifchen ges 
boren, Dietrich von Autigny mit dem Beynamen le 
diable, Sohn Herzog Friedrichs des I. von Lothringen 
(T 1206) und der pohlniſchen Prinzefjin Qudmilla, war 
der Stammvater feines Gefchlehtes, welches durch 
eine lange Reihe von Jahren, Flandern feine Erbmar- 
[halle und Großbaillis gab, und feinen vielen Titeln 
fpäter aud) den fpanifcher Granden 1N* Claſſe beyfügte, 
Mehrere desfelben waren auch Präfidenten de fouveränen 
Rathes von Hennegau. Chaſtelers Vater hieß Franz 
Öabriel, Seine Mutter, Albertine Joſephine, war eine 
geborne Gröfin Thuͤrheim, und ald fie fih mit dem 
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Marquis im Jahre 1762 vermählte, Stiftsdame zu 
Mond. Iohann Gabriel, die einzige Frucht ihrer Che, 
war ſchon zwey Jahre nach feiner Geburt muttervers 
wait, eine erfte Erziehung erhielt er in einer öffent 
lihen Erziehungsanftalt zu Lille. Nach erreichten zehn⸗ 
ten Jahre Fam er in das Fönigl. Eollegium des Forts 
nah Meb. Dort wurde der durch ausgezeichnetes Wie 
jen bekannte Auguftiner- Chorherr Lacretelle fein Lehrer, 
welder fi des vielverſprechenden Zöglings Leitung 
ganz befonderd angelegen feyn lief, Während feines 
dreyjährigen Aufenthaltes in diefer Anftalt war er fo 
groß und ſtark herangewachfen, daß er mit13 Jahren im 
Infanterie» Regimente Prinz Earl von Lothringen (E. H. 
Earl 5° Infanterie» Regiment) ald Cadet eintreten 
konnte, in welcher Charge er zwey Tahre im Negimente 
diente, Auf Anrathen des F. M. L. Grafen Pellegrini, 
fuhte fein Bater bey dem Prinzen Regiments-Inhaber, 
welcher mit der Würde des Statthalter der Niederlande 
zugleih die eined General= Genie« Directord im kaiſer— 
lichen Heere verband, für den Sohn die Erlaubnif 
nah, die Borlefungen der Ingenieur » Afademie in 
Wien hören zu dürfen. Die Bewilligung dazu wurde 
ertheilt, und der fünfzehnjährige Cadet langte im Des 
cember 1778 in diefer Anftalt an. Nach dort vollen« 
deten Studien wurde er im April 1780 Unterlieutenant 
im Ingenieur» Corpd mit der Anftellung zu Olmüb in 
Mähren. In den folgenden 4 Jahren war feine Be— 
ftimmung beym Bau der Feftung Therefienftadt in Boͤh⸗ 
men, Hier avancirte er im Jahre 1782 zum Ober 
7. Lieferung. 5 
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lieutenant. Bon Therefienftadt wurde er zum Deere 
in die Niederlande gefendet, welches die freye Schelde— 
Schiffahrt von den Hollandern erzwingen follte, und 
im October 1785 zum Capitän » Lieutenant befoͤr⸗ 
dert. Nach einer abermaligen Anftellung in Therefien- 
ftadt 1786 und in Wien 1787 wurde er zu Ende 
diefed Jahres in die Bufowina zu Prinz Coburgs Heere 
gejendet, wo er die mannigfachlte Gelegenheit fand, 
feine erworbenen militärischen Kenntniffe durch thatliche 
Anwendung auf dem SKampfplage zu vervollfommmen. 
Bey jedem Friegerifchen Ereigniffe, dad vorfiel, gehörte 
er gewöhnlich zur Zahl der Freywilligen, die fih Fampfs 
und ruhmluftig zum Angriffe des Feindes anboten. 
Bey dem Gefechte von Podufhan (22, März 1788), 
durch welches Paſcha Ibrahim Nazir aus diefer Stadt 
vertrieben, und von weiterem VBordringen gegen Cho— 
tym abgehalten wurde, war Chafteler Führer einer der 
Angriffs » Abtheilungen, Der dabey commandirende 
Oberſt Fabry bezeugte im Amtöberichte, daß Haupt— 
mann Chafteler einer jener audgezeihneten Offiziere 
geweſen fey, welchen der glücliche Erfolg diefes Unter 
nehmens zu verdanken war, Im Berlaufe der Bela— 
gerung von Chotym zeichnete er ſich mehrmal durd 
Thätigfeit und Tapferkeit aus, bis eine Kartätfchen- 
kugel, die ihm das rechte Bein zerſchmetterte, diefen 
Auszeichnungen hier ein Biel feßte. Die Heilung dies 
fer Wunde zwang ihm zu einer neunmonatliden Ruhe 
in Ejernowig, während welcher er zum Oberſtwacht⸗ 
meifter im Genie-Corps befordert wurde. Kaum herges 
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ſtellt, eilte er wieder zum Heere, und wurde im May 
1789 dem zu einer Geitenbewegung entfendeten F. M. L. 
Baron Spieny ald Leiter der Generalſtabs- Gefchafte 
zugetheilt. Er erwarb durch raftlofen Dienfteifer defjen 
vollkommenſte Zufriedenheit. Die Beweife einfihte: 
voller Entfchloffenheit. und kuͤhnen Muthes, welche 
Major Ehafteler in der Fokſchaner Schlacht gab, er 
warben ihm. dad Nitterfreuz ded Marien » Therefiens 
Ordens, und feine übrige, bereits vielfeitig erprobte Vers 
wendbarfeit wurde die Beranlafjung einer Eendung zum 
ruſſiſchen Heere unter Repnind Befehl, Dort wohnte er 
den blutigen Tagen von Kaftangalli, Jsmael und Kilia— 
nowa bey. Nach feiner Ruͤckkehr zum Prinzen Coburg 
wurde er ald Eilbote an den F. M. Loudon, der Orfowa 
belagerte, abgefhidt, und von diefem im Winter von 
1789 — 1790 bey der Verwaltung der eroberten 
Wallachey und bey den Negotiationen mit dem Bezier 
Seid» Haffan verwendet. Ihre Unterbrehung veranlafte 
die Belagerung von Giurgewo, bey deren ungunftigemn 
Ausgang Majer Ehafteler, welcher mit tapferem Muthe 
der einreißenden Unorönung perfünlid fo viel ald moͤg— 
lich zu fteuern bemüht war, durd den Säbelhieb eines 
Epahi verwundet wurde, Bey eingetretener Waffen» 
ruhe war die militarifhe Aufnahme der Wallachey, und 
in den Winterwohnungen zu Hermannftadt von 1790 
— 1791 der Entwurf, die Zufammenftellung und 
Ausarbeitung einer Karte diefer eroberten Provinz, das 
ihm nebjt mehreren anderen Mitarbeitern zugewieſene 
Geſchaͤft. Im Fruͤhjahre führten ihn wichtige Yuftrage 
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erft nah Belgrad, dann nad Peterwardein, und von 
da nah Wien, wo Kalfer Leopold der II. diefen auss 
gezeichneten Krieger mit der Kämmerer Würde, Ernen- 
nung jum Oberftlieutenant und zum Oberlieutenant der 
in den Niederlanden befindlichen Abtheilung der Arcieren 
adelihen. Garde lohnte. Er ging, diefen Dienft zu 
verſehen, nah Brüffel, und blich auf diefem often 
bis Franfreih im Jahre 1792 an Oeſterreich den Krieg 
erflärte. Da wurde er auf fein Anfuchen wieder zum 
Dienfte im Genie-Corps berufen, . 

Sen erfter Auftrag war, die Wiederherſtellung der 
verfallenen Befeftigungswerfe des Caftelld von Namur. 
Diefem folgte die Dienftleiftung bey der Belagerung von 
Lille durch den Herzog Albert von Sachſen-Teſchen. Hier 
drang er der erfte an der Spige einer Colonne in die vers 
ſchanzte Borftadt, eröffnete bey hellem Tage die Trans 
ſchten, und wußte ungeachtet der üblen Witterung und 
der wenigen Arbeiter in fehr Eurzer Zeit die nöthigen 
Laufgraͤben und Berfihanzungen zum Schutze der Ber 
lagerungsarbeiten zu vollenden, Nach der Schlacht von 
Temappes: eilte er abermal nad Namur, das bey noch 
unvollendeter Befeftigung von einer unverhältnigmäßis» 
gen Uebermacht des Feindes umrungen ward, und nad) 
einer Bertheidigung, die glänzend und ehrenvoll war, 
an den franzöfifdhen General Valence übergeben werden 
mußte. Chafteler wurde Priegsgefangen, und blieb «8 
länger ald ein halbe® Jahr. Erft im Jahre 1793 
wurde er dur Verwendung ded öfterreichifchen Com— 
mandirenden Prinzen von Coburg ausgewechſelt, und 
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begab fich ungefaumt zu der mit Valenciennes Belages 
rung beauftragten Abtheilung des kalſerlichen Heeres. 
Hier befand er fih am 24. July unter den Freywillis 
gen, welche den bededten Weg und die Aufienmwerfe 
fturmten. Nachdem ſich die Feftung ergeben hatte, 
und der Angriff auf dad merkwürdige Camp de Cefar 
Etatt fand,: führte er Clairfayts Angriffd » Eofonnen 
zur Eroberung von Jvuy: und der dortigen Echeldes 
Bruͤcke. Hierauf wohnte cr den Belagerungen. der 
Feftungen le Quesnoy und Maubeuge bey. Jourdan 
fhlug, um legtere zu entfegen, die zweytägige Schlacht 
von Wattigny. Am erften Schlachttage eilte er dem 
Infanterie + Regimente Klebef (E. H. Rudelph Nr. 14), 
das nach dem tapferften Widerftande im Dorfe Wattigny 
der feindlichen  Uebermadht weichen mufite, mit einem 
Bataillon von Stain (im Fahre 1809 aufgelöstes SON? 
Linien⸗Infanterie-Regiment) zu Hilfe, griff den Feind 
mit dem Bayonnette an, und warf. ihn aus dem Dorfe, 
Am zweyten Tage gewahrte vr am aͤußerſten linken 
Fluͤgel die. Möglichfeit, den rechten des Feindes zu wer— 
fen. Schnell machte er dem bier befehlenden Oberften 
Grafen Earl Haddik den Vorſchlag Dazu, ftürmte an 
der Spitze von 3 Schmwadronen Eoburg Dragoner in 
den Feind, und erfümpfte den .glänzendften Erfolg, 
Im Gedränge des hikigen Gefechtes erhielt er, vom 
Feinde umrungen, 8 Bayonnetitihe in Bruſt und 
Leib, und ‚wäre ohne die Aufopferung eines der braven 
Reiter, die hier mit ihm fochten,, verloren geweſen. 
Wahrend. er in den Wintermonaten: feine Wunden 
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pflegte, murde er bey Organifirung der Volksbewaff⸗ 
nung in den Bezirken von Namur und Hennegau ver« 
wendet. Nah Wiedereröffnung des Feldzuges befand 
er fi bey jener Truppe, die Landrecy berannte und 
belagerte. Bey diefer Belägerung leiftete er durch ge— 
naue Kenntniß ded Bodens, zwedmaßige Verwendung 
des Geſchützes und richtiges Erfaſſen der entfcheidendften 
Angriffspunkte, die wichtigften Dienſte. Sein Vorſchlag 
ju einem Sceinangriffe am rechten Gambre «Ufer, 
welchen er auch felbft ausführte, trug wefentlid jur 
Uebergabe der Feftung bey, Er ſetzte fie eiligft wieder 
im Vertheidigungsſtand. Bon hier wurde Ehafteler zum 
Arnice = Corps ded F. 3. M. Kaunig beordert. Er fand 
ed bey feiner Ankunft mit dem Feinde im Kampfe, und 
fanımelte alfogleicy einige Hunderte von: Freymwilligen, 
um den Feind auf Wegen, wo es diefer nicht vermus 
then Fonnte, zu verfolgen. Bey dem glänzenden Trefs 
fen von. Goſſelins, durch welches Charleroi entſetzt 
wurde, fuͤhrte er den Angriff jener Colonne, die am 
erfolgreichſten zur Entſcheidung wirkte. Von da nach 
Ruth, wo F. 3 M. Latour befehligte, beordert, 
leitete er die Arbeiten und Verſchanzungen am rechten 
Maas-Ufer, und half den mannhaften und geordne- 
ten Ruͤckzug der von feindlicher Uebermacht gedrängten 
Truppe. ded Dberftlieutenantd Grafen Klenau dur das 
empörte Lüttich wader vollbringen, Auf dem weiteren 
Ruͤckzuge der Truppen ſchloß er ſich immer an die dem 
Feinde noch zunaͤchſt ftehenden Abtheilungen, und that 
ſich dabey in’ mandem hartnädigen Kampfe hervor, 
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am: meiften. bey. Herve und Elermont. Bu Ende Seps 
tembers beorderte ihn F. M. Clairfayt als Fortifications- 
Director nah Mainz. Diefe Feftung, feit einem Monate 
berannt, hatte durd das unaufhaltfame Heranwogen 
alter feindlihen Streitfräfte gegen den Rhein, ihre 
volle ftrategifche Wichtigkeit bereitd erhalten. Chaftelers 
Geift und Thätigfeit erhöhten nun aud ihren fortifica= 
torifhen Werth. Buerft bemüht, durd alle Mittel 
feines Kunftfahes die Widerftandsfähigkeit der audges 
dehnten Werke zu verftarfen, ging er bald zur Ent« 
widelung ded Syſtems, welchem cr ftetö treu blich, auf 
die angreifende Vertheidigung uber, Seine beherr⸗ 
fehende Stelle außerhalb. der Umfafjung, ſelbſt nicht 
unter dem. Sanonenbereihe ‚der Verſchanzungen des 
Feindes, follte in deffen Befig bleiben, und war fie 
einmal entriffen, fo wurde ſie auf das hartnädigfte be« 
hauptet, und fehleunigft durch Aufwuͤrfe gleihfam zur 
Feſtung gezogen. Dieſes Mufter von thatiger Ber 
theidigung, durch den Oberftlieutenant Chafteler - ent- 
werfen, und vom Feltungd » Gouverneur Ney kraftvoll 
audgeführt, zog eine Reihe hitziger Gefechte nad) fich, 
ald: die Erfturmung der Zahlbacher Schanze (im Dee 
cember 1794), die blutig zurüudgewiefenen Verſuche 
ſelbe wieder zu erringen (am 16. und 30. April 1795), 
und die Eroberung und hartnädige Behauptung des bes 
herrfchenden » Bartberged.. Immer war dabey Chafteler 
ein eben ſo einfichtsvohler Leiter ald Vorbild wahren 
Heldenmuthes, . Eine Schußwunde am Kopfe am 30, 
April erhalten, verbarg er fo lange, Bid er die Hebers 
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zeugung fhöpfte, daß ihre Kunde nicht mehr auf das 
Schickſal ded Tages Einfluß haben koͤnne. Kaum hers 
geftellt, nahm er wieder, an. mehreren Ausfällen Theil, 
Jener am 13. October 1795 aus Laffel am rechten 
Ufer des Rheins, zur Erfturmung von Koſtheim und 
Verfolgung des von Elairfayt zuruͤckweichenden Jourdan, 
war befonderd erfolgreich, und gleihfam ein Borfpiel 
des großen Ereigniffes vom 29. October, Für diefen 
Tag: namlich. verfügte. F. M. Elairfayt ‚einen Ueberfall 
auf die Umſchließungslinie, an deren Verſtaͤrkung der 
Feind ein volled Jahr gearbeitet, und die er. unter dem 
franzöfifchen Divifiond-Öeneral Schaal mit 40,000 Mann 
und 200 Geſchuͤtzen befeßt hatte. Zur Garniſon von Mainz 
ftießen noch Truppen der Haupt-Armee, und: F. M. 
Clairfayt übernahm felbft den Oberbefehl: uber das Un⸗ 
ternehmen, Die k. k. Truppen brachen aus der Fe— 
ſtung in drey Colonnen hervor, Oberſtlieutenant Ehaften 
ker war der zweyten beygegeben, welche unter F. M. 2. 
Staader gegen die Anhoͤhen vom heiligen Kreuz und 
eine doppelte Reihe feindlicher Schanzen marſchirte. 
Nach dem aͤmtlichen Berichte geſchah dort der Angriff 
ohne Schuß mit einer an Wuth graͤnzenden Herzhaftig⸗ 
keit. Aufgemuntert durch das Beyſpiel ihrer Comman- 
danten (Oberſten Kneſevich und Schellenberg) und durch 
jenes — wie die Relation vom 3. November ſich aus⸗ 
brüdt. — des beſonders anzuruͤhmenden Oberſtlieutenant 
Chaſteler, erſtiegen die Truppen die vorliegenden Schan= 
zen, ‚ohne das heftige Feuer zu achten, und fammelten 
mit ‚unglaubliher Geſchwindigkeit fi wieder, um mit 
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gleichen Muthe die Hauptlinie, vie Verſchanzungen 
und Das Dorf von Höchftheim zu erfturmen. Die une 
geſtiume und ausharrende Tapferkeit uͤberwand an allen 
Punkten den Widerftand der Verzweiflung, umd das 
durch 13 Monate bedrängte Mainz, wurde durch einen 
Steg befreyt, welcher den Feind aus feinen unerfteig« 
lich gewähnten Erbwällen mit dem Berlufte von 138 
Geſchuͤtzen, und mehrerer Taufenden an Todten und 
Gefangenen verjagte.?) Selbſt franzöfifhe Blätter und 
Weorke über den erften Revolutionskrieg rühmten fein aus⸗ 
gezeichneted Benehmen, und Mathieu Dumas legte bey 
jeder Gelegenheit feine hohe Achtung für ihn an den Tag. 
Erri hieß bey den Franzofen meift Monfieur de Chaflotais 
eder Chatelet. Zur Belohnung feiner Thaten fchite 
ihn Clairfayt mit der Siegesnachricht nad Wien, wo 
er feyerlich einzog, vom Monarchen mit Auszeichnung 
aufgenommen, und zum Oberſten im General⸗QAuartier⸗ 
meifter-Stabe befördert wurde (November 1795). 
Mit Ende dieſes Jahres erhielt er eine diplomatifch- 
militaͤriſche Miffion nad) Krafau, wo er als bevollmaͤchtig⸗ 
ter Commiſſuͤr Defterreicht mit Beygebung des Hoffecres 
taͤrs von’ Cacht das Geſchaͤft der’ Gränzberichtigung des 
getheilten Pohlens, im Einklange mit den Commiſſaͤren 
Preußens und Rußlands, wozu erftered.den Generals 
Lieutenant Fuͤrſten von Holſtein⸗Beck, den Oberftlieutes 
nant Pfuhl und den geheimen Rath Hoym, das letztere 
ben General “Lieutenant Grafen Racy und den Staatds 
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rath Divow ernannt hatte, zu Stande . bringen follte, 
Da fih bey Finalifirung diefer Granzberichtigung An⸗ 
ftände ergaben, wegen welden der preußiſche Oberft- 
lieutenant Pfuhl eine Reife. nach Pereröburg unternahm, 
fo reiöte auch Chafteler dahin, Dort zog ihn der öfters 
reihifche Borhfehafter Graf Ludwig Kobenzel, an. den 
er angewiefen war, bey Ausarbeitungen der militärifchen 
Feftfegungen für das neue Bimdniß, welches zum 
Schutz und Trub zwiſchen Defterreih und Rußland 
geſchloſſen wurde, zu: Rathe. Nach glücklicher Beendis 
aung der auf Pohlens Theilung Bezug nehmenden uns 
ergeordneten: Unterhandlungen kehrte er nad Krakau 
zuruͤck. Im Winter von 1795 auf: 1796 wurde. das 
Demarcations⸗Geſchaͤft von ihm gaͤnzlich ind Reine ge⸗ 
bracht. Darüber feinem. Hofe. zu berigten, mußte er 
nah Wien, | DE Be re 5 

Hier. hatten ihn Celine Moajeftat Katfer Franz 
der ID. zum ‚General» Major (April 1797) befoͤr⸗ 
dert, und fihon harrte. feiner der Auftrag als General 
QDuartiermeifter zu jenem öfterreichtjchen Heere abzu⸗ 
gehen, welches waͤhrend der Friedensunterhandlungen zu 
Campo» forınio zur Dedung der füdlichen Provinzen 
Defterreihd, in Krain und Karnthen aufgeftellt war, 
Nah abgefhloffenem Frieden wurde er. zum bevollmaäch⸗ 
tigten Commiſſaͤr Oeſterreichs für die Graͤnzberichtigung 
des von demſelben zu: uͤbernehmenden venetianiſchen Ges 
bietes ernannt. Frankreich hatte fuͤr dieſes Gefhaft den 
Divifiond » General vom Genie-Corps Chaſſeloup bes 
ſtimmt. Dieſes Zuſammentreffen bot den beyden fo 
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fehr unterrichteten und audgezeichneten Militär, die 
velffommenfte Gelegenheit zum Austaufche genialer Ans 
fihten im Fache ihres Berufes und Wiſſens. Hödft 
anziehend und bedeutend: waren hier für Chafteler meh⸗ 
rere Sufammenfünfte mit dem franzöfifhen Oberfeld⸗ 
heren zu Pafferiano und Verona. Bey einer derfelben 
fprad) Bonaparte nah einer geiftvollen Entwidelung 
mancher Grundfäge der Strategie und interefjanten Bes 
merfungen über. mehrere Vorfallenheiten der Feldzüge 
von 1795 — 1797. zum General Chafteler folgende 
merfwurdige Worte, welche diefer treu im Gedaͤchtniſſe 
aufbewahrte, niederfchrieb, und oft mehreren feiner 
Freunde wieder erzählte. »Nichts ift einfacher ald der 
»Krieg, der größte Theil der Generale bewirkt Feine 
großen Refultate, weil fie in ein und eben demfelben 
»Augenblide zu viel, oder dad Unwefentlihe, dad Se— 
»condäre juerft vor Augen haben. Ich berudfichtige 
»bloß den Echlüffel der Pofition, dahin begebe ih mid) 
mit aller Macht, und bringe dadurch unmittelbar uns 
»ter meinen Augen alle meine Truppen ind Gefecht. 
Am Tage einer Schladyt kuͤmmere ich mich nit um 
»Zufälligfeiten, noch um meine Operations⸗Linie. Ders 
»ley Ruͤckſichten ftchen einem Befehlöhaber nicht zw 
»Der Staat vertraut ihm 100,000 Mann. Wenn er 
»von diefen nur 60,000 Mann ind Gefecht bringt, fo 
„muß er für die Nihtverwendung der andern 40,000 
„Mann mit feinem Kopfe haften, So denke id.« 
Die neue Graͤnze zwifchen Defterreih und der 
cisalpinifhen Nepublif ging: vom Lago »di- Garda aus, 
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Lingd der Erfh (Verona und Legnago ausgenommen; 
die Oeſterreich blieben), dem Canal Bianco und dem 
Comaijtro. bid and Meer, . Nah vollendeter Gränzbes 
richtigung reiöte Chafteler über Chiozza nad Venedig, 
welches nun Divifions » General Serrurier, der darin 
den Befehl führte, und den geadhteten Faiferl. General 
mit ausgezeichneter Freundlichfeit empfing, räumte. 
Im Frühjahre 1798 bereiöte cr auf Befehl feis 
nes Monardyen Oft- und Weft« Galizien. Der Zwed 
feiner. Sendung dahin war, die Bertheidigungsfähigkeit 
diefer Provinzen zu prüfen, und .die zu befeftigenden 
Hauptverthetdigungspunfte anzugeben, Er ſchrieb dars 
über eine. gründliche militärifhe Abhandlung. _ Einen 
ähnlihen Auftrag erhielt er im December diefes Jahre 
zu Wien, dad nördlihe Italien betreffend, zu welchem 
Bwede er Tyrol und die nordlihen Marken de Vene—⸗ 
tiantfchen bereiste. Im Mar; 1799 ging er ald General» 
Duartiermeifter des öfterreichifch =» ruffifchen Heeres nad 
Stalien, wo er am 24. März folgenden Operations⸗ 
Plan, melden jedoch die mit reißender Eile eingetretee 
nen Ereigniffe auszuführen nicht mehr geftatteten, vom 
Hofkriegsrathe uͤberbrachte. »Die italienifhe Armee 
»folle mit ganzer Stärke uber Brescia und Bergamo 
»an die Adda dringen, die nah Tyrol, Graubündten 
»und in dad Baltelin führenden Thäler im Rüden nchs 
omen; der. erfte Schritt folle der Uebergang über den 
»Tartaro und Tion feyn ; mit diefer Operation fey die 
»Berennung von Pefchiera verbunden. Die Brüden 
»bey Goito und Ballegio. Hitte man zu überwältigen, . 
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„und mit der Armee über den Mincio zu gehen; bey 
»Goito foll ein -anfehnliches Corps bleiben, um Mantua 
»zu beobachten, und die Communication den Mincio 
»aufwaͤrts zu erhalten. Peſchiera fey fodann zu ber 
»lagern. Die Armee follte Lonato befegen, und an 
„die Ehiufa marfhiren, während General St. Julien 
»den im Chiufa= Thale ftchenden Feind anzugreifen 
„hätte; die weitere Operation follte bis Brescia und 
»Erema gehen, Don Brescia fey ein Corps über 
»Pallazuolo längs dem Oglio nad) Edolo und dem 
»Tonal, ein zweytes Corps über Bergamo, Lecee, 
»längd dem Comer» See und der Adda in das Balte— 
»lin und nah Chiavenna zu detafhiren. Wo man 
„den Feind verfammelt finden wurde, fey eine Haupt⸗ 
»fchlaht zu liefern, Nach diefem Entwurfe fonne Tyrol 
»ohne Gebirgäfrieg auf dem Fürzeften Wege befreyt 
»mwerden.«e Beym öfterreichtfchen Heere In Stalien 
führte Kray bis zur Ankunft des Kranfpeits halber ab— 
wefenden General Melas einftweilen den Oberbefchl, 
Suwarow mit den Rufen war noch im Anmarfd. 
Ehafteler Fam zu Legnago während des hitzigſten Gefech⸗ 
tes an, welches ohne vorhergehende Auffündigung der 
MWaffenruhe von den Franzofen begennen wurde (26: 
März). Er nahm fogleih daran Theil, indem cr 
frifhe Truppen aus Bevilaqua zur Unterftusung herbey⸗ 
führte. Eben fo hatte er feinen ruhmlichen Antheil 
an dem Siege über Serrurier bey Verona am 30, 
März, und über Scherer bey Magnano am 5. April, 
Hier befand er fih am linken Flügel bey der erften 
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Colonne, und trug zu dem errungenen vollftändigen 
Siege wefentlih dadurd bey, daß er erft mit den Res 
gimentern Thurn und Jellachich die Eroberung des Dor— 
fes St. Giovanni, welches die Feinde hartnädig vers 
theidigten, befchleunigen half, und dann darauf ans 
trug, vom Iinfen oöfterreihifchen Flügel dem Feinde 
über Sfola »deila» Scala Truppen in Seite und Rüden 
zu entfenden ; diefe verfolgten die in große Unordnung 
gerathenen Divifionen Örenier und Victor über Raldon 
gegen Balefe, und von da weiter bi Maszagetta und 
Dillae Fontane. Man machte, che die Feinde einbrachen, 
viele Gefangene, und eroberte 40 Munitionsfarren. 
Die Faiferlihe Armee war im vollen Borrüden begriffen, 
ale Suwarow am 15. April zu Balegio den Oberbefehl 
über dad vereinigte Heer übernahm.  Chafteler , diefem 
fhon vom Türfenkriege wohl befannt, wurde bald 
deſſen vertrauter Liebling. Beyder Charaktere paßten 
trefflich für einander, fie griffen raſch und Fraftig in 
dad Triebrad der Friegerifhen Bewegungen ein. Die 
Bertheidigungdlinie des Mailandifhen wurde uberwäl« 
tigt. Dad verbiümdete Heer drang über den Mincio 
und Oglio an die Adda vor, deren Ufer Moreau vers 
theidigen wollte. Der Uebergang wurde an. vier Orten 
verfügt. Die fihwierigfte Lchergangsitelle war bey 
Gaftell= dis Tregjo, wo die fteilen Zugänge und der 
angefhwollene Fluß an der Ausfuhrbarfeit des Brüdens 
ſchlagens zweifeln ließen. Unverweilt eilte der. öfters 
reihifhe General + Quartiermeifter an diefen Punft, 
munterte Durch eigened Beyfpiel und felbftehntige Hands 
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änlegung die Arbeiter zu ungewöhnlicher Anftrengung 
auf, und erzwang fo die Bewerkftellung ded unmöglich 
Scheinenden, wodurd es gelang, den Feind zu uͤber— 
rafchen, und die forglofe, Feine Gefahr ahnende Bes 
fasung. ded Eaftellö gefangen zu nehmen. Gleich nad 
dem Uebergange fehte fich Chafteler an die Spige einer 
Divifion Zoph, und eilte.der von Uebermacht gedräng» 
ten Divifion Det Luft zu mahen. Morcau wurde 
jum fcdhleunigen Rüdjuge mit großem Berlufte genö⸗— 
thigt, und die Divifion Serrurier gezwungen, bey 
Verderio die Waffen zu ftreden. Eine Folge diefed 
Sieged war Tagd darauf das Einrücken der Defterreis 
her in Mailand (29. April). Die Ertheilung des 
Eommandeur»Sreuzed vom Marien » Therefien = Orden 
wurde Chaftelerd Lohn für das, mas feine Thaͤtigkeit 
und Cinficht zu diefen gewinnreihen Waffenthaten bey- 
getragen hatte. Hierauf trug er zur Befhleunigung 
der Uebergabe von Pizzighetone bey. Bor Tortona, 
wohin er, auf die gunftige Gefinnung der Einwohner 
bauend, allein an der Spitze eines Coſakenpulks voraus 
eilte, ließ er die Thore einfprengen, und zwang, che 
noch dad nacheilende Fußvolk eingetroffen war, die 
Feinde die Stadt zu raumen, und fid in die Eitadelle 
zu werfen. Bald war ganz Ober-Ttalien erobert, und 
die Auftroruffen zogen fiegreih in Turin ein, Don 
bier eilte Suwarow, auf Chaftelerd Anrathen, der von 
Neapel unter Macdonald herbey eilenden Armee entgegen, 
und friſchte durd die Schladhten am Tidone und an der 
Trebia (17.— 19. Juny) auf dem Schlachtfelde Cam 


460 


premolde die blutige Berühmtheit auf, welche Fluß 
und Gegend dur Hannibald Sieg vor zwölf Jahrhuns 
derten erlangt. hatten. Auch hier war Chajteler. einer 
von den Anfüuhrern, welden dad verbündete Heer den 
fo herrlihen Sieg vorzüglid zu verdanken hatte, Er 
vereitelte naͤmlich Macdonalds Verſuch, die ruffifhen 
Truppen dadurch zu trennen, daß er mit aller Gewalt 
im eine an 1500 Schritte weite Lüde einzudringen vers 
ſuchte, die durch das zu weite Rechtözichen der Divis 
fion Schweifowsfy, zwiſchen diefer und der Divifion 
Bagration entftanden war, indem er cilig mit 4 
ruffifhen Batalllonen gegen diefe Luͤcke hinſtuͤrzte, und 
dem die Divifion Schweikowsky in der Front angreis 
fenden Feinde eben zu rechter Zeit ſelbſt in die linke 
Seite fiel. Nun belagerten die Alliirten dad vom 
franzöfifhen General Gardarne tapfer vertheidigte Alefe 
fandria, in deſſen Laufgraͤben Chafteler, als er in der 
Naht auf den 17. July die Arbeiten unterfuhte, durch 
eine Kartätfchenfugel, welche in die Gegend des rech— 
ten Schulterblattes eindrang, tödtlich verwundet, und 
für die Dauer dieſes glänzenden Feldzuged dem verbüns 
deten Heere entriffen wurde, 

Nach feiner Heilung ward er im Jänner des folgen» 
den Jahres nad Wien berufen, und zur Armee in Deutfch- 
land, wo Kray und Moreau einander gegenuber ftanden, 
ald zweyter General»-Quartiermeifter befehligt. Er focht in 
den Schlahtenvon Engen und Moͤskirch, und in den Tref 
fen von Meiningen und Neuburg, und in andern Gefech⸗ 
ten, die bey diefem Heere fo zahlreich vorſielen. Ueberall 
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bewiefen die von Ihm getroffenen Anftalten eine treff- 
liche Ueberficht und wachſame Thaͤtigkeit. Während der 
Waffenruhe von Parsdorf war er mit einer Abtheilung 
des Heeres lüngs den Eingängen des Unter-Inn«Thales 
in Tyrol aufgeftellt, und bereiste mit dem F. 3. M. 
Kray Tyrols nördlihe Vertheidigungslinie. Mit dem 
Wechſel des Oberbefchlöhaberd trat aud in Befekung 
der General » Quartiermeifteröftelle der Armee eine Ber: 
änderung ein. Chafteler erhielt eine Brigade in Tyrol 
am Pafle der Scharnitz. Während der Beit ded vers 
laͤngerten Waffenftilfftandes betrieb er mit dem Ihm eiges 
nen Eifer die Abrihtung der Tyroler Landwehr. Die 
frühere Bereifung dieſes Alpenlandes hatte ihm die Vers 
theidigungsmittel, welche fowohl dad Gebirgdland felbft, 
ald deſſen Iebenöfräftige muthige Bewohner darboten, 
kennen gelehrt. Nun arbeitete er einen Auffaß über die 
Vertheidigung dieſes Landes, und feine Bolfsbewaffnung 
imöbefondere, und über Gebirgs » und Volkskrieg über- 
haupt aus, welhen er im May 1801 felbjt nah Wien 
iberbrahte. Die Errihtung der Tyroler Landmiliz, 
welche fpäter fo vortrefflihde Dienfte Tetftete, war die 
Folge deöfelben. Als Feldmarfchall = Lieutenant, zu 
welcher Würde er fhon im Jänner 1801 erhoben wurde, 
verfolgte er mit Liebe umd Eifer den in Hinfiht Tyrold 
entworfenen Plan, Bildunz eines Nationaljäger » Regie 
ments, geregelte Einrichtung der Tyroler Landmiliz und 
Zandfturmes , und Entwurf einer zufammenhangenden 
Befeftigungslinie bezweckend. Nah dem Waffenftill- 
ftande von Steyer war er mit den franzöfifchen Gene— 
8. Lieferung. 1 
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ralen Nanfouty und Demont, Befehlöhaber der Sauve⸗ 
garden, welche in gleicher Zahl von beyden Fampfenden 
Theilen dad nordlihe und mittlere Tyrol beſetzt hielten, 
Durch gutes Einvernehmen mit ihnen wußte er Mifver- 
ftändniß und Uneinigfeit, wozu häufige Veranlaſſungen 
nicht fehlen Eonnten, zu befeitigen und unſchaͤdlich zu 
machen. Auch wies er ftandhaft Macdonalds Forderuns 
gen zuruͤck, der fih für berechtigt halten wollte, die 
Sinftermüng und den Brenner zu befeßen. Die Ges 
fhäfte feiner Anftelung führten ihn in diefer Zeit zu 
Morcau nah Salzburg, wo er mit diefem würdigen 
Rivalen des damaligen erften Eonfuld drey gehaltövolle 
Tage verlebte, Für die viele Liebe und Sorge, welche 
er dem Lande erwicfen, und fo manchen Bortheil, der 
die wohlthatige Folge davon war, ertheilten ihm die 
Tyroler Stände die Landömannfhaft, und die große 
Medaille der für den Feldzug 1800 eigens geftifteten 
Tapferfeitsdenfmüunge. eine Majeftät Kaifer Franz 
ernannte ihn zum Inhaber ded neu errichteten Tyroler 
Jäger = Regiments, 

Im Jahre 1802 erhielt er einen Urlaub nad 
Frankreich. Zu Paris erwirfte er im October d. 3. 
von Bonaparte, der ihn mit Auszeichnung empfing, 
Aufhebung des Sequefterd, womit die Güter feiner 
Familie in den Niederlanden, belegt waren. Gtunden- 
lang ſprach er während diefed Aufenthaltes in Paris 
mit dem erften Conful im Garten von St. Cloud über 
die Feldzuge der Jahre 1799 und 1800. Nah Tyrol 
zuruͤckgekehrt, ſetzte er in diefem zur Dedung der ita= 
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lieniſchen Länder Defterreich® und der inneröfterreichtfchen 
Provinzen fo wichtigen Gebirgslande, deſſen Befik fo 
vortheilhafte Angriffs = und Bertheidigungsmittel ge: 
währet, feine Arbeiten zur Befeftigung und Bewaffnung 
desfelben fort. Der Friegerifhe Sinn der Bewohner, 
ihr im Drange der Gefahr fo vielfältig bewiefener 
Muth, ihre Anhänglichfeit an Defterreih, und ihre 
Baterlandsliche boten eine Nationalfraft von bedeuten» 
dem militärifchen Werthe, Die Vortrefflichfeit von 
Chaftelerd Anftalten, der hier ein ausgedehnted Feld 
zur Führung des Fleinen Krieged fand, bewaͤhrte ſich 
gleich bey Ausbruch des neuen Krieges 1805, wo er 
eine Divifion im nördlichen Tyrol befehligte. Die 
Stürfe der aufjubiethenden Nationalmiliz wurde auf 
20,000 Mann feftgefeßt, und in 4 Regimenter zu 
4 Bataillonen eingetheilt. Jedes Regiment befam 2 
Staböoffiziere mit Major Charakter, Nebftdem wurde 
ein allgemeiner Landfturm organifirt. Bey erfolgter 
Kriegderflärung war die Milig zwar geordnet, aber noch 
nicht waffengeubt, und aus Mangel anderer Waffen 
mußte ein Theil derfelben mit fehweren Musfeten vers 
fehen werden. Sie befeßte fogleih die Gränzen, und 
nahm thätigen Antheil an den vorgefallenen Gefechten. 
Die Magazine von Dlient, Botzen, Briren und Inns— 
bruck murden mit dreymonatlihen VBorräthen verfchen, 
und zu Bruneden, Lienz und Oberdrauburg Filiale 
Magazine errihtet. Die erfte Aufftellung der zur Ber« 
theidigung von Tyrol und Vorarlberg beſtimmten Trups 
pen, welde in 3 Corps abgetheilt waren, war bey 
1* 
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Trient, Nauders und Innsbruck. Bey Feldfirh und 
Bregenz im VBorarlbergifchen, bey Fuͤſſen und Bild im 
nördlichen, und bey Vermiglio, Lardar und am Garda⸗ 
See im füdlihen Tyrol, dann bey Trient wurde mit 
alfer Thaͤtigkeit gefchanzt, und hierbey ſelbſt Bergleute 
verwendet. Kufſtein und Scharnig wurden ſchleunig 
in Dertheidigungsftand geſetzt. Wo ed an geregelten 
Truppen mangelte, befegten die freywilligen, ohne 
Aufruf aus den benadhbarten Dörfern herbeyeilenden, 
meift mit Stugen bewaffneten Tyroler, bey der fi 
täglich mehrenden Gefahr die wichtigften Punkte. Der 
vor der Scharnig liegende Ort Mittewald, weldher am 
18. October von einer Abtheilung Baiern genommen 
wurde, ward am folgenden Tage durd einen Ausfall 
aus der Scharnig wieder zurud crobert, und blieb von 
einem Bataillon ded Regimentd E. 9. Ludwig unter 
Oberftlieutenant Smwinburne befegt. Die Nachricht von 
den Unfällen der öfterreihifchen Armee bey Ulm war 
bis zum 22, noch nicht nach Tyrol gelangt. FM. 2. 
Ehafteler, der nicht zweifeln Fonnte, daf dad am Inn 
befindliche Heer naͤchſtens in die Offenfive übergehen 
werde, faßte den Entſchluß, ſich fo aufzuftellen, dafs 
er diefer Bewegung von Tyrol aus die Hand böte, um 
durch Bewegungen in die rechte Seite des Feindes deſ— 
fen Rüdzug zu beſchleunigen. Diefer Plan mußte aufe 
gegeben werden, da man am 24. in Senntnif der 
Ucbergabe Ulms gelangte, und auch glei darauf feind- 
liche Abtheilungen an den nördlichen Eingängen Tyrold 
ſtreiften. Chafteler übernahm nun den Befehl über das 
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Eentrum des Armee-Corps in Tyrol, Es beftand das 
mals aus 10 Bataillonen, 12 Edcadronen, jufammen 
beyläufig 6000 Mann, und ficherte mit dem E.M.R, 
St. Julien, welcher den rechten Flügel befehligte, die 
nördlihe Granze ded Landes. Zwey Landmiliz » Negis 
menter wurdeu auf den widhtigften Punkten des Gebirgeß 
vertheilt. Die Ereignifje bey dem Heere in Deutfche 
land Tiefen befuͤrchten, daß Tyrol vielleicht bald der eiges 
nen Kraft werde überlaffen werden müffen. Man mufte 
daher fehnell einen feſten Entſchluß faſſen, und mittelft 
der durch Thaͤtigkeit erhöhten Kraft erfeßen, was an 
Zahl ftreitbarer Mannfchaft fehlte. Nach dem Ruͤckzuge 
der. Alliirten hinter die Enns ftand das Truppen - Corps 
in. Tyrol nur mehr durch große Umwege in Verbindung 
mit dem deutfhen Hauptheere, und diefe mußte bey 
Fortſetzung des Ruͤckmarſches täglich fchwieriger werden, 
In diefer Lage wurde befhloffen, die Bewegungen der 
Tyroler Truppen. jo einzurichten, daß fie des Feindes 
Aufmerkſamkeit erregen, und eine bedeutende Theilung 
der : franzöfifchen Macht nad) fih ziehen mufiten. Am 
1. Rovember ‚waren die diöponiblen Truppen im Inns 
Thale zwijchen Innsbruck, Kufftein und St. Johann 
bereit, jeden. Befehl ausjuführen. Ein Detafhement 
feltte :uber Schwaz und St. Johann nah Saalfelden 
rücken, dort dem: Feinde auflauern, und ihn, wenn 
er eine‘ Blöße gäbe, entweder. während feined Marſches 
son Saljburg gegen Lambach, oder auf feinem. Zuge 
gegen Raditadt im Rüden oder: in der Seite unverfes 
hend angreifen, um ihn dadurch von Radſtadt abjus 
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felbft zuvorzufommen. 

lleber die. Truppen des rechten Flügels „ welche 
bey. St. Johann verſammelt waren, und cine Auf— 
ſtellung vorwärts Unken in der Gegend von Schneizel⸗ 
reuth bezogen, und zugleich dad‘ Achen⸗Thal beſetzt 
hatten, uͤbernahm F. M. L. Chafteler wegen ſeiner 
genauen’ Kenntniß des Landes den Oberbefehl. A 
4: November. ruͤckte der Feind an dieſer Seite. von 
Reichenhalt bis Schneizelreuth und Unken vor" Diefe . 
Richtung unter fortwaͤhrendem Gefechte verfölgend, ges 
fangte er am 2. dur. dad Strubs-Thäl an den durch 
Natur: und Kunſt feſten Paß Strub, mo man ihm dem 
erften nachdruͤcklichen Widerftand entgegen feben! konnte. 
Die erſten Verſuche des Feindes, dieſen Poſten zu: 
nehmen, hatten keinen beſonderen Rachdruck. Er: bei 
ſchraͤnkte ſich den ganzen Tag auf die Unterhaltung 
eines ziemlich lebhaften Feuers. Gegen Abend war die 
baieriſche, 7000 Mann ftarfe, Diviſien Deroh ange⸗ 
langt zneine Verſtaͤrkung, die am folgenden Tage eine 
ernſtlichere Unternehmung erwarten ließ. Mrey Conipag⸗ 
nten: von: Klebef: Infanterie mit 2Kanonen trafen 
Abends Im Paſſe zur Verſtaͤrkung gerade in dem Augens 
blicke ein, als der Feind. durch die Dunkelheit und den 
eingefallenen Nebel "begünftigerzu' den Paß rauf unweg · 
ſamen Fußſtelgen zu umgehen drohte. Er war bereits/ 
ohne einen Schuß zu thun, Duden worderen Theil des 
Paſſes (Salzburger Paß genannt); eingedrungen. Das 
raſche Borbrechen der eben .angelangten Verſtaͤrkung 
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von einer Abtheilung Melas Dragoner unterftüßt, vers 
hinderte den Feind ſich feitzufegen. Er wurde mit 
Derluft :zurüuc getrieben. In der Naht wurden alle 
Anftalten zur kraͤftigen Vertheidigung getroffen. Auf 
die erfte Nachricht, daß: der Paß Strub vom Feinde 
bedroht werde, war F. M. 2, Chafteler vom Wörgel 
nah St. Johann geeilt, Der Landfturm wurde aufe 
geboten ,: und -zur Beſetzung der den Paß beyderfeits: 
beherrfchenden - Gebirge verwendet. Zur Verfiherung 
der. rechten Seite des Paſſes gingen eine Abtheilung 
Jaͤger und 300 Manu vom : Landfturm über Pillerſee 
nah Hochfilzen. Auf diefe Weiſe hatte-man in der 
Enge ded Paſſes die nöthigen Streitkräfte, um jeden Ans 
griff. zuruͤckweiſen zu fönnen, und ruͤckwaͤrts waren die 
nothigen Reſerven, für den Fall des Ruͤckzuges, ſtu— 
fenartig geſtellt, zur Unterffüsung bereit. Am 3. Nos 
vember geſchah mit Tagesanbrud der allgemeine Angriff 
auf dieſen Paß. Doh an dem tapfern Widerftande 
der Defterreicher und an einem gut angebrachten Kar 
taͤtſchenfeuer feheiterten die oft wiederhoften Verſuche 
der: Baiern fich diefes wichtigen Punktes zu bemaͤchti⸗ 
gen. Nach wenigen Stunden Ruhe erneuerte der Feind 
feinen Angriff mit der. größten. Heftigfeit, Er fuchte 
die rechte Seite des Paſſes zu umgehen, Aber eine 
Compagnie von’ Kleber begegnete auch diefem Verſuche 
mit einem ſolchen Nahdrude, daß der Feind mit 
Burtlaffüng mehrerer Gefangenen weidyend, fein 
Vorhaben aufgab. Gegen Mittag ließ der Generals 
Lieutenant Deroy nod einen Angriff ausführen. Die 
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Baiern rüdten unter dem Ichhafteften Feuer ber 
Bertheidiger in gedrängten Colonnen auf der Chauffee 
gegen den Paß vor. Drey Stürme ſcheiterten. Erſt 
bey dem vierten gelang ed den Sturmenden, mit den 
zurudgedrangten oͤſterreichiſchen Poſten zugleih in das 
Thor. ded Paſſes zu dringen, bey welcher Gelegen—⸗ 
heit General: Deroy ſchwer verwundet fiel. In dies 
ſem Momente brad die öfterreichtfche "Cavallerie vor, 
und bieb die im Paß eingedrungenen Feinde nieder. 
Schnell wurde dad Thor wieder verrammelt, und alles 
zum neuen Sampfe bereitet, Doch die erfhöpften Stuͤr⸗ 
menden fanden es räthlih, ein Unternehmen aufzu⸗ 
geben, das ihnen in den drey letzten Tagen wenigftens 
1800 Mann, morunter 250 Todte, gekoſtet hatte, 
Um 4 Uhr Nachmittags traten fie den Ruͤckzug in 2 
Eolonnen an.*) Nah dem Falle der beyden. Pafle 
Scharnitz und Luitaſch, an deren Schiefal die Stellung 
der Truppen Chaftelers gefeſſelt war, blieb ihm, da 
der Feind nun Fein Hinderniß hatte, Innsbruck vor ihm 
zu gewinnen, und vom €, 9. Johann bereits Anord⸗ 
nungen zur Räumung Tyrold getroffen waren, nur 
der Rückzug dur dad Pinzgau auf Werfen offen. Er 
zog feine Abtheilung bey St, Johann zufammen, und 
trat yom Heere dei €. 9. Johann beynahe ganz abge- 
ſchnitten, nach männlich befiegten Hinderniffen ded Bo— 
dend und der Jahrözeit, mit beylaufig fehöthalb tau⸗ 
fend Mann den unvermeidlihen mühevollen Ruͤckzug 
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über den beeiöten Radftädter Tauern an, welcher Ruͤck⸗ 
zug.ein Beyfpiel feltener Ausdauer und Tapferkeit ger 
währt. Am 10. November fam er in Werfen an, 
wo er fih mit der Brigade des Generald Szenaſſy ver 
einigte. Hier erhielt er den Befehl, mit. den gefam«- 
melten Truppen nad Klagenfurt zu eilen; follte aber 
der Feind dahin ſchon einen Borfprung gewonnen haben, 
ihn wenigftend während feined Buges in Seite und 
Rüden fo zu beunruhigen,, daß derfelbe feine Aufmerks 
ſamkeit auf mehreren Punkten theilen müffe, und das 
durch in feinem Zuge aufgehalten werden möchte, Im 
Falle auch diefes nicht mehr auszuführen wäre, follte 
F. M. 2, Chafteler mit aller Anftrengung den Weg 
über : Spital nad Billach nchmen, und fo feine VBer- 
einigung mit den übrigen: Truppen bewirfen. General 
Siegenthal, der zunaͤchſt an Villach ftand, erhielt den 
Auftrag, diefe Unternehmung Ehaftelers zu unterjtügen. 
F. M. 8, Ehafteler feßte am 12. feine Abtheilungen 
in: Bewegung, und beſetzte Radftadt, Mandling, Mau« 
ternderf, Zend und Dienten. In diefer Stellung war» 
tete er fernere Nachrichten über die Bewegungen des 
Feindes ab, um ſich nach Umſtaͤnden für den Ruͤckzug 
auf Spital, oder für jenen durch das obere Muhr-Thal 
zu entſcheiden. Diefe Nachrichten trafen endlich ein. 
Ste lauteten dahin, daß ſich Marmont gegen Brud an 
der Muhr und Gräß gewendet, und nur ſchwache Abs 
theilungen im Enns» und? Muhr=- Thale zuruͤckgelaſſen 
habe, welche durh Plunderungen und Brandfhagung 
Schrecken zu verbreiten zum Ziel hatten. Um dieſes 
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zu verhindern, und die falfchen Gerüchte‘ der feindli— 
hen Annäherung zu zerftreuen, beſchloß der F. M. 2, 
Chafteler,, einen Theil feiner Divifion ins obere. Enns⸗ 
und Muhr-Thal vorzufchieben, wobey er. feinem Siele, 
die Klagenfurter Straße zu gewinnen, zugleich. näher 
rückte. Noch am 14. November zog die am Pa 
Mandling und zur Beobachtung des Enns » Thales aufs 
geſtellte Abthetlung nah Schladming, ihre Borpoften bis 
Gröbming. Ein Bataillon: und 1 Escadron ruͤckten nad 
NRamingftein, beſetzten die Paͤſſe Seebach und Klauſenek, 
waͤhrend Mauterndorf noch durch 4Bataillon, 1: Esea⸗ 
dron, Radſtadt durch 3 Bataillone und 1 Escadron, 
Unter⸗Trauern durch 1 Bataillon beſetzt blieb. 

Am 15. November hatte Oberſt Leloup mit der 
Arriere» Garde die biöher vom General Szenaſſy beſetz⸗ 
ten Poften abgeloät, wornach diefer auf Nadftadt rudte, 
Die im oberen Muhr-Thale vorgefchieften oͤſterreichiſchen 
Streifabtheilungen waren bis Judenburg ohne Hinder- 
niß gedrungen. Der Feind hatte: zwifchen Judenburg 
und Snittelfeld am Poͤls⸗Fluͤßchen eine ſchwache Poſten⸗ 
Fotte aufgeftellt. F. M. 2. Chajteler faſite den Entſchluß, 
bie Klagenfurter Straße zu gewinnen, ohne die Straße 
über den Katſchberg gegen. Spital Preis zu geben, das 
mit der Erzherzog bey feinem NRüdzuge durd dad obere 
Draverhal nicht in Berlegenheit gerache, Noch am 15. 
Abends ruͤckte die Abtheilung des General Specht und 
Szenaffy nah Mauternderf, Die im Ennd»Thale ftehen- 
den Truppen festen den Marſch von Gröbming dur das 
Soͤlker-Thal uber das Gebirg in das Muhr» Thal fort, 
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Am 16. dehnten ſich Chaftelers Abtheilungen im Muhr⸗ 
Thale von Ramingſtein bis Tiefenbach aus. Radſtadt blieb 
von Der Arriere-Garde beſetzt. Der FM. 8, erhielt 
zu Murau die Meldung, „daß der Feind mit einer ftars 
fen Patrouille nad) Judenburg gekommen :fey, um die 
dortigen! Proniants Borräthe ‚nach Knittelfeld. abzufüh- 
ren Dieſes zu vereiteln,. mußte Judenburg fobald als 
möglich befegt werden. Am 17. ruͤckte demnach die. bis 
Niederwoͤls vorgeſchobene Abtheilung nad Frauenburg 
und Unzmarkt. F. M. L. Chaſteler nahm fein Quartier 
in Neumarkt, wo er die Bereinigung alter: Abtheilungen 
und zugleich die Beſetzung von: Judenburg einleitete. 
Die Vorpoſten wurden noch denſelben Abend auf der 
Straße nach Judenburg, und am linken Muhrslifer bis 
Sauerbrunn vorgeſchoben, während cine ſchwache Abthei⸗ 
hung uber Jüdenburg ruͤckte, die dort ſtehende Bruͤcke vers 
nichtete, und die im der Stadt: angehäuften Vorräthe 
in Sicherheit brachte. Am 18. hatte Chaſteler ſeine 
Abtheilungen bey Neumarkt vereinigt. Nur 1 Bataillon 
Siebenbuͤrger Wallachen wurde mit der Weifung in Mau⸗ 
terndorf gelaſſen, daß es die rechte Flanke des Erzherzegs 
decke, und ſich in der Folge an die Arriere-⸗Garde desſel⸗ 
ben bey Spital anſchließe/ Am 19. zog ſich Chaſteler nach 
Friefach/ von wo er 10 Compagnien und 8 Zuͤge Cavalle⸗ 
vie uͤber Muchlen nach Huͤttenberg beörderte, um die von 
Elagenfurt · nach Voͤlkermatkt führende Straße zu decken. 
= Nach einer neuen’ Trupprneintheilung wurde nun 
CHafteler mit dem Commando der Avant-Garde beauf⸗ 
tragt, und hätte mit ihr alle von Ober = und Unter« 
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Steyermark her führenden Wege, und die Bewegungen 
des E, H. Johann gegen Cilli zu deden. Während der 
€. H. Johann feinen Marſch über Bleyburg, Windiſch⸗ 
arab und Gonowitz fortfegte, folgte Chafteler dicfer 
Bewegung am linken Drau »lfer, und traf am 23, 
November. in Bölfermarft ein, Er bemühte fih nun, 
alfe Berbindungen zwifchen Ney, der fi von Tyrold 
Gränzen nicht entfernt hatte, und. Marmont zu hemmen; 
und alle Verdächtigen zu verhaften, damit die feindlis 
Ken Anführer Feine Mittel fünden, ſich über ihre. naͤch⸗ 
ften Unternehmungen einzuverſtehen. Er. fandte daher 
ein Streif- Commando in die Gegend von. Judenburg 
ab, welches fi) auf.der von Gras. nach Klagenfurt führ 
renden Etraße in immer abwechſelnden Standorten ‚aufs 
halten ſollte. Er traf alle, Anftalten ſich der Gegend 
bey Mahrenberg, der Uebergaͤnge uͤber den Radel, dann 
der Schwanberger » und Korn. Alpen: zu verſichern. Zwey 
Bataillone Kerpen festen fih in. Bewegung gegen den 
Radelberg, und 1 Bataillon befegte am 24. Untere 
Drauburg. Die bey Schwanberg, Arnfeld und Klein» 
ftadten. aufgeftellten Vorpoſten ‚überzeugten ſich, daß 
Marmont am 22. ſich wieder gegen Wildon zurückge. 
zogen, und auf die Befesung von Leibnitz beſchraͤnkt 
habe. Nun erhielt er die Weifung, ‚über. den Nabel, 
Eibiswald, Arnfeld nah Laitſchach vorzudringen, ſich 
auf der Höhe des Platſchberges aufzuſtellen, und eine 
Borpoftenfette yon Liefering über Leibnitz, Proding, Et. 
Florian bis Landöberg zu bilden. Am 24. November 
vereinigte er fih mit dem Erzherzoge bey Klagenfurt, 
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und deckte bey dem weltern Marfche mit feiner Divifion 
deſſen linke Seite, Nach der Vereinigung dieſes Armee— 
Eorps mit dem Heere ded E. H. Earl wurde dem 
Marquis Ehafteler der Befehl uber die Borhuth der ver- 
einigten Armeen aufgetragen. Mit diefer ftand er am 
28, vor Marburg zwifhen der Drau und Muhr, und 
hatte diefe Stellung fo lange zu behaupten, ald es die 
Sicherheit des Marfched der Armee von Körmend nad 
Raab und Dedenburg erheifchte, Nachdem diefer Zwed 
erreicht war, hatte er ihr durd das Thal des Pösnik 
über St. Leonhard zu folgen. Marfhall Marmont 
rückte ihm in bdiefer Aufftellung am 1. December niit 
einigen Taufend Mann von Grüß entgegen, Chafteler 
auf diefen Angriff vorbereitet, beordnete ein Bataillen 
Eroaten und 3 Hufaren» Schmwadronen gegen Sekau, 
wedurch der Feind nicht nur im weiteren Vordringen 
aufgehalten, ſondern auch ſelbſt angegriffen und mit 
Berluſt bis Lebering zuruͤckgeworfen werden konnte. Zu 
gleicher Zeit beorderte Chaſteler eine Abtheilung Jaͤger, 
am linken Muhr-Ufer über St. Marein vorzudringen. 
Dieſe überrumpelte in der Naht die Gräber Vorſtadt, 
Münzgraben, allarmirte die Befatung, und zog fi 
mit mehreren Gefangenen zuruͤck. Marmont für feine 
Derbindungen beforgt, räumte Grab, und zog fid 
auf der Wiener Straße zurüd, Chafteler verfolgte ihn 
in diefer Richtung, nahdem er bey Ehrenhaufen 3 
Bataillone und 2 Escadronen zurudgelaffen hatte, um 
nöthigen Falles die von Maffena’s Heere vordringenden 
Abtheilungen aufzuhalten, und mit dem bey Radkers— 
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burg aufgeftellten General Sommariva in Verbindimg 
zu bleiben. Es wäre ihm gelungen, dem Feinde in 
den Schluchten bey Märzzufchlag und auf dem Semme⸗ 
ring den Rüdzug abzufchneiden, wenn nicht die in 
Folge der Schlacht von Aufterlig eingetretenen Ereig- 
niffe und die Bedingungen des abgefhlojfenen Waffen: 
ſtillſtandes, ihm die. Verpflichtung auferlegt hatten , die 
Truppen an Ungarns Gränze zurudzuführen. 

In den Jahren 1806 und 1807 befand er fi) 
ald Divifions » Commandant in Gräß, während welcher 
Beit er zur Feftfeßung der Graͤnze am SIfenzo und zur 
Bewillfommung Katfer Napoleons nach Venedig abgehen 
follte. Seine Gefundheit erlaubte ihm nicht den Voll- 
zug diefer beyden Aufträge. Ein Jahr darauf erhielt 
er einen feiner Kenntniffe in der Befeftigungsfunft würs 
digen Wirfungsfreis. Er wurde namlich befchligt, 
dad in den früheren Türfenkriegen fo berühmte Ko— 
morn, defjen feite Werke fehr verfallen waren, neuer⸗ 
dings zu befeftigen. Diefe Arbeit erhielt einen fehr 
audgebreiteten Umfang. Ein ArmeesCorps von 35,000 
Mann Fußvolf mit 5000 aus dem Armeeftande ges 
nommenen Maurern und Bimmerleuten, 2 Mineurs-, 
2 Sappeurs- und 2 Pontonierd » Compagnien wurde 
dabey verwendet,  Chafteler leitete mit unbedingter 
Vollmacht die Arbeiten, und wählte ſich die zur Aud— 
führung feiner entworfenen Pläne nothwendigen Inges 
wieurd« Offiziere felbft. Er wußte die Arbeit, welche 
mit Anfang Juny begonnen hatte, fo zu befhleunigen, 
daß mit Ende des Jahres die Hauptwerke im Umfange 
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von 3800 Klaftern in einer Höhe von 30 Schuh mit 
Mauerwerk verfleidet, und für 6000 Mann Eafematten 
vorhanden waren. Auch waren die über die Donau und 
Maag gefchlagenen Bruͤcken mit vorgeſchobenen Erdwer—⸗ 
fen gededt, ‚welde einen Durchſchnitt von 30 Fuß 
hatten. Nur durd den angeftrengteften Eifer, welchen 
der Oberleiter dieſes Baues auf alle unter ihm Mits 
wirfenden zu übertragen verftand, wurde 88’ möglich, 
daß fih die neue Feſtung ſchon im folgenden Jahre 
im velllommenen Bertheidigungdftande befinden fonnte, 
Im ESpätherbite des Jahres, in weldem der Bau ans 
fing, überzeugte fid der Monarch perfönlih von den 
raſchen Fortfihristen desfelben, und war mit dem, was 
binnen fo Furzer Zeit geleiftet wurde, fo fehr zufrieden, 
daß er dem Marquis von Chafteler dad Commandcur- 
Kreuz ded chen neu errichteten öfterreichifchen Leopold⸗ 
Ordens verlich. Beym Ausbruche des Krieges 1809 
wurde dad 8" bey Klagenfurt verfammelte ArnreesCorps 
feinem Oberbefehle untergeordnet. Er fiel damit fo 
überrafchend am 9. April in Tyrol, welches nebſt Bor- 
arlberg in Maffa für Defterreih aufftand, ein, daß 
nad den Gefechten an der Ledritfcher Bruͤcke, bey Ster- 
sing und bey Wiltau am Berg Ifel vor Innsbruck des 
Feindes Entwaffnung und bald auch die volfftändige Bes 
freyung des Landes bewirkt war. 8000 Männ und 7 
feindliche Generale, Biffon und Kinkel, capitulirten. 
Am 26. wurde Barraguay d’Hillierd, der viel ftärfer 
als Chafteler war, durch ein zmweytägiges hartnädiges 
Treffen bey Bolano zum Rüdzuge gezwungen, Doch 
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die von allen Punkten zuftrömende Uebermacht deb Fein 
des, die Unfälle bey Landshut, Regensburg, und dad 
ungludlihe Gefecht bey Worgel im Unter = Inn» Thale, 
dad Chafteler gegen den mehr ald fünffad überlegenen 
Marſchall Lefevre am 15. May beftand, führten plöß« 
lich einen höchft unerwarteten Umſchwung der Dinge 
herbey. Chafteler mußte dad ihm in vielen Rudfichten 
fo theuer gewordene Tyrol verlaffen, deſſen unerſchrockene 
Bevoͤlkerung nun allein auf ſich ſelbſt ſtehend, von 
Rache duͤrſtenden Feinden umringt und uͤberſchwemmt, 
nur hoͤhern Much für die Sache zeugte, für welche fie 
die Waffen ergriffen hatte. Der Feind begriff die 
Wichtigkeit diefer Provinz fehr wohl, die fi einer 
deutfchen Vendée gleich von den Ufern des Bodenfeed 
bis vor Salzburgs Thore erftredte, die Berbindung 
feiner in Italien und Deutfchland aufgeftellten Streit 
fröfte trennte, und im Falle die Wagramer Schlacht 
für ihn verloren gewefen wäre, ihm Verderben drohte, 
Darum wüthete er mit Schrefenömafregeln gegen dad 
Land, und verheerte ed durch Feuer und Schwert. Nas 
poleon von Haß entglüht, vergaß fo weit die Würde 
feiner Stellung, daß er Chafteler gegen alles Voͤlker— 
recht vogelfrey erklärte. Kleinlich lautete feine aus dem 
Hauptquartiere zu Enns am 6. May datirte Procla- 
mation. »Einen gewiffen Chafteler, angeblidy General 
»in öfterreihifchen Dienften, ald Räuberanfuhrer und 
»lirheber der an den Kriegögefangenen verübten Mord» 
»thaten, wo man ihn immer ergreife, ſtandrechtlich 
»hinzurichten.« 
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Nah der Schlaht von Afpern wurde Lefevre nach 
Linz beordert, Die Divifion Deroy blieb in Tyrol 
jurüd. Doch ſchon am 29, May war diefes und Vor— 
arlberg dur die glüdlichen Gefechte bey Innsbruck und 
Hohenems zum Zweytenmal befreyt, "und blieb es bis 
nach dem Snaimer Waffenftiliftande. Nun brach Ehafteler 
von der tyrolifhen Granzftadt Bien; auf, um zum 
E 9. Iohann zu ftoßen, und zog über Drauburg, 
Spital und Billa) auf Klagenfurt, wo er am 6. mit 
dem Divifions » General Ruſca fechtend, ſich auf eine 
glänzende Art den Weg nad) Ungarn bahnte, "und nad 
der Vereinigung: mit dem F. M. 2. und Banus von 
Eroatien Grafen Giulay über Warasdin und Kaniſcha 
nah Keszthely am Platten-See, und von hier gegen 
Raab, welches von den Franzofen belagert wurde, zog. 
Hier machte der Waffenſtillſtand, welcher dem Wiener 
Frieden voranging, jeder weiteren Unternehmung vin 
Ende, Dieſer Feldzug, welcher fo manden ber frü— 
heren an Gefahren und Anftrengungen überbot, griff 
Chaftelerd, durch zahlreihe Wunden und Anftrengungen 
ohnehin bereits geſchwaͤchten Körper, fehr an. Auch 
blieb Napoleons Achtserklaͤrung nicht ohne tiefen Eins 
dru auf fein tapferes Gemuͤth. Am melften empörte 
ihn der unmwahre Borwurf einer unmenfchlichen Behand⸗ 
fung der Kriegdgefangenen,, wodurch elgentlih nur der 
volkerrechtswidrigen Achtöerflärung ein recht gehoaͤſſiges 
Motiv unterlegt werden ſollte. Chaſteler hatte im Ges 
gentheile die Kriegsgefangenen in denen Spitaͤlern felbft 
öfter beſucht, und fur deren. gute Behandlung mit 
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Eifer und Strenge geforgt. Er genoß nad) dem Fries 
densfchluße einige Zeit zu Wien der Pflege und Ruhe, 
deren er bedurfte, und arbeitete während diefer Zeit an 
militarifchen Aufſaͤtzen, in welden er die Refultate feis 
ner auf Reifen und in Feldzügen gemadten Erfahrun« 
gen niederfchrieb. Eine im Spätherbft 1810 unter= 
nommene militärifche Bereifung von Öalizien und Ober: 
Ungarn hatte hierauf: Bezug. 

Im Jahre 1814 und 1812 war F. M. 2. Mars 
quis Chafteler Militär» Commandant in Defterreichifch- 
Schleſien. Im Sommer des Jahres 1813 leitete er 
die Dertheidigungsanftalten zu Prag. Don neuem 
glänzte hier fein Talent, Schwierigkeiten ſchnell abzu⸗ 
helfen, und die nöthigen Mittel beyzufchaffen. Binnen 
Kurzem war die Umwallung Prag hergeftellt, durch 
neue Linien und Werke verftärft, aus allen Ruftungd- 
fammern Waffen und. Schiefbedarf in unglaublicher 
Menge herbeygefhafft, und die Buͤrgerſchaft zur muthi- 
gen Bertheidigung der Hauptitadt Boͤhmens entſchloſſen. 
Die hier eingeleiteten Anftalten zur Gegenwehr hätten 
auf den Fall des Verluſtes der Schlaht von Kulm für 
die weiteren Operationen von dem gröfiten Nutzen feyn 
Fonnen. Beym Ausbruche der Feindfeligkeiten befeh⸗ 
ligte Ehafteler eine Referve- Divifion von 8 Grenadier- 
Bataillonen. Diefe, mit einer Reiter » Brigade ver 
ftärft, führte er ald vierte Schlacht-Colonne gegen den 
Feind vor Dresden am 26. Auguft. Seine Aufftels 
lung an dieſem und den folgenden Tagen war bey 
Plauen, welches er. nebſt deſſen nächfter Umgebung, bes 


r 
475 


fest hielt... F. M. Furft Schwarzenberg ruͤhmte von 
ihm, er habe hier Gelegenheit gefunden, feine aufier 
ordentlihe Tapferkeit, Thaͤtigkeit und Standhaftigkeit 
neuerdings an den Tag zu legen. Nach dem ſiegreichen 
Kulmer Kampfe, zu welchem er ebenfalls herbey eilte, 
wurde er zum General⸗Feldzeugmeiſter und Gouverneur 
der Feſtung Thereſienſtadt ernannt. Zugleich wurde 
ihm ein Truppen-Corps untergeordnet, das aus 3 
Bataillonen und Landwehren zuſammengeſetzt ward, 
und die Beſtimmung hatte, Boͤhmens Eingaͤnge von 
Sachſen am linken Elbesllfer zu decken, und dad rufs 
ſiſche Corps , welches unter dem G. 2, Grafen Tolftey 
die anfehnlihe Befabung von Dresden beobachtete, 
zu unterftüußen. Als nah dem Siege von Leips 
zig Gen. d. C. Graf Klenau mit 25,000 Mann zur 
engeren Bloguirung Dresdens abgefendet wurde, ftieh 
auch Marquis ChHafteler zu ihm, Er hielt den Sonnens 
jtein eingeſchloſſen, deffen Befagung fich ergeben mußte, 
und hatte an dem Gefechte Antheil, durch welches der 
Ausfall des Divifiond-General Mouton Grafen von der 
Lobau, welcher fih aus Dresden gegen Magdeburg 
durdichlagen wollte, blutig zurudgemiefen wurde, Die 
Nichtanerfennung der mit der Befasung von Dredden 
abgefchloffenen Capitufation verfchaffte Ihm nad Abbe 
rufung des Grafen Klenau den ſchwierigen Auftrag einer 
Wiederherftellung ded vorigen status quo, weldem 
bald ein ziweyter mit dem Marfchall Gouvion Et. Eyr 
eingegangener Mebergabsvertrag folgte, gemäß welden 
1 franzöfifher Marfchall, 15 Divifiond:, 27 Brigades 
| 98 
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Generale, 30,000 ftreitbare und 9000 Eranfe Feinde 
gefangen genommen, und nahe an 400 Gefihüse 
nebſt vielen Bertheidigungsvorräthen erobert wurden. 
Nahdem das Geſchaͤft der Evacuation der Hauptſtadt 
Sachſens vom Feinde beendigt war, murde ihm der 
Oberbefehl über ein zur Einnahme und Beſetzung von 
Wittenberg und Torgau zufammengejzogenes Armees 
Corps, zu welchem die ruffifshen Truppen unter Tolftoy 
und Markof gehörten, übertragen, wozu bereltö die 
vorläufigen Einleitungen getroffen waren, ald diefe Bes 
ftimmung eine Abänderung erlitt. Der preußiſche ©. 8, 
Graf Tauenzien wurde mit diefen Befegungen beauf» 
tragt, ruſſiſche Autoritäten übernahmen die Militärs 
Derwaltung in Dresden, und F. Z. M. Ehafteler Fehrte 
auf feinen Gouvernements » Poften in Thereſienſtadt 
zuruͤck. Bon hier ging er im Jahre 1814 nad) Wien, 
wo er in der Congreß-Zeit mit militärifchen Ausarbei- 
tungen, welche auf die damaligen Verhandlungen Be- 
zug nahmen, beauftragt war. Bey diefer Gelegenheit 
lieh ihm der König von Sardinien das Groffreuz des 
Mauritius- und Lazarus Ordens ald nachträgliche Aner— 
fennung für die im Jahre 1799 in Italien geleifteten 
wichtigen Dienfte übergeben. Im December. ernannte 
ihn der Monarh zum Stadt» und Feftungs» Comman- 
danten zu Benedig, auf welden Poften er fogleich ab- 
ging. Napoleons Wiedererfcheinung in Franfreih, und 
der Angriff, den Murat, damaliger König von Neapel, 
auf die öfterreichifhen Truppen unternahm, veranlaßte 
die Erflärung Venedigs in Belagerungszuftand (April 


481 


1815). Chafteler fette nun ungefüumt Die ausge— 
dchnten Werke der Ereftadt in guten Bertheidigungd- 
ftand, verfah den wichtigen Punft ven Commachio mit 
Lebensmitteln und Gefhuß, und lich den flichenden 
Feind durch eine Abtheilung der Garnifon Benedigs bis 
Forli verfolgen. Die Ernennung zum k. k. wirklichen 
grheimen Nathe, welche ihm mittelft eines Faiferlihen 
Handfihreibens im Jahre 1816 befannt gegeben wurde, 
war eine neue Belohnung feiner vieljährigen ausgezeich— 
neten Dienfte, Die Sorgfalt für Venedig, das er für 
einen wichtigen Waffenplas anfah, und für Nautif und 
Marine diefes Platzes, nahm fortwährend feine Aufe 
merkſamkeit und Thaͤtigkeit bid zum Ende feines Lebens 
in Anſpruch, welches nad) langem Hinſiechen und oͤf— 
teren fehr fehmerzlihen Anfällen am 7. May 1925 in 
feinem 63%" Lebens- und 4er Dienftjahre in fanfter 
Auflöfung erfolgte. ein thatenvolled Leben murde 
noch bey feinen Lebzeiten in mehreren biographlſchen 
Eammlungen, meift ziemlih unrichtig, befchrieben. 
Die richtigſten und audführlichften diefer Lebensfchildes 
rungen find in der öfterreichifc) = mißtärtfchen Zeitſchrift 
und in Baron Hormayrd — des thätigen Gefährten‘ 
feiner ausgezeichneten Thaten in Tyrol — Archiv für 
Geſchichte, Stariftif, Literatur und Kunft enthalten, 
aus welchen wir die Schlufftellen hier heraushebend, 
da8 Wenige, wad Zweck und Raum unferer Blätter 
über den hochverdienten Mann, zu deſſen naͤchſter Um— 
gebung der Herausgeber dieſes Werkes in einer der 
merfwürdigeren Epochen feines Lebens gehört hatte, zu 
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fagen gönnen, würdig zu beſchließen glauben. Die 
öfterr. milit, Zeitfhrift fage von ihm: »Jener Eifer, 
»womit fein erftes Erfcheinen im höheren Wirfungs« 
vkreiſe bezeichnet war, wich auch beym gaͤnzlichen Ver⸗ 
»falle feiner Gefundheit, bis zum Ende feines Lebens 
»nicht von ihm, Seine Bildung, ſchon in frühefter 
» Jugend forgfältig gegründet, durd die angeregte Wiß⸗ 
»begierde bald zur ungewöhnlichen Belefenhett und zu 
»feltenen Kenntniffen in allen Zweigen der Kriegswiſſen⸗ 
»fchaft gefteigert, und ſelbſt in den Augenblicken der 
»Mufe auf nüplihe Studien, ald fremder Sprachen 
»und einiger ſchoͤnen Kunfte, Hingeleitet, hatte unver« 
»kennbar den Charakter der Biclfeitigkeit gewonnen , fo 
 »wie fein Geift in der Fülle und Fruchtbarkeit von 
„Ideen und Entwürfen dad Gcpräge der Genialität. 
»Belebt vom raftlofen Streben an dem Platze, wo er 
»ftand., ſtets dad Höchfte zu leiften, und von einem 
»Edelfinne, der ihn, fern von Scheelfuht, Raͤnken 
»und Fleinlihen Leidenfhaften, mit demfelben Feuer 
„zur Dollftrefung eined fremden Planes, und zur 
»Förderung. fremden Ruhmes wie feined eigenen wir« 
»fen ließ; begeiftert von unerfhürterliher Anhaͤnglich⸗ 
»keit an dad ofterreihifhe Kaiſerhaus, begabt mit 
»einer ritterlihen, an dad Abenteuerliche grängenden 
»Tapferfeit, war feine Eriegerifche Laufbahn thatenreich 
»und glänzend geworden,« 

Baron Hormayr mahlt dad Bild feines edlen 
Freundes mit folgenden treffenden Zügen recht leben⸗ 
dig aus. »Chaſteler hatte 14 meift ſchwere Wunden. 
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»Seine Gefundheit, dad Nervenfyften war von Grund 
»aus erſchuͤttert. Schon 1809 war eine’ große Abs 
„nahme der Kräfte fihtbar, derem er in früheren Jah— 
»ren eine reiche unverwuͤſtliche Fülle befeifen hatte. Er 
»war hoch und groß, von feinen Zügen, angenehmen 
»Xeuferen , edel vornehmen Weſen. Bon Jugend an 
»ungemein kurzſichtig, war er dadurch viel gehindert, 
»vielen Gefahren ausgefekt, Er fah haufig dur Brillen 
»und Lorgnette zugleich, hielt wegen’ des kurzen Geſichtes 
vmeiſt den Kopf etwas gebuͤckt und feitwärts, ‘auch wegen _ 
»Gewohnheit, im ruhiger Converſation fehr leiſe und 
„Auge in Auge zu fpreden. In allen ritterlichen 
»llebungen war er von Jugend an aufgezeichnet, alle 
»Handgriffe, alle Künfte wollte er felbft verfuchen 
»und fih aneignen. Das Neue hatte grofien Reiz 
»für ihn, und Wiffen und Gewandtheit hatten bey 
ihm durchaus eine encyclopädifhe Richtung. Er war 
»ein gelchrter Soldat, fprad zwölf Sprachen, und 
„hatte ungeheuer viel gelefen, weit geeigneter ſchnell 
»aufzufafien, ald lange zu behalten, vder zu appro« 
»fondiren, Hinter dem Guten leuchtete ihm immer 
noch dad Bild ded Beſſeren hervor. Seine Tapfers 
»feit war ein Sprichwort. In feinen ſchoͤnen Jah— 
»ren war er ein rechter Heinrih Perc und Bajard, 
»und in Wahrheit ein Nitter ohne Furt und Tadel!« 
»Uneigennüsig und großmüthig, mit Neid, Haß, 
»Rache, Dienfteseiferfuht und Intrigue fo unbekannt 
„wie cin Kind, mild und menfchenfreundlih, Soldat 
„mit Leib und Seele, von glüuhendem Eifer und ewig 
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»bewegter Thätigkeit, voll begeifterter Anhönglichfeit an 
»Dcjterreib und an das Saiferhaus, ein Freund feis. 
»ner Freunde, Jedermann gerne hilfreich; fo wird 
»fein Name in unferem tapfern Heere ſtets geehrt blei« 
»ben, und jene Folgereihe feuriger und chevaleresker 
»Wallonen würdig befhließen, aus denen die Ligne, 
»die Ahremberg, die. Buquoy, die Dampierre, vor 
»Allen aber der alte Tilly, koͤſtliche Zierden unferer Fah— 
vnen gewefen find.« 
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Gr Hierenymus Colloredo war der zweyte Sohn ded 
Gundacker Reichſsfüͤrſten zu Colloredo-Mannsfeld, Gra— 
fon zu Wallſee, Vice-⸗Grafen zu Melſi, Markgrafen zu 
Et. Sophia, Ritter des goldenen Bließes, k. k. Con— 
ferenz ⸗Miniſter und Reichſshof-Vice-Kanzler, und der 
M. Iſabella, Erbtochter des legten Fuͤrſten zu Fondi 
und Grafen von Mannsfeld. 

Er war zu Weplar den 30. Mär) 1775 geboren, 
Ehen in frühefter Jugend zeigte er befondere Vorliebe, 
felbft im Spiele, zu Waffenubungen. Der ungewöhns 
lich lebhafte Geift und fein für das Außerordentliche, 
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Große und Edle reged Gefühl, gepaart mit vorziig« 
licher Körperfraft tricben ihn, bereits im 17° Lebens« 
jahre bey dem cben ausbrechenden Revolutionsfriege 
(1792) zum Soldatenftande. Sein Oheim Graf Iofeph 
Colloredo, der fih durh den fprühenden Friegerifchen 
Sinn diefes Neffen, von deſſen Kindheit an, befonders 
angezogen fühlte, erbat für felben bey Sr. Majeftät 
eine Dberlteutenantöftelle in feinem Regimente. Als 
ſolcher trat Graf Hieronymus Colloredo in das Gefolge 
des Feldzeugmeiſters Grafen Clairfayt, welcher dem 
Herzoge von Braunſchweig, bey deſſen Eindringen in 
die Champagne, aus den Niederlanden ein Hilfs⸗Corps 
zuführte. Der hoffnungsvolle Sungling hätte daher 
fhen am Anfange feiner Laufbahn Gelegenheit, die 
Leitung der: Streitkräfte im Großen naher. zu fehen, 
und die Wirkungen eined neu entftehenden Kriegsweſens 
zu bemerken, das durch die Noch gefhaffen, fpäter 
vom Genie auögebildet wurde, 

Im Jahre 1793. zum -Capitän » Lieutenant beförs 
dert, und: mit dem Commando einer. Örcnadier » Coms 
pagnie des Regiments Joſeph Eolloredo. beehrt, verlieh 
er das Hauptquartier, und war mit ſeiner Compagnie 
unter jenen Truppen, die zuerſt bey der Belagerung 
und Einnahme von EondE, hierauf (7. Auguſt) zu dem 
Angriffe auf das bekannte Lager Caͤſars zwifchen Bouchain 
und Cambray, fodann unter; Alvinzy nebft einem Corps 
von Englandern, Hannoveranern und Heſſen zur Bereit» 
nung ven Dünfirhen verwendet wurden, endlich. bey 
allgemeiner Beziehung der Winterquartiere aldı Befakung 
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nad Tournay famen. Jene beyden erften Feldzüge bes 
gründeten bereit® den Ruf feines Eifers, feiner Ente 
ſchloſſenheit und Tapferkeit. 
Am 10. Februar 1794 rüdte er zum wirfliden 
Hauptmann mit Beybehaltung der Örenadier-Eompagnie 
vor, In den Gefechten, welche F. M. 8, Otto (17, 
und 18. May) auf den Höhen von Turcoing beftand, 
war jene Örenadier - Compagnie ein Theil der NReferve, 
von welder in der Relation gefagt wird: »Diefe Trups 
»pen, die unfern von Lille zu Waterloo an beyden 
»llfern des Eöpierre =» Bached aufgeftellt waren, haben 
vdurch ihre ftandhaft ausharrende Tapferkeit alle übris 
gen bey Turcoing, Roubair und Lannoy Öefchlagenen 
»gerettet.« Unter den Auögezeihneten war Hauptmann 
Eolloredo genannt, Mit dem plößlihen Wechſel des 
Waffengluͤckes der Verbündeten ſchwand auch das pers 
fönlihe Glüd ‚ded Grafen Hieronymus Colloredo. Er 
war unter der Befasung von Eonde, als felbe fi nach 
5ltägiger Belagerung Friegsgefangen bis zur Auswechs⸗ 
fung ergeben mußte; aber nach dem Innern der k. k. 
Staaten abziehen durfte, Der immer thätige Eifer 
ded Hauptinanns Colloredo für den Dienft feines Sous 
veraind trich ihn an, freywillig zu wachen, daß beym 
Abzuge Feiner der Etreitbaren zurüd bleibe. Der übers 
müthige,, die Kriegsgebraͤuche und dad Voͤlkerrecht vers 
höhnende feindliche General erfuhr Faum den alänzenden 
Namen des fi bemerklich machenden jungen oͤſterreichi⸗ 
ſchen Offiziers, alö cr felben feftzuhalten befahl, und 
der revolutionnären Regierung ald politifhen Gefans 
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genen anzelgte. Die damald in Franfreih an ber 
Spitze ſtehenden Gleichheitswütheriche erflärten den 
Grafen Colloredo nebſt andern ſchon früher zuruͤckgehal— 
tenen Kriegsgefangenen aus den erſten Geſchlechtern 
Deutſchlands zu Geißeln für die von Dumouriez vers 
hafteten Bolfd-Commiffäre. Nach Parts gefchleppt, traf 
er dort in dem Gefängniffe (der Abtey St. Germain) 
ven (nunmehrigen General =» Major) Grafen Auguft von 
Reiningen » Wefterburg. Beyde mit Auferfter Graufams 
Peit behandelt, vom fchauerlihen in noch graͤßlichere 
Kerfer geworfen, unabläjfig mit der Guilfotine bedroht, 
funden endlih bey cdlen Menfchenfreunden uneigen« 
nuͤtzige Hilfe und Mittel, durch nahgeahmte Päffe zu 
den öfterreihifchen Fahnen wieder zu kehren. Sie ges 
kangten über Lyon und Genf (im Februar 1795) nad) 
Schwetzingen, dem Hanptquartiere des zum Feldmar- 
ſchall und Oberbefehlöhaber am Rhein vorgeruͤckten 
Grafen Clairfaye. Hauptmann Graf Colloredo Fam 
nun als Commandant zu einer Compagnie bey dem 
Leib⸗Bataillon, und mit felber für den Feldzug 1796 
zu der Avant-Garde des Feldmarfchalls Wurmfer. Am 
8. Auguft d. J. erhielt er bey einem hitzigen Angriffe 
des Feindes auf die Klaufe von Bregenz jene töbdtliche 
Verwundung, mit welcher er hoffnungslos nach Inns⸗ 
bruck, von dort zu Waſſer nah Wien gebracht wurde, 
und die ald Grundurſache feined, 26 Jahre nachher 
erfolgten frühzeitigen Todes zu betrachten iſt. Doc 
damals erhelte er ſich zum’ allgemeinen Erftaunen fo 
ſchnell, daß er bereits nah vier Monaten (3. Decem« 
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ber) den Dienft in feinem Reglmente mit der Befoͤr⸗ 
derung zum dritten Major wieder verrichten Eonnte, 
Am 1. Juny 1798 rückte er zum erſten Major 
bey dem eben in Errichtung ftchenden ungarifchen Sintene 
Infanterie » Regiment Nr. 69 (gegenwärtig Ignaz 
Giulay) vor, und wirfte zu deffen Bildung und. Abrich« 
tung fo eifrig mit, daß 2 Bataillone davon zu dem 
an der Granze von Graubündten aufgeftellten Armeer 
Eorps ftießen, und bald zu den tapferften des Heeres 
gehörten. Wirfli wurden fie bey dem gefahrvolfen 
und fihwicrigen Kriege im Hochgebirge mit den wid 
tigften Aufträgen, mit Erhaltung der Berbindung, 
Deckung der Flanken, Umgehung ded Feindes u. dal, 
betheilt, wie die Berichte des DOberften Plunfett, der 
Generale Hiller und Hoocze erweifen. Insbeſon— 
dere nennt der lebte den (feit 29. April zum Oberfts 
lleutenant im Regimente beförderten) Grafen Hierony⸗ 
mus Golloredo ald denjenigen Stabd«-Offizier, der am 
27.May mit feinem Bataillon die faum zu erfletternde 
Höhe des Steiged ober Winterthur erklomm, dert mit 
bewunderndwerchem Muthe ſich fo Lange behauptete, 
bis ihm Unterftuhung zufam, fedann auf den Feind 
raſch herabſturzte, felben von der Strafe verjagte, und 
dadurd die Brüde über die Toß unbefchädigt erhielt, 
über welche die Neiterey zur Verfolgung nahfprengen 
Fonnte. Zur Belohnung dafür erhielt er am 14. May 
1800 die Ernennung zum zweyten Oberften bey Olivier 
Wallis Nr. 29 (nunmehr Herzog von Nafjau), mel 
ed Regiment damald an der obern Donau ftand, wo— 
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bin der neue Oberft ungefüumt aus der Schweiz ſich in 
Marſch fegte, 

Am 5. Juny traf er auf feiner Durkhreife durch 
Laupheim dad ſchwache Corps des Prinzen Joſeph von 
Lothringen im Vorrücken gegen Sein» Schaffhaufen als 
Eolonne der Mitte zum combinirten Angriffe auf die 
feindlihe Stellung am Rothfluͤßchen. Colloredo bet 
freywillig feine Derwendung an, und führte mit Ges 
nehmigung des Prinzen ein Bataillon von Beniowöfy 
(gegenwärtig 8. Mar. Tofeph von Batern) in den 
Wald bey Guttenzell mit folder Kühnheit und Ente 
ſchloſſenheit in die linfe Flanke des Feinded vor, daß 
nad) dem Ausdrude des amtlihen Berichtes »der 
»Oberft Eolloredo durch die Raſchheit feiner ausgeführ- 
„ten Bewegung und dur dad ruͤhmliche Beyſpiel per« 
»ſoͤnlichen Muthes dad Gefecht ſchnell entſchied.« Bur 
Belohnung dafür rückte er laut Armecbefehls vom 6, 
July in die. Stelle eincd Regimentd « Commandanten 
bey Erzherzog Ferdinand Infanterie Nr. 2 (gegenwärtig 
Kaifer Alerander von Rußland) ein. Am 3. Decem« 
ber 1800 war er mit feinem Regimente beym Armces 
Corps ded F. M. 2. Kienmayer, ald felbes aus dem 
Bils⸗Thale einen Flanfenmarfh an den Iſenbach, und 
dann weiter gegen Hohenlinden machen mußte, um zu 
dem fir das k. k. Hauptheer angeordneten allgemeinen 
Angriffe mitzuwirfen. Der bekannte Unfall der großen 
Armee zog auch den Rückzug des Seiten⸗Corps nad ſich, 
wobey dad Regiment Erzherzog Ferdinand in den nach— 
herigen Berichten fewohl des Corps » Commandanten 
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Baron Kienmayer, ald ded, durch die Ereigniffe felbft- 
ftändig gewordenen Eolonnen » Commandanten F. M. L. 
Fürſten Carl Schwarzenerg, dad ehrenvolle Zeugniß er⸗ 
hielt, »daß ed unter Anfuhrung ded tapfern Oberften 
»Colloredo ſich dergeftalt verhalten habe, daß ed ſchwer 
»waͤre, einzelne Offiziere zu benennen, indem alle glei 
»verdienten, anempfohlen und geruhmt zu werden.« 

Am 1. Ecptember 1805 erhielt Graf Colloredo 
die Beförderung zum General» Major und den Befehl 
über eine Brigade von 5 Örenadier = Bataillonen bey 
dem Heere des Erzherzog Carl im Venetianiſchen. 
Bald nah Eröffnung ded dortigen Feldzuges trachtete— 
Maſſena in zwey blutigen Tagen (30. und 31. October) 
die verfhanzte Stellung von Galdiero, durch unab» 
laͤſſige Anfälle in das Centrum oder gegen die Flügel 
zu erſtürmen. Nah dem Wortlaute der Relation. des 
erlauchten Feldherrn »war es dem Öeneral-Major Collo⸗ 
»redo vorbehalten, nachdem er wegen Berwundung des 
»Generals Nordmann das Commando über den ange— 
»fallenen linken Flügel übernommen hatte, den mit 
größter Wuth mehrmald wiederholten letzten Verſuch 
»des überlegenen Feindes durch Entfchloffenheit und - 
»muthvolle Ausharrung zu vereiteln.« Auf diefes 
ehrenvolle Zeugniß erfannte ihm dad, im May 1806 
zu Wien zufammen getretene Capitel des militätis 
ſchen Marien =» Therefien- Ordens einftimmig dad Ritters 
Kreuz zu. 

Beym Ausbruche des Feldzuges 1809 erhielt er 
die Eintheilung bey dem Heere in Italien als Brigadier 
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von 3 Bataillonen Strafolde Nr. 27 (gegenwärtig 
Ehajteler) und 3 Bataillonen St. Julien, Mit diefen 
Truppen hatte er am 16. April bey Fontana⸗Fredda nach 
dem Ausdrude ded Amtsberichtes : vdie ſchwerſte Aufgabe 
»gelöst. Durch funfftundig unerfhütterliches Aufhalten 
Hder mächtigen feindlichen Anftrengung verfhaffte er den 
»Bewegungen des eigenen Heeres Zeit und Möglichkeit, 
Hdie Schlacht zur gunftigen Entſcheidung zu bringen.« 
Beym weiteren Vorrücken erfüllte diefe Brigade nad) 
der Aeußerung des Oberbefehlöhabers, am 29, und 30, 
April abermals die wichtige Beftimmung, am auferften 
rechten Fluͤgel der Armee bey Eave und Monte » Fo8s 
cartn , jenſeits dea Wildftromes Alpen, die volle Wuth 
des Feinded aufjuhalten, und durd den kaltblütigſten 
Widerftand zu brechen. Auf dem nahherigen Rüuͤckzuge 
wurde die oft erprobte unwandelbare Faſſung ded Gene⸗ 
rals Colloredo neuerdings hoͤchſt wichtig fuͤr das Heil des 
Geſammtheeres, vorzuglich am 8. May, beym Ueber 
gange über die Piave, wo die durch Heberzahl kuͤhn ges 
wordene franzofifche Reiterey dad Fufvelf rings zu um⸗ 
fhwarmen begann, aber durch die Brigade Colloredo in 
Maſſen und durd die fich anſchließenden Grenadier - Bas 
taillone blutig zurishgewiefen wurde, Nicht minder amt 
12. May, wo er, obfchen in der Mitte des Tages vers 
wunder, ald Commandant der verhältnigmäaßig ſchwa⸗ 
chen Nachhuth, Benzone gegen den Andrang der feind⸗ 
lihen Geſammtmacht durd volle 24 Stunden tapfer 
behauptete, und dadurd dem öfterreichifehen Heere den 
ruhigen Zug über den Ruͤcken der Carniſchen Alpen fihertes 


493 


Erzberzog Johann, damald Oberbefehlshaber der F. k. 
Armee in Italien, ruͤhmte dieſe geleiſteten Dienſte 
beym Monarchen mit der hochherzigen Erklaͤrung an, 
daß Colloredo den an ihn geſendeten Anordnungen ſtets 
aus freyem Antriebe und durch eigene Beurtheilung zus 
vorgefommen ſey. General Colloredo erhielt dafür die 
Beförderung zum Feldmarfhall» Lieutenant, und nad 
den Statuten des militärifchen Marien Therefien-Ordens 
deffen Commandeur Kreuz, Am Tage, wo er das 
Commando feiner Divifion antrat (15. Juny), fand 
er wieder Gelegenheit, mit felber im Gefechte von 
Raab ſich auszuzeichnen. Sie unterftüßte den. durch 
Steyeriſche Landwehr ruͤhmlich vertheidigten Echüttfas 
ften , und ungeachtet des dabey erlittenen. ungcheueren 
Berluftes dedte er mit ihr den Ruͤckzug nad) Comorn 
in größter Ordnung Am Schluße dieſes Feldzu— 
ges ernannte ihn Seine Majeſtaͤt zum Inhaber des 
erledigten ungariſchen Linien-Jufanterie-Regiments 
Sztaray Nr. 33. 

Im Frühling 1813 war Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Colloredo unter den Erſten, welche den Ruf zu den an 
Boͤhmens Graͤnze ſich ſammelnden k. k. Truppen er 
hielten; anfaͤnglich (nad der Schlachtordnung vom 9, 
Juny) ald Kommandant der erften Linien-Divifion beym 
Beobahhtungd= Corps ; fpäterhin bey Bildung der vers 
bimmdeten Saupt-Armer (18. Auguft) ald Commandant 
vom rechten Flügel des alle 4 öfterreichifche Linien« 
Divifionen befehligenden Feldzeugmeifterd Grafen Ignaz 
Ginfay. Kurz darauf brach die in Bohnen gefammelte 
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Streitmacht der Berbundeten in Sachſen ein, und ber 
ſchloß auf Dredden, diefen Hauptwaffenplak ded nach 
Schleſien vorgedrungenen Feindes und Bereinigungspunkt 
feiner Communicationen, am 26. Auguſt einen gemein⸗ 
ſamen Angriff. F. M. L. Hieronymus Colloredo vr 
hielt dabey den Auftrag, mit ſeiner und in Verbindung 
mit der erſten leichten Diviſion die Schanze an der 
Dippoldswalder Straße zu nehmen. Dieſes palifa- 
dirte, mit zahlreicher Mannſchaft, 6 Kanonen und 2 
Haubitzen beſetzte, auch durch Nebenbatterien wirkſam 
beſtrichene Werk ſtellte ihm heftigen Widerſtand ent» 
gegen. Doch gelang es ſeiner trefflichen Anordnung 
und tapfern perſoͤnlichen Anfuͤhrung, wobey ihm 3 
Pferde unter dem Leibe erſchoſſen wurden, uͤber alle 
Hinderniſſe zu dringen, und die Geſchuͤtze zu erobern, 
Bwanzig Schritte davon fand. er neue Gegenwehr hinter 
der mit Palifaden umgebenen, 7 Schuh hohen, mit 
Schießloͤchern durchbrochenen Mauer des Moszczinskiſchen 
Gartens. F. M. L. Colloredo ließ auf 100 Schritte 
davon eine Batterie vorruden, und dad tambourirte 
Thor zertriunmern. Nun follte der Sturm beginnen, 
ald der ganzen Linie der Befehl zufam, vom ferneren 
Blutvergießen abzuftchen, und auf die vorige Stel— 
lung ſich zurudzuzichen, Colloredo beftund darin den 
Kampf des nächftfolgenden Taged, und führte am 28, 
Auguft feine Divifion mit einer Ordnung, welde bey 
dem ſchlimmen Wetter und den gänzlich verdorbenen 
Wegen alle Erwartung übertraf, über Dippoldiöwalde 
und dur die Engungen von Binnwalde nah Böhmen 
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auf den Kampfplag von Kulm (30. Auguſt), wo er 
im entfchetdenden Augenblicke den Befehl des rechten 
Flügeld der verbündeten Truppen übernahm, _ Mit fels 
bem erjtieg er die fteile Höhe von Strifomis, warf 
ohne Zeitverluft mit gefällten Bayonnette das Fußvolk 
des Feindes unaufhaltfam zurüd, drang bis zu deffen 
Geſchuͤtzparke bey Kulm vor, eroberte felben, und fiel 
fodann mit Blitzesſchnelle in die Finke Flanfe der feind« 
lichen Hauptmacht, welde von der Höhe von Ars 
befau auf die Strafe von Nollendorf der Spike der 
k. preußifchen Eolönnen engegen wogte. Bor Arbefau 
fand Colloredo hartnädigen Widerftand ; allein ferne 
begeifterten Truppen überwanden jedes Hindernif. Sie 
eroberten dad Dorf, und vollendeten dadurch die Um⸗ 
zinglung des Feindes, welcher, durch die zu gleicher 
Zeit von allen Seiten vorruͤckenden Verbuͤndeten ge— 
draͤngt, ſich theils geſprengt, theild gezwungen ſah, die 
Waffen zu ſtrecken. Zum Lohne des glänzend erkaͤmpf— 
ten Sieges ernannten Se. Majeſtaͤt der Kaifer den 
Grafen Colloredo zum Feldzeugmeifter außer der Reihe 
feines Ranges, in welcher Eigenfhaft er in der (am 
4. September) neu entworfenen Schlachtordnung dad 
Commando des erſten Armee-Eorps erhielt. Des Sals 
ſers von Rußland Majeftät beehrte ihn zu gleicher Zeit 
mit dem Alerander » Newöfy » Orden. Zwey Wochen 
nachher (17. September) fand Graf Colloredo Gelegen⸗ 
heit, das allerhöchfte Vertrauen zu rechtfertigen. Nach 
der Anordnung des Oberbefehlöhabers Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg, hielt an dieſem Tage Colloredo mit. dem erſten 
3* 
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Armer-Corps die früher erfturmte Strifowiser Höhe be 
ſetzt, als Napoleon felbift zu ‚einem neuen Verſuche 
durch die Nollendorfer Engung verrüdte. Der Feld» 
zeugmeiſter Colloredo warf ſich in dejfen linfe Flanke, 
beftund einen hartnaͤckigen, lange zweifelhaften Kampf 
bey Arkefau, eroberte emdlich dieſes Dorf, und ſchritt 
rafch auf die Strafe von Noltendorf lob. Der Feind 
hierdurch, wie aud durch die Nachricht vom Vordringen 
der Preufen und Ruſſen von Kulm in Unordnung und 
Beſtuͤrzung gebracht, ergriff die ſchleunigſte Flucht mit 
Sinterlafjung von Gefehüs und einigen Taufend. Ges 
fangenen. In der darauf folgenden Nacht überfendete 
der Safer aller Reußen dem Feldzeugmeilter Colloredo 
"dad Georgs » Kreuz dritter Claffe mit einem hoͤchſt ver⸗ 
bindlichen Handſchreiben. » Inzwifchen war der Zeit⸗ 
punkt berangenaht, wo eime allgemeine Dffenjive 
ſaͤmmtlicher verbimdeten Deere das Schickſal Europa’s 
entſcheiden ſollte. Um die VBerbereitungs » Bewegungen 
hiezu zu verbergen und zu defen, mufiten Feldzeugmeifter 
Colloredo und der k. ruffifche General der Eavallerie Frey⸗ 
herr von Beningfen mit ihren Truppen eine drohende, 
Ehrfurdt gebietende Bertheidigungdftellung beziehen. 
Sie erfüllten diefen wichtigen: Zweck durch die Befehung 
von Maren, wodurd zugleich dem Feinde Beforgniffe 
für Dresden eingeflößt,. und deſſen Bewegungen ‚vor 
warts gegen die fehlefifche Armer, oder gegen jene des 
Kronprinzen von Schweden beunruhiget wurden, Hier. 
traf. endlich (in der Nacht vom 15. zum 46, October) 
bey ‚den. zwey Generalen der Befehl ein, nad den Ebe- 
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wen der Pleiße zu rufen, um an dem fo Flug ale 
Praftvoll bereiteten Hauptſchlage Theik zu nehmen. 
Nah einem Eilmarſche ftand F. 3. M. Hieronymus 
Colloredo mit dem erften Armee - Corps ſchon am 17; 
October um 9 Uhr früh vor Leipzig, und bildete nebit 
der Divifion des F. M. 2. Aloys Liechtenftein und dem 
ganzen öfterreichifchen Referve Corps unter Merveldt, 
am Entfcheidungstage der Voͤllerſchlacht (18. October) 
unter dem k. k. Generalen der Envallerid Landgrafen 
(damals Erbpringen) vom Heffeit» Homburg, den finfen 
Flügel der Hauptarmee, Diefe Truppen beftanden 
rühmlichft den heftigen Kampf bey den Dörfern Doͤlitz, 
Dofen, Lofing und Prebſtheida. Nach Berwundung des 
Prinzen von Homburg ımd Gefangennehmung des Ge— 
nerald Merveldt fiel hier auf Colloredo der Oberbes 
fehl. Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, während 
er Anordnungen vor der Fronte : machte, traf ihn 
eine Kleingewehrkugel. Sie drang durch Mantel und 
Rod gerade auf .die vor 17 Jahren erhaltene Wun—⸗ 
de, »Daß man nur. meine Verwundung nicht ers 
»fahre!« gebot er.feiner Umgebung, ritt, den fehmer« 
jenden Theil: mit der Hand dedend, langſam weiter, 
und fuhr fort, zu fernerer Anftrengung zu begeiftern, 
und mit. ungetrübter einſichtsvoller Thätigkeit zu den 
Erfolgen jened Tages mitzuwirken, den die Danfbar« 
Feit der -Zeitgenoffen , der Bewunderung der Nachwelt 
überlieferte. Erſt auf den. nadhherigen, minder, bes 
ſchwerlichen Berfofaungsmärfchen ließ er für die Wun⸗ 
de, welche von den Aerzten für eine nicht- unbe— 
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bedeutende Contufion an der Bruft erfannt wurde, 
Sorge tragen, indeß er mit gewohnten Eifer feinen 
Dienftverrichtungen oblag, wozu er befonders die Sorge 
für ununterbrochene Abrihtung und Ausbildung der 
nahrüdenden Erganzungs »Mannfchaft rechnete, 

Nach dem Uebergange fammtlicher Heere über den 
Rhein (Jaͤnner 1814) ſtieß unter die Befehle de Feld« 
jeugmeifters Colforedo zu dem erften Armee » Corps noch 
dad k. k. Reſerve⸗Corps, aus 6 ungariſchen Infantertes 
Regimentern, 8 Grenadier-Bataillonen ımd allen öfter 
reichifchen Cürajjieren beſtehend. Er führte diefe Trup⸗ 
pen ald außerften linken Flügel. der an die Seine vor 
rufenden verbuͤndeten Streitfräfte nach Luzigny, gegen⸗ 
uber von Troyes, welche Stadt die feindliche Haupt- 
macht befeßt hielt. Hier wurde er. bey einem Vorpo⸗ 
ftengefechte an der Brüde der Barce (5. Februar) dur 
eine Stutzenkugel im linken Schenkel verwundet. Der 
Buftand feiner Wunde verfhlimmerte fich nad dem Aus⸗ 
fhnetden der Kugel durch Entzundung. Er mußte von 
dem Schauplaße der Operationen im Herzen von Frank⸗ 
reich fih für den Reſt des Feldzuges entfernen, und 
Tief ſich nach Bafel bringen, wo es fein fehmerzlichftes 
Gefühl war, an den ferneren Erfolgen diefes Krieges 
feinen unmittelbaren Antheil nehmen zu fönnen. Nah 
dem Friedensfhluße von Paris 1814 wurde ihm der 
Befehl über alle nah Böhmen in 4 Colonnen zuritd# 
Tchrenden BF. Truppen, und fodann in der genannten 
Provinz die Anftellung eines Infpecteurd vom gefamm- 
ten Fufivolfe übertragen ‚ bis Napoleons Wiedererſchei— 
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nen auf Franfreihd Boden (Mär; 1815) neuerdings 
die Fadel ded Kriege entzuͤndete. Feldzeugmeiſter 
Colloredo erhielt für diefen Feldzug ein, nahe an 
40,000 Mann ftarfes , felbftftämdiges Armee - Corps 
unter feine Befehle, marſchirte damit (26. Juny) bey 
Bafel uber den Rhein, und nach mehreren hisigen Bor« 
poften » Gefechten auf der Strafe von Belfort gegen 
den unter den Kanonen diefer Feftung gefammelt aufs 
geftellten franzöfifhen General le Courbe vor. In 
Folge der Unterhandlungen von Parts bewilligte hier 
auf F. 3. M. Eolloredo am 14. July dem Generalen 
le Eourbe in Belfort, und am 15. dem Marfchall 
Jourdan in Befancon, einen Waffenftiliftand, und 
bradhte den franzöfifhen Commandanten von Langers, 
welcher Miene machte, feinem Seitenmarfche nah Dijon 
die Thore nicht eröffnen zu wollen, durch ernfte und 
raſche Maßnahme (18, July) zur ungefüumten und uns 
bedingten Uebergabe. Nah dem allgemeinen Friedens 
ſchluße 1815 mußte Feldzeugmeifter Colloredo die erften 
Truppen, weldhe nad den öfterreichifehen Erbftaaten 
zurudfehrten, nad Böhmen führen, um dort ad latus 
ded hochbejahrten commandirenden Generalen angeftellt 
zu werden, deſſen Berrihtungen er durch länger als 
ein halbes Jahr zu verfehen hatte, Hierauf Fam er an 
die Seite des in Illyrien, Steyermark und Tyrol come 
mandirenden Herrn Gencralen der Cavallerie Prinzen zu 
Hohenzollern-Hechingen. Während der letzten Anftellung 
und auf einer zur Beforgung von Familiengefhaften une 
teruonunenen Reife befiel ihn zu Wien ein Uebel, das 
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dur langere Zeit den geſchickteſten Aerzten räthfelhaft 
blieb, bis es ſich fpater ald cine Folge von Kriegsbe⸗ 
ſchwerlichkeiten und Wunden offenbarte, wodurch der 
ungemein ſtarke Organismus ſchnell zerſtoͤrt wurde, 
Nun trug er mit maͤnnlicher Faſſung und chriſtlicher 
Ergebung die namenloſen Leiden, die ihn bey voller 
Mannsfraft zum Todesfampfe führten, Als er vor 
ſchied, umgaben ihn treue Iugendfreunde und Waffen« 
gefaͤhrten, liebevolle und innigft geliebte Angehörigen, 
darunter die mufterhafte - Lebensgefährtin Wilhelmine 
geborne Grafin von Waldftein und Wartenberg (ihm 
angetraut am 2, Februar 1801), und zwey hoffnungs⸗ 
volle Kinder, der ljährige Sohn Franz und die 
48jährige heranblüuhende Tochter Wilhelmine (gegenwaͤr⸗ 
tige Furftin Kinsky). Seine vorwurföfreye ‚Seele 
fand noch im letzten Mugenblide Kraft und. Heiterkeit, 
ihnen den Abſchied zujulächeln. Sie beweirien in ihm 
dad zaͤrtlichſt forgfältige Familienhaupt, fo wie die 
öfterreichifchen Krieger insgeſammt einen Generalen, der 
Entbehrung und Gefahren mit ihnen in ungetruͤbtem 
Frohſinn theilte, und ftetö, wo ed möglich war, auf 
Befriedigung ihrer phyfifchen und geiftigen Beduͤrfniſſe 
raſtlos und mit eigener großmüthigen Aufepferung fann, 
aber dann auf dem Felde der Ehre fie mit deſto größe- 
ver Zuverfiht durch Wert und Beyfpiel zu heldenmüthis 
ger Anftrengung und zu Großthaten aufforderte. In 
ihm vermißt der Monarch einen der treieften , Fraftige 
ften, zu früh hingerafften Diener, und dad Baterland 
einen „der tapferften, ausgezeichneteſten Vertheidiger. 
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Immer befeelt von der Wurde und den. Pflichten feines 
Berufes, Ichendig das Gute und Edle ergreifend, er» 
warb er durch feinen höchft. anzicehenden ritrerlichen Sinn, 
durch glänzende Tapferfeit, und dur die feltene Her— 
zensgüte, die aus. der angebornen Lebhaftigkeit. ſeined 
Eharafters ftetd hervorſchimmerte, in den oͤſterreichiſchen 
Heeren ſich vom Eintritte angefangen , allgemeine Ach⸗ 
sung und Liebe. Sie ſprach fi aus. in der.öffentlihen 
Theilnahme, im Zuftromen der Bewölferung der Haupts 
ftadt, und in freywillig erwiefenen Ehren, als. feine 
irdifche Hille nady der NRuheftätte und den. Familien: 
gütern geführt. wurde, und nod lauter in der Bitte 
des Offizier» Corps ſaͤmmtlicher Truppen in Boͤhmen, 
welches den einhelligen Wunſch aͤußerte, auf dem 
Schlachtfelde von Kulm, wo der Verblichene am 30. 
Auguſt und 17. September 1813 unverwelfbare Lors 
beern geerntet hatte, ihn, als einem ber Helden jener ' 
Tage, ein Denkmal errichten zu dürfen, 

*) Die in Böhmen diöloeirten Truppen emichteten 
ihm in der St. Niklasfirhe zu Prag ein impojanted 
Trauergeruft, um welches ſich die: Öeneralität, und die 
Stabs« und Ober Offiziere zu einem feyerlichen Todten- 





*) Hieronymus Graf Colloredo : Mannsfeld, k. k. ölterreici« 
ſcher Reltzeugmeifter ıc.1c. Cine vollfommene Darftellung 
feines Febens und feiner Thaten, mit befonderer Berück 
ſichtigung der am 17, September 1825 Statt gefundenen 
feyerlichen Aufitellung des, ihm auf dem Schlachtfelde von 
Kulm errichteten Monumente. Prag, ben C. W. Enters, 
1827, mit Porträt, und adeilduns des Monumente. 
ſchwarz und iluminirt. 
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amte verfannmelten, während von den ausgerudten, 
auf dem anſtoßenden waͤlſchen Pape aufgeftellten Trups 
pen Dedargen gegeben wurden. | 

Doch diefe den Manen des verblichenen Helden 
dargebrachte Huldigung,, befriedigte noch keineswegs die 
hohe Achtung, welche die Truppen für die großen 
Derdienfte Colloredo's bewahrten. Der Gedanke, fein 
Andenken dur‘ ein Monument auf dem Schlacht⸗ 
und Siegesfelde von Kulm zu verewigen, wurde bald 
der einftimmige Wunſch des Offizier⸗Corps fammtlicher 
Negimenter, Bataillone und anderer Militär-Sörper in 
Böhmen, und es bedurfte nur, der Mittheilung dei. 
felben an das übrige öfterreichifhe Heer, um überall die 
beyfaͤlligſte Zuſtimmung und Theilnahme zu finden. 
Kaum hatten Se, Majeſtaͤt der Kaifer die Realifirung 
diefes allgemeinen Wunſches gnaͤdigſt. bewilliget, fo 
ſchritt man ungeſaͤumt zur Ausführung. Es bildete ſich 
du Diefem Zwecke unter dem Vorſitze des k. F, Felde 
marfchall = Lieutenants Grafen Klebelöberg eine Commiſ⸗ 
fion, welde über Vorſchlaͤge, Entwürfe und Plane, 
in Bezug auf das zu errichtende Denkmal berathfchlagte, 
und endlih den Beſchluß faßte, es ganz aus Eifen 
gießen zu laſſen, der fofort auch die höhere Genehmi⸗ 
gung erhielt. Das fuͤrſtlich Fuͤrſtenbergiſche Eifenwerf 
su Joachimsthal, auf der Herrſchaft Buͤrglitz in Boͤh⸗ 
men, übernahm den Guß, und vollendete ihn nach dem 
erhaltenen Modell mit Kunſtfertigkeit und Schoͤnheit, 
wuͤrdig der hohen Beſtimmung, bey Mit- und Nach— 
welt Colloredo's Ruhm zu verkuͤnden. 


503 


Die. Höhe dieſes Denkmal betragt 9 Miener 
Klafter, und ruht auf einem gemauerten Picdeftal. 
Es bildet eine coloſſale vierfeitige Pyramide, auf deren 
unterftem Würfel fih folgende Injchriften befinden : 

Vorwaͤrts: 
Dem PFeinile Furchtbar, 
Den Seinen Theuer. 
Rüuͤckwaͤrts: 
Arbesau 
Am 17. September 1813. 
| Rechts: 
Das Oesterreichische Heer 
Einem Seiner Führer 
' Auf dem Felde seines Rulıms. 
Links: 
Dem Vaterlande und Seinen 
Freunden zu Früh Entrissen. 

Ueber dem größern Würfel. befindet fih auf dem 
Hleineren, »der böhmifhe wachende Löwe, und über 
dernfelben ‚das: Bild ded Verblichenen, umgeben von 
feinen Orden mit der Umfchrift: Hieronymus Graf 
Colloredo⸗ Mannsfeld, k. k. General= Feldzeugmeifter. 
er der. Ruͤckſeite das graflihe Wappen. 

Rechte: 
— den 30. März 1775. 
| Links: 
— den 23. Juli 1822. 
Die Spitze der Pyramide iſt mit dem kaiſerlichen 
Doppeladler geziert, und dad. Piedeſtal von einer Ballus 


504 


ftrade umgeben. Der Pag zur Aufſtellung diefed herr 
lichen Denkmald wurde dem Pofthaufe zu Arbeſau ges 
genüber gewählt, weil Eolloredo auf eben diefem Punfte 
am 17. September den hartnadigften feindlichen Wi— 
derftand durd die heldenmürthigfte Tapferkeit beſiegt, 
und dad Treffen dadurd ertichieden hatte. So wie 
man aber in der Wahl des Platzes auf den Gang der 
Schlacht von Arbeſau Rüdficht genommen hatte, fo 
that man ed auch mit dem Tage, an weldem das 
Denkmal enthüllt und eingeweiht. werden. follte. Man 
bejtimmte hiezu den 17. September, Schon Tags zus 
vor trafen Die zu. diefer feltenen Feyer beorderten Trup⸗ 
pen in und um Kulm ein. Sie beftanden aud 2 Bas 
taillonen des Infanterie» Regiments Wellihgton, dem 
Grenadier = Bataillone Spinetti, 2 Compagnien ded 
5er Jaͤger⸗Bataillons, 2 Escadronen von Sachſen⸗ 
Coburg Uhlanen und einer Batterie fehöpfundiger Ka— 
nenen, Den Befehl uber fürnmtliche ausgeruͤckte Trup⸗ 
pen führte der E. E. General-Major Fürft zu Bentheim, 
Deffen ausgezeichnete. Dienfte im Treffen ‚von Arbefau 
und die. darüber erfhienene Relation aufbewahrt: hat, 

° Außer dem Militär trafen an diefem Tage fo viele 
Fremde aus Böhmen und dem benachbarten Sachſen in 
Teplis, Kulm und Arbeſau ein, daß Pr alle Haufer 
überfüllt wurden, 

Am 17. September früh ruckten die Truppen in 
Parade aus, und ſtellten ſich auf den ihnen beſtimmten 
Plaͤtzen um das herrliche Denkmal auf. Der Gedanke 
an die hartnaͤckigen Kampfe, welche dieſen Boden mit 
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dem Blute fo vieler Tapfern getrinft, an die Gefah— 
ren, welche von hieraus dem theuern Baterlande ge— 
droht, und an die entjcheidenden Siege, durch welche 
fie abgewendet worden, mußte jedes Kriegerherz zum 
klaren Bewuftfeyn feiner hohen Beftimmung erheben. 
Selbft die Idee, daß derjenige, der an jenen ruhm— 
vollen Tagen fie zum Siege geführt, ihnen altzufrub 
entriffen worden, fonnte Feine duftere Borftellung geltend 
machen, da das vor ihren Blicken ſich gezeigte großartige 
Denfmal dem ruhmlichenden Krieger mehr galt, als ei— 
nige Lebensjahre nad volibradhten unfterbliden Thaten. 

Um halb 10 ihr erfhien in zahlreicher Begleitung 
von. Öencralen, Stabs- und Ober > Offizieren, der 
F. M. 2%. Graf von Klebelöberg, welder die Stelle 
ded auf dem Landtage in Preßburg abwefenden, in 
Böhmen commandirenden Generals Feldzeugmeifterd Gras 
fen Ignaz Giulay vertrat, Nachdem derſelbe die 
Truppen in Augenſchein genommen hatte, ſtieg er nebſt 
ſeiner Begleitung vom Pferde, und die kriegeriſche 
Feyer nahm ihren Anfang. Ein Prieſter begab ſich zu 
dem mit ſchwarzem Tuche verhuͤllten Denkmale, worauf 
ſelbes durch eine zweckmaͤßige Vorrichtung ſchnell abge— 
deckt, und den erwartungsvollen Zuſchauern enthulft 
wurde. Nun verrichtete der Feldſuperior das Hochamt, 
und begab ſich nach Beendigung desſelben zu dem Denk— 
male, um die Einweihung zu vollbringen. 

Nach beendigtem Gotteödienfte hielt ©. M. Finſt 
zu Bentheim eine buͤndige Rede an die ausgerückten 
Truppen, bey deren Beendigung der Ruf: »Gott er— 
»halte Franz den Kaifer« laut erfchallte, 
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Noch erüubriget der Ehrenbezeigung zu erwähe 
nen, welde der Feldmarfchall = Lieutenant Graf Kle—⸗ 
belöberg durch die auögerüdten Truppen den hier ge 
fallenen preußifhen Kriegern darbringen ließ, die mit 
lautem Beyfall von allen Anwefenden aufgenommen 
wurde, Wie befannt, hatte der König von Preußen 
dad Andenken derfelben dur ein Denfmal auf dem 
Schlachtfelde von Kulm chren laffen. Bor diefes, in 
fhönem gothiſchen Style aufgeführte Monument begab 
fi) der Feldmarſchall-Lieutenant mit feiner Begleitung, 
und ließ die Truppen vor fi defiliren. Dieſe ſtell— 
ten fi) dann wieder auf, die Stirne gegen dad Denf- 
mal gewendet, nur dad Grenadier» Bataillon rüudte 
bis an dasfelbe, und gab eine dreymalige Salve, die 
jedesmal aus dem Gefchühe wiederholt wurde. Diefe 
kriegeriſche Ehrenbezeigung fehle bedeutungdvoll die 
ſchoͤne Feyer des Tages; fie erinnerte lebhaft an die 
vereinten Heere der drey hohen verbündeten Herrſcher, 
deren Tapferkeit hier cin eingedrungenes feindliched Heer 
vernichtet und ein zweytes größeres in die Flucht gefchlagen 
hatte. Sie lieferte den erfreulicen Beweis, daß der er= 
laute Bund noch feft und heilig da ſtehe, und. noch wei⸗ 
ter, ein Bürge des Friedens und Völfergludes , beftehen 
werde, Das öfterreichifche Heer aber beurfundete durdy 
die Errichtung des großartigen Denkmals einen acht ans 
tifen SKriegergeift, eben fo ehrenvoll für dasfelbe, als 
für den Helden, an deffen Thaten es erinnert. 
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JON. FREITL.v.PROCHASKA 


K.K.General Feldmarfchall-Lieufenant . 


HEHE HEHE 


Sobann 


Frepherr von Prochaska, 
k. k. Zeldmarfchall: Lieutenant, 


(Aus der öfterr. milit. Zeitfchrift. Jahrgang 134, 1. Bd, Seite 234.) 


— — — 


Plochabka war am 3. July 1760 zu Wien geboren, 
doch von einer Familie Boͤhmens entſproſſen, welche 
in oͤffentlichen, wenn gleich untergeordneten Stellen 
Achtung und Vertrauen zu verdienen unabläffig geſtrebt 
hatte. Schon im Knabenalter äußerte ſich bey ihm 
gluhende Vorliebe für den Waffenftand; daher die ſorg⸗ 
famen Eltern feiner Bildung frühzeitig die Richtung 
auf ernfte militärifche Wiſſenſchaften zu geben befliſſen 
waren, Mit den nöthigen mathematifchen Vorkennt⸗ 
nifjen ausgerüftet, ließ er fih am 8. Mär; 1779 zu 
Prag ald Kanonier affentiren, und durdlief ſchneller 
ald gewohnlih den Stuſengang diefes wiſſenſchaftlichen 
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Corps; dent ſchon im fünften Iahre "feiner Dienſtlei- 
ftung (am 4. April 1784) war er zum Unterlieutenant 
in der k. k. Artillerie vorgeruft. Bey der Rüftung 
jum Kriege gegen die Turfen wurde er (am 16. De— 
cember 1787) in dad neu gebildete Pionnier = Corps 
mit Beförderung zum Oberlieutenant, und der Anſtel⸗ 
lung bey dem Armee-Corps des Feldmarfchalld Loudon, 
fodann (am 29. May 1789) zu dem Generalftabe des 
an der Graͤnze von Mähren und Schlefien gefammelten 
Armee⸗Corps uberfeht, wo ihn (am 14, Februar 1790) 
die Beforderung zum Hauptmann, und furz darauf 
die Beorderung nad) den Niederlanden unter die Bis 
fehle ded dortigen General» QDuartiermeifters Beaulieu 
traf. 

Im Jahre 1793 rudfte er am 30. Juny zum 
Major vor, und in den Amtlichen Berichten diefes Feld⸗ 
zuges und der naͤchſtfolgenden erfchien fein Name oft 
unter den, wegen befonderd eifriger und tapferer Ver⸗ 
wendung Angerubmten; ald zum Beyfpiel bey dem 
unter den Augen des Kaiſers vom verbündeten Haupts 
Heere am 17. April 1794 ausgeführten Angriffe auf 
die. an Landrecy, Guiſe und St. Quentin geftugte und 
verfchanzte Gantonnirungs = Linie, wie auch bey zwey 
higigen Gefechten am 24. und 26. April vor Landrecy, 
nicht minder während Bertheidigung der vom 9, bid 
26. Jänner 1795 unabläflig en — 
am Wall⸗Fluße. 

Sowohl der en Chef commandirende Feldmarſchall 
Herzog zu Coburg, als General Alvinzy, bey deſſen 
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ſelbſtſtaͤndiger Abthellung Major Prochaska ala Teitender 
Dffizier. des Generalſtabes beorbert war, empfahlen 
denfelben micderholt der Gnade Sr. Majeftät des 
Kaiſers mit dem’ Ausdrude: „wegen oft erproßter Tas 
pferfeit, Einſicht und unermüdeter Thätigkeit.« Hier⸗ 
auf wurde ihm am 29, Februar 1796 die Beförderung 
zum Oberftlieutenant, dann durch das Capitel des 
Marien-Therefien-Ordens. vom 11. May deffen Ritter» 
Kreuz; endlich am:21. Juny auf Anordnung ded Ober 
befehlähaberd Grafen Wurmfer, die Stelle des Chefs 
vom Generalftabe bey dem Armee⸗Corps des Feldzeug⸗ 
meiſters Grafen Latour zu Theil, 

Auch Hier fand Oberftlieutenant Prochaska Gele» 
genheit, wie vorher ſich auszuzeichnen. In der Stel 
lung von Friedberg, wo Feldzeugmeifter Graf Latour 
am 24. Auguft 1796 der von allen Seiten herandrän« 
genden Uebermacht des Feindes durch volle fieben Stun» 
den widerftand, und badurd den nebenftehenden Abtheis 
lungen einen geregelten Ruͤckzug ficherte, hatte Pro⸗ 
chaska nah. dem Ausdrucke ded Amtöberichted »durch 
»klugen Rath und wadere Mitwirkung den rühmlichften 
. »Antheil an. den ehrenvollen Ergebniffen des Tages.« 
Richt minder wird in der Relation vom 21.. April 
1797 ,.bey dem unerwarteten Uebergange ded Generals 
Morean über den Rhein und dem daraus entftandenen 
heftigen Gefechte von Bifchofsheim, die raftlofe und 
herzhafte Anftrengung des Oberftlieutenantd Prochaska 
zur Herftellung der Ordnung angeführt. 

8. Lieferung. 4 
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Während des nachfolgenden Waffenftilftandes er 
füllte er zur größten Zufriedenheit des em Chef com⸗ 
mandirenden Erzherzogd Carl, veffen Auftrag, an der 
Kehrfeite des Schwarzwaldes für das Gefammtheer 
eine Dertheidigungsftellung auszuwählen und. zu ver⸗ 
fchanzen, wodurd alle am Rhein und aus den That- 
. Gebieten ded Nedfard und. der Nagold fommenden lieber- 
gaͤnge geſchirmt, folglich die ferneren Entwürfe zum 
Wiedervorſchreiten gehörig baſirt wurden. "Bey der 
Borbereitung für dad. Kriegsjahr 1799 Lam Dberffe 
dieutenant Prochaska ald Chef der General » Quartier. 
meifterftabs » Abtheilung unter die Befehle des FM,L, 
Grafen Bellegarde, deſſen felbftftändige® Corps in 
Tyrol und dem Engadin aufgeftellt: war, und: rüdte 
mit demfelben. bey den nachherigen Fortfhritten jenes 
‚glänzenden Feldzuges in Ober» Italien ein, wo er in 
der Relation des Treffend an der Bormida vom 20. 
Juny abermald unter den Audgezeichneten, jedoch auch 
anter den. bedeutend Berwundeten genannt: iſt. Bum 
ohne feiner vielfachen Dienfte erhielt er am 31. Auguft 
des naͤmlichen FJahres dad Oberſt⸗Diplom. Beyneuers 
lichem Ausbruche des Krieges von 1800 ſtellte die 
koͤnigl. igroßbritannifche Regierung durch ‚ihren. bevolf- 
maͤchtigten Armee» Minifter . Wickham dad Anſuchen, 
die Auffiht und Leitung bey Stellung: der pfalzbateri« 
fhen Subfidien= Truppen einem öfterreichifchen Stabs⸗ 
DMfisiere zu übertragen. Auf Vorſchlag des Hoffriege- 
vathes beftimmten Ce, Majeftät der Kaifer hierzu den 
Oberften Prechaska, der mit gewohnter Thätigkeit be- 
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reitd am 3, April 1810 von Donauwörth die Anzeige 
über Scylagfertigkeit der erſten Abtheilung von 6889 
Mann zu Fuß und 572 zu Pferd erftattete, und in 
Amberg am 6. September. auch die zweyte Abtheilung 
von 11,910. Mann zu Fuß und 1106 Mann zu Pferd 
muftern ließ. Nebſt vielfältigen Belobungen feiner ei⸗ 
‚genen und der englifchen. Behörden, empfing ‘er vom 
damals regierenden Hergoge zu: Wuͤrtemberg dad Com⸗ 
mandeur» Sreuz von deffen Orden des Militär - Berk 
dienfted. Nach dem folgenden Friedendfchluße war in 
dem fehr verminderten Stande ded Genetal- Quartier 
meifterftabes Prochasfa durch das allerhoͤchſte Handfchrei» 
ben vom 12, May als einer der drey Oberften beybe- 
halten worden, wo er dann am 1, September 1805 
zum General» Major mit der  Anjtelfung im Generals 
Stabe des Heeres von Italien vorrüudte. Nah Been— 
digung ded Feldzuges führte er eine InfanteriesBrigade 
in ihre Friedens + Diölocation nah Salzburg, und ber 
hielt über felbe dad Commando,  bid der abermalige 
Ruf zu den Waffen, für ihn mit jenen zum Chef des 
Generalftabes im Deutfdyland am 1. Maͤrz 1809 
beglettet war. Zwey Monate nachher Hatte er die 
Ehre, an die Seite des Monarchen, welcher in hoͤchſt⸗ 
eigener Perfon bey der Armee fih befand, gezogen, 
und bald darauf (am 27. May)’ zum Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, mit dem Befehle uͤber eine Grenadier⸗Divi⸗ 
ſion befoͤrdert zu werden. Mit dieſer Abtheilung gelang 
ed ihm, an dem ruhmvollen Tage vom 6. July dem 
feindlihen Sturme auf Aderflar Trob zu: Bieten, und 
4* 
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unter dem verheerenden Geſchuͤtzfeuer bi8 in dad Allig- 
nement von Suͤßenbrunn vorzudringen, um mit dem 
von Stammersdorf vorrüdenden dritten Armee » Corps 
fi) in Verbindung zu ſetzen. 

Seine nachfolgende Friedensanftellung war als In— 
fanterie= Infpecteur in Mähren bis 1312, wo er bey 
Aufitellung eines Hilfs » Corps und einer Reſerve in 
Galizien, zu der legteren mit einer Infanterie-Divifion 
ſtieß, welche er nachher im Fruͤhjahre 1813 zu den an 
Boͤhmens Gränze fih fammelnden oͤſterreichiſchen Streit- 
kraͤften führte. 

Seine Majeftät der Kaifer benannte ihn dort zum 
Derwefer ded Armee» General» Commando, und im 
Augenblide, ald die verbuͤndeten Heere zum Uebergange 
über den Rhein und zum Einfalle in Frankreich ſich an 
fhidten, übertrug ihm der k. k. Gabinettöbefehl von 
Franffurt am 2, December die Stelle des General 
Intendanten ſaͤmmtlicher öfterreihifhen Heere; folglich 
die weitumfaffende Borforge für Verpflegung der nad 
allen Richtungen ſich ausbreitenden Truppen-Abtheilungen, 
und für den regelmäßigen Nahfhub ihrer mannigfal« 
tigen Beduͤrfniſſe, ohne den Kriegsſchauplatz zu er⸗ 
fhöpfen. Die hierbey geleifteten Dienfte geruhte der 
alfergnädigfte Landesfüurft während feiner Anmwefenheit zu 
Paris im April 1814 dur Verleihung ded Comman—⸗ 
deur » Kreuzed vom Leopold » Orden, durch Ernennung 
zum k. k. wirklichen Hofkriegsrathe, und. endlich im 
Jänner 1815 durch jene zum Inhaber vom dritten itas 
lienifhen Infanterie » Regimente Nr, 38 zu belohnen. 
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Auch die verbündeten Monarden wuͤrdigten ihn huld⸗ 
reicher Beweife ihrer Zufriedenheit und ihres gnädigften 
Wohlwollens. Im December 1813 erhielt er zu Franf- 
furt am Mayn den Fatferl. rufjifhen St. Annen- Orden 
erfter Claſſe, im April 1814 zu Paris dad Commandeurs 
Kreuz ded koͤnigl. preußifchen rothen Adlers, und im 
Juny desfelben Jahrs zu Minden dad Großkreuz des 
koͤnigl. baierifhen Ordens der Krone. | 

Ber Wiederausbruch ded Krieges 1815 beforgte er 
feit April abermals die Obliegenheiten ded Generäl« 
Antendanten der Haupt« Armee, bis er im October. den 
Befehl erhielt, am den höheren Standpunkt feiner 
Wirkſamkeit beym k. k. Hofkriegsrathe zuruͤckzukehren. 
Auf der Reiſe durch Carlsruhe beehrte ihn Se. k. k. 
Hoheit der Großherzog von Baden mit dem Großs 
Kreuze de errichteten Bähringer Lömen- Ordens. 

Durch Handbillet vom 16. Auguft 1816 erfolgte 
feine Benennung zum Chef des k.k. General »Quartier- 
meifterftabed , und am 26. November 1819 die ehren« 
volle Aufnahme in die Zahl der wirkflihen geheimen 
Räthe. 

Sn jedem diefer Bemeife von Vertrauen und Önade 
fand der Verblichene ftets neue Aufforderung zur Ber- 
doppelung der geiftigen Anftrengung, welder endlid der 
durch Kriegsbeſchwerden geſchwaͤchte Körper unterlag. 
Eine kurze aber leidenvolle Krankheit feste feinem 
Leben im Alter von drey und ſechzig Jahren ein Biel, 
hatte aber feinen Geift fo ungetrübt und ungeſchwaͤcht 
gelaſſen, daß der Vorabend ſeines Hinſcheldens zwi⸗ 
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ſchen frommer Vorbereitung zum Uebertritte in ein 
befferes Leben, zwifhen Anordnungen, die auf feine 
bisherigen Dienfteöpflihten Bezug nahmen, und ber 
jartlihen Vorſorge für die Lieben, die er verlieh, 
und fur zahllofe Hilfsbedurftige, die ihn ftetd bereit» 
willig zu Troft, zu Rath und That erprobt hatten, 
getheilt war. Noh im lebten Augenblide, durch= 
drungen von feinem Berufe, voll Unterwerfung und 
Ergebung, erfüllt vom Wunſche, auf die Buridblei= 
benden wohlwollend zuruͤckzuwirken, entfprab dad Ende 
hoͤchſtwuͤrdig dem ganzen Lebenslaufe. 
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ALBERT CASIMIR HERZOG 
v SACHSEN -TESCHEN 


K.K.General Feldmarschall. 


Albert Caſimir 
Herzog von Sachſen-Teſchen, 
k. k. öſterreichiſcher Feldmarſchall. 


— 





Albert Caſimir, koͤnigl. Prinz in Pohlen und Litthauen; 
Herzog zu Sachſen, Cleve, Bergen, Engern, Weſt⸗ 
phalen und Teſchen; Landgraf in Thuͤringen; Marks 
graf zu Meißen, auch der Ober» und Nieder-Lauſitz; 
gefürfteter‘ Graf zu Henneberg; Graf zu der Mark, 
Navensberg, Barby und Hanau ; Ritter des fpanifchen 
geldenen Vließes, Großkreuz des Fonigl. ungarischen 
&t. Stephand» und des Faiferl. öfterreihifchen: Leopold» 
Ordens ; k. k. Feldmarfchall, Inhaber des Cuͤraſſier— 
Regiments Nr. 3, und eines koͤnigl. ſaͤchſiſchen Chevaux⸗ 
Legers⸗Regiments, k. k. Gouverneur und Generale Ca« 
pitän der ehemaligen üfterreichifchen Niederlande, war 
der Sohn Königs Auguft des JIE von Pohlen, dem, 
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er am 17. July 1738 zu Morigburg bey Dresden gt» 
boren wurde, Des deutfchen Kaiferd Franz des I. und 
Marien Therefiens der legten Haböburgerin Tochter, die 
| Erjherzogin Maria Ehriftina wurde ihm im Jahre 1766 
vermaͤhlt. Mit ihr erhielt er das Herzogthum Tefchen 
im öfterreihifhen Schlefien. Als Faiferl, Feldmarſchall 
führte er im baierifhen Erbfolgefriege Anfangs den Ober- 
befehl über dad Heer in Mähren. Im Juny 1778 
brad) er mit dem größten Theile dedfelben (6 Infante- 
rie-, 5 Cavallerie » Regimentern, und 2 Bataillonen 
Gränzer) nad Böhmen auf, wo er erft in Ehrudim, 
dann in Emirfhig fein Hauptquartier nahm. Bu 
Mähren Dedung ließ er den General Botta mir 15,000 
Dann zurüd, In Böhmen hatte er die Beftimmung, 
mit feinen und Ellrichſshauſens Truppen, die Stellun« 
gen an der Elbe, von Hohenelbe bis Pardubig zu be 
fegen. Als diefe Truppen im July in die verfchanzte 
Pofition an der Elbe gezogen wurden, befehligte der 
Herzog den rechten Flügel des Faiferlichen Heeres, wel 
cheb König Friedrich; durch Scheinbewegungen umfonft 
aus dem überwiegenden Vortheil feiner ſchuͤtzenden 
Stellung herauszuloden ‚ftrebte. Auf den Vorpoften 
beyder Heere dauerte der Eleine Krieg, mehr für Oeftere 
reich als für Preußen günftig, bis in die Mitte des Aus 
guftd, um welde Seit der König felbft aus feiner Stel« 
lung ruͤckte und ein neued Lager bey Burkersdorf bezog. 
Er verlieh es am 25. und’ bezog das Lager bey Tfcherma. 
Der Kaiſer dad bey El. Der Herzog beſetzte mit feis 
nen Truppen: die durch Abrüdfung der Katferlihen ent« 
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Blößten Poften, und folgte, als die Garniſon von Ks 
niggräß die Bewachung derfelben übernahm, der Armee 
ebenfalld ind Lager bey Els. Er beobakhtete Hierauf 
im September ded Königs Nüdzug bey Arnau, und 
ging dann, ald die Armee Winterquartiere bezog, nad) 
Wien, Durch Friedendunterhandlungen, denen fchon 
im März des folgenden Jahres Waffenruhe, und bald 
auch der Tefchner Friede folgte, entging dem Herzoge, 
fo wie den übrigen oͤſterreichiſchen Heerführern die Ge 
legenheit zu glänzenden Waffenthaten. 

Diefe ward ihm erft nah 13 Jahren, ald ihm die 
Bertheidigung der ehemaligen öfterreichifchen Niederlande 
gegen Frankreichs, die alten Ordnungen der Voͤlker an« 
feindendes Streben, aufgetragen wurde. Dort befand 
er fich ald Oberftatthalter mit feiner Gemahlin, der Erz« 
herzogin Chriſtine, welche diefe Würde mit ihm theilte, 
zu Brüffel, feit dom Jahre 1781 unter dem ‚Titel eines 
k. E. Gouverneurd und General -Capitänd mit der Ver⸗ 
waltung diefer Provinz beauftragt. Der Aufruhr der Bra» 
banter im Jahre 1789 nöthigte ihn, dad Rand auf kurze 
Beit zu verlaffen und fi nad Wien zu begeben ; er fehrte 
jedoch bald wieder, nad) Unterdrudung des Aufftanded 
durch ein öfterreichifches Heer, auf feinen Statthalter« 
poften zurüd., 

Kaum hatte der unglütice edle Ludwig, bad un« 
ſchuldigſte und beflagenöwerthefte Opfer des gräulichen 
Aufruhrs feines Volkes, die ihm gegen Oeſterreich abs 
'gedrungene Kriegserklaͤrung im National-Convente fanc« 
tionirt (20, Aprit 1792), fo überftromten fon die 
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sepublifanifchen Schaaren die Gränge Belgiens. Herzog 
Albere, zugleich Oberbefehlähaber der in feinem Gouver- 
nement befindlichen öfterreichifchen Truppen, dem der 
damalige Oberft von Lindenau, ein in den Grundfägen 
der Strategie und Tactif tief eingeweihter Militair, 
als Chef des Generalſtabes zur Seite ftand, befchlof 
dieſe zwifchen Mond und Tournay zu verfammeln, for 
bald die franzöfifchen Armeen aus ihren Eantonnirungen 
zufammenrudten.”) Das Hauptquartier der erften 
Goncentrirungen war nach Leuze beftimmt. Bon Mond 
bid Namur hinter der Haine und Sambre, von Tours 
nay bis Yern längs der Schelde, Lys und den Ca— 
nalen bid Fort ⸗de⸗Knocke und Furnes, wurde eine 
Reihe von Pofitionen beftimmt, die jede nur einen 
Marſch von der andern entfernt lag, und die den Bes 
wegungen ded Feinde gemäß von der Armee bezogen 
werden Fonnten. Da man nit hoffen durfte, mit 
den wenigen vorhandenen Truppen dad offene Land 
ganz zu decken, fo bemühte man fi die Schlöjjer von 
Namur, Mond, Toumay, dann die Schloffer von 
Gent und Antwerpen in fo guten Bertheidigungäftand 
zu fegen,, ald es die Kürze der Zeit und die Unzuläng« 
lichkeit der. Hilfmittel erlaubten. Die Magazine zu 
Bruͤſſel, Löwen, Dendermonde und Mecheln wurden 
durch ftarke Detafchements gedeckt, und die Hauptfe» 





*) Aus Herrn Hauptmann J. 8. Schels „des Herzogs Albert 
von Sachſen-Teſchen königl. Hoheit Vertheidigung der 
Niederlande im Jahre 1792.“ 
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frung Luxemburg mit einer angemefjenen Garniſon (fie 
ſollte aus 7000 Mann Infanterie und 400 Huſaren 
beftehen) verfehen. Alle Truppen erhielten Befehl am. 
4. März 1792 marfhfertig zu: ſeyn. Die disponible 
Armee beftald nach Abzug der fehon verwendeten Garni 
fonen noch in 25 Bataillonen , 34 Eöcadronen, 22 
Eompagnien Jaͤger, 4 Compagnien vom Garniſons⸗ 
NRegimente, 150 Pionniren, 100 SBontoniren, und 
einem Artillerie-Park von 250 Kanonen und Haubisen, 
Der ausrüfende Stand betrug etwas über 30,000 
Mann, Gleih die erften Verſuche der Feinde auf 
Tournay und Mond unter den Generalen Dillon und 
Biron am 29. April waren für fie unheilbringend. Uns 
erdnung und Schreden riffen unter ihnen ein, überall 
flohen fie vor wenigen Paiferlichen. Truppen, - Eine 
lhlanen » Patrouilfe, die zufällig auf Birond Lager 
ſtieß, war hinreihend, den Zagernden fo viel Echreden 
und Entſetzen einzutreiben, daß fie ciligft nah Balen⸗ 
cienned flohen, und den Defterreihern ihr Lager ald 
Beute ließen. Nach diefen erften gefcheiterten Entwürfen 
zogen ſich aud ‘die feindlichen Heerführer Earle und 
Lafayette von Furnes und Namur ſchnell auf Diün- 
firchen und Charlemont zurud. Bald darauf übernahm 
Ludner den Oberbefehl der franzöfifchen Nord» Armer, 
und zog diefelbe in dad Lager‘ von Famars unweit Da» 
lencienne® zufammen. Die geringe Bahl der k. k. 

Zruppen in den Niederlanden machte es noch immer | 
unmöglih, die Dffenfive zu ergreifen, obgleich die 
ſchlechte Befchaffenheit der damaligen franzöfifhen Ars 
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mer dazu einzuladen ſchien. Auch Fonnte man bey der 
großen Entfernung von den öfterreihifhhen Staaten, 
und bey der Schwäche der k. k. Corps im Breisgau 
und am Ober-Rhein, nicht fo bald auf Unterſtuͤtzung 
rechnen. Die Verftärfung aus den Erblanden follte 
erft gegen Ende Juny bey Luxemburg eintreffen. Von 
den Reichsſtaͤnden, fo dringend das Reichsoberhaupt 
fie aud) eingeladen hatte, und fo fehr ein Ueberblick 
ihrer bedenklihen Lage fie dazu auffordern mußte, er» 
wartete man gar nichts, und die Preußen hatten c& 
beftimmt abgefhlagen, etwas nad den Niederlanden zu 
ſchicken. Um die unangenehme Lage des öfterreichifhen 
Feldherrn ganz zu durdfehen, und das ftrategifche 
Derdienft feiner Bertheidigungs » Operationen vollfom« 
men zu würdigen, werfe man noch einen Bli auf den 
Buftand der Niederlande und ihrer Vertheidigungd« 
Armee, Die 60 Stunden lange Defenfiond Linie von 
Oftende bis Luxemburg war von feften Pläben ganz ent« 
Blößt; man hatte nur fehr wenige Truppen; zu einer 
Dffenfive mangelte ed an Belagerungs «Artillerie, In— 
genieurs, Sappeurs u. f. f.; auf die Ruhe der Belgier 
war nicht zu rechnen, Die Bewegungen der feindlichen 
Corps waren dur eine doppelte Reihe Feftungen ges 
det und erleichtert, da diefe ihre Magazine, Waffen⸗ 
pläbe, Schüb- und Ruͤckzugspunkte bildeten, Lille, 
Douay, Condt, Balenciennes, le Quesnoy, Landrecy, 
die Lager bey Famars und Maubeuge waren mit mehr 
ald 40,000 Mann beſetzt. Man ermartete- von daher 
taglih einen Angriff auf Mond und Tournay. Las 
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fayette ftand mit. 25,000 Mann bey Givet, und be» 
drohte Namur, fo wie die Communication mit Lugemburg, 
Unter diefen Umftänden hätte das Ergreifen der Offen» 
five wohl vielleicht einen. augenblidlihen Vortheil ge⸗ 
währen können; aber er hätte den Franzofen zugleich 
alle Thore nad den Niederlanden geöffnet. Der Her 
zog Albert mußte fi alfo begnügen, den Feind dur 
einzelne Poſtengefechte zu befchäftigen, da es bey dieſem 
Mangel an Truppen und der weiten Entfernung der 
Hilfsquellen unmöglih war, entſcheidende Gefechte zu 
wagen. Es wurde jede Gelegenheit, wo der Yeind 
Blößen gab, benugt, um dieſe Schwaͤche durd den 
Franzoſen unerwartete Operationen zu verbergen, dad Bus 
trauen der Truppen dadurch zu erhöhen, und dad Gleich⸗ 
gewicht gegen eine fo große feindlihe Ueberzahl an 
Mannſchaft durd Unternehmungägeift und Bravour zu 
erjegen. Die Franzofen hatten troß ihrer großen Mehre 
zahl Feinen Muth, eine Schlacht anzubieten, oder Mond 
und Namur anzugreifen. Sie zogen. den. Angriff auf 
dad nur. ſchwach befegte, Flandern vor. Daher folite 
Lafayette die Faiferlihe Hauptmadht bey Mond fefthals 
ten, indeß Luckner mit. der Nord-Armee uber Lille nach 
Ölandern vordrang. Der Herzog beſchloß diefen Plan 
zu vereiteln. Am 17. ließ .er den feindlichen Poften 
zu Bavay uberrumpeln, woben 200 Franzofen gefan» 
gen wurden. Der General Gouvien hatte fih mit der 
6000 Mann ftarfen Avant » Garde Lafayette's zwiſchen 
der Maas und Sambre bis gegen Florennes, alfo ziem- 
lich weit von feiner Armee gewagt. Der Herzog ‚von 
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Sachſen befahl, ihn von da zu vertreiben. Die fran⸗ 
zöfifchen :VBolontäre in den Wäldern von. Frere und 
Slorenned wurden geworfen, Die feindliche Infanterie 
ftand hinter dem Ravin von St. Aubin aufmarſchirt, 
und empfing die erſte Colonne der Defterreicher mit eis 
nem heftigen -SKanonenfeuer, Ein Grenadier + Bataillon 
ftürmte, ohne einen Schuß zu thun‘, durch das- tiefe 
Ravin. Die Cavallerie fuchte den Feind: rechts über 
Fourneau⸗-la-Valette zu umgehen, indeß man auch 
deſſen linke Flanke bedrohte. Gouvion erwartete den 
Ausgang nicht zer zog ſich eilends uͤber Hemptinne und 
Jamaigne auf das Glacis von Philippevilfe zuruͤck. - Erft 
die Kanonen : diefer Feftung : hielten dte kaiſerliche Car 
vallerie auf, welde den Nachtrab eingeholt, und ihm 
3 Kanonen "und eben fo. viele Munitionsfarren abges 
nommen hatte.- Der Berluft des. Feindes an Todten 
und Blefirten war ſehr groß. - Die Defterreicher zogen 
ſich nady ‚einer. kurzen Ruhe hinter den Ravin von Jas 
maigne wieder. in ihr voriges ‚Lager über die Sambre 
zuruck. Die Bortruppen der Luckneriſchen Armee hiel⸗ 
ten fi) noch immer: entfernt, - Sie ſchienen jede Be— 
gegnung mit der Faiferlihen vermeiden zu wollen, Die 
Eentral= Armee hatte ſich nun von dem Schrecken, den 
der Angriff von Florennes ihr eingeftößt hatte, wieder 
in etwas erholt, und. fhien. ihre früheren Abſichten ge» 
gen Flandern und Tournay verfolgen zu wollen. Sie 
marſchirte über Beaumont und Solre- fur» Sambre auf 
Maubeuge,. von wo aus Lafayette Detafihements- nad) 
Serrieresla «Grande und Valenciennes, fhidte, - Die 
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diefen Bewegungen des Feindes. Lafayette hatte jetzt 
aus feinem verfhanzten ‚Lager den General Gouvion 
mit feiner Avant-Garde uber die Sambre nach Gliſuelle 
vorgeſchoben. Nur wenige Bruͤcken fiherten deſſen Com» 
munication mit der Armee. Der. Herjog von Sachſen 
beſchloß dieſes Corps angreifen zu laſſen. Er befahl 
441 Bataillonen. und 18 Edcadronen aus dem. Lager 
von Mond dahin zu marfhiren.. Man mußte fo viele 
Truppen zu diefer Erpedition verwenden, da Lafayette, 
nur eine Halbe Stunde von feiner Avant-Garde entfernt, 
ihr leicht zu Hilfe eilen konnte. Die durch häufigen Regen 
ganz; verborbenen Wege verzögerten dad Eintreffen der Co— 
lonnen. Endlich am 11. Juny vor Tagesanbruch begann 
die Attaque der erſten Colonne. Vor Merieu traf. die 
Avant⸗Garde derſelben auf die feindliche Cavallerie, und 
ſcharmuzirte mit ihr. Die franzoͤſiſche Infanterie war 
hinter:den Heden, die das Dorf umgaben, und-Tängs 
der Straße von Glifuelle aufmarfhirt, und ſuchte fie 
durch ein heftiges. Feuer: ihrer Artillerie aufzuhalten, 
Elairfayt ließ die Batatllone mit Plingendem Spiele vor- 
rüden,, und die Franzoſen fanden ed für gut, unter 
beftändigem Feuer in das mit Fleſchen gededte Lager 
bey; Gliſuelle zuruͤckzugehen. Man befhoß num diefes 
Kager fo. lange, bis die zweyte Eofonne die linke Flanke 
bed. Feindes angriff, worauf. diefer. durch dad Dorf 
Gliſuelle die Flut nahm. - Der tapfere Gouvion fand 
feinen Tod am Eingange ded Dorfes, wo er feine Leute 
vergebens zu fammeln und aufjuhalten fuhte Der 
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Berluft der Franzofen betrug über 500 Mann an 
Zodten und Bleffirten, jener der Defterreiher nur bey 
"60 Mann. Lafayette hatte während des. Gefechtes 
nicht dad Mindefte gethan, um feiner Aoant-Garde bey« 
zuſtehen. Jetzt wurden die Franzofen noch. bedächtiger 
in ihren Unternehmungen; Lafayette wagte ed weder 
feine. Uebermacht (die franzofifchen Armeen hatten fich 
im Juny fchr verftäarft, Luckner hatte, ohne die Trupe 
pen bey Maulde am 25. Suny 50,000 Mann, und 
Rafayette war. nicht [hwächer) gegen Mond zu benugen, 
no etwas zur Verſtaͤrkung ded Generald Ludner zu 
detaſchiren. Diefer feßtere bezog. zwifchen Menin und 
Eourtray am linfen fer der 2ys ein Lager; feine Detas 
ſchements jtreiften bis an die Heule und gegen Haerlebede, 
Diefe Stellung war für die öfterreichtfche Armee aͤußerſt 
gefährlih. Der Feind ftand in ihrer rechten Flanke; 
er Eonnte ungehindert Detafchements in den Theil von 
Blandern abfenden, der zwifchen der Lys und dem 
Meere liegt, und ſich bis an den Canal, der Gent mit 
Dftende verbindet, ausbreiten. Dadurch wäre das 
Corps bey Tournay von Flandern gaͤnzlich abgeſchnitten 
werben. Zugleich Fonnte er durch Abſchickung einiger 
Eorps in dad Luxemburgiſche auch die linke Flanke bes 
drohen, und fo die Kaiferlichen endlich nöthigen, ihre 
jeßige Bertheidigungs =» Linie zu verlaſſen. Um dieſen 
Bolgen möglichft vorzufommen, befahl der Herzog Haer⸗ 
Ichede und den Uebergang der Lys auf dad äuferfte zu 
vertheidigen. Der Feind wurde nad) Eourtray zuruͤck⸗ 
‚geworfen, Detafhements, die vom Wichsgegen Haer⸗ 
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lebecke vorpouſſirten, trugen nit wenig zur Beſchleuni⸗ 
gung ded feindlichen Ruͤckzuges bey. Bey Cuerne an 
der Heule vertheidigten fich die. Franzoſen fehr harmadig 
bis am 22. Abendd. Ed ift unbegreiflihh, warum 
2udner mit feinen 30,000 Mann fo unthätig und 
zwecklos im Lager blieb, anftatt:feine Bortruppen gegen 
den Angriff der ſchwachen oͤſterreichiſchen Detafchements 
zu unterftugen. In der Nacht vom 29, zum 30, ve 
tirirte er endlih gar von Eourtray über Menin nach Lille; 
General Earle nah Duͤnkirchen, nachdem die Vorſtaͤdte 
von Courtray durd den General Jarry in Brand geſteckt 
worden waren. Diefer Rudzug gefchah fo ftill und 
eilend, daß die üfterreichifhen leichten Truppen ihn 
erft ſpaͤt gewahr wurden, und den Feind men 
mehr einholen Fonnten, 

Der. Generol Arthur Dillon hatte im July das 
Commando der Nord = Armee uͤbernommen, und Herzog 
Albert, der ‚fh der wenigen Kräfte, die ihm zu Ge⸗ 
bote ftanden, meifterhaft bediente, um den Feind über« 
al zu befhäftigen, und ihn durd Fleine gut ausge— 
dachte Unternehmungen abzuhalten, noch mehrere Trup⸗ 
pen. an die Mand und die Mofel: abzufchiden, ließ 
11 Bataillone und 12 Edcadronen gegen Bavay mar- 
fhiren, und zwiſchen Houdaing und Tainiere eine Stel⸗ 
lung nehmen. ‚Hier Eonnte man die Gantennirungen 
des Feinde in den Gegenden von Valenciennes, Mau⸗ 
beuge und le Quesnoy befier beobachten , und die Comes 
munication der beyden erften Pläge bedrohen. Es war 
nun den oͤſterraichlſchen Streifpartheyen möglih, bis ger, 

8. Lieferung. 5 | 
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gen le Queßnoy, Landrech und Avebnes vorzugehen; 
die k. f. Armee Fonnte nun vom franzöfifhen Boden 
unterhalten werden, und bie feindlichen Generale wur 
den an dem Vorhaben der Defterreicher vollig irre, 
Der Herzog wollte fo eben einige offenfive Unterneh⸗ 
mungen von Bavay aus beginnen, ald er den Befehl 
erhielt, 13 Bataillone, 18 Compagnien Jäger und 
42 öcadronen durh Luremburg zum Herzog von 
Braunfchweig marfhiren zu laffen. Man mußte fi 
daher, da zur Dertheidigung der niederländifchen Graͤnze 
von Nieuport Bid Namur nun nicht mehr ald 20 Bas 
taillone, 38 Compagnien leichte Infanterie und 32 
Escadronen übrig blieben, die in den feindlihen Bes 
fagungen und im den Lagern von Duͤnkirchen bit Ros 
eroy befindlichen franzöfifhen Truppen aber 103 Ba- 
taillone und 30 Escadronen betrugen, einftweilen auf 
eine ftrenge Devenfive befchranfen. So endigte ſich 
ruhmlich für die Oeſterreicher und ihren erhabenen Feld⸗ 
herrn die erfte Epoche dieſes Feldzuges. Die audges 
dehnte, ganz offene Orange von der Nordſee bid an die 
Maas war von 20 bi 30,000 Mann gegen zwey 
feindliche Heere, deren jedes wenigſtens eben fo ſtark 
war, ald die ganze kaiſerliche Macht, vertheidiget wor 
den. Die mehrmald verfuchte Offenfive. ded Feindes 
wurde immer vereitelt, und die Vortheile, welche er 
von einer doppelten Reihe von Feftungen, auf det 
Nähe feiner Hilfsquellen, und aus der Schwaͤche ber 
Kaiferlichen- hätte zichen können, wurden durd Fuge 
Dis poſitionen, Standhaftigkeit und Tapferkeit der 
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Truppen zu nichte gemacht. Freylich wirkten die üble 
Einrihtung der damaligen franzöfifchen Armeen, die 
Mifhelligkeiten der Befchlöhaber, und die ſchnell wech— 
felnden Syſteme der Regierung, fehr nachtheilig auf 
ihre kriegeriſchen Operationen, Aber dod bleibt dem 
Faiferlihen Feldheren dad unverfennbare Verdienft eines 
richtig durchdachten und vortrefflid gehaltenen Planes, 
fo wie den Truppen die Ehre der ftandhaften Ausfühs 
rung deöfelben; beyde würdig in den Jahrbuͤchern der 
Kriegsgefhichte angerühmt zu werden. 

Der Herzog Albert von Sachfen» Tefchen hatte 
nun feine Truppen in zwey Hauptlager bey Mond und 
Tournay zjufammen gezogen, Bey Mond ftanden 12 
Batatllone, 9 Compagnien Jäger und 22 Edcadronen ; 
bey Toumay 8 Bataillone, 5 Compagnien Jäger und 
6 Edcadronen. Auf den Poften Namur, Eharleroy, 
Binde, Bury, Eourtray, Ypern waren 5 Bataillone, 
8 Eompagnien und 7 Edcadronen vertheilt, Die Gars 
nifon von Luxemburg betrug nur 3 Bataillone, 1)4 
Escadron, jene von Brüuffel 3 Bataillone und 1 Es— 
cadronz der Reft der Truppen, zufammen 18 Coms 
yagnien, 1. Eöcadron, lag zu Antwerpen, Gent, Mes 
deln, Löwen, Tirlemont und Luͤttich in Beſatzung. 
Der König von Preußen hatte ihn wiederhelt erfucht, 
von Seiten der Niederlande eine Diverfion zu unter 
nehmen, dadurch ded Feindes Aufmerkſamkeit zu theis 
len, und die Operationen in der Champagne den Preis 
fen zu erleichtern. _ Die unbeträhtlihe Macht, welde 
in den Niederlanden diöponibel geblieben war, ließ 

5* 


‘ 


528 


zwar wenig Hoffnung übrig, daß eine offenfive Unter» 
nehmung gelingen Fönnte; aber da gerade damals von 
alten Zeiten dießfalid in den Herzog gedrungen wurde, 
und man fih davon überall außerordentliche Vortheile 
verſprach, fo befahl er. hierzu die nöthigen Anftalten 
zu treffen. Bid zum 5. September waren nur wenige 
unbedeutende Nedereyen der Vorpoſten vorgefalten. 
An diefem Tage wurden die feindlichen Poften von Las 
noy und Roubaix vor Lille erobert; wobey die Frans 
jofen über 300 Mann verloren Bey Warneton an 
der Lys bemeifterten ſich die Katferlichen der franzöfifchen 
Schanzen, und zerftörten durch Haubisgranaten 14 
mit Lebensmitteln und Munition beladene Schiffe. 
Auch Comined wurde genommen, und die Franzofen 
gingen uber die Lys zuruͤck, nachdem e die — 
Bruͤcke abgebrannt hatten, 

Der Herzog von Sachſen-Teſchen war * 
bedacht, dieſen Augenblif , wo die Nord» Armee durch 
die Detafhirung in die Campagne und dad verlorene 
Zutrauen in fi felbft gefhwäht war, zu .der, von 
dem Könige von Preußen fo fehnlid gewuͤnſchten offen= 
fiven Unternehmung zu benügen. In wad Anderem 
konnte diefe jetzt, da Feine franzöfifche Armee. in diefen 
Gegenden war, die man hätte fchlagen Fonnen, wohl 
beftehen, ald in dem Angriffe einer jener Feftungen, 
welche die zerftreuten Feinde in ihren Schutz aufgenoms 
men hatten. Schon hatte man zu diefem Ende das in 
den Staͤdten und Edlöffern der Niederlande vorfindige 
meiftens fchr alte Geſchitz zuſammengebracht. Man 
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verfuchte dasfelbe fo gut wie moglih in Stand zu 
fegen, und daraus einen. norhdürftigen Belagerungs⸗ 
Park zu bilden. Aus vielerley Hinfiht ſchien ed ge— 
rathen, dad Wagniß gegen einen Plab zu verfuchen, 
der fih am menigften eines foldhen Unternehmens von 
einer ſchwachen Armee verfehen Fonnte, der durch zu 
feiner Größe unverhältnifmäßige Befagung. und durch 
den Reihthuns der. Einwohner, wenn ihre Stimmung 
wirflih für den König war, am erften hoffen Tief, 
dutch . einige : Bomben zur Teichten Uebergabe ge« 
ſchreckt zu werden, deflen Berluft aber. der Feind nadj= 
drudlid empfinden mußte. Lille, dur feine Stärfe 
und Größe damals fir die erfte Feftung Frankreichs an« 
erkannt, vereinigte alle diefe erwimfchten Eigenfchaften, 
und wenn auch die wenigen Sräfte, ‚welche man zu 
diefer Unternehmung verwenden konnte, dasfelbe als 
fehr gewagt erſcheinen machten, fo trug dod. diefer 
Plan alle Züge des Genied dad ihn erfand, und die 
Bahn des Gewöhnlihen verließ, um den Gegner durch 
dad Unerwartete zu bekaͤmpfen. 

Man befchäftigte fih nun thäatigft, den Belage⸗ 
zungd =» Terrain über Ach nah Tournay zu ſchaffen. 
Die: Gegend um :Lilfe wurde. forgfältig recognoscirt. 
Man überzeugte. fih, daß die Garnifon außerft ſchwach 
fey, daß die furchtſamen Patrouillen fi kaum uber 
den Umfang der Feſtung hinauswagten. Der Herzog. 
von Sahfen nahm. fein Hauptquartier in Tournay. 
"Die Stärke ded ganzen hier verfammelten Corps betrug 
jetzt 141 DBataillone, 4 leichte. Compagnien und. 12: 


530 


Schwadronen. Die Linte ber Lager«Fronte lief von der 
Citadelle über Orcy bid gegen Froiennes; die leichten 
Truppen ftanden gegen Lille hin. Am 24, ſetzte er 
fih mit der Armee von: Toumay, wo 1 Bataillon 
blieb, nad Lille in Bewegung. Eine Eolonne rüdte 
auf der Hauptftraße vor; die zweyte über Bouvines 
nach Lezenne. Die Avant-Öarde der erften Eolonne ftich 
bey Hellemmed auf feindlihe Hufaren , die fi ſchnell 
in die Vorſtadt Five zurüsdjogen. Hellemmes wurde 
mit oͤſterreichiſchen Jaͤgern beſetzt. Abends griff 1 Ba— 
taillon Bolontaͤrs dieſen Ort an, wurde aber nach einer 
kurzen Kanonade zum Ruͤckzuge genoͤthiget. Das Lager 
des Herzogs reichte mit dem linken Flügel über Lezenne 
hinaus. Das Centrum war in Flers; der rechte 
Flügel‘ lehnte ſich an Mons⸗en-baroeuil. In den 
Dörfern vor der Fronte ſtand die leichte Infanterie; 
dad Hauptquartier war in Annaped. Der Oberft Kheim 
rüdte von Samlon auf der Strafe von Douay gegen 
die Marque, und fhidte Partheyen gegen Seclin. 

Der Feind wurde aus der Vorſtadt Five vertries 
ben, weldhe man zu Anlegung von Keffelbatterien ges 
eignet fand, Er machte einen vergeblien Ausfall, 
um fie wieder zu erobern. Bey hellem Tage wurden 
die Tranfcheen eröffnet, und am 26. war man troß der 
üblen Witterung und der wenigen Arbeiter ſchon bis 
auf 300 Schritte an die Vorftadt ded » Malades vorge 
rüdt; auch waren mehrere Redouten und Fleſchen zum 
Schuß der Arbeiten fertig. Gegen 5 Uhr Abends 
machten die Franzoſen einen zweyten Ausfall, den fie 
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durch ein heftiges Artillerie « Feuer aud der Feftung uns 
terftügten. Sie ‚wurden ‚aber, wie dad vorige Mal, 
mit Berluft zuruckgewieſen. Inder Nacht auf den 27. 
gervannen die Tranfchee » Arbeiten betraͤchtlichen Bort- 
gang, und mehrere Batterien. wurden, vollendet, Der 
Herzog war überzeugt, daß man nur dur eine, völlige 
Einfhließung. der Beftung, durch die Hemmung aller 
Communication, und durch möglichfte Vermehrung der 
Schrednifie einer Belagerung, die reihen Einwohner 
zwingen Fönne, der Erhaltung, ihrer Habe wegen ernfts 
lich auf die Uebergabe zu dringen, ° Aber um diefe, fo 
weitläufige Stadt gehörig einzufhließen, wären wohl 
.40,000 Mann erforderlich, gervefen, und doch beitand 
das ganze Belagerungs »Corps nur aus 10,896 Feuers 
gewehren und 1840, Reitern.. Dan, mußte fi) begnüs 
gen,.nur den; Theil des Umkreiſes der Feftung von dem 
Bereinigungspunfte der Straßen von Arrad und Douay 
bis an die niedere Deule (beyile Trou, la Madelaine) 
einzufchließen,,. und alle Berbindyng mit dem Innern 
des Landes offen. zu laſſen. Die franzöfifhen Generale 
waren. von der Schwäche der Bolten, welche die linke 
Flanke des Belagerungs- Corps dedten, und die Com« 
munication: mit der Ecarpe. unterhielten, fehr genau 
unterrichtet, und benußten - diefe.. Schwäche zu einer 
Diverfion. Sie ſammelten aud den Feſtungen le 
Duesnoy, Bouchain, Balencienned, Douay und Condt 
ein Corps. von ungefähr 5000 Mann. Eine ihrer Eo- 
Ionnen bewegte. fih gegen Marchiennes, Inden die 
zweyte mit 12 fhweren Kanonen. St, Amand angriff. 
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Die kaum 300 Mann ſtarke Beſatzung dieſes Ortes 
vertheidigte ſich mit vieler Tapferkeit, bis ihre wenigen 
Kanonen demontirt und die Thore eingeſchoſſen waren. 
Dann zog ſie ſich unverfolgt auf die Anhoͤhen von 
Maulde. Aber gegen alle Erwartung benützte der Feind 
feine erlangten Vortheile gar nicht, fondern verlieh St. 
Amand noch an demfelben Tage. Unterdeſſen war.der 
Belagerungs » Terrain bey Lille eingetroffen, und die 
Tranfhlen nahten fi ihrer Vollendung, Der Feind 
fuchte diefelbe in der Naht vom 27. auf den: 28. durch 
Verbrennung der Borftadt Five zu erſchweren, aber die 
Feueranleger wurden verjagt und dem Brande früh ge» 
nug Einhalt gethan. In der Nacht vom 28. wurden die 
Tranſchéen und 5 Batterien, die mit 29 Stuͤck Ges 
ſchuͤtz beſetzt waren, fo wie Roͤſte für die glühenden 
Kugeln beendigt, und der Herzog ließ am 29. früh die 
Feftung zur Nebergabe auffordern Der Eommandant, 
die Municipalität und dad Volk zeigten gleich entfchlof- 
fene Gefinnungen ; die Antwort fiel verneinend aus. 
Doch weder diefe Weigerung, noch die deutlich ausge» 
druͤckten Geſinnungen der Bewohner, noch endlich; die bes 
denfliche Lage der Armee, konnten jegt mehr in Betrady« 
tung gezogen werden, Der Herzog befchloß alfo, einen 
ernftlichen Berſuch zu machen, die Gefinnungen Lille's 
umzuſtimmen. Erreichte man feinen Entzweck, fo waren 
die daraus für die Alliirten entftchenden Bortheile uns 
geheuer ; mißlang die Unternehmung  gany, ſo war es 
dann noch immer früh genug, fi nad). Toutnay zu⸗ 
ruͤckzuziehen; Feine feindliche Armee zum Erfaß:war im, 
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der Nähe; man durfte alſo auf jeden Fall darauf rede 
nen, den Rüdzug nicht übereilen zu müſſen. Gleich 
nad dem Eintreffen der abgeſchlagenen Aufforderung 
begann das Feuer aus allen Batterten, Aber die Wirs 
fung war nicht erwünfcht. Erft fpat am Abend gerierh 
ein Theil der Stadt und mit ihm die Domkirche, durch 
glühende Kugeln in Brand, Am 30. erwiederte. die 
Feſtung aus ihrer vielfach überlegenen Artillerie dad 
Feuer: der Belagerer mit größtem Nachdruck. Schon 
jet wurde den letzteren Mangel an Gefhüs fehr cms 
pfindlich ;. man hatte keines übrig, um die fo nöthigen 
Demontirs Batterien anzulegen. Am 1. October wurde 
dad Feuer: von beyden Seiten mit größter Lebhaftigfeit 
fortgeſetzt. Ueber 100 Haufer geriethen in Brand. 
Am 2. war dad Feuer der Belagerer nicht mehr von fo 
großer Wirkung ; denn vicled von dem ſchlechten Ges 
fhüg- war fhon unbrauchbar. Der Brand in der Fe— 
ftung Hahm merflih ab. So waͤhrte das Bombardes 
ment den i8., 4., 5. und 6. fort, ohne daß es bes 
trachtliche . Wirkung. verurfacht ‚hätte, Es hatte noch 
wenig Eindruck auf die Bewohner der Stadt gemadt. 
Die Artillerie der: Feſtung war jener der-Belagerer weit 
überlegen ;. die letzte demontirte fih von Tag zu Tag 
felbft durch den Gebrauch, und war nicht mehr zu er⸗ 
fegen. Bey. Pontsa« Roche zog der Feind Truppen 
zuſammen, und aus den Lagern von Soiſſons, Coma 
piegne und Paris erhielt die Garniſon von Lille täglich 
ftarfen Zuwachs. «Endlich traf die Nachricht von dem 
Rüdzuge der Preußen, der Aufhebung der Blocade von 
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Zhionville und dem Waffengluͤcke ded Generals Euftine 
am Rhein ein. Dumourier verfolgte den Herzog. von 
Braunfchweig nur mit einem Theil feiner Armee ;: der 
andere war ſchon auf dem Marfhe nah den Nieder- 
landen. Inter ſolchen Umſtaͤnden blieb nichts anderes 
übrig, ald die Belagerung aufzuheben, und ſich gegen 
Tournay zurückzuziehen. Der Herzog ließ am 6. und 
7..die Kanonen und Munition abfuhren, verlich in 
der Nacht auf den 8. ſeine bisherige Stellung, und 
zog fih über die Marque nad Gruſon zurud. Der 
Feind that nicht das Geringfte, feinen Abzug zu 
ftoren. 
Dumourierd Armee näherte fi in mehreren os 
Ionnen der niederlaͤndiſchen Graͤnze. Ihr Marfh war 
gedeckt durch eine Reihe. von Feftungen ; ed: war daher 
ſchwer, von ihrer Stärke und Beichaffenheit genaue 
Nachrichten zu erhalten. Klairfayt Eonnte mit feiner 
durch das in der Champagne ausgeftandene. Ungemach 
ganz entkraͤfteten Truppe, <die noch dazu an Montour 
und Schuhen außerordentlihen Mangel litt, crft am 
16., 17. und 18, October bey Arlon unweit Lurem« 
burg eintreffen. Auf einer viel weiteren. Linie ald Du. 
mourier mußte er die beſchwerlichen Wege durch die Ars 
deunen in Eilmärfchen und. bey der ſchlechteſten Witte- 
rung durchziehen , um. feine Bereinigung mit dem Her⸗ 
joge noch früh genug zu bewirken, dem er etwa 10,000 
Mann Fußvolf und 1500 Pferde zuführte. Der Herz 
zog von Sachſen lich unterdeffen feine Truppen ſich 
noch mehr toncentriren. Orchies, Marchiennes und St, 
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Amand wurden verlaffen, und nur die Höhen. von 
Bleharies, Maulde und Mortagne befegt, Jetzt ver- 
breitete fih das Gerucht, daß Dumourier mit feinem 
Hauptquartiere in Balencienned eingetroffen fey, wo 
aud 40,000 Mann, fo wie bey Maubeuge 15,000 
Mannftänden, und daß der Feind eine Menge fihwerer 
Artillerie audrüfte. Man vermuthete daher mit Grund, 
daß Mond der erfte Punkt ded feindlichen Angriffd feyn 
würde. Auch gegen die Maas follte der Sage nad) ein 
franzöfifches - Corps vorgehen, vermuthlich beftimmt, 
Elairfayts Bereinigung mit dem Herzoge zu verhindern, 
deſſen Cantonnirungen bisher noch gar nicht beunruhigt 
worden waren, Nur an der Lys waren ‚einige unbes 
beutende Borpoftengefechte vorgefallen, in welchen ver 
Feind immer mit Verluft: zurüdgewiefen wurde. Die 
Avant-Garde Dumourierd war nun unter Bournonville 
bis Erefpin vorgedrungen, Die Gefahr. für Mons nü= 
herte fi immer mehr, und Clairfayt war noch fo fern, 
daß man ſehr zweifelte, ob er. zu rechter Zeit eintreffen 
wirde, um mit. Bortheil gegen Dumourierd. Angriff 
mitwirken zu Fonnen. 2a Bourdonaye marfchirte indeß 
von Lille über Sainghin an die Marque. Einige taus 
fend Mann ftanden an der Lys bereit zum Hebergange. 
Ein Corps bedrohte Ypern ; ein anderes war beftimmt, 
über Furnes und Nieuport gegen Brugge vorzugehen, und 
in Duͤnkirchen machte man Anftalten, Oftende jur See 
anzugreifen. Daher konnte der Herzog nicht mehr: Trup⸗ 
pen links ziehen, und es entftand jene Truppenvertheis 
lung, bey der man zuletzt auf Feiner Seite ſtark genug war, 
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war, dim Feinde Troß zu ‚bieten. Die franzoͤſiſche 
Hauptmacht hatte ſich am 28. im Lager von Quivredin 
verfammelt. Der Angriff auf Mond war alfo entſchieden. 
Der Herzog von Sachſen übergab am 30. October das 
Commando bey Tournay dem F. M. L. Herzog von 
Wuͤrtemberg, und verlegte fein Hauptquartier nad 
Mons; denn dieſer Punft verdiente jegt die größte Auf. 
merffamfeit. Bon diefer Seite war der eindringende 
Feind dem Mittelpunfte ded:Landed am naͤchſten. Der 
ausrudende Stand feines Corps war hoͤchſtens 24,000 
Mann, und der ihm gegenüber ftehende Feind gewiß 
dreymal fo ftarl. Am 31. Abends rüdten die .erften 4 
Bataillone und 2 Edcadronen des Clairfaytichen. Corps 
bey Mons ein, ‚und da die grundloſen Wege, ſo wie 
die uͤble Witterung den Marſch der franzoͤſiſchen Armee 
ebenfalls verzögern: mußten, ſo hoffte man dieſes Corps 
noch vor dem feindlichen Angriffe ganz eintreffen zu fehen, 
Aber auf einmal änderte fi dad Wetter, und bis 2, 
November war alles fo aufgetrodnet, daß. Dumourter, 
dem viel daran lag, den Herzog. eher anzugreifen, ala 
er ſich mit Clairfayt vereinigte, den Angriff unternehmen 
fonnte, Der Herzog ſchickte Eouriere an Clairfayt, 
den Marfch feiner Truppen ununterbrochen fortzufesen ; 
andere nah Bury und Tournay,. alle entbehrlichen 
Truppen ſchnell nach Mons zu fenden. Aber diefe bey« 
den Poften waren zu entlegen, und felbjt bedrohet; 
und die nah und nad aus der Champagne anfommenden 
Bataillone waren fo entkraͤftet, daf fie mehr zur. Ruhe, 
ald zum Schlagen geeignet, waren. . Am. 5. zeigte ſich 
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die Epfge der franzöfifchen Avant-Garde vor dem Dorfe 
Horniı, und griff die öfterreihifchen.Borpoften an. Die 
franzöfifhe Armee, über 50,000 Mann ftarf, nahm 
bey Jemappes eine Stellung, die mit dem rechten Fluͤ— 
gel an Frameried, ‚mit dem linfen an Hornuͤ geftüßt 
war. Zwar hatten die Decfterreiher angefangen, die 
Fronte ihrer Stellung mit Redouten und Batterien zu 
befeftigen; aber ed mangelte fowohl das -hinlängliche 
Geſchuͤtz ald die Mannfhaft, um die Linie nach Erfors 
derniß zu beſetzen. Die ſaͤmmtlichen Schanzen hatten 
nurbey 36 Stuͤcke, theild Sechs⸗, theild Dreypfünder 5 
die ganze Neferve beftand aus 12 8woͤlfpfuͤndern und 6 
fiebenpfundigen Haubitzen. Ungeachtet diefer Schwächen 
feiner Stellung, des Mangeld an Gefchus und der viers 
fachen Ueberlegenheit des Feindes, beſchloß der Herzog 
den Angriff abzuwarten. Der tapfere Feldherr hatte 
nicht ohne hinreichend wichtige Beweggründe dieſen ent⸗ 
fheidenden Entſchluß gefaßt. Eine Stellung hinter der 
Haine bot nody weniger Vortheile, und Wahrſcheinlich⸗ 
Feit fie zu behaupten, dar. Wurden alle Eorps hinter 
Brüfjel verfammelt worden fenn, fo hätte man dem 
Feinde einen großen Theil des Landes freymillig abge— 
treten, und dadurd einer uͤber 100,000 Mann ftarfen 
Macht die Mittel an die Hand gegeben, ſich durd blos 
ed Manövriren, auch des übrigen zu bemeiftern, 
Diefem Entfchluße war ganz fiher das ungewiſſe Schick⸗ 
fal eines Haupttreffend weit vorzuziehen; befenderd da 
der Feind bey dem Angriffe der Stellung von Mens, 
aud wenn er gelang; einen beträdhtlichen Verluſt haben, 
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mufite, Es lieh fi ja fogar der Sieg von Truppen 
hoffen, welche nicht gewohnt waren, die Menge der 
Feinde zu zählen, und in alten Gelegenheiten ausge⸗ 
zeichnete Bravour und Standhaftigkeit bewiefen hatten. 
Endlih Fonnte die Nothwendigkeit, die Stellung nad 
geleifteter tapferer Gegenwehr zu verlaffen, wirflich 
Feine nachtheiligeren Folgen haben, ald aud dann ent« 
ftchen mußten, wenn man, ohne den Ausſchlag der 
Waffen abzuwarten, fchon jeßt feine Zufiucht zum Ruͤck⸗ 
zuge genommen hätte, Dumourier ließ am 6. früß 
dad Dorf Öuaregnon angreifen, Nur allein vor dem 
Eentrum feiner in Linie aufmarfchirten Armee ftanden 
12 Sehjehn-, 142 Zwölfpfunder und 12 Haubigen. 
Diefe und alle andere längs der Fronte aufgefahrenen 
Batterien befchoßen die Redouten vor der Mitte und 
dem rechten Flügel der Faiferlihen Stellung. Man 
fonnte diefer Artillerie nur 9 Zwolfpfünder und 4 Hau⸗ 
bigen entgegen fegen, und der jetzt angenriffene Theil 
ber Pofition war nur mit 7 Bataillonen, 7 Edcadronen 
befeßt. Gegen Mittag näherte fih die franzöfifhe Ars 
mee in mehreren Colonnen dem rechten Flügel. An 
der Spitze jeder derfelben marfchirten mehrere Batterien, 
beftimmt, die Entwidelung in die Linien, fo wie den 
Angriff zu unterftugen. Zehn bid 12 Bataillone griffen 
dad Dorf und die Höhen von Jemappes von vorne anz 
18 andere Bataillone gewannen diefe Höhen von ber 
Eeite von Cuesmes. Das Wäldchen Deflenu wurde 
troß des tapferften Widerftanded der öfterreichifchen 
Jaͤger, von der Uebermacht genommen, Zugleich be— 
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wegte fih dad. Corp®, mit welhem Bournonville Bis 
heute die Avant» Garde gemacht hatte, von Frameries 
gegen Euesmed ; allen Eolonnen folgte in einer dritten 
Linie die Eavallerie. Feldzeugmeifter Elatrfayt com« 
mandirte: den rechten Flügel; fein Muth verbreitete 
fi über die-Seinen. Zweymal fehlugen die wenigen, 
entfräfteten Batailfone den Angriff der zahllofen Feinde 
zuruͤckk. Dad Infanterie - Regiment Bender, die Drar 
gener von Coburg, die: Hufaren von Blanfenftein bes 
dedten fih mit Ruhm. Aber die Ueberlegenheit der 
Feinde war zu groß, ihr verheerended Kartätſchen⸗ 
feuer verbreitete Tod in den Neihen der Oeſterreicher; 
zweyen Eolonnen gelang es zulegt, nachdem. fie felbit 
ungeheuren Berluft erlitten hatten, fi auf den Höhen 
son Deftenu feftzufegen. Diefer Vortheil begünftigte 
Bournonville'd Angriff, der ed nun verfuhte, ſich 
zwifchen die vor der Faiferlichen Linie placirten Redou— 
ten einzudrängen. Gin von Bertaimont zur Unter⸗ 
ftüßung des rechten Flügeld abgefhidtes Bataillon kam 
zu fpät, und Bournonville fand wenig Widerjtand, 
feine Infanterie zwifchen. ven Fatferlihen Redouten zu 
formiren. Doch hatten die Defterreicher alle Kanonen 
aus den Redouten mitgenommen, und zogen fih nun 
in größter Ordnung zuruͤck. Bournonville's Cavallerie 
bemühte fih, fie zu überflügeln, um ſich diefer Ar- 
tilferie zu bemaͤchtigen. Wahrfcheinlic wäre ihr Vor⸗ 
haben gelungen, wenn nicht 2 Escadronen von Coburg 
Dragoner diefelbe raſch angegriffen, fie-über den Haus 
fen geworfen, und dadurch auch die feindliche Infan⸗ 
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terie gezwungen hätten, die eroberten Rebouten zu ver⸗ 
laſſen, und fih etwas zuruͤckzuziehen. In demfelben 
Augenblide Fam eine Escadron von Latour (jegt Bin⸗ 
cent) mit verhaͤngtem Zügel vom linken Flügel herbey, 
nahm der feindlichen Cavallerie einige Kanonen, deren 
fie fih ſchon bemaͤchtigt hatte, wieder ab, und zwang 
fie vollends zum Ruͤckzuge. Der Herzog hatte ſchnell 
alle, was in der Mitte und auf dem linken Flügel 
ven Kavallerie vorhanden war, auf den in Gefahr 
ftehenden Punft zur Unterſtuͤtzung beordert. Waͤre diefe 
noch zu. rechter Zeit eingetroffen, fo iſt zu vermuthen, 
daß die feindliche Eavallerie völlig auf ihre Infanterie 
geworfen, und der Kampf auf diefen Flügel ganz zum 
Vortheile der Defterreiher .hergeftellt worden wäre, 
Aber die Tiefe vor Cuesmes, welche dieſe Cavallerie 
pafliren mufite, war mit einer Menge Gräben und 
durh die häufigen Regenguͤſſe entftandener Waſſerriſſe 
durdfchnitten. Diefe und ein dahin concentrirted feind« 
liches Kartätfchenfeuer verzögerten ihre Anfunft. Als 
fie endlich anlangte, hatte ſich die franzoͤſiſche Infan— 
teric fhon wieder in zwey Linien zwifchen den Rebouten 
formirt, und die in Unordnung gefommene Cavallerie 
fammelte ſich hinter ihr in einer dritten Linie. Auch 
diefed ungunftige Ereignif hatte noch nicht entjchiedenz 
denn dad verloren gegangene Terrain konnte durd einen‘ 
zweyten Angriff wieder erobert werden, Aber es waren 
zugleich die wiederholten Angriffe Dumourierd auf Je— 
mappes gegludt. Er bemaͤchtigte fih der Verſchan— 
zungen und. der Anhöhe vor dem Dorfe, welde die 
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Öfterreichtfchen Grenadiere bisher hartnaͤckig vertheidiget 
hatten, indem zugleich eine Colonne Jemappes auf dem 
rechten Ufer der Haine umging, und in dad Innere 
ded Dorfed drang. Nun mar der rechte Flügel des 
Herzogs In Gefahr, umgangen und im Rüden ange— 
griffen zu werden. Zwey Grenadier» Compagnien mar: 
fen fi) in die Geitenftraßen von Jemappes, und hiel— 
ten den Feind noch eine qute Weile von weiterem Vor— 
dringen ab. Dadurch wurde Zeit gewonnen, den Rüdzug 
nah Mond In Ordnung zu bewerfitelligen. Eine Colonne 
des rechten Fluͤgels ſammt der Artillerie zog fih auf der 
Hauptftraße durh Jemappes über die Trouille; eine 
andere ſchlug den Weg ein, der von Balrtentent nad 
Mond fuhrt. Der linke Flügel, welcher gar nicht an— 
acgriffen worden war, wartete ruhig den Abmarſch des 
rechten und des Centrums ab, zog alle entfendeten Po— 
ften an ſich, und trat dann den Ruͤckzug an, ohne vom 
Feinde verfolgt zu werden. Der Herzog von Sachſen 
zog fich Hinter Mons zurüf. Der Verluft der Katfers 
lichen in diefer Schlacht beftand in 305 Todten, 513 
Dermundeten und 423 Gefangenen. Dumourier gab 
feinen Verluſt felbft auf 6 6i3 700 Todte und 1300 
Derwundete an, Diefed Treffen nimme wegen feiner 
Folgen eine vorzuglihe Stelle in der Kriegsgeſchichte 
ein, da es dad Schickſal der Niederlande entſchied. 
Der heldenmüthige Entfhluß de Herzogs von Sachſen, 
unter diefen Umſtaͤnden eine Schlacht zu wagen, die 
meifterhafte Dispofition und die außerordentlihe Tapfer— 
Fett, mit welder eine Handvoll Defterreiher den feind> 
9, Lieferung. | 1 j 
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lichen Heeren ben ganzen Tag über den Sieg ftrels 
tig machte, werden ewig merkwürdig bleiben. Die 
Bortheile ded Feinded waren ungeheuer. Sie lagen 
in feiner großen Menge, in feiner häufigen Artillerie, 
in feiner mindern Entkräftung, und endlih in der 
Dffenfive felbft. Auch der Zufall war ihm guͤnſtig; 
dad coupirte Terrain vor Cuesmes, welches die öfterreis 
chiſche Cavallerie des linken Flügels aufhielt, dem Cen⸗ 
trum früh genug zu Hilfe zu kommen, und die nicht 
zu berechnende Umgeyung von Jemappes, erleichterten 
ihm den Sieg, aber erhöhen deffen Werth nicht. 

Der Herzog von Sachſen fah fih nun bemüfiiget; 
feine Armee zu fammeln, Der Feind fonnte jegt vollen 
Gebraud von feiner Ueberlegenheit machen. Die in 
Blandern bey Tournay und Charleroy aufgeftellten feind- 
lichen Heere drangten fih an die Flanfen der Faiferlidhen 
Armee, erfhwerten ihre Subfiftenz, und nöthigten fie 
anhaltend zum Ruͤckzuge. Tournay und Ppern wurden 
geräumt, eben fo Mond, deffen Wälle nur mit 8 alten 
Kanonen befegt waren, welches nur auf etlihe Tage 
Lebensmittel hatte, und deſſen Garnifon bey der Un» 
möglichfeit eines Entfages fiher verloren gewefen wäre, 
Eine Stunde nah dem Abzuge der Kaiferlihen befeßten 
die Franzofen Mond; aber fie verfolgten nit. Am 8, 
rüudte der Feind gegen Soignies vor. Diefe Stellung 
war gar nicht geeignet, die Ankunft der übrigen Faiferl, 
Eorps abzuwarten. Der Herzog verließ fie daher, und 
marfhirte nah Tubize an der Senne. Bey Tubize 
vereinigte fihb am 9, November der Prinz von Würtem- 


543 


berg mit Ihm, der num 26 Batailtone, 30 leichte Come 
pagnien und 32 Eöcadronen beyfammen hatte. Aber 
diefe Truppen machten zufammen nicht 25,000 Mann aus; 
Der Berluft in der lebten Schlacht und die Bedeckung 
der zuruͤckgeſchickten Bagage hatten eben fowohl, als die 
bey den Wallonen einreißende Defertion die Negimenter 
außerordentlih gefhwäht. Die Batalllone. aus der 
Champagne waren noch ganz entfräftet, und hatten 
weder Zelte, noch Mäntel oder Schuhe. Zur Vermehe 
rung des Elended war die Bagage, ohne hierzu Befehl 
erhalten zu haben, bis Hall retirirt; ihr war das 
Schlachtvieh der Armee gefolgt, und in der Gegend, 
wo die Armee ftand, war dadfelbe lange nicht in hin« 
reichender Menge aufzutreiben. Auch war der Mans 
gel an Fourage fehr groß; fie mußte noch dazu Immer 
dur Eavallerie « Detafihementd mit Gewalt eingetrieben 
werden, da die Einwohner durch die den Kaiferlichen 
jugeftoßenen Unfälle den Muth, befommen hatten, alles 
zu verweigern. Der Zuftand der Armee war bedenklich, 
und doch bewiefen die Truppen den unerſchuͤtterlichſten 
Murh, und verlangten laut, nochmals gegen den Feind 
geführt zu werden. Aber die Klugheit verbot ed, auf 
diefen Wunfh zu hören. Es war zu wenig Hoffnung 
da, eine folhe Uebermacht zu befiegen. Wurde man 
geihlagen, fo mußte die Armee vollkommen aufgerieben 
werden, und die Niederlande waren defto ficherer ver- 
Ioren. Der Rudjug uber Hall, Bruffel, Löwen hinter 
die Dyle wurde befchloffen, und in größter Ordnung 
dem Feinde imponirend vollzogen. 
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Der Herjög von Sachſen war ſchon geraume Seit 
kraͤnklich geweſen. Die grofien Anftrengungen des Geiz 
ſtes, die Fatifen diefes fo beſchwerlichen Feldzuges, und 
endlich das ungunftige' Schiefal feiner braven Armee 
hatten fein Uebelbefinden in einem hohen Grade vers 
mehrt, Mit feltener Refignation hatte er ſich Bid jest 
dem Dienfte feined Monarchen geopfert. Nun aber 
unterlag fein Geift den Schwaͤchen der menſchlichen 
Natur. eine Krankheit nahm fo fehr zu, dafi er 
genöthiget war, am 16. Novernber dad Commando ber 
Armee den F. 8. M. Elairfayt anzuvertrauen, und 
fid) nach Aachen zu begeben. 

Bm. Feldzuge des Jahres 1794 übernahm der 
Herzog von Sachſen⸗Teſchen neuerdings den Oberbefehl 
des nfterreichifchen Haupt s Heeres in Deutfcyland aus 
den Hinden des F 3 M. Grafen Browne im April.*) 
Auch: follte die aufzuftellende felbftftandige Reiches 
Armee ‚unter feinen Befehl geftelle werden, wobey er 
die Weifung erhielt, daß diefe Armee ganz von den 
Berfügungen des Kaiferd abzuhängen habe, und Fraft 
der beftehenden reichögefeßlichen Befchlüffe Fein Landes: 
herr die Bewegungen hindern, noch feine Feftungen und 
Städte den Mafıregeln des Feldherrn entziehen durfte. 
Doch von Eeite einiger Stände wurden diefen Ans 
finnen ſolche Schwierigkeiten in den Weg gelegt, daß 
man die Unordnung der Errichtung einer felbftftändigen 


*) Nah Friedrih von Erannoabe, Major im General: 
ftabe, Feldzug 1794 in Deutſchland. 
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Reichs⸗Armee aufgab. Die öfterreihifhe Haupt-Armee 
hatte das rechte RheinsUfer von Mannheim bis Bafel 
beſetzt. Um Mollendorfs beabfichtetes, Unternehmen auf 
Kaiferslautern zu unterftügen ‚“zog der Herzog am 17. 
May 15,000 Mann in ein Lager bey. Schmesingen 
jufammen. Dieſe dehnten ſich dann von. der Rhein» 
fhanze bey Mannheim gegen Oggersheim aus, und uns 
terhielten über Eppftein die Verbindung mit den Preus 
fen. Der Feind ward ‚gezwungen, alte feine feften 
E:tellungen in den Bogefen zu verlaſſen, nur Deſſaix 
behauptete ſich zwiſchen dieſen und dem Rhein, _ Das 
öfterreichifehe Corps rüudte unter ftetem. Gpfechte über 
Murterftadt gegen den Rehbah vor, um Ecifferftadt 
und die Rehhurte anzugreifen. Deſaix, zum. Empfang 
vorbereitet, feßte vor Schifferftadt einen fo Fröftigen 
Miderftand entgegen, daß man vor. dem Orte in ges 
mejjener Entfernung halten mußte, um Unterſtuͤtzung 
abzuwarten. Doch diefe fand Feine Möglichfeit, den 
ftarf angefchwollenen Rehbach zwiſchen Schifferſtadt und 
der Rehhuͤtte zu uͤberſetzen. Man verhielt ſich folglich 
leidend, und beobachtete Schifferſtadt. Während gleich» 
jeitig eine andere Abtheilung unter dem heftigften Kars 
tatfihenfeuer die größten Schwierigfeiten zu befiegen 
hatte, und nah Wegnahme des Kohlhofed und Durch⸗ 
watung de 3, Schuh gefhwellten Rehbaches die feind» 
lihen Verſchanzungen an der Nehhütte erftürmte, und 
den Feind gegen Speyer zuruͤckwarf, hatte Deſaix den 
Poften von Schifferſtadt jo bedeutend verftärft, daß er 
hier die Kaiferlichen felbft angriff und zum Ruͤckzuge 
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zwang. Die fo mühfoem errungenen Bortheile mufiten, 
um ſich nicht der Gefahr audzufegen,, abgeſchnitten zu 
werden, aufgegeben werden. Der Rüdjug mußte um 
fo mehr befhleunigt werden , ald aud der öfterreihifche 
F. Z. M. Fünfte Hohenlohe «Kirchberg eben die Meldung 
erhielt, daß die Preußen vor Deidesheim fih zu 
ſchwach fanden, den General Ferino von Rupertöberg 
zu verdrängen. Der Feldzeugmeifter gebot demnad) 
den Rudzug bis in die Stellung bey Oggershelm,. Das 
öfterreichifhe Corps hatte bereitd? Nachmittagd um 5 
Uhr ein Lager zwifchen Mundenheim, Maudah und 
Scharum bezogen; Rheingenheim und Mutterftadt wurs 
den mit leichten Truppen befegt. Das Corps ded Erbprin« 
zen von Hohenlohe rüdte darauf wieder an den Speyerbach 
vor, und hatte bereits am 26. May Neuftadt befebt. 
Dad oͤſterreichiſche Eorpd z0g in gleiher Höhe nad, 
Befegte Speyer, und dehnte ſich gegen Duttenhofen 
aus, ine Avant»Garde von 4 Bataillonen und 10 
Escadronen ftellte ſich zwifchen Heiligenftein und Sant» 
haufen, und feßte fih über Geinsheim mit den Preu⸗ 
gen in Verbindung. Am 28. ſchlugen die Defterreiher 
eine Pontond-Brüde bey Losheim über den Rhein, um 
mit Schwegingen in nädfte Berührung zu gelangen, 
wohin der Herzog Albert von Sachſen-Teſchen fein 
Hauptquartier verlegte, 

Die Berlufte der Franzofen am Rhein waren bes 
deutend, ohne daß darum ihr Object ded Feldzuges 
nur im mindeften verrudt wurde, Aus der ungeheuern 
Anftrengung derfelben ging hervor, daß ihr ganzes 
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Augenmerk nur auf Charleroy an ber Sambre gerichtet war. 
Durd die Gewinnung diefed Punktes war die Bereinigung 
der Nord » und Sambre-Armee erreicht ; zugleich wurden 
alle Verbindungen und Magazine der Artillerie bedroht, 
Zur Verhütung der daraus entfpringenden unüberfehs 
baren üblen Folgen war unftreitig unter folchen Umftänden 
die größte Anftrengung für die Erhaltung von Charlerey 
vorgezeihnet. Die dießfalls durch den F. M. Prinzen 
Eoburg an Möllendorf gemachte Forderung blieb uners 
füllt, und Eharleroy in den bedrängteften Augenbliden 
ehne Unterſtuͤtzung. So waren die Angelegenheiten der 
Alirten in den Niederlanden Anfangs Juny beſchaffen. 
Diefen Anlaß ergriff Moöllendorf ſich offen auszufpres 
chen, und gab am 31. May dem Herzog Albert von 
Sachſen-Teſchen die Nothwendigfeit einer ftarfen Ents 
fendung nad den Niederlanden zu erkennen, »defjen Be- 
duͤrfniß er mit der preufifchen Armee, aus Mangel an 
Beipannung der Pontond und Artillerie, nit heben 
Fönne.s Der Herzog Albert Ichnte Möllendorfs Anr 
finnen ab, indem ihn die geringfte Entfendung außer 
Stand fegen würde, einen feften Fuß am linken Rheins 
Ufer zu behaupten, Die Meinung ded öfterreichifchen 
Feldherrn war, daß man den feindlihen Bewegungen 
nur durch Nahfchiebung der Truppen von einem Des 
fenfiond « Punkte zu dem nächftliegenden mit Erfolg be— 
gegnen koͤnne, wodurch jede Armee in ihrer Berbindung 
bleiben , und zugleich der Zweck in kurzmoͤglichſter Zeit 
erreicht werden würde. Aus diefen Gründen verweigeite 
man die Abfendung eines oͤſterreichiſchen Corps, weldes 
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die Strede einer ganzen Armee durdfreuzen follte, um 
auf den entgegengefegten Flügel erft zu wirken; wozu 
es dann wahrfcheinlid ſchon zu fpär feyn würde. Auch 
flug der Herzog dem F. M. Moͤllendorf die Befegung 
von Trier vor, um dadurd dem ofterreidifchen Gene⸗ 
ral Blanfenftein Freyheit In feinen Bewegungen zu ges 
ftatten, Ä 

Er befchäftigte die öfterreichifchen Truppen im Mos 
nate Suny mir Anlegung von Berfchanzungen auf den 
Anhoͤhen von Fraifhbah und Schweigenheim, Starke 
Verhaue deften die Fronte ihrer Stellung, in welde 
nun alle Truppen aus dem Lager von Schwetzingen 
abgeruft waren. Der F. M. L. Baron Fabri uber 
nahın dad Commando der Avant-Garde, die zwiſchen 
Sarthaufen und Heiligenjtein eine vortheilhafte Stel— 
lung bezog. Sie beftand aus 5064 Mann Infanterie 
und 2573 Mann Gavallerie,. Der $. 3. M. Furft 
Hohenlohe mit dem erften Treffen 10,019 Mann Ins 
fanterie und 2711 Mann Cavallerie ſtand zwifchen 
Speyer und Marientraut, Dad zweyte Treffen unter 
um F. 8 M. Graf Browne 9764 Mann Infanterie 
und 1861 Mann Cavallerie zwiſchen Schifferftadt und 
der Rehhuͤtte. Der andere Theil der Armee blieb am 
rechten Nheinellfer, Der Monat Juny, während wel» 
hen man befchäftigt war, alle Stellungen in haltbaren 
Buftand zu ſetzen, verftrih in Unthätigleit, Am 2. 
July wurde von den Franzofen ein allgemeiner Angriff 
beſchloſſen. Deſaix mit dem rechten franzoͤſiſchen Flügel 
griff Die Defterreicher bey Schweigenheim an, wurde 
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aber von diefen auf allen Punften in feine alte Stellung 
mit einem Verluſte von 700 Mann zuruͤckgeſchlagen. 
Herzog Albert verlegte am 3. July fein Hauptquartier 
von Schweßingen nad) Speyer, und ſchlug Möltendorfs 
Aufforderung, feine Stellung bis Neuftadt ausjudeh- 
nen, ab. Der Feind, durch Berftärfungen zu einem 
ermunterten Angriff geruftet, verfuchte am 13. die 
Linien am Speyer» Bad zu gewinnen. Der Verſuch 
gelang: ungeahtet des ftandhaften MWiderftanded der 
Preußen. Diefe und die Franzofen hatten auf allen 
Punkten einen empfindlichen Berluft erlitten. Defaig 
hatte durh Scheinbewegungen , welche er mit dem red)» 
ten franzöfifhen Flügel unternahm, das ofterreichifche 
Corps feit zu halten gefuht, welches deſſenungeachtet 
Bataillone zur Unterftügung der Preußen entfendete. Erft 
nad Mitternacht erfuhr der Herzog Albert von Sachſen— 
Zefhen den Abzug der Preußen. Dieß erheifchte auch 
feinen Ruͤckzug, der mit Tagesanbruch angeordnet wurde, 
Noch vor der wirklihen Rüdbewegung der Defterreicher 
fündigte fih der Feind am 14, Morgens um 4 Uhr 
an, und verfuchte den noch nicht bewirften Abzug zu 
drangen. Eine heftige Kanonade auf Schweigenheim 
begann. Der F. M. 8, Wartensleben übernahm auf 
des Herzogs Befehl dad Commando der Avant» Garde; 
der F. M. 2. Erbach jened bey Gommerdheim am red 
ten öfterreihifchen Flügel. Bald war dad Feuer auf 
der ganzen Linie alfgemein. Mit Lngeftum drang 
Deſaix in Freimersheim ein, und griff aud) den Pojten 
von Fraiſchbach an, um durdjubrehen; aber ftandhaft 
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ſchlugen ſich hier die Defterreiher. Die Nachricht, daß 
gu gleicher Seit General St. Eyr in mehreren Eolonnen 
gegen Muſchbach vordringe, und bereits die rechte Flanfe 
des F. M. 2. Erbach bey Gommerdheim umgangen fey, 
gebot den Ruͤckzug, der um 9 Uhr früh in 5 Colonnen 
angetreten wurde, Die Arriere» Garde zog fidh mit 
vielen Schwierigkeiten fechtend aus dem durchſchnitte— 
nen Terrain zuruͤck. Oft war dad Gefecht blutig, ohne 
daß es dem drängenden Deſaix gelang, derfelben einen 
empfindlihen Nachtheil zuzufügen. Man mwufte durd 
kluge Leitung den Feind ſtets in folder Entfernung zu 
haften, daß die Stellung am linken Ufer des Rehbaches 
in größter Ordnung bezogen werden konnte. Das 
öfterreihifhe Armee» Corps war Faum in der neuen 
Aufſtellung angelangt, als Deſaix ſchon mit Macht 
vordrang, und die Stellung vor Schifferſtadt mit 
einer ſehr heftigen Kanonade angriff. Als man dieſe 
mit aͤhnlichem Caliber beantwortete, und muthig ſeine 
Angriffe mit großem Verluſte zurüͤckwies, wiederholte 
er bis gegen Abend noch mehrere fruchtlofe Verſuche, 
nach welchen er nachgebend ſich etwas zuruͤckzog. Die 
Nacht legte beyden Theilen Stillftand auf, der Bid am 
folgenden Mittag nicht unterbrohen wurde, Um diefe 
Beitrudte General St. Eyr von Neuftadt gegen Muſchbach 
vor, während General Defaig mit 6000 Mann Infanterie 
gegen die bey Schifferftadt aufgeftellte ofterreichifche 
Avant-Garde vordrang. Der Herzog Albert fandte 
gleich von feinem rechten Flügel 3 Bataillone und 2 
Escadronen gegen Hasloh vor, um zu Gunften des 
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Erbprinzen von Hohenlohe eine Diverfion zu machen. 
Inzwiſchen verdoppelten die Franzofen ihre Angriffe bey 
CS chifferftadt ; eine andere Abtheilung am Kohlhof bes 
ſchoß die Rehhütte mit Kugeln und Örenaden. Das 
Gefhüus der Franzofen war auf diefer Seite mehrmals 
zum Schweigen gebradht worden. Sie wendeten fich 
nun. mit 4 Haubisen und 6 Kanonen gegen Neuhof, 
wo Ihnen der General Hoße nur 2 Sehöpfünder ent» 
gegenfegen Fonnte, Er verthetdigte ſich deſſenungeachtet 
fo hartnadig, daß den Franzofen jede fortfchreitenve 
Bewegung mißlang. Auf allen Punkten hatten die 
Defterreiher ihre Stellung den Tag über behauptet, 
Der Erbprinz von Hohenlohe hemmte feinerfeits nicht 
minder den feindlichen Andrang, mußte aber auf den 
Befehl des F. M. Möllendorf fih durch Tuͤrkheim gegen 
die Primm zurückziehen. Der Feldmarfhall hatte fein 
Lager bey Kaiferslautern In der Nacht vom 13. auf den 
44. aufgehoben, um ſich uber Otterberg, Winweiller 
in der Stellung bey Kirchheim » Polland feſtzuſetzen. 

Es war 6 Uhr Abends, ald der Herzog Albert 
von diefer Anordnung Kunde erhielt, die ihn zum Rüds 
zuge über den Rhein bey Mannheim veranlaffen mußte. 

Dad öfterreihifhe Armee» Eorpd bezog nah dem 
Uebergange ded Rheins ein Lager bey Nefarau. Es 
hatte in den Gefechten vom 13. bi8 zum 16. July 740 
Mann an Todten, Verwundeten und Vermißten ver» 
Ioren. Seit dem Ruͤckzuge der Defterreicher vom Reh— 
bady blieb dad Hauptquartier des Herzogs Albert fort« 
während in Schwebingen, 
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Um die Franzofen zu hindern, ihre ganze Streit— 
Fraft gegen die preußiſche Armee zu verwenden behiel— 
ten die Defterreiher mit 5 DBataillonen und 8 Esca— 
dronen fortwährend das linfe Rhein = Ufer vor Mann» 
heim beſetzt, zu deren Unterftügung 7 Bataillone und 
42 Eöcadronen bey Mannheim ein Lager bezogen. Nur 
wenige Tage verweilten die Sranzofen in diefer Aufſtel— 
lung. Nachdem fie die Stellung an dem Rehbad in 
gehörigen VBertheidigungsftand gefegt hatten, drangen 
fie weiter vor. Das Gefeht begann mit einem leb— 
haften Gefhüsfeuer, während gleichzeitig eine ftarfe 
Abtheilung Franzofen, um ihren Angriff zu decken, ſich 
vor Mundenheim entwidelte, um die Defterreicher vor 
Mannheim in Nefpect zu halten. Die Preußen hielten 
ftandhaft jeden ungeftumen Andrang auf, und wuß« 
ten durch gefhidte Bewegungen die Gegner nicht allen 
zu ermüden, fondern nöthigten fie endlich mit Verluſt 
zum Ruͤckzuge. Diefer mifglüdte Angriff ließ auf ei— 
nige Zeit Ruhe hoffen, Der F. M. Moöllendorf, von 
dem Nachtheile einer zu gedehnten Stellung überzeugt, 
gedachte nun in einer gedrängteren Linie eine Schlacht 
anzunehmen, wozu er fi zum Schuß der gefährdeten 
und noch nicht verforgten Feſtung Mainz anbot, wenn 
ein öfterreichifches Corps dieſen Entſchluß unterjtüßte, 
Der Herzog Albert lieh alfo ſchon am 22, July bey 
Rhein» Tirrfheim mittelft Pontons = Bruden 10,000 
Mann unter dem F. M. L. Benjowsky auf das linke 
Rheins Ufer bit Worms und Horhheim hinter den 
Eißbach rufen, die fih an das Corps des Erbprinzen 
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von Hohenlohe anſchließen und gemeinfhaftlih agiren 
folften. Er bedingte jedoch die Zurüdfendung diefer 
Abtheilung für den Fall, ald die Preußen ihre Stellung 
an der Primm verlaffen follten, oder ein feindlicher Ans 
griff zwifchen Bafel und Mannheim zu beforgen wäre. 
An diefem naͤmlichen Tage wurde der General Karfreuth 
dur die feindliche Uebermacht von Rodenhaufen bis 
Schoͤnborn zurüdgedrüdt, wodurd er die Verbindung 
mit dem Erbprinzen von Hohenlohe verlor, F. Mi 
Möllendorf wurde nun genöthiget, ſich zwiſchen Alzen 
und Welthofen zufammen zu ziehen, welchem Nüdzuge 
der linfe Flügel der Preußen in gleicher Höhe Bis hinter 
den Wiefenbach folgen mußte. Das öfterreihhifche Corps 
nahm eine Stellung bey den Uebersheimer Höfen, 
Bey den drohenden Bewegungen der Franzofen wuchs 
die Beforgnif -für die wichtige Feftung Mainz. Die 
Berwendungen ded Herzogs Albert an den FM. Moͤllen⸗ 
dorf, das preufifche Auxiliar-Contingent zur Befagung 
zu verwenden, fanden feinen Eingang. Eben fo wurde 
ber Antrag abgelehnt, das Beſatzungs-Corps gemeine 
fhaftlih mit den öfterreichifhen Truppen zu bilden. 
Er verweigerte fogar die Abfendung der fächfifchen 
Truppen zur Befeßung von Ehrenbreitenftein.  Diefe 
Fritifchen Bewandtniffe hatten am 24. July eine Zus 
fammentretung mehrerer k. k. Generale in Schweßingen 
jur. Folge. Es wurde in felber befchloffen , alles anzu= 
wenden, um Main; in beften Stand zu feßen, und 
diefe Feftung bey nahender Gefahr mit 4000 Mann zu 
befegen, um fie gegen den-erften Anlauf ficher zu ſtellen. 


554 


Die Churfürften wurden aufgefordert, unter diefen Um— 
ftanden ihr Möglichftes zu leiften, indem ſich Oeſterreich 
allein 50 Kanonen zur Dotirung der Feftung zu liefern 
herbeyließ. 

Schwach nur waren die Stellungen beſetzt, durch 
welche der General der Cavallerie von Blankenſtein 
Trier zu behaupten hoffte. Der Herzog Albert gab 
demſelben, bey der Unwahrſcheinlichkeit, dieſen Punkt 
erhalten zu köͤnnen, am 23. die Weiſung, ſich nad) Ab⸗ 
ſchickung der 3 fuͤr Luxemburg beſtimmten Bataillone nach 
Coblenz zuruͤckzuziehen, fobald die in einem Kriegsrathe 
erfannte Nothwendigfeit eined Ruͤckzuges eintreten follte, 

Der Herzog Albert befhäftigte fih nun mit aller 
Sorgfalt für die bedrohte Feftung Mainz. Er bewarb 
fih um Truppen, Gefhus, Verpflegung. Wieder- 
holte Forderungen eined Beytragd Ichnte der F. M. 
Möllendorf ab, der Befehl erhalten hatte, fih nur 
vereint im freyen Felde zu fhlagen, ohne ſich auf die 
Dertheidigung einer Feſtung einzulaffen. Bey dem 
Umftande, daß die Alliirten auf die pofitive Bertheidis 
gung befhränft waren, mußte in der weitgedehnten 
Truppenkette dadurch, daß die Verwendung der preu⸗ 
ßiſchen Armee nicht nad den ftetd wechfelnden Verhaͤlt⸗ 
niffen ded Krieges und dem Bedarf des Augenblickes be= 
ftimmt werden durfte, ein unermeßlicher Nachtheil ent 
ſtehen. Auch der wichtige Punkt Trier wurde deßwegen 
bereits fo viel ald aufgegeben, 

Um die preußifche Armee unter dem F. M. Moͤllen⸗ 
dorf nicht zu ſchwaͤchen, follte bloß das Corps des Erb⸗ 
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prinzen Hohenlohe zur Dedung von Mainz ftehen Bleis 
ben, dagegen die 10,000 Mann ftarfe öfterreichifche 
Divifion Benjowöfy nod dur‘ 8000 Mann verftärkt 
werden. Dad Corps ded Erbprinzen von Hohenlohe 
wuchs dadurd auf 30,000 Mann an, und ftand unter 
den unmittelbaren Befehlen des Herzogs Albert, Er 
follte, nad Zurudlaffung einer mäßigen Befakung in 
Mainz, für den Fall am linken Rhein» Ufer aufwärts 
ruden, wenn Mannheim angegriffen würde. Nach die» 
fer Berabredung zwifchen den alliirten Heeren am Rhein 
fonnte man die Mofel, die Stellung vor Coblenz am 
rechten Ufer dieſes Flußes und dad Terrain zwiſchen 
dem linken Ufer der Mofel und dem Rhein ald voll« 
fommen gefichert betrachten. Diefe Mafregeln ftusten 
füh aber auf-die Hoffnung, daf die Maad ferner bes 
hauptet werde, und blieben fo lange in Wirffamteit, 
als fich die öfterreihifche Armee unter dem Prinzen 
Coburg noch in den Stellungen zwifchen ‚ver Maas und 
dem Rhein behaupten koͤnnte. Auch erflärte der F. M. 
Moͤllendorf, daß er ſich bey dem Uebergange ded Prinzen 
Coburg über den Nhein, der die Entbloßung der koͤnig⸗ 
lichen Provinzen nad) fich ziehe, von allen Verbindungen 
losfagen muͤſſe, und fi gezwungen fehen wurde, nad) 
dem Nieder» Rhein zu etlen, 

In Gemäßheit diefer Berathfchlagungen war die. 
oͤſterreichiſche Rhein-Armee in diefem Zeitpunfte folgen- 
dermafjen vertheilt, Unter dem F. M. L. Wartends 
leben ftanden im Lager. bey Mannheim 8 Bataillone 
und 6 Eöcadronen, Im Lager bey Echwebingen unter, 
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dem F. M. L. Erbah 10 Batalllone und 1% Esea— 
dronen. Unter dem F. 3. M. Wenzel Colloredo im 
Lager bey Stollhofen 25 Bataillone und 20 Esca— 
dronen. Hiervon wurden 2 Bataillene zur Befakung 
von Philippdburg beordert. Zur VBertheidigung des 
Breisgau war F. M. L. Staader mit 8 Batafllonen 
und 12 Escadronen beftimmt. Trier war das vorge - 
ftefte Biel des Frindes, der, um feine Abficht zu er 
reihen, die Alliirten am Rhein befchaftigen müßte, 
Defihalb unternahm er am 31. July eine Recognos» 
eirung gegen die Rhein⸗Schanze vor Mannheim, Nach⸗ 
dem er ſich bis 8 Uhr früh mir Plaͤnkeleyen und zweck⸗ 
loſen kleinen Cavallerie « Angriffen befchäftiget hatte, 
rürte er mit 6000 Mann, worunter 16 Edcadronen Ca⸗ 
vallerie waren, bey Mundenheim vor, führte vieles 
Gefhuß auf, und fprengte bis an die öfterreihifchen: 
Flefhen vor. Der F. M. 8. MWartenäleben ließ ihn 
heftig Fanoniren, und hatte. alle Anftalten zu feinem 
Empfang getroffen. Doc diefer wagte nicht? Ernſt⸗ 
liches, und zog gegen Abend wieder ab. Um ähnlichen 
Verſuchen zu fteuern, ging die Divifion Benjomwäly 
bereit# am 1. Auguft in: Berbindung mit dem Corps. 
des Erbprinzen von Hohenlohe bis an den Eisbach vor. 
Der 8. Auguft war der entfcheidende Tag für Trier, 
von welchem Orte die Franjofen am 9, früh Befis 
nahmen. 

Der Berfuft von Trier mufite den verbündeten: 
Heeren um fo empfindlicher feyn, ald die Folgen davon 
nicht zu bereiten waren. Im Befige diefes Poſtens 
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fonnten die Franzofen nun die noch nicht volljtändig 
verforgte Feftung Luxemburg umzingeln oder belagern, 
Sie Fonnten ferner gegen Bonn oder Eoln in dem 
Rüden der Faiferlihen Armee an der Maad operiren, 
und dur eine Bewegung gegen Eoblenz die Berbin« 
dungen der alliirten Heere trennen. Ein ſchneller Rüd- 
zug hinter den Rhein, der den Verluſt von Maſtricht 
und Luxemburg zur naͤchſten Folge haben mußte, war 
unausweichlich, wenn nicht alle vorhandenen Kräfte zur 
Wiedereroberung von Trier aufgeboten wurden, Des 
Herzogs Blide waren feit auf die Wicdereroberung von 
Trier gerichtet, und er drang in den Prinzen Coburg, 
zum Behufe einer Unternehmung gegen Trier Truppen 
zu entfenden,, welches auch gefhah. Der Herzog trug 
hierauf dem General der Cavallerie Grafen Blankenftein 
auf, fogleid feine Vorpoften nah Wittlih, und eine 
Befagung nad) Montreal zu fhifen, und nad) getroffes 
nen Verpflegsanftalten ſich vor erſtem Orte mit feinem 
ganzen Corps an dem Jöbady zu ſetzen. Defjen Corps 
konnte ſich nad) den erhaltenen Berftarfungd-Dataillonen 
auf 10,000 Mann belaufen. Schon am 19. hatte 
eine ſchwache Abtheilung leichter Truppen Wirtlid wies 
der beſetzt. Die Alliirten bereiteten ſich, während die 
franzöfifhe Rhein · und Mofel» Armee fi paſſiv ver- 
hielt, zu der Unternehmung auf Trier. Der Herzog 
Albert meinte, daß ed dabey weniger auf einen ernſtli⸗ 
chen Angriff, als auf ein geſchicktes Manoͤvre ankomme, 
und ſchlug dem F. M. Moͤllendorf vor, durch von 
alten Seiten anruͤckende Colonnen den Feind zur Raͤu— 
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mung von Trier und der ganzen Gegend zu zwingen. 
Der F. M. Möllendorf hatte ſich gleih nad diefem er 
haltenen Vorſchlage erklärt, daß er, ohne Bewilligung 
feines Königs , Nicht mit der ganzen Armee zu diefem 
Angriffe beytragen koͤnne. Er gründete diefe Unthun« 
lichkeit auf die Schwierigfeiten der Verpflegung in der 
den Preußen zur Mitwirkung beftimmten Gegend, und 
auf die Gefahr, die nothwendig aus dem Angriffe mit 
fo entfernten Eolonnen entfpringen müfje, Indeſſen 
nahm er Feinen Anſtand, den dritten Theil der preufi« 
fhen Armee für die Unternehmung gegen Trier zu 
verwenden, Er begleitete dieſes Anerbieten mit: dem 
Wunſche, die vorgefchlagene Expedition fo lange zu vers 
fhieben, bis der Feind feine wahren Abfichten zu er 
kennen gegeben , oder vielmehr fich felbft in eine Unter 
nehmung verwidelt habe, aud welcher man die Stärke 
ded Feinded genau beurtheilen fonnte. Bemerfungen 
diefer Art laͤhmten die Ausführung der Befchlüffe des 
Herzogs Albert. Man hatte eine große Gewißheit über 
die Stärke und Abſichten des Feindes. in ganz rich» 
tiger Mafiftab für diefe Beurtheilung ließ ſich ſchwer von 
einem Gegner fhaffen, der feinen geregelten feften Fuß 
feiner Heere hatte, die ſich täglih in Organifation und 
Stärfe veränderten. Alles war damals in Franfreid) 
dad Werk augenblidlihen Dranged, Durch beftandige 
Bewegungen wurden Auge und Urtheil der Kundjchafter 
getauft. Unter folden Bewandtniffen waren den 
Alltirten nur diejenigen Mafregeln vorgejeichnet , wo—⸗ 
durch die Feldherren felbft zu fehen und darnad zu wir 
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en in Stand gefeßt wurden. Der Herzog Albert 
mußte bey der Entbehrung einer kraͤftigen Hilfe der 
Preußen beforgen, daß der Feind nad vollendeten Bor« 
kehrungen feine Abſichten erreichen würde. Er fandte 
deßhalb am 26, einen Courier an den Prinzen Coburg, 
um den Angriff auf dem linfen Ufer der Mofel zu ver 
abieden. Dem F. M. Moͤllendorf ſtellte er den An— 
griff am rechten Ufer der Moſel mit dem Bemerken 
anheim, daß er ſelbſt mit Nachdruck am Rhein vor⸗ 
waͤrts dringen würde. Der Feldmarſchall hielt darauf 
zu Kyrn Kriegsrath. Am 30. Auguft erklärte der 
preußifhe Major Phul im Namen des F. M. Möllen- 
dorf, daß man fich preußifcherfeitd bloß auf eine 
Demonftration gegen Taumen bis an die Ruwer ans 
heifhig maden fonne; man werde jedoh, um den 
Feind in Schach zu halten, mit der ganzen Armee auf 
Birkenfeld vorruden. Der Herzog Albert, der fo un« 
geduldig den Angriff auf Trier wuͤnſchte, als er diefes 
Poſtens Wichtigkeit fühlte, erklärte nun am 2. Sep» 
tember dem Erbprinzen von Hohenlohe, daß er bey 
den ausweichenden Entfhluffen des F. M. Moͤllendorf 
allein den Angriff wagen wolle, und bot dem Erbprin= 
sen an, daran Theil zu nehmen; indem er fonft bes 
müfiget wäre, die Corps des F. M. 2. Benjowsky 
und Wartendleben gegen Trier zu beordern, Diefer 
Schritt des Herzogs war nicht ohne Wirfung. Schon 
am 3. September willigte Möllendorf in die Unternehs 
mung auf Trier und in die angetragene Entfendung 
von 6 Bataillonen und 5 Cöcadronen auf dad linfe 
2% 


560 


Ufer der Mofel, um bie linfe Flanke bey der Vor⸗ 
rückung Blankenſteins zu deden, Alle ftand zum Auf 
bruch auf den erften Wink bereit. Der 16. September 
wurde zum Aufbruch, der 23. zum wirflihen Angriff 
beftimmt. Diefer follte durd eine ftarfe Abtheilung 
aus Luxemburg und durd die vereinigten Corpd Nauen» 
dorf und Melad am linfen Ufer der Mofel bewirkt 
werden. Der Feind Fam dem Angriffe zuvor, und 
griff am 20, felbft an. Er wurde überall beſiegt umd 
geworfen. Die Stellung von Kaiferslautern war ganz 
in den Händen der Allürten. Des Feindes VBerluft 
an Todten und Berwundeten betrug über 1000 Mann, 
an Gefangenen 100 Offiziere und 3000 Mann. € 
waren den Franzofen 3 Fahnen, 4 Kanonen, 7 Mus 
nitionsfarren abgenommen worden, Ihre Büderey in 
Kaiferslautern und ihre Verſchanzungen wurden zerftört. 
Diefer Sieg foftete den Alltirten an Todten 3 Offiziere 
und 109 Mann, 

Der Herzog Albert, welcher für die Dedung zwi⸗ 
ſchen dem Rhein und dem Gebirge Sorge trug, hatte 
durch Demonftrationen, die der F. M. 2. Graf Wars 
tendleben und der General Kospoth ausführten, die 
Republikaner in ihrer Etellung bey Weifenheim feftges 
halten. Der Sieg bey Kaiferslautern führte indeſſen 
Feine entfcheidenden Refultate herbey. Fortwaͤhrend ber 
hielten die Franzofen ihr HauptsObject im Auge, und 
rückten allmählich demfelben näher. Moͤllendorfs Eos 
Ionnen näherten ſich chen den beftimmten Punften zum 
Angriff vor Trier, ald die Ausführung deöfelben plöß« 
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lich durch die Nachricht eingeftellt wurde, daß durch 
Latourd Unfall an der Durthe Elairfayt zum Rüdzuge 
von der Maas gezwungen wurde, Statt der befchloffe- 
nen Vorruͤckung gebot Möllendorf nun den Rüdzug. 
Um Elairfayt in Stand zu feßen, die Stellung 
an der Roer fo lange ald moͤglich halten zu Fönnen, 
wurde General Nauendorf vom Herzog von Sachſen 
- beordert, mit feinen Truppen zu ihm zu ſtoßen. Möls 
Vendorf machte dem Herzoge den Vorfhlag zu einem 
Angriffe, um der Armee an der Roer Luft zu machen. 
Er glaubte eine Detafhirung preußifcherfeitd an das 
linke Mofels Ufer wurde zwar dem F. 3. M. Elairfayt 
den Bortheil gewähren, feinen linken Flügel durd 
Nauendorfd Corps verftärfen zu koͤnnen, doch koͤnne 
dieſes bey ſtrengen defenſiven Maßregeln das Vordringen 
der Franzoſen nicht aufhalten. Er bemerkte, daß deren 
Angriff und Plan nur durch eine Vorruͤckung vereitelt 
werden fonne, Bey einem glüdlichen Erfolge würde 
der Feind unftreitig dann im Laufe feiner Unterneh—⸗ 
mungen gehemmt werden, und. die herannahende fpäte 
Jahrszeit demfelben die weiteren Fortfchritte unmöglich 
mahen, wodurch die Alliirten den Zweck erreichten, 
fih auf dem linken Rhein=Ufer zu erhalten. Der 
F. M. Möltendorf erbot fih, durch eine Vorruͤckung 
ded ganzen Kalfreuthifhen Corps auf dad linke Ufer 
der Mofel, in Bereinigung der Generale Melad und 
Nauendorf die Angriffsbewegungen gegen den Feind 
vornehmen zu laſſen, und hoffte zum mindeften, auf 
diefe Weiſe den Ruͤckzug der Franzoſen von ber 
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Roer zu bewirken. Mit Freude nahm der Herzog 
Albert Möllendorfd Vorſchlag an, deſſen Ausführung 
befchlojfen ward. Aber während diefer Berhandlungen, 
deren Erfolg von dem gludlihften Einfluß für das 
Ganze werden fonnte, war Clairfayt bemüßiget worden, 
die Roer, die Erft und dad linfe Ufer ded Rheins zu 
verlaffen. Die befchloffiene Vorrückung der Alliirten 
war dadurd vereitelt, Der Herzog Albert fchränfte 
von nun an alle feine Mafregeln darauf ein, wenige 
ftend am linfen Rhein» fer cinen feften Fuß zu bes 
haupten, Er zählte auf Möllendorfd Zufage, der ein 
ftarfes Corps auf das linfe Mofel = Ufer fhiden follte, 
und gab Melas den Befehl, die Stellung von Kais 
ferefch zu behaupten, Nauendorf erhielt die Wetfung, 
mit feinem Corps hinter die Aar zu rüden, und die 
Engwege, welche von Rheinagen über Binzig auf Ans 
dernah achen, zu vertheidigen, Melad war dadurd 
ifolirt, und da die Preußen nicht erfchienen, fah er 
fih am 5. October genöthiget, in dad Lager von Pu» 
lich zuruͤckzugehen, wo er fib mit dem Nauendorfifchen 
Eorpd vereinigte, und beyde am 6. die Stellung a 
Eoblenz bezogen. 

Die franzöfifhe Maas⸗ und Sambre- Armee war 
dur den Ruͤckzug Elairfayts auf dad rechte Rhein⸗llfer 
nun auch in Stand gefeht, gegen Eoblenz mit Nach— 
drud zu wirken, indeß die Mofel- Armee gegen den 
Hundsruͤcken vordrang, den der preufifche General 
Kalfreuth vertheidigte. Der Herzog Albert drang auf 
die Behauptung des Hundsruͤckens, und glaubte dieſe 
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felbft mit dem Wagniſſe einer Schlacht erzwingen zu 
müſſen, da nur hierdurd allein Elairfayt wieder die 
Dffenfive beginnen, und Maſtricht wie Luxemburg ent« 
fegt werden fonnten. Er bezwedte zugleich hierdurch 
die einzige Möglichkeit, die Feſtungen Ehrenbreitenftein, 
Mainz, Mannheim und Philippsburg gehörig dotiren 
zu fonnen. Es war bey. dem gegenwärtigen Buftande, 
wo es noch an Gefhuß und einer großen Anzahl Ars 
tilleriften gebrach, fehr gefährlid , fie ihren eigenen 
Kräften zu überlaffen, 

Die Nachricht, daß das franzöfifche Corps, wels 
ches bey Detzheim über die Mofel gegangen war, bald 
auf 14,000 Mann anwuchs, und gegen Hermesfeil 
vordrang, zugleich durch eine Abtheilung von 3000 
Mann, die fih auf Wadern vorbewegte, unters 
ftugt wurde, erregte zuerft Beforgniffe für die Stellung 
des Hundsruͤckens, die durch den Umftand noch ge— 
fteigert wurden, daß am 9. October 2 ftarke feind« 
liche Eolonnen bey Lifer über die Mofel ſetzten, raſch 
dur dad Defilte der Traun über Bürgen und Graͤfen— 
traun drangen, und plößlid die Nachhuth ded Generals 
Köhler am Hartwald bey Genkerod erreihten. Der 
preußifche General war bemüßiget, ſich gegen Kirchberg 
zuruckzuziehen. 

Feldmarſchall Moͤllendorf ordnete bey dieſer Ge— 
fahr den allgemeinen Ruͤckzug an, und glaubte ohne 
ſchnelle Vereinigung ſeiner Truppen Alles verloren. 
Der Herzog Albert war uͤber dieſen Ruͤckzug und die 
Berlaſſung des Hundsruͤckens, wodurch Coblenz bedroht 
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wurde, fehr beftürzt. Alle fehriftlichen Verhandlungen 
mit dem F. M. Mölfendorf beftätigten, daß nichts 
mehr von dem Benftande der Preußen zu «erwarten 
war, und daß der Abtritt Preußens vom — 
des Krieges nahe bevorſtand. 

Moͤllendorf bezog am 18. October eine Stellung 
hinter dem Salzbache, den rechten Flügel bey Nieder⸗ 
Angelheim, den linken bey Oppenheim an den Rhein 
gelehnt. Der Herzog Albert ließ unter der Bedingniß, 
daß Möllendorf diefe Stellung vertheidige, dad Ben- 
jowöfyfche Corps am linken Rhein»Ufer zuruck. Die 
Vertheidigung von Coblenz war den vereinigten Corps 
der Generale Melad und Nauendorf überlaffen, Die 
Berlaffung des Hundsrüdens erheifchte deren Ruͤckzug. 
Erfterer befehte daher die Karthaufe, — die * 
hen von Metternich. 

Die Moſel⸗Armee unter Moreau ruckte am 11. 
bis Caftellaun ; und nahdem er fi der Defille von 
Mayen, des Elzbaches und der Aldenau verfichert hatte, 
bezog er mit der Hauptftärfe am 16. ein Lager bey 
Kaiferefh. So überlegenen Streitfräften, welde mit 
der Abtheilung, die vom Hundsruͤcken gegen Eoblenz 
vordrang, auf 30,000 Mann gefhägt wurden, Fonns 
ten die vereinigten Corps der’ Generale Melad und 
Nauendorf nicht widerftehen. Daher wurde in einem 
am 18. zu Coblenz gehaltenen Kriegsrathe befchloffen, 
beym Heranruͤcken ded Feindes fi über den — zu 
2 ‚ und Coblenz ju räumen. 
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Dad mad der Herzog Albert aus den Aeußerungen 
Möltendorfs feit längerer Zeit beforgte, traf nun ein, 
Schon am 19. Detober machte diefer dem Herzoge 
befannt, er habe von feinem Könige den Befehl er 
halten, mit der Armee über den Rhein zu gehen, auch 
ſich fernerhin in Fein Gefecht mehr einzulaffen, um ein 
Terrain zu vertheidigen, dad fi unter den eingetrete« 
nen widrigen Umftänden nicht mehr behaupten ließe, 
Mittlerweile hatte fih der Feind der Stellung von 
Eoblenz genähert, die der F. M. L. Melas dem Ent« 
ſchluße gemäß räumte, und in der Naht vom 21. auf 
den 22, October mit dem größten Theile feines Corps 
über den Rhein ging. 

Am 22. richtete der Feind fein Geſchuͤtz gegen 
Coblenz und dad am rechten Mofel= Ufer aufgeführte 
öfterreihifhe Geſchutz. Dad Feuer war dur zwey 
Stunden von beyden Seiten lebhaft, doch auf franzoͤ— 
ſiſcher Eeite fo überlegen, daß zwey öfterreihifche Ka— 
nonen demontirt wurden. Gegen Abend 8 Ihr zogen 
die Oeſterreicher durch Eoblenz auf das rechte Nhein« 
Ufer, nachdem diefe Stadt den Franzofen mit Capitu« 
lation übergeben worden. Die Truppen des F. M. L. 
Melas wurden nun zwifchen Neuwied und dem rechten 
Ufer der Lahn, jene ded Generald Nauendorf abwärts 
des Rheins in Cantonnirungen verlegt. Der Rhein, 
melder die Stellungen der Friegführenden Partheyen 
fhied, verbürgte auf längere Zeit die Ruhe, die zur 
Erholung der Truppen fo nöthig war, 
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Am 30. October erflärte der F. M. Möllen- 
dorf: er habe von Berlin den, erneuerten Befehl erhafs 
ten, die biö jet ald Hilftruppen-Corps von Faiferlicher 
Seite verpflegten 20,000 Mann unter dem Erbprins 
zen von Hohenlohe nah Eüd« Preußen in Marfch zu 
fegen. Er verſprach diefen Marfch fo einzuleiten, daf 
derfelbe nicht fogleih zur Kenntniß des Feindes gelange, 
und demfelben deſſen wahre Stärke verborgen Bleibe, 
Diefe Berfiherungen Fonnten den Herzog Albert nicht 
beruhigen. Der Abmarfch eines fo beträchtlichen Trups 
pen = Corps verurfachte eine fo große Lude in der Vers 
theidigungdlinie, daß der Feind nun leicht fein Heberges 
wicht gegen Mainz und Mannheim anwenden und ents 
wiceln konnte. Da zu befürchten war, daß die ganze 
preußifhe Armee den Rhein verlaffe, machte der Herr 
zog Albert für diefen Fall dem Kaifer den Vorfchlag, 
daß von der Armee des F. 3. M. Clairfayt 20,000 
Mann in die von den Preußen entblöfte Strede gezo— 
gen werden möchten. Schon am 28, October hatte 
der Herzog den Vorſchlag gemacht, daß Clairfayt 
30,000 Mann zu den Englaͤndern ſtoßen laſſen, die 
Strecke von Weſel bis Neuwied entbloͤßen, mit dem 
andern Theile der Armee ſich Mainz naͤhern, und die 
Strecke bis Neuwied und den Main beſetzen ſollte. 
Der Herzog glaubte auf dieſe Weiſe allein, ſeine 
Streitkraͤfte ſo concentrirt, daß er im Stande waͤre, 
bey außerordentlichen feindlichen Fortſchritten in der 
Gegend von Mainz oder Mannheim dem Feinde eine 
wirkſame Diverſion in feinem Rüden jenſeits des Rheins 
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zu maden, und deſſen Verbindungen abzjufchneiden. 
Während der Ruͤckmarſch des Hohenlohifhen Corps aus 
der Gegend von Hanau Statt hatte, aͤußerte Möllen- 
dorf, daß ber König von Preußen auf feine gemachten 
triftigen Borftellungen bewilliget habe, daß er mit den 
übrigen Truppen unter feinen Befehlen vorläufig am 
Rhein verbleiben folle. Bald darauf beftätigte ſich das 
Gerücht, daß der Berliner Hof wirflih Friedensunter- 
handlungen mit dem Eonvent angefangen habe, 

Der Herzog Albert beforgte nun mit raftlofer Ans 
ftrengung den gehörigen Bertheidigungsftand der Feftuns 
gen, yon denen die Behauptung der Stellung am Rhein 
abhängt. 

Die nothwendige Berbindung, in weldhe die k. k. 
Mand » Armee mit dem Corps an der Mofel und der 
verbündeten Rhein » Armee Fam, madte eine am 26, 
Zuly erfolgte Derabredung der Oberbefehlöhaber noth— 
wendig. Die hier eingegangenen BerbindlichFeiten bes 
ftanden barin, daß die F, k. niederländifhe Armee ſich 
am linfen Rhein »Ufer behaupte... Dagegen madte ſich 
der F. M. Moͤllendorf anheifhig, alle Kräfte zur Ins 
terftusung von Trier und zur Behauptung des Landes 
zwifchen der Mofel und dem Rhein aufjubieten, wozu 
der Neichö« Feldmarfchall ein namhaftes Corps auf das 
Iinfe Rheinslifer entfenden follte, um den linfen Flügel 
der Fönigl. preuß. Armee zu unterftüsen. Die Erfüllung 
der legten Berbindlichfeit fette jene der erften voraus. 

Der Punft von Trier war den Franzofen wichtig. 
Die Alliirten fahen deffen Fall lange voraus; aber nie 
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Fam ed dahin, fi durd cine hinlaͤngliche Macht das 
gegen zu fihern. In eben dem Grade ald der feind« 
liche Beſitz diefed Poſtens für die Folge gefährlich 
murde, ward die Wiedereroberung bdeöfelben dringend. 
Der Gang der Unterhandlungen zu dieſem Ende ift 
genau bezeihnet worden. In den ausweichenden un 
beftimmten Antworten ded F. M. Möltendorf auf die 
Vorſchlaͤge des Herzogs Albert verläugnet ſich der reine 
tactifche Sinn, der in den früheren Aeußerungen Möls 
lendorfs vorherrfhend war. Ton und Styl berechtig⸗ 
ten zu der Dermuthung, daß politifche Ruͤckſichten dte 
Ehritte des preufifhen Feldherrn Teiteten. Der Ans 
griff auf Trier Fonnte fhon am 11. September vor 
fih gehen, Moͤllendorf verſchob ihn auf den 23., wo— 
zu man fi am 16. auf der ganzen Linie in Bewegung 
fegte. Der wirklihe Gewaltangriff ward den beyden 
Corps Melad und Nauendorf, dem preußifchen Corps 
auf dem Hundsruͤcken nur Scheinbewegungen zu mas 
den, zugewiefen. Die günftigen Augenblide für die 
Eroberung von Trier, welche zur rechten Zeit benuͤtzt, 
fo wefentlih auf die Behauptung der Faiferlichen. Stel« 
lung an der Maas und Durthe einwirken Fonnten, wären 
verſchwunden. Möllendorf zog fi hinter die Selz und 
weiter über den Rhein zurüd. Der Berliner Hof hatte 
bereitd geheime Unterhandlungen mit der franzöfifchen 
Republik angefnüpft, und feine TIheilnahme an dem 
Kriege hörte bald nach dem gemeinfhaftlien Siege bey 
Saiferslautern auf. 
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Außer Mainz und den Berfhanzungen vor Manns 
heim hatten die Verbündeten den Boden am linfen 
RheinsUfer geräumt. Die verlafienen Landesſtrecken 
wurden dur die nahrudenden franzöfifhen Abthei— 
lungen beſetzt. Das Schickſal der beyden Feftun- 
gen Mainz und Mannheim war an cinander gefettet. 
Beyde zugleih Eonnten nicht wohl nachdruͤcklich ange— 
gegriffen werden. Durch wechfelfeitige nachdruͤckliche 
Ausfälle Fonnten die feindlihen Fortfihritte gehemmt 
werden. Die k. k. Armce allein war aber nicht ftarf 
genug, diefen Forderungen zu entfprehen. Nach dies 
fen Anfihten wurden mit dem F. M. Moöllendorf 
lebhafte. Berhandlungen angefnupft, um die Mitwirs 
fung der preufifhen Armee zu erwirken. Meöllens 
dorf? unummundene Erflärung, fih in Feine offen« 
five Bewegung einzulaffen, gab dem Herzog Albert 
die Gewißheit, daß er nur auf feine eigenen Streit, 
Frafte bey allen Fünftigen Unternehmungen zählen 
durfe. . In einem Kriegerathe ward nun über das 
Schickſal Mannheims berathen, wo alle Mittel als 
unzulänglid befunden wurden, die Einafcherung die 
fer Stadt zu verhindern. Man beſchloß endlich, bey 
dem Umftande, daß der Eidgang am Rhein die 
Derbindung mit der Rhein» Schanze erfchwere, dem 
deinde unter der Bedingung, daß er die Stadt nicht 
beſchieße, dad ganze linfe Rhein-Ufer abzutreten. 
Der Eommandant ded 15,000 Mann ſtarken Bela- 
gerungs-Corps, General Vachot, Fam jedem Antrage 
{don am 22. December dadurd) zuvor, daß er den 
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Eommandanten der Rhein Schanze, den hurpfülzifchen 
General Deroy, zur Uebergabe binnen drey Stunden 
auffordert. Da jedoch die öfterreichifcherfeitd gemach⸗ 
ten DBorfchläge nit angenommen wurden, fo begann 
der Feind im der Naht vom 23. auf. den 24, um 
die Mitternahtöftunde aus 8 Batterien ein heftis 
ged Feuer mit Mörfern und Haubigen fowohl gegen 
die Verſchanzungen am linfen Rhein » Ufer, wie gegen 
die Stadt, in weldher mehrere Häufer zerftöort, und 
viele Einwohner getödtet und verwundet wurden. Die 
Befchiefung währte den ganzen folgenden Tag mit 
vernichtender Wirkung bis 4 Uhr fort, wo dann 
der Feind die zweyte Aufforderung machte. Die 
Borftellung ded Magiftrats, der Sammer der Bürs 
ger, welde die Ginäfherung ihrer Haͤuſer und 
den Tod der Ihrigen mit ruhiger Ergebenheit ertra. 
gen hatten, dann die Unmöglichkeit, die Beſatzung 
in der Rhein- Schanze zu unterftußen,, die folglih un« 
terliegen mußte, beftimmten den F. M. L. War 
tensleben unter der Bedingung eine Capitulation ab» 
zufchließen, daß Mannheim während des Laufe des 
Krieges vom linken Rhein = Ufer nicht beſchoſſen werde, 
Am 24. December Abends um 11 Uhr ward ‚die Cas 
pitulation angenommen und unterjeihnet, und am 
25. nahmen die Sranzofen nad) einer zehnmwochentlichen 
Berennung und geführten Belagerung von der Rheins 
Schanze Beſitz. 

Bey Mainz verhielt fi Kleber vom 2. bis 14. 
December ruhig. An diefem Abend mißlang ein Ans 
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griff, den er gegen Weißenau unternahm, Vom 18. 
bi 20. brachte er links von der Kirche von Brezen- 
heim eine Schanze zu Stande, von wo aus die 
öfterreichifche Zahlbacher Redoute in ihrer rechten Flanke 
bedroht wurde. F. M. 2. Melad machte am 20. 
einen allgemeinen Ausfall um 7 Uhr Abends, und 
fehrte erft zuruͤck, ald das key Brezenheim errichtete 
feindlihe Werk zerjtort war. 

Am 22., 28. und 29. hatten noch bedeutende 
Gefechte Statt, in denen der entfchiedene Nachtheil 
auf der Seite der Franzofen war. Die Faiferlicdhe 
Armee lag am rechten Rheins Ufer zwifchen Mainz und 
Bafel in engen Cantonnirungd » Quartieren, 

Herzog Albert ging nah Wien. Er übernahm 
nie wieder ein Commando im Felde. Seit diefer 
Beit lebte er fortwährend am Wiener Hofe mit der 
Achtung und Liche ded ganzen erlauchten Kaiferhaufes 
und der Bevölkerung Wiens hochgeehrt. Ald Kenner 
und Befchüger der Künfte und Wiſſenſchaften, als 
hochherziger, edler und gütiger Fürft, der von feis 
nen anfehnlichen Einkünften den rühmlichften Gebrauch) 
machte, und bey vielen Öelegenheiten, vorzüglich aber 
durh die nußlihe Wafferleitung in der fonjt waffer 
armen Vorſtadt Mariahilf Wiens Wohlthäter wurde, 
konnte er fie vollgultig anfpredhen. 

Ald feine Gemahlin, die vortrefflihe Marta Chri— 
ftina, im July des Sahres 1798 kinderlos ftarb, 
ließ er ihr in der Auguftinerfirhe von Canova's Mei— 
fterhand dad herrlihe, in der Kunſtwelt beruhmte, 
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Denkmal errichten, Sein Pallaft in Wien enthielt 
die fchendwerthefte Kupferftihfammlung nebft vielen 
Driginalzeihnungen von Raphael, Michael Angelo, 
Guido und Vandyk, fo wie mehrere vortrefflihe Ge⸗ 
mälde der beruhmteften Meifter aller Kunftfchulen. 
Wien betrauerte den Berluft des edlen Furften 
am 12. Februar 1822. Erzherzog Carl von Oeſter—⸗ 
reih, des verewigten Neffe und ihm an erhabenen 
Eigenfhaften, an Menſchen- und Furftenwürde gleich, 
ward der Erbe feines reihen Nachlaffed und feines 
großherzigen wohlthätigen Strebend und Wirkens. 
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Noch hat Schmidt — nad dem Ausdrucke eines geift» 
vollen Hiftoriferd: „der General-Quartiermeifter wie er 
ſeyn ſollte“ — feinen Biographen gefunden, Möge in« 
dejjen der nachfolgende leichte Umrif der vorzuglichften 
Momente feines ruhmvollen Wirfens und der hervorftes 
hendften Zuge feines Charafters einen Theil dicfer 
Luͤcke ausfüllen. Die intereffanteften Bepträge, welde 
in diefe Skizze aufgenommen find, wurden von einem 
achtungswerthen vertrauten Freunde und Waffenges 
führten Schmidts mitgetheilt. 
Einfihtövoll, tapfer, bieder! So war der Mann, 
deſſen Schilderung wir hier mit einer Art freudiger 
9. Lieferung. 3 


574 


Wehmuth unternehmen. Wohl mag ein foldes Klee— 
blatt heroifher Tugenden diefes feltene Gefühl für einen 
der ausgezeichneteften Krieger erregen, welcher, im Lee 
ben beynahe bloß von feinen Vorgeſetzten und feinen. 
näcften Untergebenen gehörig gefannt und gewürdiget, 
und nur erft im Tode von der gefammten Monarchie 
angeftaunt und betrauert wurde, | 
Schmidt war im Jahre 1743 in Baiern ge 
boren, mo damals (wahrend des Erbfolgefrieges) fein 
Bater, ein fehr geſchaͤtzter öfterreichifcher Offizier, mit 
feinem Regimente ftand, Im k. k. Gadettenhaufe zu 
Gumpendorf in Wien erjogen und. gebildet, reifte 
Schmidt bald zu einem der würdigften Zöglinge heran, 
und erhielt 1761 eine Fahne im Infanterie » Regimente 
Pallavieini*). Gleih nah dem Frieden im Jahre 
1763, bey Gelegenheit der erften in den öfterreichifchen 
Staaten angeordneten Militär-Mappirung ded Könige 
reichs Böhmen und des Marfgrafthums Mähren, wurde 
Schmidt zu diefem Gefchäfte verwendet. Er hatte da= 
bey fo vorzuglihe Talente in diefem Face bewiefen, 
daß er mit Recht unter die Stammvaͤter gerechnet wer- 
ven kann, welche in diefer und der folgenden Zeit, die 
nun zur VBollfommenheit gedichene Mappirungd» Kunde 
aud der damaligen Kindheit entwideln halfen. Sein 
trefflihes Betragen, feine ausgezeichnete Berwendung, 
feine vorzüglihen Kenntniffe in den Genie» Wiffenfhafs 





*) Fünfzehntes Infanterie» Regiment vacant Baron Zah. 


575 


ten, erwarben ihm 1769 eine Oberlieutenantöftelle in 
dem General» Quartiermeifterftabe, welcher dem großen 
Feldmarfchall Grafen von Lacy feine Entftehung und 
Einrichtung verdankt. Als folder wurde er im Temes— 
warer Banat bey dem Mappirungs » Öefhäfte mit Aus— 
zeichnung verwendet, Von nun an verlieh er nicht 
mehr diefed Corps, weldes ihm ſtets ald eine feiner 
fhonften Bierden betradhtete. Nachdem er 1778 ats 
Hauptmann ben der Armee in Bohmen gedient hatte, 
wurde er im Srieden vom SKaifer Jofeph II. bey der 
Berihtigung der Militär » Charte dieſes Königreichs, 
und fpäter, vor dem Ausbruche ded Krieges mit der 
Pforte, in geheimen Aufträgen verwendet, welde die 
nähere Kenntniß der angranzenden türfifchen Provinzen 
betrafen. Diefes gefahrvolle Gefchäft vollführte er mit 
der ihm ganz eigenen Einfiht, Klugheit und Beharr— 
lichfeit. Bey der Belagerung von Schabatz 1788 er- 
fturmte er unter den Augen des Kaifers dad Vorwerk 
der Feftung, welches die Einnahme derfelben erleich— 
terte; zum Lohne ward er Major, und wohnte als 
folder 1789 der Belagerung von Belgrad bey. 

Als Oberftlieutenant erwarb er fi 1791 bey der 
Unterdrüufung der Unruhen in den Niederlanden neue 
BDerdienfte. Der ſchoͤne Ruͤckzug nad der verlornen 
Schlacht bey Jemappe aus den Niederlanden, zu Ende 
des Feldzuges vom Jahre 1792, vorzüuglid aber die 
kuͤhne Behauptung des ſchwachen Clairfaytfchen Armee- 
Corps hinter der Roer, am linken Rheinsfer, wodurd 
der fiegreihe Zug ded Prinzen von Coburg bey Er- 
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Öffnung des Feldzuges im Jahre 1793 fo ſehr befördert 
wurde, waren vorzüglich fein Werk. Noch wichtigere 
Dienfte aber leiftete er im Jahre 1793 bey der gläne 
jenden Wiedereroberung der niederlandifhen Provinzen 
unter dem Prinzen von Coburg in allen großen Schlady 
ten, befonderd aber in den blutigen Gefechten im Walde 
von Raimed und Bicogne, nad welchen die Einſchlie— 
bung von Conde ruhig fortgefeßt und die Belagerung 
von Valenciennes begonnen wurde. Gleich meifterhaft 
leitete Schmidt im Jahre 1794 Clalrfayts berühmten 
Rückzug aus den Niederlanden über den Rhein; ein 
Ruͤckzug, der in Hinfiht auf Ordnung, auf wahre 
militärifche Haltung und auf den geringen Berluft, den 
bie Armee erlitt, jenem der 10,000 Griechen unter 
&enophon an die Seite gefeßt zu werden verdient. In 
verzweiflungsvollen Lagen bewährt fih erft ganz das 
wahre Talent bed Kriegers. Nur der verdient den 
Nuhm Achter Größe, der dem blinden Glide und dem 
Bufalle nichts zu danken hat; der mit fefter, heroifcher 
Seele aus fich felbft die Mittel zur Rettung findet und 
anzuwenden vermag. In folden Lagen zeigte ſich 
- Schmidts Geift eben fo groß, ald fein Herz ftandhaft 
und unerfchroden. | 

Im Feldjuge von 1795 verfah- er ald Oberft die 
Dienfte eined General»Quartiermelfters bey dem F. 8. M. 
Grafen von Elairfayt, deffen Refultate die Sturmung 
der Linien vor Mainz, die Einnahme von Mannheim 
und die ruhmlihen Gefechte von Frankenthal, Oggers⸗ 
heim, Kreuznach und Maſſenheim waren. In dem von 
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Jourdan fo glücklich eröffneten Feldzug im Jahre 1795 
und nach deffen Borrufung an den Main, war ein ans 
fehnliher Theil der bey der Armee des F. 3. M. Clair⸗ 
fayt ftchenden Reihötruppen plöglih vom Schauplab 
des Ruhmes verfehwunden ; fie hatten des Nachts ohne— 
weiters ihren Marſch nach Haufe angetreten, ohne ein« 
mal den. Feldherrn von ihrem Abgange zu verftändigen, 
Deſſen ungeachter hatte Clairfayt mit einem anfehnlichen 
Theile feiner disponiblen Truppen den Marfch nad 
Heidelberg angetreten, um vereint mit Wurmfer dem 
General Pichegru , welcher füh der Feſtung Mannheim 
bemärchtiget, und durch fein Bordringen aus diefer Fe— 
ftung zu der nämlühen Zeit die Derbindung Wurmfers 
mit Clairfayt an der Bergftraße gefprengt hatte, feine 
errungenen Vortheile wieder zu entreißen. Am fünften 
Tage yom Nekar wieder an dem Main, hatte Elairfayt 
ohne Verzug diefen Fluß uͤberſetzt, Jourdan an der 
Nidda gefhlagen, und ihn mit dem glänzendften Er— 
folge uber die Sieg bis Coͤlln und Düffeldorf verfolgen 
lafien, während er mit dem Troß der Armee durch die 
kuͤhne Befturmung der Linien vor Mainz feinen Namen 
der Unfterblichfeit übergab, Die Anfangs errungenen 
Vortheile Jourdans hatten den F. 8. M. Elairfayt ſchon 
beſtimmt, den untern Main zu verlaſſen, und ſich 
hinter Aſchaffenburg zurudzuzichen,, ala Oberſt Schmidt 
noch zu rechter Zeit in den Wirkungskreis des abberufes 
nen General = Quartiermeifterd trat, und mit feiter 
Hand die fühnen Operationen leitete, 
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Auch unter Sr. Fonigl. Hoheit dem €, H. Earl 
begleitete er 1796 fortwährend dieſe wichtige Stelle, 
und der Held fchenfte ihm fein volled Bertrauen ; die 
glorreichen Schlahten von Wehlar, Amberg, Würze 
burg und Schlingen gaben die Gelegenheit, ihn zum 
General-Majer, mit Beybehaltung feiner bisherigen Ans 
ftellung, zu befördern. Der fruh ſchon gereifte, aber 
von andern oft widerfprodene heldenmüthige Entſchluß 
ded E, H. Earl im Feldzuge 1796, aus der verderblichen 
Defenfive, raſch und fühn in die Offenfive überzus 
treten, erhielt vorzüglich dur Schmidts unwiderlegliche 
Gründe jene Beftimmtheit, mit weldher der Plan fo= 
gleich ausgeführt, mit den fiegreihen Gefechten bey 
Teiningen und Neumarkt begonnen, und von jenen 
glänzenden Erfolgen gekrönt ward, den Schlachten wie 
die gefchlagenen , haben mußten. Im Jahre 1799 bes 
fand er ſich in gleicher Eigenfchaft unter den Befehlen 
diefed erhabenen Feldherrn. Wer erinnert fi nit an 
die Schlaht von Oftrah und Stofah, an die Siege 
bey Zuͤrch und Nekerau, an die Wiedereroberung von 
Mannheim, Im folgenden Feldzuge wurde der indeſſen 
zum Feldmarfchall- Lieutenant beförderte General-Quars 
tiermeifter Schmidt, dem Feldzeugmeifter Baron von 
Kray im gleicher Eigenfchaft beygegeben, Allein er war 
nicht fo glücklich, feiner beffern Ueberzeugung Eingang 
zu verfhaffen. Die Falte Heberlegung, mit welcher der 
General » Quartiermeifter jede Unternehmung würdigen 
muß (eine Eigenfchaft, die Schmidt im vorzüglich hohen 
Grade befaß), contraftirte fehr gegen die ungeftumen 
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Schlachtwuͤnſche dieſes Feldherrn und feiner Umgebung. 
Bertraut mit ahnlichen Situationen, war er weit da= 
von entfernt, eine Armee und ihren Ruhm, die beyde 
feinem Herzen fo theuer waren, dem Zufalle Preis zu 
geben. Mit einer beyfpiellofen Refignation ertrug er 
jede Unannehmlichkeit, und mit einer eiſernen Beharrs 
lichkeit Bampfte er gegen jeden Schritt, der zum Ber 
derben fuͤhren konnte. Co hatte er ungeachtet heftiger 
und gewichtiger Widerſpruͤche nah dem ungunftig aus⸗ 
gefallenen Gefechte bey Memmingen, den Marſch nach 
Ulm und die Aufſtellung daſelbſt in der Flanke des 
Feindes durchgeſetzt, und. durch dieſe Aufſtellung, waͤh— 
rend xinige ‚feiner Gegner die Feſtung nicht als den 
Stuͤtzpunkt für die Armee, ſondern die Armee als den 
Stüspunftfür ‚die Feſtung betrachteten, wußte ſich 
endlich ſeine hoͤhere Einſicht Achtung zu verſchaffen. 
Mehrere Wochen ſah ſich Moreau in ſeiner ſiegreichen 
Laufbahn gehemmtz alle die: kuͤnſtlichen Maͤrſche, wo⸗ 
durch er den kampfluſtigen Gegner ins Freye zu locken 
bemüht. war, ſcheiterten an der Beharrlichkeit, mit wel« 
cher Schmidt feinen, Feldherrn begeiſterte, und wenn es 
dem franzoͤſiſchen Obergeneral, durch feinen beruͤhmten 
Uebergang uber die Donau bey Lauingen, endlich doch 
gelang, ſich Bahn zu brechen, ſo hat vielleicht ein 
ungluͤckliches Mißverſtaͤndniß zwiſchen dem Feldherrn 
ſelbſt und dem General, welchem die Vertheidigung dieſer 
Gegend uͤbertragen war, am meiſten zu dem glücklichen 
Erfolge dieſes kuͤhnen Wagſtuͤckes beygetragen. Eine 
durch die Anſtrengungen ſeines ſchweren Dienſtes, wels 
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dem er ſich mit ganzer Seele hingab, fehr gefhmädhte 
Gefundheit, drang ihm den Wunſch ab, in den Ruhe 
ftand zu treten, weldjes im Auguft 1800 gefchah. 
Laͤndliche philoſophiſche Einfamfeit und die Gefells 
fehaft ſeines vertrauteften Freundes, des Freyherrn von 
Geißlern, bey welchem er zu Hoſchtitz in Maͤhren von 
1800 bis 1805 privatiſirte, wirkten nun vortheilhaft 
auf ſeinen Koͤrper. Doch jetzt nahte ſeine Stunde, 
und mit ihr die große That, welche den letzten Zweig 
in feinen Lorbeerkranz flechten ſollte. Der Wunſch des 
Kaiſers und der ehrenvolle Ruf, zur Vertheidigung des 


Landes und der Hauptſtadt mitzuwirken, als letztere 1306 


bedroht wurde, verjüngten die Kraft des Veteranen, 
umd bewogen ihn eilig, die ihm zwar nöthige Unthätig« 
keit, dennoch mit den hohen ſchweren Feldherrnpflichten 
zu vertaufhen. Kaum an feiner Beltimmung, als 
GeneraleQuartiermeifter bey dem unter Rutufows Befehl 
von Braunau ruͤckkehrenden, nicht zahlreichen ruffifhen 
Heere angelangt, mußte er dasfelbe bey Annäherung der 
feindlihen Haupt » Armee ſich zuruͤckziehen laffen. Das 
bey leitete er am 11. November dad glänzende Gefecht 
bey Dürenftein, in welchem Mortierd Corps, welches 
den wichtigen Uebergangspunkt Krems vor den Ruffen 
zu erreichen ftrebte, eine vollftändige Niederlage erlitt, 
faft eine ganze Halbbrigade in die Donau gefturzt, 
General Graindorge mit 1500 Mann gefangen wurde, 
und der Corps» Befehlöhaber Mortier mit dem Gene— 
ral Gazan, beyde leicht verwundet, fich mit genauer 
Noth in einem Nahen nah dem rechten Donau »llfer 
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flinchten. konnten. Aber ald der Sieg bereits entſchieden 
war, und der Held ſich deffen näher. überzeugen wollte, 
traf ihn eine Kugel von den zerftreut flichenden: Feinden, 
dieihn fogleih zu Boden ftredte, 

Erine Majeftät der Kaifer Franz der J. und Al⸗ 
lerhoͤchſtdesſelben erhabene Brüder und Vettern, ber 
Erzherzoge von. Oeſterreich k. k. Hoheiten, ehrten und 
verewigten den Heldentod des gefallenen theuern Feld« 
herrn und heldenmüthigen Kriegers durch ein ihm er— 
richtetes Denkmal, welches von dem bekannten Bild⸗ 
hauer Pifani in Wien brav ausgefuͤhrt, und zuerſt fuͤr 
den großen Hof der Ingenieur» Afademie in Wien bes 
ſtimmt war, fpäter aber auf ‚einem ſchoͤnen fregen 
Plage zwifchen Fremd und Stein, der Fronte der Cas 
ferne gegenuber, nahe dem Drte, wo Schmidt den 
Zod der Ehre fand, aufgeftellt umd feyerlich eingeweiht 
wurde. Diefes Monument verdient ſchon san und für 
ſich ald eine Zierde der Gegend und des Plage, wo es 
fteht, und als ein an Erfindung und Ausführung gleich 
vorzuͤgliches Werk einer chrenvollen Erwähnung, wenn 
“ auch nicht der Gegenftand und die Erhabenheit der Stifr 
ter, jeden oͤſterreichiſchen Staatsbuͤrger für dasfelbe 
interefliren müßten. Es ift im antifen römifchen 
Style gebaut. Seine ganze Höhe ift 12 Fuß. Auf 
zwey Stufen erhebt fih ein marmorned Poftament, 
5 Fuß 4 Zoll hoch, weldyes den gleihfalld marmernen, 
5'/, Fuß hohen Sarkophag tragt. Auf der einen Seite 
desfelben lauft der ganzen Länge nah (6 Fuß 3 Zell) 
ein Baörchief von Bronce, 2 Fuß hoch. Die Dar- 
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ftellung ift folgende : Die Siegeögöttin Eniet mit. dem 
linken Knie vor einem Denkſteine, auf welchem die 
Trophäen ded: Siegerd prangen, und: ift gerade befchäfs 
tigt, feinen Namen auf denfelben zu zeichnen. Mit 
dem rechten :aufftehenden Fuße unterftüußt fie dad mit 
vorfliegendem Haare finfende Haupt des fterbenden, Hel⸗ 
den, dem der Helm bereitd entfallen ift, und nun 
auch aus der fchlaffen Rechten die ſchon ergriffene Sie⸗ 
geöpalme entſchwindet. Links von dem. Denfiteine 
ftehen unter der varerländifchen Eiche zwey weibliche 
Figuren, Defterreih und Rußland, an dem Wappen⸗ 
fhilde erfennbar. Defterreih tief erſchuͤttert, ums 
fchlingt mit der Linfen den Nacken Rußlands, um fid 
aufrecht zu erhalten. Rußland zwar auch, aber ges 
mößigter trauernd, weiſet tröftend, auf. die Berewigung 
des Heldennamens bin. Hinter dem Denffteine bes 
trachtet ein ofterreichifcher und cin. ruflifcher Fahnen 
träger, lehterer mit dem gewendeten Körper zurüds 
fehend, gerührt den Vorgang. Rechts hinter der Sies 
gedgöttin berichtet ein Heerführer dem ‚andern den Vor⸗ 
gang, wobey er mit der Linken fein Ecdwert an das 
Herz drüdt, und mit der Rechten auf dad Monument 
hinzeiget, das dem Helden fein Sieg erwarb. Der 
andere Heerführer ficht mit dem Ausdrucke des gefaßten 
Schmerzend dem Erzähler ind Gefiht, und läßt die in 
einander verfchränften Hände finfen. Die Gruppe 
fließt zur Rechten ein hervorfchauender Krieger, der 
ded Helden Leibroß ‚führt. Unter dem ſpitzwinklichen 

Dedel des Sarges ift ein Lorbeer angebraht. Auf der 
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andern Seite ded Sarkophags liegen in einen freyen Ge⸗ 
gend Schild, Schwert, Helm und: Feldherrnſtab des 
Siegerd. Auf der Borderfeite des TEEN ua ı man 
folgende Inſchrift: \ 

Henrico Sebast. F, Schmidtio,. I i 
;'‘ Duci. Militari- Laude. Nulli. 'Secundo,. 

‚.. Forti. Viro. Frugi. Modesto. 
Optime. De. Austriaca. Domo;: Merito. 
Franciscus. Imp. Aug. 

Cum. Germanis. Fratribus. 
Ei, Patruelibus. Archiducibus. | 
Monumentum. Posuit. | 
Hic.a puero rei bellice unice intentus,per om- 
nes militiee gradus ad summos honores sibi adi- 
tum patefecit. Praefedus castrorum ad Scaldim, 
ad Neerum, ad Rhenum feliciter. dimicayit. 
Garolo Archiduci Belli folmini in germanicis 
expeditionibus. fidissimus semper et strenuus 
comes adstitit, et imitator. Pace composita, 
honesto dum fruitur otio, reliquum vite-tem- 
pus certus ruri degere anno MDCCCV- a Cesare 
fracto ejus consilio in castra revocatus. Excer- 
citui Austro-Russiaco, in cujus tutela erat im- 
perii arx Vindobona, preficitur. Militi, rebus 
pridem haut prospere gestis prostrato, animum. 
viresque ipsius adventus addidit. Verum III. 
Id. Nov. Hoste ad oppidum Durnstein magna 
elade fuso, foederatisque periculo liberatis dum 
sub nociem ejus diei proximum collem con- 
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scendit, ut suis’, qui aliculi manus cum ho= 
stium. reliquiis conserebant, presto esset, plum- 
bea. ylandine confossus, huie victor oceubuit, 
ipsius vietori® invidente ‚ rerum humanarum 
domina ,.fortuna." 

Aufırwer Ruͤckſeite des Poſtaments liest man die 
Worte: u ani 
Stat .sua.' leniqu dies, sed’ famam extendere 

factis 
— — opus. *) 

Es wäre Teiche, den vollen Inhalt der an audges 
zeichnete Feldherren gerichteten Zobreden auf diefen wahr— 
haft großen Todten arzumenden. Allein wir wollen die 
Beſcheidenheit ded waderen Mannes auch noch im Grabe 
verehren. Dieſe einfache Skizze feines Lebens mag 
hinreichen, der Nachwelt zu bewahren, was mündliche 
iteberlieferung den Gedaͤchtniſſe feiner Mitbürger ent» 
feigen konnte. "Nur diefed Wenige fey und noch zu era 


7) Da die ehrennolle Auszeichnung dieſes Helden nicht nur 
der Armee, fondern jedem Sohne des Vaterlandes, für 
weiches er auf dem Schlachtfelde fiel, erfreulich jeyn muß, 
fo bat Pifani diefes Monument in Kupfer ſtechen lajien 
und herausgegeben. Diefer Kupferftich ftellet die Hauptr 
anfiht des Grabmales vor, worauf der in den Armen 
des Sieges fterbende Held zu fehen it. Seine k. Hobeit 
der E. 9. Earl haben gnädigft geruhet, die Dedication 
bufdreichft anzunehmen. Der geſchickte Künftfer Pfeiffer 
bat die Matte geſtochen, welche 25 Zoll in der Breite 
bat. 
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wiähnen vergönnt: alle glänzenden Eigenſchaften, die 
mit dem. wichtigen Dienfte ded General-Quartiermeifter: 
ftabes — diefer eigentlihen Schule für Feldherren — fo 
unzertrennlid verbunden find, befaß der Berewigte in 
einem hohen Grade, Theoretiſche und practifhe Kennt 
niß aller militärischen Wiſſenſchaften und ihrer Nebens 

jweige, hellen Berftand und weife Beurtheilung im 
Entwurfe,, -rihtigen Blick, Beharrlidfeit, hohe Ge- 
müthöruhe und Tapferkeit in der Ausführung. Diefe 
felten fo ganz vereinigten militärifhen Tugenden, hat 
jeder Heerführer an ihm bewährt befunden, an deſſen 
Eeite er dachte, ſchrieb und wirkte. Kein Orden 
jierte feine Bruft, feine Thaten felbft waren hinreis 
chender Schmuck. Er hatte Feine Neider; denn was 
er als ſelbſtſtaͤndiger Oberfeldherr geleiftet hätte, er 
jielte er auf eimer minder hohen Stufe, und geißte 
nicht nach höheren Wurden. Ein unwiderſprechlicher und 
fihöner Beweis für feine überwiegenden , vortreffliden 
militärifchen Eigenſchaften, wie für fein großes edles 
Herz liegt darin, daß er auf diefem fo oft und 
fo lange befleideten glänzenden Poften, Feine Neider 
hatte; ein Fall, der vielleicht in feiner Art einzig 
if. In jeder Armee, bey welder ihm fein Wir: 
Fungöfreis angewiefen war, ſprach fih allgemein und: 
in jedem einzelnen Glicde derfelben die ungetheilte 
Hochachtung und Bewunderung eben fo Taut aus, als 
fein rein menſchliches, anſpruchloſes Herz und feine 
unbeftehlihe Gerechtigkeitölicbe, feine Untergebenen mit 
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einer Liebe und einer Anhaͤnglichkeit erfüllten, die 
ihnen fein Andenfen doppelt wert) und unvergeklich 
macht. Daß glänzende Kenntniſſe den Feldmarfchalle 
Lieutenant von. Schmidt aud fonft, in jeder Ruͤck— 
fiht zu einem ‚der achtungswürdigften Männer gebil- 
det hatten, bedarf Feiner nähern Entwidelung. 
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Carl 


Fürft von Zigne, 
k. k. öſterr. Feldmarſchall. 


——— 


Corl Franz Joſeph Fuͤrſt von Ligne und Ambliſe, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, ſouveraͤner Herr auf 
Fagnolles, erſter Pair von Flandern, Pair, Marſchall, 
grand Baillif und ſouveraͤner Offizier der Land» und 
Grafihaft Hennegau, Gouverneur von Mond, Pair 
von Namur und Artois, Grand von Spanien erfter 
Claſſe, k. k. wirklicher geheimer Rath, Kämmerer, 
Generals Feldmarfhall, Capitän der Trabanten = Leib- 
garde und Hofburgwahe, Ritter des goldenen Bließes, 
Eommandeur des militärifhen Marien-Therefien-Ordens, 
auch Inhaber des ZOR" Infanterie-Regiments, ftammte 
aus einem der edelften Häufer Belgiens ab, welches 
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von dem Städtchen Ligne den Namen erhalten, und 
feit drey Jahrhunderten feinen Glanz in dem Ruhme 
der Waffen begründet hatte. Dad Haus Ligne erhielt 
im ſechzehnten Jahrhundert die reihögräflihe, und 1602 
die reichöfürftlihe Würde. Die zwifchen Hennegau und 
dem Lüttiher Lande gelegene Herrſchaft Fagnolles, wel⸗ 
che dieſem Hauſe gehoͤrte, wurde 1770 unter dem 
Namen Ligne zu einer Reichsgrafſchaft erhoben. 

Prinz Carl von Ligne, am 23. May 1735 zu 
Bruͤſſel geboren, widmete feine Jünglingejahre dem 
Studium der clajfifhen Literatur und der Kriegswiſſen— 
fehaften , welche er auch in der Folge bis an dad Ende 
feiner Laufbahn mit Luft und Eifer pflegte. Eeine 
Kindheit entwidelte früh jenes Aufftreben nad höherer 
Geiftesbildung, das ihm bis zum Grabe treu geblieben, 
und zugleich den ritterlihen Muth, der durch eine frühe 
Vertraulichkeit mit der Gefahr unterhalten und geſtei— 
gert , fi in den nachherigen Kriegen glänzend bewährt 
hat. In dem BVorgefühle feiner Fünftigen Beftimmung 
fah und hörte er 1745. aus feiner Kinderftube die 
Schlacht von Fontenoh, und war Augenzeuge der Bes 
ſchießung von Brüffel im Jahre 1746. Mit allen für 
den Stand des Kriegerd, der nach Höherem ſtrebt, nö» 
thigen Vorkenntniſſen trefflich ausgeruͤſtet, trat er bey 
erreichtem 20%" Fahre als Hauptmann in oͤſterreichiſche 
Dienfte (1755) im Regimente feined Vaters, ded Felde 
marfchalts Fürften Claudius de Ligne (ald 38%3 Linien- 
Infanterie » Regiment Ferdinand Herzog von Würtem- 
berg im Jahre 1809 aufgelöst), 
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In diefeom Reglmente, deſſen Seele und Liebling 
er war, machte er im Jahre 1757 feinen erften Feld— 
zug gegen Preußen. Wir Fonnen in der Darftellung 
feiner Friegerifchen Laufbahn nichts Befferes thun, als 
ded Prinzen elgened Tagebuch, weldes er über die mis 
Utaͤriſchen Ereigniffe feiner Zelt, an denen er Antheil 
nahm, mit großer Genauigfeit führte, zum Leitfaden 
zu wählen. *%) Die erſte Schlacht welcher er bey— 
wohnte, war die berühmte Kolliner Schlaht am 18. 
Suny 1757, Sein Regiment ftand die Naht durd 
im Dorfe Podhorz, mo fo ziemlich der Mittelpunft der 
naͤchtlichen Stellung der Kaiferlien war, unter Ges 
wehr. Er ließ, um freyeren Raum zur Vertheidigung 
zu gewinnen, einen Theil der Mauer im Dorfe nies 
derreißen. Mit Tagesanbruch folgte man den Preußen, 





*) Der Prinz ſchickt dem Tagebuche über feine Feldzüge eine 
furze Vorrede voraus, welche folaende Stelle enthält 
il y a de la difference entre €crire Phistoire on 
&crire des histoires. Les miennes sont vraies au 
moins, sielles ne sont point plaisantes, et je doute 
fort que tous les historiographes et les historiens 
de la France et des autres pays, eussent voulu 

acheter aussi cher la satisfaetion de dire la verite. 
Es gibt einen Unterſchied zwifhen Geſchichte ſchrei— 
ben und Geſchichten ſchreiben. Die meinigen find wenig⸗ 
ſtens wahr, wenn fie auch nicht unterhaltend ſind, und ich 
zweirle ſeht, ob alle Hiitoriograpben und Geſchichtenſchrei— 
ber Frankreichs und anterer Länder, dad Bemußtfenn 
Wahrheit gefhrieben zu haben, eben fo theuer batten ers 
Faufen wollen, 


9, Lieferung. 4 
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die ſeit 2 Uhr mach Mitternacht in Bewegung waren, 
über Planian längs der Heerfirafe, In der Schlacht 
war der Platz des Prinzen am linken Flügel der Res 
ferve, welche beſtimmt war, die ermüdeten Streiter 
ded Vordertreffens, im Kampfe abzulofen. Da diefe 
außer dem DBereihe ded Sleingewehrfeuerd war, fo 
feuerte der thatenluftige junge Fürft eine Kanone nad) 
einem dichten Haufen Feinde, welche er jenfeitö des Ber— 
ges auf einem Fleinen Hügel gewahrte, ab. Dort fol, 
behauptete man, Koͤnig Friedrich bid zu dem Augen- 
blide, ald er felbft feine Neiterey zum Angriffe vors 
führte, gehalten haben. In der Gegend des Geholjed von 
Krzeczhorz fielen beynahe die letzten Schuffe, Um halb 
9 Uhr Abends wurde dad Bataillon, bey welchem fi 
der Prinz befand, vom General-Adjutanten Honig zur 
Unterftusung der Grenadiere, welche den Feind zu ver- 
folgen hatten, herbeygezogen. Man Fanonirte ihn mit 
Erfolg, und Ligne Infanterie endigte die Schlacht um 
halb 10 Uhr auf dem erwähnten Hügel. Ein vorzeis 
tiged Freudenfeuer der Truppen noch vor entfchiedenem 
Siege, in einem Augenblide, wo fih alle Offiziere vor 
der Fronte befanden, Foftete mehreren von ihnen dad 
Leben. Durch einen glücklichen Zufall blieb der Prinz 
von dieſem blutigen Siegesgruße unbefhadige. Im 
Auguſt ftand er bey Neiffe, und murde bey Recognos« 
aͤrung der Gegend und des Feindes verwendet. Am 
T. September ließ Prinz Carl von Lothringen den Hole 
berg bey Görlig, welchen General Winterfeld mit den 
preußifhen Grenadieren befest hielt, angreifen, Die 
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öfterreichifchen Grenadiere, melde hier ftürmten , ver 
folgten, vom Uebermaß des Muthes hingeriffen,, mit zu 
weniger Vorſicht und in zerftreuter Ordnung. Der 
Feind fammelte fih, ruͤckte entſchloſſen an, der Sieg 
wanfte. Die nachrüdenden Bataillone Ligne, Sachſen⸗ 
Gotha und Arberg fefjelten ihn an die Faiferlihen Fah— 
nen. Es war ein fchöner Anblick, Diefe braven Walles 
nen mit gefüllten Bayonnet, ohne einen Schuß zu 
thun, den Berg hinan flürmen zu fehen. Auf der 
Höhe empfingen fie die preußffchen Regimenter Manns 
teufel und Tredfow mit einem mörderifchen Feuer: 
Winterfeld , der fie mit dem Muthe der Verzweiflung 
vorführte, fiel an ihrer Spitze. Wie Ebbe und Fluth 
die Wogen der ftürmifchen See bald vor und bald rüds 
waͤrts drängt, fo hier der Kampf die muthigen Streis 
ter, deren erfte Glieder einander fo nahe geruͤckt waren, 
daß fidy ihre Bayonnette beynahe Freuzten. Ligne, um 
fih jedem Rüdtritt feiner Compagnie entgegen zu ſtem⸗ 
men, bildete mit feiner und feiner Offiziere und Unter— 
offiziere Partifanen rudwärtd derfelben einen Schran— 
fen. Die Leute ftanden mauerfeft; der Kampf ward 
außerft ernfthaft und um fo gefährlicher, ala auch im 
Rüden dad Feuer des nachruͤckenden Faiferlichen Regie 
ment? Platz Mannſchaft vermundete und toͤdtete. Die 
Yeinde gaben aus Barafen, Zelten und Küchen ihres 
Lagerd, deren fie ſich gleih Schutzwehren bedienten, 
volle Lagen auf die Katferlihen. Die Nähe ded Feuers 
machte cd nur um deſto verheerender, Die älteftin 
Kriegsgefährten Ligne's waren gefallen, beynahe alte 
4* 
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Offiziere verwundet... Bald waren Freunde und Feinde. 
bunt unter einander gemengt, der dide Pulverdampf 
ließ nichts mehr unterſcheiden, und der Prinz befand 
fih in mehreren Yugenbliden im Rüden der Preußen. 
Der Boden war mit Todten und Berwundeten bededt, 
Graben und Gruben des Lagerd erſchwerten dad Bor 
ruden. Der Kampf wurde ungewiß. Da fturzte ſich 
Prinz Ligne unter dem Burufe: „Wallonen fallt 
dad Bayonnet, hoch lebe Maria Thereſia!“ 
mit feinem Lieutenant und einem Beinen Haufen Mann« 
fhaft von Ligne und Sachſen-Gotha mitten in ‚den 
Feind, der nun wid. Die Tapfern eroberten 2 Fah— 
nen, und drangen bid zum Dorfe Moyd vor, "Hier 
fammelte und ordnete fie der Prinz und führte fie, um 
nit von feindlicher Neiterey in der Fläche überfallen 
ju werden, zu dem Reſt ihrer Bataillone, welde am: 
Fuße des Berges aufmarfchirt waren, zurüd, Im 
Ruͤckwege nahm er noch einen Hauptmann und 16 
Mann vom Regiment Treöfow gefangen. Die Hälfte 
des Bataillons von Ligne war vernidtet. Alle Offie 
ziere bid auf cin Paar, deren Hüte und Kleider von 
Kugeln durdlöchert waren, todt und verwundet. Selbſt 
im legten Augenblide ded Sieges entging der Prinz, in 
deſſen naͤchſter Umgebung 3 nad) einander vom Feinde abge- 
feuerte Kanonenkugeln Mannſchaft getödtet, und ihn ſelbſt, 
mit aufgeworfenem Erdreich beſchuͤttet, niedergeworfen 
hatten, nur durch einen unendlich gluͤcklichen Zufall dem 
Tode, Am 8, mit Tagedanbrud wurde dad Schlachtfeld 
und die eroberte Stellung den Croaten überlafjen. 
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Im November befand fi der Prinz einige Zeit 
bey der Belagerung von Schweidnitz, welcher beywoh- 
nen zu dürfen, er fich eigends die Erlaubnif vom Prin- 
zen Earl von Lothringen erbeten hatte. Er befah am 
4. die Belagerungsarbeiten. mit dem Herzoge von Ahr 
remberg. Die erfte Bombe, welde er in die Laufe 
gräben fallen ſah, zerfehmetterte hart neben ihm einen 
Gemeinen vom Regimente Forgacz. Die Feftung cas 
pitulirte am 13. Der Prinz bemerft in feinem Tages 
buche, daß er nad) feiner Anficht ihre Bertheidigung 
nicht für fonderlich glänzend ansitenne.) Bon ED 





*) „On dit que Schweidnitz aroit fait une belle de- 
fense c'est ce que je ne irouve pas‘, des Prinzen 
eigene Worte, 

Man behauptet, daß ieh Schweidnitz ausgezeichnet vers 
tbeidiget babe. ch finde dieſes eben nicht, 

Ferners erzäbft der Prinz am nämlihen Orte von dem 
verdienſtvollen beidenmütbigen Nadasdy Folgendes: On 
ne put jamais aprendre au General Nadasdy a vi- 
siter la tranchte enmme un antre. Quand Mr. 
de Riverson, et les autres Ingenieurs francois qui 
se conduisirent par faitement bien, Ini parloient 
d’entrer dans les Zigzags, il repondoit: je n’aime 
ni les Zigs ni les Zags: et il passoit a cheval sur 
le revers de la tranchée. 

Man fonnte Nadasdy nie dabin bringen, die Laufgrä— 
ben, jo wie ed andere thaten, zu beſuchen. Menn ibn 
ferr von Riverfon und Die andern franzöfiichen Inge— 
nieure, welche ſich vortreffliih benabmen,, aufforderten, 
in die Zikzaks bineinzufommen , antwortete er ibnen: 
„Ich liebe weder die Ziks noch die Zaks“, und ritt auf 
der Rückſeite der Laufgraben. 
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nis Fehrte er auf feinen Poften zwifhen Neukirch und 
Schmiedefeld in der Nähe vor Breslau, wo in den 
Berfhanzungen 100 Waltonen, 100 Ungarn und 200 
Deutfche unter feinem Befehle ftanden, zuruͤck. Hier 
benüßte er die Gelegenheit, als er in Geſellſchaft des 
Prinzen Ludwig von Wuͤrtemberg einigemal mit feind« 
lichen Offizieren auf den Borpoften Unterredungen hatte, 
die vorliegende Gegend moglichft zu erfunden. In den 
Morbereitungen zur Schlaht bey Breslau (22, Novems 
ber) hatte man vergeſſen, fein 500 Mann ftarfes Pis 
quet abrufen zu laffen. Er löste ald er ed gewahrte; 
dad Piquet, chne fih Tange zu beſinnen auf, wies 
die Mannfhaft an, zu ihren betreffenden Regimentern 
einzuruͤcken, und traf bey dem feinigen in eben den 
Augenblide ein, mo es im Begriffe war, auf einer 
der fünf über die Oder gefchlagenen Brüden , unterhalb 
Grofmochberg über den Fluß zu feßen, und das Schlacht- 
feuer zu beginnen. Der Uebergang Foftete viele Men— 
fhen, da feindliches Gefhus die Brücken beherrſchte. 
Unter dem wirfendften Feuer des feindlichen Fußvolfes, 
welches einen Offizier und mehrere Leute von Prinz 
Ligne's Compagnie tödtete, marfchirte diefe in ſchoͤnſter 
Haltung am Ausgange der Brüde auf, und rüdte mit 
den übrigen ded Batailfond gegen dad Dorf Grabifchen 
vor, aus welchem fich die feindlichen Dragoner vor den 
Anrücdenden unter den Schutz zwey naher Rebouten 
jurüchjogen. Das Bataillon, welchem zur Unterftüs 
gung des Angriffes Feine andere Truppe folgte, befand 
fi) hier ganz allein, und bey weiterem Vorrücken vie— 
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ler Gefahr audgefeht. Vergeblich forderte Prinz Ligne 
die übrigen 3 Bataillone der Brigade, welche rudwäarts 
des Dorfes hielten, auf, zu folgen. Sie mußten die 
Srdre zur weitern Bewegung abwarten, Der Ars 
tilferie = Lieutenant Brzezina *), welder mit beyfpiel« 
werther Standhaftigfeit und Aufopferung durd fein 
Feldgefhus jenes der Redoute zum Schweigen brachte, 
rettete dad Bataillon, bis die Generale Buttler und 
Plunket mit ihren Brigaden zu deffen Verftärfung hers 
beygefommen waren, Die nähtlihen Angriffe des Feine 
ded auf dad Dorf wurden abgefchlagen und felbed be— 
hauptet. Ein glanzender, für Marien TIherefiens Waffen 
glorreiher Sieg war entfchieden. 15000 Feinde war 
ren getödtet, - viele Friegögefangen. Ligne fchreibt 
dad Berdienft des Schlachtentwurfes ganz dem Prinzen 
Carl von Lothringen zu.**) Drey Tage nad der 
Schlacht capitulirte Breslau, Als in der übel berech— 





+) Mathias Brzezina von Birkentbal, fpäter Oberſt und 
Commandant des Mineur Corps, im Jahre 1816 ale 
General: Major in der Feſtung Sofepbftadt in Böhmen 
verjtorben. 


**) Le 22. deNovembre devoit£tre marqu& par la vic- 

toire la plus signalte,. Le Prince Charles peut 
bien aves raison s’en attribuer le projet et le pro+ 
jet eut pü £tre encore mieux execute. 
“ Der 22. November follte durch einen der ausgezeichne- 
teften Siege merfwürdig werden. Prinz Carl darf fi 
mit vollem Rechte den Borfchlaa biezu aneignen, und der 
Vorſchlag hätte noch befier ausgeführt werden fünnen. 
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neten Schlacht bey Leuthen (5. December) Fury vor 
dem Beginnen derfelben ſchon der Ruͤckhalt des Heeres 
ſchnell ind Gefecht gezogen werden mußte, führte Prinz 
Ligne dad Bataillon an, weil fein Oberftlieutenant und 
Major gleih vom Anfange des Gefechtes gefodtet wur⸗ 
den. Beym Borruden gab cd bedeutende Bodenhinders 
niffe .zu überwinden. Den Berfuh, fih vor dem 
Dorfe aufzuftellen und zu halten, vereitelte ein Regen 
von Kanonen» und Kartätfchenfugeln, auf welchen man 
aus ganzlihem Mangel an Gefhüs nicht antworten 
fonnte, und dad auf 80 Schritte Entfernung wehl 
angebradte Kleingewehrfeuer der Foniglihen Garden; 
Ligne's Mannfchaft ſchlug fid nur noch ihrer eigenen 
militärifchen Ehre, nicht der Sache wegen, welche bes 
reits ‚verloren war. Um der Gefangenfhaft zu ent« 
gehen, führte fie der Prinz auf die Anhöhe ‚bey einer 
Mühle, und von da über die Brüde bey Stabelwig 
ind Sager zuruͤck, wo vom ganzen Bataillon nur noch 
40 Mann init 3 Offizieren uͤbrig waren. 

Im folgenden Feldzuge befand fih der Prinz als 
Stabsoffizier erft beym Entfaß von Olmuͤtz, weldes 
General Marfchall muthig vertheidiget hatte, fpäater bey 
Loudons Truppen-Corps. Bey einer in der Gegend 
von Bifchofföwerda unternommenen Necognoscirung ents 
ging er mur mit außerfter Noth dem Säbel preußifcher 
Hufaren, welche ihn beynahe fo gut ald gefangen hatten. 
Beym Ueberfall von Hechfirhen (14. October) wurde 
dad Regiment des Prinzen vom Auferften rechten Flügel 
der Stellung herbeygerufen und eigends. ausgewählt, 
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um ben crften Angriff auf den linken der Feinde zu 
unternehmen. Dad Regiment Browne hatte den Ans 
griff zu unteftugen, und folgte zu diefem Zwecke. 
Beyde hatten zu ihrem Borhaben einen zwolfftimdigen 
fehr befhwerlihen Marfch zu unternehmen. Ein dichter 
Nebel verlungerte noch bey Tagesanbruch die unfreund« 
liche Herbſtnacht. Die Mannfhaft vor Kälte erftarrt, 
fing an Feuer zu machen, welches der Prinz ſchnell eins 
ſtellte. Glüucdlicherweife mögen es die Feinde, welde 
den Rauch fehen mußten, fur Feuer son Eroaten=Poften 
gehalten haben. Um 5 Uhr früh ließ General Browne, 
welcher die Brigade commandirte, links bey einem Teiche, 
hart am Lager der Hufaren von-Ziethen, aufmarfchie 
ren, Browne ward gleih im erften Feuer fhwer ver« 
wundet, worauf Prinz Ligne Befchlöhaber der Brigade 
wurde, Er ließ in der größtmöglichen Frontbreite das 
vorliegende Gebufh auf das ſchnellſte durchziehen, wo 
man nur auf Huſaren ftieß, welche plänfelnd forte 
fprengten. Sein rechtes Bataillon traf auf das Lager 
der Grenadiere von Retzow, welche halb angefleidet 
aus demfelben eilten, um fi zu fammeln, und dann 
wieder zur Bertheidigung zuruͤckkehrten, die von beyden 
Seiten viel Blut Foftete. Dad andere wurde, alö «8 
eine Höhe beſetzen wollte, von den Fonigl, Genddarmen 
zu Pferde würhend angefallen, und wirde ungeachtet 
einer muthigen Gegenwehre diefem Anfalle unterlegen 
haben, wäre es nicht durch die Bravour der Dragoner 
von Pöwenftein, mit welchen General Stainvilfe dte 
Gensdarmen angriff, gerettet worden. Verſtaͤrkt durch 
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ein ſich felbft überlaffenes Bataillon Ervaten , welches er 
an fi zog, rüdte der Prinz bis zum Malde links von 
Hochkirchen vor, und trich durd das Feuer feiner Trup⸗ 
pen dad feindliche Fußvolk, welches fi ihm entgegen 
ftemmen wollte, zurid, Da ihn die Huſaren von 
Biethen und die Gensdarmen fortwährend bedrohten, 
ließ Loudon linfs ein Bataillon von Merode und Croaten 
aufmarfhiren, und Ligne ftellte die Mannſchaft in den 
Bertiefungen eined Steinbruchs auf, und befeste mit 
200 Grenadieren, die er geſammelt hatte, das dichte 
Geſtraͤuche. Dadurch wurden nun alle Verſuche der 
entſchloſſenen feindlichen Reiterey, welche ihn ringsherum 
umſchwaͤrmte, vergeblich, und ſie ſelbſt verlor durch 
das Feuer der Truppen des Prinzen viele Leute. Dieſe 
hingegen wurden durch das Geſchüͤtzfeuer der Kaiſer⸗ 
lichen ſelbſt ſehr gefaͤhrdet. Es fehlte ſehr wenig, daß 
nicht eine und dieſelbe Kanonenkugel den Prinzen und 
Loudon zugleich toͤdtete. Als der Kampf entſchieden 
war, waren mehr denn 100 Kanonen ‚ eine Menge 
Fahnen, 15000 todte und gefangene Feinde, uns 
ser don erften der hefdenmüthige Feldmarſchall Keith 
und der Prinz von Braunſchweig die Trophäen de Fühs 
nen Ucherfalles, *) 


*) Dom General Lacy fagt der Prinz bey Gefegenheit diefes 
Ueberfalles: C'étoit lui qui avoit fait ces belles dis- 
positions, c'étoit lui qui avoit donn& le projet; 
o étoit Ini qui avoit fait decider la bataille, et ce 
füt lui que decida la vietoire: jl chargea lui — 
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Im November ftand der Prinz ald Oberſtlieute⸗ 
nant mit feinem Bataillon bey Dresden, und ward 
hier nebſt andern angewiefen, den großen Garten, 
welcher hoͤchſtens 100 Klafter von den Borftadten ent 
fernt und mit einer feften Mauer umgeben war, zu 
nehmen. Er ließ die Thore des Gartens durch feine 
Bimmerleute ſprengen, und ftürgte der erfte mit einem 
Commando von: 400 Mann hinein, Die preufifchen 
Jäger vertheidigten ſich hier, unterftust von einem hers 
beygeeilten Freybataillone, mannhaft, verrwundeten und 
tödteten viele Leute, mußten ‘aber defjen ungeachtet der 
ungeſtuͤmen Tapferfeit des Prinzen. weidhen, und ſich 
in die Vorftädte zurüudziehen. Als bier nichts mehr 
zu thun war, erbot er fih, mit 2 Bataillonen feines 
Regimentd eine NRedoute, melde die Pirnaer Bors 
ftadt- dedte, zu fturmen, und fih dann fo nahe 





möme ä la tete de six compagnies de Grenadiers 
Aa cheral, et de Carabiniers, traversa les rues de 
Hochkiroh, surmonta des obstaele presque impos- 
sibles, prit.une grande quantite de drapeanx et 
renversa tout ce qui se pr&sentoit devant lui. 

Lacy mar ed, der diefe trefflihen Anitalten getroffen; 
er war ed, der biezu den Vorſchlag gemadıt hatte, er 
wär es, der den Entfchluß zur Schlacht beftimmte, und 
er war ed, der den Sieg entfihied. Er felbit griff an der 
Srige von 6 Compagnien Grenadieren zu Pferde und 
Garnbinieren an, durchftreifte mit ihnen die Gäffen von 
Hochkirch, bezwang bennabe unüberwindlihe Schwierig: 
feiten, erbeutete eine Menge Fabnen, und warf alles, 
was fih ihm in den Weg ftellte, über den Haufen. 
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ald möglich vor den Stadtthoren feftzufesen. Höhere 
PWeifungen erlaubten nicht, von diefem vortheilhaften 
Anerbiethen Gebraudh zu machen. Eine droßende Lage 
der Dinge auf andern Punkten zwang hierauf den Fais 
ferlihen Feldherrn die Unternehmung auf Dreöden nad) 
wenigen Tagen ganz aufzugeben. 

Der Oberſte vom Regiment Ligne follte eben zum 
General» Major befördert werden, ald er Eriegögefangen 
wurde. Prinz Ligne zum zweyten Oberften und Bes 
fchlöhaber des Regimentd ernannt, machte in biefer 
Eigenfchaft den folgenden Feldzug mit, Am 12. Aus 
guſt, an demfelben Tage, wo von Loudon die Schlacht 
bey Frankfurt (Kunnersdorf) gewonnen wurde, wagte 
fid) der Prinz auf den auferften Vorpoften bey Thies 
mendorf fo weit vor, daß er nur mit genauer Noth 
den Säbel preußifher Hufaren oder der Gefangenfhaft 
entging. Er fand in diefem Feldzuge mande Beran- 
lafjung, feine perfonlihe Bravour im glänzendften Lichte 
zu zeigen. Bor dem Rüdzuge des Herzogs von Ah— 
reinberg auf Düben war er der einzige im Kriegsrathe, 
welcher ſich gegen den Befchluß diefes Ruͤckzuges, bey 
welchem General Gemmingen mit beynahe 100 Mann 
gefangen wurde, erklärte. Im November bey der 
Armerabtheilung unter Sincere's Befehl eingetheilt, 
eilte er am 7. mit dem Leib-Bataillon feines Regiments 
und 2 Kanonen zur Unterſtuͤtzung der bey Schirnitz zu— 
ruͤckgedraͤngten Borpoften vor. Man ftieß bald auf den 
Feind, deſſen Jäger, die Bortruppe eined nachruͤcken⸗ 
den Freybataillons, heftig aus dem Gchbufche feuerten, 
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breite vordringenden Kaiferlihen Boden gewannen, bes 
maͤchtigten fi die Preußen ded Dorfed Schren, und 
rudten immer ftärfer vor, Zwey Offiziere, die Prinz 
Ligne herbeyrief, mit einiger Mannfhaft den Weg, 
welcher feitwärts feined rechten Flügels lag, zu beobach⸗ 
ten, wurden hart an feiner Geite niedergefchoren. 
Dem feindlihen, von der Höhe bey Zehren in die Neis 
hen feines Bataillond wirffam ſchmetternden Geſchuͤtze, 
fonnte aus 2 mitgebradten Feldfanonen nur dürftig 
geantwortet werden. Dem Prinzen folgte Feine Unters 
ftusung, feine Munition war verbraudht, und fein 
Rüdzug felbft ſchon beynahe gefährdet. In dieſem 
Augenblide überbrachte ihm Beaulieu den Befehl Sin— 
cere's zum Ruͤckzug. Kaum war diefer begonnen, als 
von dem Armee » Commandirenden, weldher dem Prinzen 
für fein gutes VBenchmen auf dieſem Poften danken 
ließ, der Befehl Fam, ihn auf dad auferfte zu vers 
theidigen,, mit dem Zuſatze, der Feldmarſchall werde, 
wenn ed nöthig feyn follte, felbft an der Spike aller 
Grenadiere herbeyeilen , um ihn zu behaupten. Oberſt 
Prinz Ligne , welchem Sincere noch dad zweyte Bas 
taillon feined Regiments, 1 Bataillon Eroaten, 1Com= 
pagnie Jäger, und beynahe ein ganzed Hufaren = Regis 
ment zur Unterftugung nachſchickte, Fehrte alfogleich wies 
der um, nahm feinen fruhern Platz wieder ein, traf 
alle nöthigen Maßregeln, welche feine Lage vorfhrich, 
und bejegte auch dad Dorf Schren. Kleine Gefechte 
und Plänfeleyen der vorgefhobenen Bedetten und Pas 


602 


trouiffen auögenommen, fiel tn diefer Stellung am 8. 
und 9. November nihtd Neued vor, In der Nacht 
zum 10. ſchlug der Feind auf feinem außerften Flügel 
eine Brüde über die Elbe, feste über, und fing an, 
dem Lager der. Kaiferlihen, welche diefen Angriff nicht 
erwartend, und von den fortwährenden Anftrengungen 
diefer Tage ermuͤdet, der naͤchtlichen Ruhe pftegten, 
heftig aus feinem Gefhute zuzuſetzen. Prinz Ligne 
ließ ſchnell alle Feuer bey Wachen und Selten, die dem 
Feinde zur Zielfeheibe dienten, ausloͤſchen, hatte in wee 
nig Minuten feine Bataillone gefammelt und unter 
Gewehr, und ruͤckte mit ihnen vorwärts aus der Schuß— 
Knie, So war augenblidlih der, im erften Momente 
eined unerwarteten nächtlichen Angriffe unvermeidlichen, 
Unordnung gefteuert, Er blieb ohne alle weiteren Fol« 
gen, da General Dieride, welder ihn leitete, weiter 
nichtd unternahm. Die Belterlinie des Fleinen Lagers 
fam etwas weiter rudwärts, und alles blieb ruhig bis 
zum 14., wo die ganze Armee eine rüdgangige Bewe— 
gung vollzog, bey welcher der Feind ziemlich lebhaft 
nachſetzte. 

Bey der gluͤcklichen Unternehmung auf die Hcered= 
abtheilung des General Fink bey Maren *) war der 


*) Lacy war bier wieder die Seele der Unternehmung. Der 
Prinz gibt bierüber mit folgenden Morten ein ebrenroües 
Zeugniß: „On parloit de difficultes. Mr. de Lacy 
les applanissoit, engageoit son honneur, parioit 
sa töte., Ou delibera jasqu’au dernier moment. 
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Prinz an Brentano’s Befchle angemwiefen. F. M. Daun 
leitete felbft den Angriff”), und befand fich bennahe 
während der ganzen Dauer des Gefechtes vor der Front 
von Ligne’3 Regimente. Das Gefeht dauerte beylanfig 
3 Stunden. Maren ftand glei beym Anfange desſel⸗ 





Presque tous les generaux s’y oppos£trent; enfin 
il döcida le Marechal et fit sur l’heure d’aussi 
bonues dispositions qu’a Hochkirch. 

Man fprah von Schwierigkeiten, Lacy befeitigte fie, 
Er verpfändete jeine Ehre, mettete feinen Koyf. Man 
überlegte bis zum fetten Augenblick. Beynahbe alle Gene—⸗ 
rale fprahen Dagegen. Endlich gelang ed ibm den Feld» 
marjchall dafür zu enticheiden, und in derfelben Stunde 
traf er eben fo gute Anitalten, wie bey Hochkirch. 

*) Die Faltblütige Befonnenbeit diefes verdienftvollen Heers 
führers Marien. Therejiens ſchildert trefflich folgende 
©telfe: le Mar&chal, qui avoit quitt& son armée 
et qui etoit venu en voiture pour prendre le com- 
mandement de la nötre pour le moment de l’expe- 
dition, monta a cheval et se mit a notre tete. 
Il n’etoit plus irresolu des qu’il commencoit une 
fois; et voyant mieux dans le plus grand feu que 
dans son cabinet, il forma lui — m&me sous la ca- 
nonnade les Grenadiers. 

Der Feldmarſchall, weldher fein Heer verlaffen batte, 
um im Augenblicke des Angriffes den Befehl über unfere 
Heeredabtheilung zu übernehmen, ftieg zu Pferde und 
ftellte ih an unfere Spige Er war nicht mehr unent- 
ſchloſſen, wenn er einmal begonnen hatte. Im beftigiien 
Feuer beller jebend als in feinem Cabinette, ftellte er 
ſelbſt die Schlachtlinien der Grcnadiere im Kanonen: 
donner, 
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ben in Flammen. Um Abende ließ der Prinz das 
Schloß befegen, aus welchem ihm eine Menge Frauen 
Hilfe fichend entgegen ſtuͤrzte. Cie zu beruhigen, 
nahm er felbft feine Wohnung im Schloſſe, wo bald 
darauf aud der Feldmarſchall eintraf, welder ihn um 
Mitternacht rufen lich, und ihm den Auftrag ertheilte, 
erft die feindlichen Gefangenen, Offiziere und Manns 
haft, von welch letzterer 1500 in der großen Redoute 
bewacht wurden, und die erbeuteten Fahnen nach Dres— 
den zu ſchicken, und dann mit feinem Regimente das 
Gehölze bey Reinhardögrimm zu befegen,, welches durch 
General Planquet zu defjen Corps es gehörte, bis auf 
den Testen Mann vertheldigt werden follte. Ungeachtet 
die kalte Winternaht, deren dichte Finfternig Fein 
Stern erhellte, und der hochgefallene Schnee den Boll⸗ 
zug ded Auftrages fehr erfehwerten, fo erfüllte ihn doch 
der Prinz raſch mit gewohnter Thätigfeit. Er ficherte 
feine Stellung durch Anlehnung derfelben an einen tic« 
fen Abgrund und durch Verhaue. Gewif wurde die— 
felbe muthig gegen den Feind behauptet worden feyn, 
wenn es hier zu einem ernftlichen Angriffe gefommen 
wäre. Nah 4 Tagen wurde der Prinz wieder nad 
Maren, mo Odonell fein Hauptquartier hatte, berufen, 
Dort brachte er in Erfahrung, er fey beftimme worden, 
die erfreuliche Nahriht von dem Gefechte bey Maren 
und der am 24. November , zwifchen Gurfnig und 
Falfenhain, ftatt gefundenen Gefangennehmung von 
18000 Preußen mit 9 Generalen,, an den König von 
Frankreich zu überbringen. Eiligſt holte er in Dauns 
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Hauptquartier zu Dresden feine Imftructionen, und 
reiste nad Frankreich. ab. 

‚Der folgende: Feldzug (1760) — der — 
theilung, bey der ſich Prinz Ligne befand, wenig Ge— 
legenheit zu ausgezeichneten Thaten. Wenig bedeutende 
Poſtengefechte waren bis zur: Torgauer Schlacht die Auf 
gabe derſelben. Bu den bedeutenderen gehörten die Tage 
bey Radeburg (im Juny) und bey Dresden (7. Iuly); 
wo Fuͤrſt Cart Lichtenftein dem Prinzen, den ſchwierigen 
Auftrag ertheilte, mit feinem Regimente für die. Si—⸗ 
cherheit des Ruͤckzuges gegen den Andrang der preufiifchen 
Sreybataillone und Hufaren zu forgen. Im October, 
als Lacy den fühnen und überrafehenden Zug nach Berlin 
unternahm, wurde auch Ligne's Regiment dazu bes 
ſtimmt. Auf dem Marſche dahin deckte der Prinz mit 
demſelben den Zug der Proviantwägen,, welche dem 
einen Heere nicht auf dem Fuße folgen Fonnten, In 
der Hauptſtadt des. Preußen ⸗Koͤnigs angelangt, gab 
fein. Regiment, welches ſich aller Plunderung und Bes 
drüdung der Einwohner enthielt, ein ſchönes Beyſpiel 
von Maͤßigung und militaͤriſchem Ehrgefuͤhl der Sieger, 
Als Anvdenfen an diejen ruͤhmlichen Beſuch in Berlin 
brachte der Prinz ‚eine Feder aus Konig Friedrich 
Schreibzeug zuruͤck, welche General Emmerich Eſterhazy 
fuͤr ihn von Sans = Souci mitgebracht hatte, *) 


*) II (namlich General Eſterhazy) ne prit qu'nn tableau 
pour Jui, une eeritoire pour le l’eldzeugmeister, 
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Im heißeſten Augenblide der: Schlacht. vor, Torgau 
(3. November) , als der Commandirende F. M. Daun 
verwundet zuruckgebracht merden mußte, . erhielt Der 
Prinz von dieſem durd die Generale Zis kowitz und 
Fürſt Kinsky den Auftrag, dem F. 8. M. Lacy zu ber 
deuten, daß dis. Höhe von Siptitz unverzuglich mit 4 
Bataillonen beſetzt werden ſollte. Er flog zu dieſem, 
ſetzte gleich unter Wegs auf eigene Verantwortung nebſt 
feinem eigenen, noch 3 andere Bataillane,, dis; er eben 
traf, nach dieſer Richtung in Bewegung , - behielt mit 
feinem: Regimente unter dein heftigften. Feuer des Sein- 
dei das brennende Dorf Siptitz bis zur Entfcheidung 
des Tages beſetzt, und folgte erſt ſpaͤt am Abende, 
vom Feinde beynahe ſchon ganz umrungen, dem im 
Ruͤckzuge begriffenen Heere nach. Am 7. that er beym 
Schloſſe Schierig mit ‚feinem und Lacy's Regimente dem 
verfolgenden Feinde Widerſtand. Bey und in Meißen 
gerieth, ungeachtet der vorſichtigſten Einleitungen, der 
Ruͤckzug in Berwirrung, welche durch den nachſetzenden 
Feind, der ſchon vor den Thoren der Stadt ſtand, die 
Kaiſerlichen zur Uebergabe aufforderte, und: mit Wurf- 
geſchuͤtz ihre in den engen Gaͤſſen und Plaͤtzen zuſammen⸗ 
gedraͤngten Haufen: lichtete, ſehr ‚vermehrt. wurde. 


in 2 ſ 
une flüte pour Odonell, et une plume pour 
moi. 2 | 

Er nabm nichts mit als ein Bild für ih, ein Schreib: 
zeug für’ den Feldzeugmeiiter, eine Flöte Für Odonell, 
und eine Schreibfeder für mid. 
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‚Der Prinz unterftüäte hier mit der groͤßten Anftrengung 
Die zweckmaͤſigen Anftälten des thätigen Lacy, welche diefer 
perſoͤnlich fpäter der Kaiferin ruhmte, wodurch es arlang, 
Truppen, Geſchütz und Gepaͤck der Gefangenfchaft, mit 
wilder. fie hier bedroht wurden , zu entjiehen;, und fie 
bey Bennerich Zu ordnen. : Der: Prinz: blieb bey ver 
Nachhuth und trug vieles bey, daf der weitere Riickzug 
mit der- beiten Selrung, dein Feinde — 
tend, fortgeſetzt wurde. 
In dem noch weniger bedeutenderen — ded 
folgenden Jahres (1761), wo die Heeresabtheilung,, zu 
welcher das Regiment des Prinzen gehörte, von Daun 
zw Londond Verſtärkung abgrordnet war, wurde diefes 
Reglinens anf Lacy's Wunſch, weldher auf-die Tapfer⸗ 
keit und Einfiht feines Oberſten einen "hohen. Werth 
legte ; affein bey der großen Armee zurückbehalten. 
Der letzte Feldzug des fiebemjährigen Sirteged, Bey 
Dauns Heere ebenfalld durch Feine große Waffenthat 
ausgezeichnet, bedrohte bey’ mehreren Beranlaffungen, 
wo Prinz Ligne dent Feuer ungeftiimer Tapferkeit 
folgend , ſich perſoͤnlich zu fehr ausſetzte, nahe fein 
Leben. So am 6, July bey Adelsbach, wo eine Ka— 
nonenkugel, alö er vom Pferde geftiigen war, um einis 
gen Grenadieren des Warasdiner Regiments Muth zu« 
zuſprechen, diefe in dem Augenblide, als er mit ihnen 
ſprach, niederſchmetterte. Um Entſcheidung des hart» 
naͤckigen Kampfes herbeyzufuͤhren, ſprengte er mit eini« 
gen Wolloner Dragonern in die Seite des vordringenden 
Feinde, und wagte es mit nicht mehr ald 4 Mann 
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gegen eine feindlihe Kanone, weldhe im Augenblide, 
wo fie fih zuruͤckzog, auf Piftolenfhußmweite auf ihn 
abfeuerte, anzjureiten, in der Nbfiht fie zu nehmen, 
Am 8. vertheidigte. er die Dörfer. ‚Reuffendorf und 
Dittmannddorf, in welchen die Eaiferlichen Vorpoſten 
ftanden, gegen einen: Schwarm von Feinden, welche 
umfonft die auf feine Beranlaffung - vorfichtig verrams 
melten Eingänge diefer Dörfer zu bewältigen trachteten. 
Hierauf wurde ihm in der Nedoutenfette bey Golden» 
wald, in deren Zwiſchenraͤumen die: Fufiregimenter las 
gerten, fein Plab auf einem pallifadirten Hügel in der 
Nähe der Goldenwalder Mühle amgewiefen , und ihm 
aufgetragen, von diefer Etellung, beym Borrüden des 
Feindes, ſchnell nad. den bedrohten und angegriffenen 
Punften:zu eilen» Am 21. wurde fein Regiment: dur 
mehrfache Entfendungen nicht ganz 400 Mann ſtark, auf 
dem Ravin der Weiſtritz, weldes die Dörfer zwiſchen 
Schweidnitz und Tannhaufen faßt, von der aus 4 Bar 
tatlionen, worunter 2 Garde-Bataillone, beftchenden 
Brigade Mollendorfd: angegriffen, Reiterey und Fuße 
volk, an welche er feine. beyden Flügel Ichnte,. wurden 
von einer. 14 Geſchuͤtze zahlenden preußifcen Batterie, 
die früher hinter, ihrer Cavallerie verborgen, ploͤtzlich 
unvermuthet mit gräßlicher Wirfung zu: fpielen begann, 
in die Flucht getrieben. :Oberft Prinz Ligne bot allein 
mit ſeiner wenigen Mannfchaft dem Feinde die Stirne 
und hielt noch eine Stunde lang, nachdem er ſchon 
den Befehl, fih auf Schenfendorf zurudjuzichen, er 
halten hatte, Ein Bierttheil feiner Leute war bereits 
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getödtet und verwundet, und eine feindliche Abtheilung 
ruckte in feine -Eeite vor; da erſt entſchloß -er.fih den- 
Rückzug anzuireten. Doch che er ihn ‚antrat, ließ er 
noch einen Furzen raſchen Angriff machen, bey welchem 
die Mannfchaft in mehreren Epradyen aus Leibeöfräften 
fehreyen und rufen mußte. Der Feind, dem das Ge⸗ 
biſch die Ausſicht benahm, dadurd getäufcht, und 
wähnend, ‚die Faiferlihe Truppe habe Verſtaͤrkung ers 
halten, ſtutzte, ließ von der DBerfolgung ab, und der 
Prinz vollzog ruhig feinen Ruͤckzug nah Schenkendorf. 
Mir dem Berſuche den Entfab von Schweidnig zur bes’ 
wirfen, bey deffen Bertheidigung die Namen Guasco 
und Gribeauval merkwürdig wurden, war der Krieg in 
Schleſien geendiget, welchem bald darauf der Huberts— 
burger Friede. folgte, während deſſen Berhandlungen 
der Prinz nah Wien ging. 

Bey Gelegenheit der Krönung Joſephs des TI. zum 
roͤmiſchen Kaifer wurde er im Jahre 1764 zum Generals 
Major befördert, und im Jahre 1770 begleitete er 
diefen Monarchen zu jener denkwuͤrdigen Bufammenfunft 
mit König Friedrich IT. zu Neuftadt, von weldyer er 
eine mit chen fo viel Scharfſinn als Eigenthinnlichkeit 
entworfene Schilderung hinterlaſſen hat. Im Jahre 
1771 wurde er Inhaber eines Infanterie-Regiments, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und Ritter des goldenen Bließes. 
Die ſiebenzehnjaͤhrige Friedenszeit zwiſchen dem ſieben— 
jaͤhrigen und dem baieriſchen Erbfolgekriege begünſtigte 
bey dem Fuͤrſten den Drang nad literärifcher Auszeich— 
nung, nad Erweiterung feiner SKenntniffe und jenen 
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lichenswurbigen Hang zur Gefelligkeit, der von einer 
hochherzigen Gemuͤthsart eine edle Richtung, und yon‘ 
feiner Verbindung mit den merkwuͤrdigſten Maͤnnern 
feiner Zeit, Anmuth und Wuͤrde erhielt. Im dieſer 
Epoche, in welcher er ſich im Genuſſe eines anſehnlichen 
Vermoͤgens befand, fallen ſeine Reiſen nach Italien 
und der Schweiz, nach Frankreich, Deutſchland und‘ 
Polen; die haͤufigen Beſuche, mit welchen er. von den 
Prinzen des franzoͤſiſchen Regentenhauſes auf ſeinem 
ſchoͤnen Landſitze Beloeil beehrt wurde; feine Bekannt⸗ 
ſchaft mit Montesquieu, d'Alembert, Rouffeau, fein 
Umgang und Briefwechſel mit Voltaire und. fein. ehren⸗ 
voller Antheil an Friedrichs IT. Vertraulichkeit, Inter 
ben. vielen intereffanten. Befuhen, zu melden. ihm 
feine häufigen Reifen Gelegenheit gaben, blieben ihm 
für. fein. ganzed Leben die merkwürdigften: der. Beſuch 
bey Böltaite. zu Fernay, bey Prinzen Heinrich in 
Rheinäberg. und König Friedrih in Sans -Eouci. Die 
Grofen, die llebenswuͤrdigſten Frauen , die geiſtreich⸗ 
ften, und. beruhmteften Gelehrten, wetteiferten um den 
Befi des Fuͤrſten. Man bewunderte den richtigen und 
tiefen Sinn, der ſich in taufend muthwilligen Spielen 
des Witzes entwidelte, Bey Hofe wußte er,die ganze 
Würde eines. Großen mit der Liebenswuͤrdigkeit eines 
geiſtreichen Mannes zw: vereinigen. : Er :hatte ‚Zutritt 
in dem vertrauteften Sreife der Füniglihen Familie 
Frankreichs, ‚vorzüglich in den Abendftunden: von Klein 
Trianon. 
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Beym Ausbruche des Guierifchen Erbfolgekrieges 
(1778) befehligte der Prinz Anfangs den linken Fluͤgel 
des kalſerlichen Heeres, und ſpuͤter als dieſes in zwey 
abgeſonderte Heere'getheilt wurde, das Grenadier⸗Corpo 
des jenigen, welches unter Loudons Oberbefehl ſtand.*) 
Mit dieſem wurde ser für! einige Zeit zur Verſtaͤrkung 
des Lichtenſteiniſchen Corps nach Leitimeritz entſendet 





*) Tagebefebi des Prinzen bes Gelegenheit, we er den 
‚vr. Befebbi feiner Diviſion übernahm. La. joie queıjiaäl 
trouy& aujourd’ hui dans le coeur de.tous les bra- 
ves gens que j’ai lhouneur de commander, merite 
les'remercimens de celui qui seifait une föte: de 
les mener bieutöt a ka gloire, Je ne leur recom- 
mande que l'ordre, l’obeissance et le silence un 
jour de’bataille pour bien’ entendre mon comman- 
dement, qui sera court et clair. Iln’y a qua, 
voir mes Grenadiers, et ces valereux Hongrois 
pour &tre certain que T’ennemi ne" leur‘ resistera 
pas: tout est. d’un heureux presage pour nous, je 
suis sür de l’amitie de tout mon corps; je vais 
acquerir an prix de tout mon sang; s’il le faut, 
son estime et sa confiance, 

Die Freude, welche ich beute in den Herzen aller der 
Braven fand, welche id die Ehre babe, unter meinem 
Befehl zu feben, verdient den Dank besjenigen,, dem 
es ein Freudenfeft feyn wird, fie bald zum Ruhme zu 
führen. Ic empfehle ihnen nur Ordnung, Geborjam 
und Stille am Tage der Schlaht, um mein Commando, 
welches kurz und Elar ſeyn fol, wohl zu vernebmen. 
Es bedarf nur des Anblides meiner Örenadiere und 
diefer tapfern Ungarn, um überzeugt zu feun, daß der 
Feind ihnen nicht widerfteben kann. Alles ift fir une 
von glücklicher Vorbedeutung. Ich bin der freundfchaft- 
lichen Anbanglichfeit meiner unterftebenden Truppen ver— 
ſichert. Ich will ihre Achtung und Vertrauen ſelbſt um 
den Preis all meines Blutes erwerben, wenn es nöthig 
feyn ſollte. 
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und dann wieder zum Heere einberufen, Im Augen⸗ 
blicke einer durch erſchoͤpfte Verpflegsmittel eingetretenen 
Belegenheit, ließ er für mehrere hundert Ducaten aus: 
feiner Privatfaffe, in der Umgegend feiner Quartiere, 
vom Landmanne fo viel Lebensmittel ald aufgebracht 
werden fonnten, auffaufen und unter die Mannſchaft 
vertheilen. Im. Auguſt Fam der Keifer und mit ihm, 
beynahe gleichzeitig die Walloner Regimenter bey Lou⸗— 
dons Hrere an, Der Kaifer war mit ihnen und bee 
fonderd mit dem ded Pringen, von weldem er fagte, 
„er habe nie eine fihönere Truppe gefehen, und es fey 
ein wahres: Garde » Regiment,‘ aͤußerſt zufrieden, Ein 
Angriff, den der Prinz auf Londons Befehl auf das 
Kloſter Vofig unternehmen mußte, mißlang, weil die 
Befakung fehr auf ihrer Huth war, Im September 
war er an Loudend Leite im Gefechte bey Huhner- 
water. *) Andere beftand er fpäter bey Niemed, Budin 
und Doran gegen den Prinzen Heinrich von Preußen, 





*) Der Prinz ſagt bey dieſer Gelegenheit: Le Marechal 
s’anima et me fit voir en abrege& le vaiuquer de 
Frankfort et de Landshut, — ui qui trouyoit ap- 
paremment que c’etoit trop peu de chose pour lui 
que le feu d'une escarmouche, ne fut content 
qu’apres avoir essuye et nous avoir fait essuyer 
une deeharge de l’Infanterie qui étoit derierre 
l’abattis, c'est la premiere fois, et la derniere 
fois, qu'il a sowri de toute la campagne. Ainsi 
se passa une tres jolie, petite et amusante Affaire, 
pareille a celles que Mrs. les Adjutans des Gene- 
raux (font mousser dans des relations et que les 
gazettiers correspondans Iransmettent comme des 
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Er drang mehrmal auf-eine Entfcheidungsfchlaht, ‚welche 
jedeh Louden, gebunden an die Befehle feines Hofes, 
nicht wagen mollte,*) Bald darauf bezog die Armee 
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grands faits d'armes, aux cafes, et aux societes, 
d’une grande capitale. 

Der Feldmarſchall wurde lebbaft, und ließ mih im 
Steinen ten Sieger von Franfjurt umd Landsbut feben. 
Er fand vermuthlih das Feuer eines Poſtengeplänkels 
für ihn zu unbedeutend, und gab fih nit eher zu— 
frieden, als bis er und: wir alle eine-ganze Ladung aus 
den Gewehren des feintlihen Fußvolkes binter tem Ver— 
baue befommen hatten. Cs war bey dieſer Gelegenheit 
das erſte und feste Mal, daß er in dieſem Reltzuge ge— 
Iachelt batte. So ging ein recht hübſches kleines und 
unterbaltende® Gefedt vorüber, ähnlich denjenigen,’ 
welche die Derren Adjutanten der Generale in. ihren 
Berichten mufiiren Saiten, und welche die Zeitungsichreis 
ber ven Kaffeehäuſern und Gefellihaften einer großen 
Dauptitadt als wichtige Waffentbaten überliefern. 
lleber dieje Verbältniffe jaat der Prinz: Le Marechal, 
Loudon, qui est un Dieu dans une guerre ofen- 
sive, est un homme, et:mäme un homme de bien 
mauvaise humeur, dans la defensive. Il se me- 
fioit quelquefois trop des amis et des ennemis. 
Il avoit promis a Marie Therese, de ne point en- 
gager de batsille et en craigneit une, «il m’ä- 
voit laiase faire ce que je vonlois. Et jravoıs 
tant de raison de le vouloir, que le Prince Henri 
ma fait l’honneur de me dire depuis, que me 
connoissant, il s’y attendoit a perdre son arriere 
garde, telle bien arrangce qwelle fur. Mr. d» 
Loudon fur fäche de m’avoir fait de la peine, m» 
remercia de mon activite et de ma bonne volonte, 
et me dit qu’elle etoit aussi inutile que la sienne 
dans cette chienne de guerre de Politique. Ce 
sont ses molts. 

F. M. 8, London, der Kriegsgott ſelbſt im Angriffe: 
kriege, ift beym Bertheidigungsfriege ein Menfh, ja 
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Winterwohnungen.“Prinz Vigtte hatte'das ſeinige im 
Schloſſe Nifhburg , im berauner Kreife. "Der Tefche 
ner Friede (13. May 1779) endigte den kurzen Krieg. 
Zur Zeit, in welcher die Frage wegen Freyheit 
der Schelde⸗Schiffahrt die Hollaͤnder zu der Kuͤhnhelt be⸗ 
wog;, auf die kaiſerliche Flagge zunfeuern (8. October 
1784), finden wir den Prinzen als Befehlshaber einer 
Diviſion in den Niederlanden.’ Die Lage ver Ehen, 
die Volksmeinung, welche von den katſerlichen Waffen 
Altes fürchten zu muͤſſen glaubte , und den Kriegbſchau⸗ 
plag genau Fennend, ſchlug er vor, die hollandifchen 
Forts an der Schelde, Liefkenſhoek, Lille, Kruibſchanz 
und Friedrich » Heinrich zu beſchießen. Da diefe zur 
Bertheidigung nicht mit Geſchuͤtz verſehen waren, hielt‘ 
man ſie in Haag, wo man ſich uͤber das Vorgefallene 
bittere Borwurfe machte, und die Republik hochgefuͤhr⸗ 
det glaubte, fir verloren, und erwartete jeden Augen⸗ 
blick die Nachricht - von ihrer Uebergabe. Der Prinz 


ſelbſt ein Menſch von ı fehr: übler Laune. Er: miß— 
trauf zumweilen Areunden und Feinden gleih jehr. Er 
hatte ter Kaiferin verſprochen, fih in eine Schlacht 

einzulaſſen, und fürchtete, daß es zu einer fommen : 
würde, wenn er mich machen ließe, wie ich wollte. 
Und ich hatte fo viele Urſache zu wollen, dag mir Prinz 

Seinrich später die Ehre erwies zu fagen, er habe, da 
er mich kannte, erwartet, ſeine Nachhuth zu verlieren, 
in ſo guter Verfaſſung ſie auch war. Loudon that es 
leid mir wehe gethan zu haben, er dankte mir für Thä— 
tigkeit und guten Willen, und ſagte mir, ſie wären in 
dieſem — — kriege der Politik eben jo unnütz wie bey 
ihm ſelbſt. Dieß waren feine eigenen Worte. 


— 
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näherte ſich öfters: bis an die Schanzpfühle diefen Forts, 
um. ihren Zuſtand genau einzufchen. Der. Generak 
Gouverneur und der commandirende General der oͤſter⸗ 
reichiſchen Niederlande hielten ſich nicht fuͤr befugt, die— 
fen: Angriff zu unternehmen, weßhalb er untexblieb. 
Der Prinz. wurde. nad Antwerpen, für das man ohne; 
Noth ſehr beſorgt war, geſchickt, um es gegen: einen 
Angriff von: Seite der General» Staaten zu ſchuͤtzen, 
Bon. hieraus traf. er überall, am meiſten bey: Alt= Lille: 
und Stabrouk Anſtalten, den Feind, im Falle: er fihy 
wie man drohte, zeigen, wolle, Fraftig.zu empfangen, 
und ihm die Zufuhr von Kebensmitteln,, woran erigros 
fen: Mangel litt, abzuwehren, Dieſer befohrönßte jez, 
dech feine ganze Unternehmung auf : Eroffuung -feiner 
Schleußen und: Ueberſchwemmung des Landes.  Minifter, 
Vergennes ſchickte, ungeachtet Bande der. Blutsfreund«: 
ſchaft und Vertraͤge die Höfe von. Verſallles und Wiem 
enge an: einander knuͤpfen ſollten, anıhundert framzoͤ⸗ 
ſiſche Offiziere unter Maillebois ab, um die hollaͤndiſchen 
Truppen anzufuͤhren. Der Prinz bewirthete ſie, und 
ihre‘ Frauen und Öcliebten in feinem‘ Hauptquartier und 
gab ihnen Paͤſſe zur Reife. uber die, Graͤnze. Sie blie— 
beruunfhadlih: Er entwarf einen "vollftändigem und 
zwedmäßigen Plan zum Angriffe, zu welchem er täg- 
lich den Befehl. erwartete, wodurch gleichzeitig: die hol- 
laͤndiſchen Kriegsſchiffe bey Saͤftingen verbrannt, die 4 
Schelde-Feſtungen eingenommen und Hulſt und Wouf 
überrumpelt werden ſollten. Statt diefes fehnlichft er= 
warteten Befehls, erhielt er Gegenbefehle, weil Friede 
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gefchleffen wurde, noch che man ſich geſchlagen hatte. 
Den Bericht über diefen Furzen Krieg fchließt der Prinz 
ſelbſt mit folgenden Worten: C'est ainsi qu’apres 
sept jours (d’esp@ces d’hostılits dans les com- 
mencemens,; quinze mois d’estäfettes, de rap- 
ports, ‘de projets, de nouvelles, d’espions, de 
ré pri mandes, qnelques nuits passdes a cheval, 
ou dans les inondations, je vis &chapper T'occa- 
sion de venger l’Empereur , le faire rentrer dans 
ses (droits, enrichir une grande ville, humilier 
et faire trembler une autre et acımerir de la 
gloire, Sein edles Betragen in den Niederlanden 
hatte ihm dort die groͤßte Popularität erworben. 

Auch von Ruflands großer Kaiferin Katharina der IT, 
blieb eine fo feltene Vereinigung mannigfacher und aus⸗ 
gezeichneter Naturgaben, durd welche der Fuͤrſt alänzte, 
nicht ungewuͤrdigt. Er befudte im Nahre 1781 den 
Peteröburger Hof, wo fein Altefter Sohn, der mit 
einer Prinzeſſin Mafjalfty verheirathet war, 400000 
Nudel. zu fordern hatte. Er gewann die Gunft der 
Kaiferin, deren Teidenfchaftliher Bewunderer er war, 
und Fehrte mit Porträts , Decorationen und Bandern 
überhaͤuft, jedoh ohne den eigentlichen Zwed feiner 
Reife erreicht zu haben, zuruͤck. Zur Seit der beruhm« 
ten Sufammenfunft Joſephs ded IT. und der Kaiferin 
im Jahre 1787 ward der Prinz von Ligne der treuefte 
Unterthan des Erfteren und der ergebenfte Höfling der 
Legteren genannt. Er Degfeitete fie auf der Neife nad 
Eherjon. Mit vieler Laune fcherzt er in feinen Briefen 
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über die. vielen Sonderbarfeiten, zu welcher ‚die Ver— 
feßung eines fo glänzenden Hofes an die * des 
Borſthenes die Veranlaſſung war, 

Nah dem Ausbruche des Tuͤrkenkrieges —* ſich 
Prinz Ligne im Jahre 1788 als Feldzeugmeiſter und 
Agent des katſerlich-oͤſterreichiſchen Hofes, mit einer 
militaͤriſch⸗ diplomatiſchen Sendung beauftragt, bey dem 
ruſſiſchen Heere unter Fuͤrſt Potemkins und Marſchall 
Romanzows Befehlen, deren Bewegungen er bis zur 
Eroberung von Oczakow begleitete, wobey er mehrmal 
in die augenſcheinlichſte Lebensgefahr gerieth. Im naͤch— 
ften Jahre befehligte. er mit vieler Auszeichnung eine 
Abtheilung des öfterreichifchen Heeres unter Haddif und 
Loudon, welche duch Krankheiten von 30000 auf 
15000 Mann heraßgefommen war. Der Füurft ſelbſt 
konnte dem Lagers Fieber nicht entgehen. welches einige 
Wochen durd an feiner Kraft zehrte, ohne daß er das 
dur vermodht werden Fonnte, fih von feinen Trups 
pen zu entfernen, oder in der Gorge für Semlins ihm 
anvertraute Sicherung zu ermüden. Bier fam cd un« 
geachtet des MWaffenftillftandes mehrmal zu hitzigen 
Gefechten, welde zum ‚Theil durh des Fuürften Unge— 
duld, den Feldzug eröffnet zu fehen, veranlaßt wur— 
den. *) Endlich verfehlimmerte ſich fein Gefundheitd« 





*) Den Beweis diefer Behauptung türften die feier in 
folgenten Stellen ter Campagne 1739 finten: J’appris 
qu’en ayoit gagne quelque bataille.. Je voulus 
qu’on celebrät notre Te deum a la Turque, avec 
des boulets, et j’ordonnai ä.ma flotte de s’appro- 
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zuftand ſo ſehr, daß er im Anfange September ſich in 
Die Gebirge bey Karlowis nad) dem griechiſchen Kloſter 
Stergedet begeben mußte, Doch verlieh er es nah 





1% 
2 D 


cher assezy pour. que. tous les bonlets -tombemt 
dans la ville: Les pieces de dix. Iuit de la grande 
redoute y Äirent aussi beaucoup de peur et möme 
quelque efet. 

Ce qwil y a de singulier, c'est qwau mihieu 
de cela ma bete d’Osmann Bacha m’ecrivoit 
toujours tendrement, poar les aflaires que nous 
avions ensemble, tantöt pour des prisonniers, 
tantöt pour Ja continuation de l’armistice, et moi 
je finissois mes responses par: „votre bon voisin, 
et votre ami.‘* 

BEE 20733 cependant quielques passages un peu plus 
" digres. „daurai au moin votre estime, & vous 
voulez reprendre les armes, comme en les laissant 
reposer, je vous donnerai des preuves d’amitie. 
Dun et Pautre dependent de votre reponse. Je 
‚Vattends avec l’impatience d'un soldat, et Ia fran- 
chise d'un voisin,* 

J'ai' ete ‘si etonne de ‘vos erpeces de 'menaces; 
dont vous ne sentez pas la valeur, Osman Bacha, 
que j'ai relu deux fois votre Jettre. Regardez par 
votre fenetre Ybus verrez ma reponse. Ma flo- 
tille s’en approche et mon armée ennuyie de ce 
ridicule demi armistice, vous prie de venir de 

_ molir ma redoute de Semlin. 

Votre premier coup de Canon decidera de ma 
rösolation, et de votre sort. Je ne vous le de- 
mande pas; car ma sublime cour ne’v&ut pas que 
je commence, mais je l’attends avec bien de l’im- 
patience. 

Ich vernahm, man habe Schlachten gewonnen. Sch 
wollte, daß das Te Deum auf gut türfifh mit 
Kugeln gefevert werden follte, und befabl meiner (Do: 
nau=) Flotilte ih (Belgrad) fo ſehr zu nähern, duß alle 
Kugeln in die Stadt fallen mußten. Die 18pfunder 
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achttaͤgigem Aufenthalt, wieder -und kehrte aͤußerſt ger 
ſchwaͤcht zum . Heere vor „Belgrad zuruͤck ‚wo en biy 
Belagerung diefer Feftung von der: Sau⸗Spitze und der 
Kriegdinfel aud und durd die Donau⸗-Flotille auf das 
thätigfte mitwirfte. Er ruhmte bey diefer Gelegenheit 
sehr dad - Benehmen feiner Adjutanten und Gallopins 
Bolza, Langendock, Dettinger, Schafgotſch und Trenf, 


aus, der. ‚großen. ‚Batterie verurjahten dort auch viel 

- „ Echreden. und einigen Schatten. Das jonderbarite da— 
bey war, daß inmitten dieſer Vorgange mir mein dum« 
mer Osmann Baſſa in Angelegenbeiten, die, wir bald 
ter Gefangenen wegen, bald die Berlangerung des Waf— 
fenitilftanted betreffend, mit einander zu verhandeln hat⸗ 
ten, fortwährend zärtlich zuſchrieb, und daß ich meine 
Antworten ftets mit „Ihr guter Nachbar, und Ihr 
Freund“ fchlog. 

F Hier folgen jedoch einige etwas, biſſigere Stellen: 
„Ich werde wenigſtens Ihre Achtung erwerben, wenn 
Sie wieder zu den Waffen greifen wollen, ſo wie ich Ihnen 

Proben von Freundſchaft geben werde, wenn Sie ſie 
ruhen laſſen. Eines wie Das andere bangt von Ihrer 
Antwort ab. Ich erwarte ſie mit der Ungeduld eines 
Soldaten und nachbarlicher Offenherzigkeit.“, 

„Ich war über, die Art von Drohungen, deren Ge— 
wicht Sie Osmann Baja nicht zu würdigen willen, jo 
erſtaunt, daß ih Ihren Brief zweymal durchlas. Blicken 
‚Sie bey Ihren Fenſtern binaug, Cie werten meine Ant: 
wort jehen. ‚Meine Klotille nähert ſich Ihnen, und 
‚mein Deer gelangweilt durch dieje lächerliche Art halber 
Daffenrube, bittet Sie anzurüden, um meine Gem: 
liner Retoute niederjureißen.‘’ 

„Der erſte Kanonenfhuf yon Ihrer Eeite wird mei- 
nen Entichlug und Ihr Schickſal beſtimmen. Ich zwinge 
Eie nicht dazu, denn mein erbabener Dof will nicht, 
das ich anfange, aber ich erwarte ihn mit ungemeiner 
Ungeduld.“ 
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des Artillerie Oberftär Funk, und des Ingenieur⸗Haupt⸗ 
manns Maillard.*) F. M. Loudon maß des Fuͤrſten 
Eifer und einſichtsvollen Verfuͤgungen einen großen 





Pe 


*) Er ſagt dev diefer Gelegenheit :: Je fus, extremement 
content de la valeur des Ofliciers du Genie et de 
TArtillerie. 

Le Golonel Funk faisoit tout aller par une in- 
trepidite et une aclivite sans egrie. L’une lei 
faisoit braver, et faisoit par son vigoureux exem- 
ple braver aux autres, les plus erandes dificultes 
nuit et jour, sous le föu le plus vif, et quelque 
fois continuel de V’ennemi: et Pautre qui lui fit 
passer pendant trois semaines toutes les nuils a 
l’ourrage, me rendoit le plus grand service, car 
il faisoit sourent ce que d’autres de P’Infanterie 
auroient du faire. 

Le Capitaine Maillard etoit le plus raisonnable 
et le plus habile de ce Corps. Cretoit lui a qui 
je m’adressei le plus. 11 fut seul heureusement 
a la tranchee et batterie de la Kriegsinsel, avec 
Funk qui s’en accommodoit fort bien aussi, et cet 
ouvrage, le plus dangereux et le plus utile de tous, 
fut celui qui alla le mieux. 

Ich war mit der Tapferfeit meiner Genie: und Ar: 
tillerie: Offiziere auf das auferite zufrieden. Oberſt Funk 
brachte durch eine Unerſchrockenheit und Thätigkeit, die 
ihres Gleichen nicht finden, alles in Gang. Die erite 
lief ibn ſelbſt, und hingeriſſen durd fein kräftiges Bey— 
fpiel auch andere bey Tag und Nacht unter dent heftig: 
ſten oft umunterbrochenen Feuer des Keindes vie groß: 
ten Schwierigkeiten überwinden, durch Die andere, welche 
ibn drey Wochen hindurch alle Nächte bey den Arbei— 
ten zuzubringen bewog, erwies er mir ven größten Diem; 
denn er verrichtete haufig dasjenige, was anderen von 
der Infanterie zu tbun oblag. 

Der (Ingenienr:) Hauptmann Maillard mar der ver: 
ftandigfte und geſchickteſte von diefem Cerps. An ihn 
wandte ih mid am buufisften. Gluclicherweife war er 
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Theil des guten Erfolges von Belgrad bey. : Merfiwiürs- 
dig iſt für jeden Bewunderer Friegerifher Größe fol- 
gende hierauf Bezug nehmende Stelle in des Prinzen 
hinterlaffenen Schriften: „Le Mar&chal Loudon 
daigna attribuer a mon zele, et a la maniere 
dont je pressois les ouyrages, une grande part 
a la prise. Jetois tout en feu moi - m&me 
par cet etre, qui tient plus du Dieu a la guerre, 
que de ’homme. Presse par lui, j’Etois pressant 
pour les autres. Bolza veilloit, couroit, Funk 
tiroit, Maillard avancoit. Je remerciois, je 
priois, je donnois, je menacois, j’ordonnois: 
tout alloit, et tout cela dans un clin d’oeil. 
Voici ce charmant billet du Marechal. 

Je me donne l’honneur de faire part a Votre 
Altesse, par la presente, que la warnison de 
Belgrade s’est rendue A condition de Jibre sortie, 
que cette capitulation est . assurde ‚„ et qwau- 
jourd’hui encore nos troupes occuperont les 
ouvrages. 

Devant une grande partie de cette heureuse 
expelition a la facon eflicace et conforıme au 
but, avec laquelle Votre Altesse a employé son 
activite etqui a certainement beaucoup contribue 





mit Funk, welcher fih mit ibm recht gut vertrug, allein 
in der Tranchée und Batterie der Kriegsinjel, und eben 
dieſes Wert, das gefährlichfte und nützlichſte von allen, 
war am beiten bedient. 


10, Lieferung. 1 
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par l'attaque faite du cöte de son commandement, 
j'ai, pour ne point manquer de rendre justice, 
couch& sous les yeux de Sa Majeste l’6loge tout 
‚ample que Votre Altesse meriteä juste titre. 
Camp de Belgrade,, le 8. Oct. 1789. 
Loudon. 


— — — — 


*) Feldmarſchall Loudon geruhte meinem Eifer und der Art, 
wie ich die Arbeiten betrieb, einen großen Antheil an 
‘der Eroberung beyzumeſſen. Sein Mefen, das im Krie— 
ge mehr- einem Gotte ald einem Menfchen ähnelt, ent- 
flammte mid ſelbſt zu einem Feuereifen Gedrängt von 
ihm, drängte ih die Andern. Bolza wachte, rannte; 
Zune Shop; Maillard rüdte dem Feinde fiet3 näher. 
Sch dankte, bat, beichehkte, drohte, befabl, Alles ging 
trefflih und augenblicklich. 

Des Feldmarfchalld Zufchrift Tautete wie folgt: Ich 
gebe mir die Ehre, Euer Durdlaucht durch Gegenwär: 
tiges mitzutheilen, daß die Beſatzung von Belgrad fich 
gegen Bedingung eines freven Abzuges ergab, daß dieſe 
Eapitulation beitätigt tt, und daß noch heute unfere 
Truppen die Feftungswerfe befesen. Da ich einen gro: 
Gen Theil dieſes glüdlihen Gelingens der wirffamen 
und zwefmäfigen Weiſe verdanfe, auf welhe Euer 
Durchlaucht Ihre Thätigkeit verwendeten, die ganz ge: 
wiß dur den Angriff auf der Seite, wo Hoch-Sie den 
Befehl führten, das Meifte beytrugz fo legte ich, um 
gegen die Plicht der Gerechtigkeit nicht zu feblen, un: 
ter die Augen Geiner Majeltät in reichlichem Maße 
das Lob, welches Euer Durchlaucht mit vollem Rechte 
verdienen, 

Lager bey Belgrad am 8, October 1789. 

Loudon. 
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Acht Tage nah der Einnahme Belgrads erhielt der 
Fuͤrſt dad Commandeur= Kreuz ded TIherefien = Ordens. 
Er verfiherte, daß ihm diefe Auszeihnung die fchonfte 
Freude feined Lebens verfchafft habe. Nach dem Kriege 
verfiel er auf kurze Zeit in eine Art ihm überaus 
fhmerzliher Ungnade feines unendlich geliebten Herr— 
ſchers, Kaifer Joſeph des II. Aber noch auf dem 
Sterbebette ließ diefer ihn zu fi rufen, und. über- 
häufte ihn mit Zeichen innigen Wohlwollens. 

Mit dem Tuͤrkenkriege endigte ‚feine militärifche 
Thätigfeit. In den folgenden Kriegen ward es ihm 
nicht gegoͤnnt, für das Wohl ded Staates zu kaͤmpfen, 
dem er dur die früheften Berhältnifje der Tugend fowohl, 
ald durch ein Hohes Pflichtgefüuhl verbunden war. Seine 
Öefinnungen für diefen Staat beurfundeten ſich bald 
nach dem Ausbruche der franzöfifhen Nevolution, als 
er fein in Brabant von einer langen Reihe Ahnen : ange= 
ſtammtes Vermögen Preid gab, um der Treue gegen 
feinen Herrfher genug zu thun. Eine herbere Prüfung 
hatte ihm jedoch dad Verhaͤngniß beftunmt. Im glors 
reihen Kampfe gegen Franfreih im Jahre 1792 fiel 
am 14. September bey Bour-au-Bois fein wiürdiger 
Cohn, der Oberft Furft Earl de Ligne, der einzige 
Schmerz, über den die Kraft feines Gemüthes den 
trauernden Vater nie empor hob. Diefe Wunde blu— 
tete noch in dem Vaterherzen, da es brad.*) Er 


*) Mit melber Zärtlichfeit er von diefem geliebten boffs 
nungsvollen Sohne in feinen militäriihen Schriften 
1* 
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zeichnete fih in dem Türfenfriege bey der Einnahme 
von Ismael auf eine fo hervorftehende Weife aus, daß 
Fürft Potemkin, fonft fehr fparfam mit Lobe, feinem 


ſprach, mögen folgente wenige Stellen bezeugen: Char- 
les qui est brave que e’est un plaisir, que je tenois 
pa la main en galoppant, eta qui je disais: il 
seroit plaisant d’tre blesse de la möme balle, 
etoit dans l’euchantement de tirer son coup de pi- 
stolet, et de s’en faire tirer. 

Charles ä l’ardeur duquel je ne pus m’empe- 
cher de consentir, fit voir bien de la valeur et 
du sangfroid au milieu du danger. 

Mon fils Charles, qui voyoit cela de ma fenötre 
(den Angriff türfifher Tſchaiken bey Semlin) courut 
avec l’exellent, brave etintelligent Baron de Bolza 
mon adjutant general, et Langendock, un de mes 
aidee de camp, qui se fourroit toujours partout, 
ou il y avoit de coups de canon, ou de coups 
de fusil, Ils sauterent dans une ÖOranizza. Je 

‘ fus bien sür alors que le combat s’engageroit vi- 
vement. 

J’avois peur que l’eau ou le feu ne jouassent 
un mauvais tour a Charles, qui est par trop 
amateur. Mais il s’en tira heureusemeat et bra- 
vement a son ordinaire. 

Carl ter tapfer it, daß ed eine Freude ift, dem ich 
während wir gallopirten ben der Dand hielt, und zu ibm 
fagte: „es wäre doch luſtig, wenn wir beyde von einer 
und derjelben Kugel verwundet würden,” war entzüdt, 
feinen Piſtolenſchuß anbringen und auf fih feuern laſſen 
gu Fönnen. 

Earl, deſſen Keuereifer ich nur billigen kann, zeigte 
mitten in der Gefahr viel Tapferkeit und Faltes Blut. 

Mein Sohn Earl, der dieſes aus einem Keniter ſah 
(einen Angriff türfifcher Tſchaiken bey Semlin), rannte 
mit dem treffliben, tapfern und verftändigen Baron 
Bolza, meinem Öeneraladjutanten, und Langendod, einem 
meiner Adjutanten, ter fi überall hindrängte, wo es 
große oder Feine Kugeln gab, fort, Sie fprangen in 
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Bater zu den Proben von Einfiht und Tapferkeit Glüd 
wirnfchte, welche der Sohn während der ganzen Belages 
rung gegeben hatte. Als Oberft that er ſich den 27. 
May 1792 in einem Gefechte gegen die Franyofen bey 
Eonde fehr hervor, und fand am 14. September den 
Tod, ald er mit zu großer Kühnheit die Berhaue ans 
griff, welde bey dem Eindringen der Preußen vor 
Lacroix⸗ aufs Botd bey Örandpre gemacht worden waren, 
Er war einer.der erften, der bey Erfindung des Luft 
ballons mit Desroziers eine ſolche Auftfahrt unternahm, 
Sein jüngerer Bruder nahm feinen Theil an dem Kriege, 
und Fam 1804 nah dem Luneviller Frieden, da fein 
Water in den öfterreichifchen Staaten blieb, nad Brüffel, 
um von den Gutern feines Hauſes in den Niederlanden 
Beſitz zu nehmen. | 

Am Jahre 1807 wurde der Fürft zum Capitaͤn 
der Trabanten »Leibgarde und Hofburgwahe, im Jahre 
1808 aber zur Würde eined Feldmarfhalld erhoben, 
welche durch eine feltene Fugung fein Vater und Große 
pater ebenfalld bekleidet hatten. 

So weit fein öffentlicher Beruf. Im Privatleben 
war Prinz Ligne ein Mann von feltener Perfonlichkeit, 
ein Mufter altfranzöfifher Feinheit und Grazie. Mit 





eine Oranizza. Ich Fonnte fiher fern, daß es ein leb: 
haftes Gefecht geben würte, 

Ich beforgte, daß Wafler oder Feuer meinem Carl, 
ter von tergleihen nur zu fehr Liebhaber ift, einen 
böfen Streich riefen dürften. Aber er zog fih wie ge 
woͤhnlich glücklich und muthig heraus. 
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ausgezeichneten Erfolge herrfchte er über das gefellige 
Leben. Durd) feine vielen Verbindungen in allen Theis 
len des gebildeten Europa, noch mehr dur feine witzi⸗ 
gen Worte, die oft mit unglaublicher Schnelligkeit in 
den. entfernteften Ländern wiederholt. wurden, war er 
nicht fowohl das Eigenthum einer Familie, eines Kreis 
fe von Freunden, einer Stadt, ald des ganzen gebile 
deten Gefchlehtes feiner Zeit, und dennoch von der 
Familie, den Freunden, der - Stadt, mo er lebte, fo 
geliebt, ald würe er einzig für fie allein da geweſen. 
Mit feinem Rufe griff er in die europalfhe Welt; mis 
der unerfchöpftihen Anmuth feined Umganged erfreute: 
er, was in feiner Nähe lebte. Indem er die Gegen» 
wart mit der Heiterkeit feiner Laune und mit der Fülle 
feines Herzens liebend umfaßte, fühlte man mit Ruͤh— 
rung, er wäre der Wiederhall einer ſchon verflun« 
genen Zeit. Das Glüd mit feinen Gütern , die Nas 
tur mit ihren Gaben, die Zeit mit ihrem Wechfel und 
den -Bufälligkeiten des Lebens hatten - ein eigenthums 
liches Ganzes an ihm gebildet. Die Hoheit feiner Ges 
burt, dad Wohlwollen fo vieler bedeutenden Männer, 
die Gunft der Frauen, deren ſich feine maͤnnliche Schön 
heit lange nody über die Granzen der Jugend - erfreute, 
hatten ihn liebend begleitet. Ihn ſchmückten die mans 
nigfaltigften oft ſchwer zu vereinigenden Borzuͤge. Ein 
treffender Witz ohne Dornen, eine folhe Lebendigkeit 
mit fo viel Ruhe, fo viele Eigenthumlichfeit ohne Un— 
art, die feltene Kunft das Geſpraͤch in ein Spiel zu 
verwandeln, in dem er feinen Gegner gern gewinnen lich, 
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endlich die unerfchöpfliche Güte des Herzens, die hohe 
2iebendwürdigfeit, das immer rege Beduͤrfniß, Hilfe 
und Troft in jeded verwundete Herz zu gießen, hatten 
uber fein ganzes Wefen einen unverwelklichen Reiß ver— 
breitet, Jedem IUnglüdlichen verwandt, mar fein Haus 
eine Freyftätte der gebeugten Menfchheit, wie es ſich 
ber gefelligen Freude öffnete. Die ganze Generation 
war unter feinem Schatten aufgewahfen und gereift. 
So war er fur die Jugend ein freundliches Bild der 
Dergangenheit, und für das Alter ein fhonungsvelter 
Sacdwalter der Jugend. Sechzig bedeutungsvolfe Jahre 
der neueren Geſchichte mit ihren Staatömännern, Krie= 
gern und Echriftftellern find an dieſem merkwürdigen 
Manne voruber gegangen, in deren Begebenheiten er 
bald als handelnde Perfon thatig eingegriffen, bald fie 
ald geiftreicher Beobachter in Denffchriften und Briefen 
den Beitgenoffen und der Nachwelt überliefert hat. Co 
ftelte er 5. B. die Feldzuge, an denen er ruͤhmlichen 
Theil genommen hatte, mit treffenden Bemerkun—⸗ 
gen und hoͤchſt originellen Anfichten geſchichtlich dar. 
Ald ein denkender Mann von leichtem gewandten 
Geifte und eindringenden Scharfſinne, reid an Kennt— 
niffen und aus dem Leben gefihöpften Erfahruns 
gen, fand er Bergnuͤgen und Erholung darin, feine 
Ideen niederzufhreiben. Bon diefen Edhriften find 
nah und nah 30 Bande in franzofifher Sprache er— 
fhienen. Ihr Inhalt ift fehr gemiſcht; Verſe und 
Proja wechſeln mit einander ab. Eine Auswahl von 
Briefen und kurzen Auffägen hat Frau von Stael 
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herausgegeben (deutfh von Madame Spazier), der eis 
nige ähnliche Sammlungen gefolgt finds. Man erhält 
daraus eine Menge von Auffchluffen über Petfonen und 
Begebenheiten, und erblidt allenthalben einen unterrich» 
teten, feingebildeten, zartfuͤhlenden, feharffinnigen, heis 
tern Geift, der auf das angenehmfte unterhält und belehrt. 
Seine nachgelaſſenen Schriften hat der Buchhändler Cotta 
an ſich gefauft. Am 13. December 1814 im got 
Fahre feincd anacreontifchen Alters ging er ohne Schmerz 
und Klage hinüber zur Vergeltung feiner Tugenden, 
Er wurde nad feiner eigenen Berfügung auf dem Kah— 
Ienberge bey Wien, wo er fib und den Mufen einen 
Sitz errihtet, zur Ruhe beftattet. eine Beerdigung 
gewährte den eben beym Wiener Eongreffe verfammelten 
hohen Herrſchern Europa’d, melde fammtlid feinen 
Hintritt innig bedauerten, das impofante Echaufpicl 
ded prächtigen Leichengepränges eines  öfterreichifchen 
Feldmarſchalls. Scherzend erwähnte er felbft wenige 
Etunden vor feinem Hinfcheiden diefed feltenen Schau— 
feſtes, das er ihnen zu bereiten im Begriffe ftehe. 
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Friedrich Kitter von Hotze, 
k. k öfterr. Feldmarſchall-Lieutenant. 
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Die Schweiz war Hotze's Vaterland, Oroßartig mie 
die Natur, Fröftig an Leib und Seele, wie die Men 
ſchen diefed Landes, war auh er. Das Erädtchen 
Nichterömeil an dem romantifchen Geftade des majeftäs 
tifchen Zuͤrcher Sees war feine Geburtöftätte. Im 
Baterlande zum tüchtigen Manne erzogen, wählte er 
den Stand der Waffen jur Aufgabe feines öffentlichen 
Lebens, in weldhem er Ruhm und Ehre in vollem Maße 
erwarb, Zuerſt weihte er dem Herzog Friedrih Eugen 
von Würtemberg feinen Degen, aus deffen Dienften 
er in ruffifche, und aus diefen ald Rittmeifter in öfter> 
reichifche Dienfte ubertrat. Hier ward er im Jahre 
1779 zum Sberftwachtmeifter bey Voghera Cürafjier= 
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Regiment (aufgelöst ald Ejartorysfy im Jahre 1801) 
befördert. Als fünf Jahre Hierauf im öfterreichifchen 
Heere aud den bdeutfchen Yußregimentern ‚jene. Polen, 
welche die zum Dienfte der Reiterey erforderliden Eis 
genfhaften hatten, herausgehoben wurden, um aus 
ihnen und den in Öalizien neu Angeworbenen ein galis 
zifched Uhlanen » Corps zu errichten, erhielt Hobe als 
Oberſtlieutenant den Befehl uber dieſes Corps, welches der 
Stamm, des fpäter im Jahre 1795 zufammengefesten 
gten Uhlanen «Regiments wurde, und feinen Sammel⸗ 
plab zu Bruͤnn in Mähren hatte. Mit ihım zugleich Fam 
ein Neffe des polnifchen Königs Stanidlaus Poniatowſty 
ald Oberſtwachtmeiſter zu diefer neuen Truppe, durch 
welche der Dienft der nuͤtzlichen Lanze, die feit der Zeit 
des Fauſtrechts und der Erfindung ded Schießpulvers 
aus den Kriegsheeren verfhwand, in der kaiſerlichen 
Arınce wieder eingeführt und vervollfommnet wurde, 
Er organifirte diefed Corpo, bey welchem er nad zwey 
Jahren (1788) zum Oberften ftieg, auf das zweckmä⸗— 
figfte. Ein Jahr hierauf wurde ihm durch feine Ueber« 
feßung als Oberfter und Regiments » Commandant zum 
gr Güraffier = Regimente (damald Hohenzollern, ist 
Eonftantin) ein größerer Wirkungskreis angewiefen, 
Mit diefer Würde befleidet, ging er im Auftrage Kais 
fer Joſephs, von welchem fih Rußlands Kaiferin Kas 
tharina einen tüchtigen Offizier zur Organifirung der 
Euraffiere ihrer Armee erbeten hatte, nach Petersburg 
ab. Der abgefhidte Organifateur, ald Mann einer 
der ſchoͤnſten und gewaltigften Eüraffiere des öfterreichi 
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fchen Heeres, war zugleich der anfehnlichfte Reprafentant 
diefer imponirenden Waffengattung desſelben. Noch 
vor Ausbruch ded Türkenfrieged aus Rußland zu feinem 
Regimente ruͤckgekehrt, machte er mit demfelben diefen 
Krieg mit Audzeihnung mit, 

Der franzöfifhe Revolutionskrieg führte ihn mit 
feinem Regimente zu dem Heere, dad am Ober - Rhein 
von dem General der Cavallerie Grafen von Wurmſer 
befehligt wurde. Im Jahre 1793 erfolgte feine 
Ernennung zum General» Major und die Erhebung in 
den öfterreichifchen Adelftand. Er hatte in diefem Jahre 
rühmlichen Antheil an der merfwüurdigen Erfturmung der 
von den Franzofen neu befeftigten und für unuberwind« 
lich geachteten Weiffenburger und Lauterburger Linien, 
wobey das franzöfifche Lager mit 28 Kanonen und allen 
Kriegsvorrathen, die es faßte erobert und 1000 Feinde 
gefangen gemacht wurden. General» Major Hoße war 
unter der Zahl der Tapfern, weldhe in diefem Feldzuge 
ald Lohn ausgezeichneter Thaten dad Ritterfreuz des 
Marien» Therefien« Ordens errungen hatten, 

Im folgenden Jahre ftand cr bey der 15000 
Mann ftarfen Armecabrheilung des F. 3. M. Prinzen 
von Hohenlohe» Kirchberg am linken Rhein⸗-⸗Ufer. Dort 
ruͤckte er am 23, May über Mutterftadt gegen den Reh— 
bad) vor, um Schifferftadt, welches von Defjaig vers 
theidigt wurde, anzugreifen. Diefer auf feinen Em— 
pfang vorbereitet, ſetzte fo kraͤftigen Widerftand ent» 
gegen, daß Hotze's Brigade vor dem Orte halten mufite, 
um die Unterftugung der Divifion des F. M. 2. Ben» 
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jowſky abzuwarten. Doch diefe fand Feine Möglichkeit, 
den ſtark angefhwollenen Rehbah zwifhen Schiffer 
ftadt und der Nehhütte zu überfehen. Beyde Theile 
verhielten ſich demnach leidend, ‚und beobachteten eine 
Seit lang den Ort, bis endlich der Feind bedeutend ver« 
ſtaͤrkt, ſelbſt angriff, und die Kaiferlihen , welche fei- 
nen linfen Flügel beynahe aufgerieben hatten, zum 
Ruͤckzug in die Stellung bey Oggers zwang, worauf 
er jich felbft auch hinter die Linien der Queich zuruͤckzog. 
Am 26. führte General = Major Hose die Borhuth der 
wieder vorruͤckenden Ocfterreiher, nahm eine Stellung 
zwiſchen Heiligenftein und Harthaufen, und feste ſich 
uber Geinsheim mit den Preußen in Berbindung, 
Deſſaix, um fih feinem Borrüden entgegen zu feßen, 
griff ihn am 28. an, aber mit viel Gluf und. wenigem 
Berluft vertrieb Hose die Republikaner aus Schweigen 
heim, Langenfeld und Weltheim, Kaum hatte er je= 
doch zwifchen Heiligenftein und Schweigenheim Pofto 
gefaßt, fo erneuerte fi dad Gefecht durd cine feind⸗ 
liche Colonne, die fih von Weingarten her bewegte, mit 
vieler Heftigkeit. Alle feindlichen Berſuche, Schwei— 
genheim "zu gewinnen, fdheiterten, und noch an dent 
felben Abend (den 28. May) zog der Feind nad) Lane. 
dau mit Berluſt zuruͤck. Die Oeſterreicher hatten an 
Todten 38 Mann ,: 20 Pferde, an Berwundeten 103 
Mann, 36 Pferde verloren, Die Vorhuth unter 
Hope behauptete ihre Stellung. Der Feind befhränfte 
fih auf die Linien an der Queich. Der Monat Juny 
verftrich in Unthaͤtigkeit. Erft im July beſchloßen die 
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Franzofen, welde in der Zwiſchenzeit ſehr verftärkt 
wurden, wieder einen allgemeinen Angriff, in Folge 
deffen fi die Preußen am 13. über den Speyer - Bad) 
ind Lager bey Muſchbach, die Defterreiher Tags darauf 
über den Rehbach gegen Schifferftadt zurüdzogen, 
Hotze, bey der Abtheilung eingetheilt, welche dem F. M. L. 
Grafen Wartenöleben untergeordnet, beſtimmt war, ala 
Nachtrab den Ruͤckzug der übrigen zu decken, mußte 
dur kluge Leitung den Feind ſtets in folder Entfer- 
nung zu halten, daß die Stellung am linken Ufer des 
Rehbaches in größter Ordnung bezogen werden fonnte. 
Er zog ſich, mit vielen Schwierigkeiten Fampfend, von 
dem durdhfchnittenen Boden zurüd. Oft war dad Ge— 
feht blutig, ohne daß ed dem drangenden Deffaig ges 
lang, ihm einen empfindlihen Nachtheil zuzufügen. 
In der neuen Stellung angelangt, übernahm er die 
Dertheidigung ded Poftend von Neuhof, Erft am 17. 
September gingen Wartenöleben und Hohe bey Worms 
uber den Rhein zuruf, und bezogen ein Lager bey 
Pfifflichheim. Am 20, rudten fie bis Oberholzheim 
vor, um den Ausgang der Unternehmung des Erbprin» 
zen von Hohenlohe gegen Kaiferdlautern, melde voll 
fommen gelang, zu unterftugen. Später hielt diefe 
Heeredabtheilung durch Scheinbewegungen die Feinde 
in ihrer Stellung bey Weiffenheim feft, und half da- 
durch die Strede zwifhen dem Rhein und dem Gebirge 
defen. Am 28. feßte diefe Armee-Diviſion über den 
Rhein, und ruͤckte am 29. vor Lampertheim ind Lager 
bey Mannheim, Hier Fam es am 9. October, alö der 
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Feind den Verſuch wagte, Oggersheim und Frankenthal 
zu befegen, zu einem Gefechte , in weldhem er dad Site 
jere zog, und wieder über Flammersheim und Eppftein 
zurüdgehen mußte. Bor der Uebergabe. der Rhein- 
Schanze bey Mannheim, weldhe zu behaupten im Kriegd- 
rathe alle Mittel für unzulönglih befunden murden, 
und vor gänzliher Ruumung des linken Rhein » lfers, 
fam ed noch zu mehreren nidt unrühmlichen Ge— 
fechten. 

Im Mär; 1795 gelangte Hotze zur Feldmarſchall⸗ 
Lieutenantd - Würde. Fruhling und Sommer diefes 
Jahres gingen in gezwungener Umnthätigfeit beyder 
Theile vorüber. Erft im Eeptember gingen 20000 
Franzoſen bey Eichelfamp über den Rhein. Doch ſchon 
im October wurde ihr Oberfeldherr Jourdan wicder 
über diefen Strom zurüdgeworfen. Mehrmals in diee 
fem furzen und fpäten Feldzuge wurde dem Feldmars 
fhall » Lieutenant Hoße Gelegenheit, ‚den bereitd erwore 
benen Ruf eines einfihtövollen und tapfern Generals 
zu bewähren. Am meiften war diefes der Fall bey der 
Belagerung und Eroberung von Mannheim im Novem- 
ber, und in den glänzenden Gefechten bey Cöighofen 
und SKaiferslautern vom 9, bi 13. December, als 
Pichegru in der ganzen Ränge feiner Linie wüthende 
Angriffe machte. Diefe Gefechte dienten im Bufams 
menhange mit den übrigen glüdlihen Kämpfen da= 
du, nah den Ichten glorreihen drey Monathen die 
Wintermohnungen der Defterreiher zu ſichern, mwäh- 
rend welchen man fih mit dem Feinde über eine, den 
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Kaiſerlichen eben. nicht fehr gunftige, Waffenruhe ver 
trug. 
Oeſterreichs Heere am Nieder» Rhein ſtanden im 
folgenden Feldzuge*) unter des, Erzherzogd Carl weifer 
und Fräftiger Leitung. Jenes am Ober» Rhein befch- 
ligte Wurmfer felbftftandig. Später wurde auch diefes 
des Erzherzogd Leitung untergeordnet. F. M. 2. Hope 
-war bey der Armee am Ober» Rhein eingetheilt, Am 
1. Juny braden die Feindfeligkeiten auf der ganzen 
Borpoftenkette der öfterreihifhen Nieder »Rhein«, und 
der franzöfifhen Sambre » und Maas - Armee aus, 
Um den Unternehmungen ‚der Lebteren - Schranken zu 
fegen, ließ Wurmfer den F. M. 8, Hotze mit 6 Ba- 
taillonen und 14 Schwadronen, von Mannheim nad) 
dem Main abrufen. Im der zur Vorrüdung jur Bes 
faßung der Linie von Herborn bis Leunen am 15. 
entworfenen Schlahtordnung , ftand feine Divifion bey 
Mutt und Hinter» Weilburg. Sie. beftand aud den 
Brigaden Kerpen und NRofenberg. Der Sieg Erönte 
auch hier, wie auf allen -angegriffenen Punkten der Stel 
lungen Jourdans, die Anftrengungen der Defterreicher, 
welche den gänzlihen Rudzug des Feinded zur Folge 
hatten, der nun in allen Richtungen verfolgt wurde. 
Auf die Nahriht von: Moreau’d Rhein » Hebergange 


) Die Befhreibung von Hotze's Thaten in den folgenden 
Feldzügen it aus ben claffiihen Werfen: „Grundſätze 
der Strategie,’ erläutert durch die Darftellung des Feld- 
zuges 1796 in Deutfchland, und „Geſchichte bed Feld- 
zuges von 1799 in Deutichland und in der Schweiz 
entlehnt. | 
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bey Kehl. (26.) eilte der Erzherzog mit einigen‘ Truppen 
vom Heere am Nieder- Rhein jenem am Ober - Rhein, 
deſſen Bewegungen nun Latour ımter des. Erzherzogs 
Befehl leitete, zu Hilfe. Die Divifion des F. M. 2. 
Hotze war der Kern diefer Truppe. Sie rüdte über 
Schwetzingen, Wiefenthal, Muhlburg an die Ufer der 
Murg, und traf am 5. July, eben im Augenblide 
des hisigften Gefechtes bey Durmersheim und. Kuppen⸗ 
heim an. Nah 3 Stunden des hartnädigften Kam⸗ 
pfes gegen große feindliche Uebermadht. ging Kuppenheim 
verloren, Die Orfterreiher wurden hinter. die Murg 
zurudgeworfen, bradten die Naht auf dem Schlacht⸗ 
felde zu, und zogen ſich erft am folgenden Tage, ohne 
vom Feinde im ‚geringften beunruhigt zu werden, hin= 
ter: die Alb zwiſchen Etlingen und .Mühlburg zurüd, 
Aus diefer Stellung rüdten ſie zur Schlacht bey Malſch 
(O.) vor. Hope führte. feine, zur dritten Schlacht⸗ 
Colonne gehoͤrige, die Avantgarde derſelben bildende, 
Diviſion auf der Rhein « Straße vor, Ihre Aufgabe 
war Detigheim und Bietigheim:zu beſetzen, und gegen 
Raſtadt vorzudringen, Sie hatten felbe vollkommen 
gelößt, und den Feind: bit Raſtadt getrieben, Ihre 
gluͤcklichen Fortfchritte blieben jedod ohne: Nußen, weil 
die Feinde auf einem andern entfcheidenden Punkte ge 
fiegt hatten. Der Rüdzug nah Pforzheim mußte an= 
getreten werden, Der Feind beunruhigte ihn durdaus 
nit, und begnuͤgte fi mit Befegung der verlaffenen 
Poften. Ruhig ging der ferne Rüdzug: bis an die Ufer 
ded Nekars vor fih. Dort ließ Moreau bey Kanftadt 


637 


und Eflingen am 24. angreifen. FM. 2. Hose ſtand 
vor letzterem Orte aufgeftellt. Der Feind näherte ſich 
ihm auf der von Degerloch nach Nellingen fuͤhrenden 
Straße, drang uͤber Ruith gegen Eßlingen und den 
Weilerhof vor, und warf die Vorpoſten bis in die 
Gärten von Eßlingen und auf die Höhe vor dem Boll« 
haufe zurüf. Der F. M. L. ging ihm fogleich mit 2 
Bataillenen und 3 Eompagnien Jäger entgegen, vers 
trieb ihn aus der naͤchſten Waldfpike, die er ſchon bes 
fest Hatte, und aud aus dem Weilerhof. Der Feind 
verftärfte fi und wiederholte den Angriff, der aber, 
wie ein nod folgender dritter, abgefchlagen wurde. Als 
die Nacht heranbrach, blieb der Feldmarfchallekieutenant 
im Beſitze des Weilerhofed und der Anhöhen vor Es 
Iingen. Die Franzofen hingegen bezogen wieder ihre 
Stellung bey Ruith. Am 22. Abends erft brach er von 
Eflingen gegen Plodingen auf, und: ging von da am 
24. in dem Filöthale nad; Göppingen zurüd, Beym 
weiteren Ruͤckzuge der Armee nah Boͤhmenkirch befegte 
FM. L. Hotze am 26. die Stellung zwifchen Geis— 
lingen und Urfpring, und den wichtigen Punkt des 
Geiölinger Steige, Am 1. Auguft, wo dad Lager von 
Boͤhmenkirch verlaffen wurde, ftellte er ſich zwifchen 
Balfenftein und Biffingen vor Öiengen auf; am 2. rüdte 
er nad) Öundelfingen, und von da am 4. nad) Umen⸗ 
heim ab. Am 9. ging fein Rudzug bis hinter Fors 
heim. In diefer Aufftellung Fam es am 11. zur 
Schlacht von Neresheim, in welcher Hotze den aus 12 
Bataillonen, 18 Schwadronen (13000 Mann) beſte— 
10. Lieferung, 2 
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benden Mittelpunkt des. Heeres. anführte, wovon 4 
Bataillone, 6 Schwadronen auf den Höhen rudwärtd 
Amerdingen ald linfer, 3 Bataillone, 4 Schwadronen 
hinter. Forheim ald rechter Flügel, A Bataillone, 4 
Schwadronen ald Rüdhalt bey Aufhaufen, und 1 Bas 
taillon und 4. Schwadronen auf der Höhe zwiſchen Auf⸗ 
haufen und Eglingen vertheilt. waren, - Anderthalb 
Bataillon und 2 Schwadronen waren in einer Vor— 
poftenfette vor Forheim, Weilerhof, Eglingen und dem 
Jagdhauſe aufgelöst. Die unter feinem Befehle fte- 
henden Truppen vertrieben. den Feind aud allen ges 
nannten Orten, weldhe früher von. den Borpoften bew 
obachtet wurden, und trugen hauptfächlicd bey, daß der 
rechte Flügel der Republikaner gänzlich gefhlagen wurde, 
Nachdem auch Reiſtingen und Trugenhofen genommen 
waren, marjchirte man der Hauptftellung des Feindes 
gegenüber auf, worauf man fir) auf. eine Kanonade bes 
fihränfte, bis um 2 Uhr Nachmittags dad Gefecht ſich 
endigte, Hotze brachte die Naht mit ‚feiner Truppe in 
der am Ende der Schlacht inne. gehabten Stellung: zu, 
Nach dem Abzuge der Armee am 12, blieb er noch mit 
16 Bataillonen und 19 Schwadronen auf dem Schlachtä 
felde zuruͤck, um.diefen zu deden, dann folgte er nach 
und nach ihrer rudgangigen Bewegung, und vereinigte 
fi mit dem Erzherzoge wieder am folgenden Tage bey 
Nordheim, nachdem er durch dad Keffelthal über Dies 
mantjtein die Bruͤcke von Donauwerth erreicht hatte, 
Bon da zog er am 16. mit 10 Bataillonen und 16 
Schwadronen nah Neuburg; zugleich hielt ‚er das rechte 
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Donau⸗Ufer bis zum Einfluß des Lechs beſetzt, und 
ſchickte Streifpartheygen an die Altmühl, auf Kupfer 
berg und Dollenſtein. Am 17. ging er bey Neuburg 
über die Donau, und marfchirte auf Gaimershaim, am 
19. nach Dietfurt, am 20. nad) Beilengriee, am 21. 
bis Berching im Euly- Thale. Seine Avantgarde uns 
ter dem Furften Lichtenftein ftand bey Pollanden und 
Bahhaufen, die Vorpoften uber Mühlhaufen, auf der 
Straße nad Nürnberg gegen Frenftadt. Um zum An« 
griffe bey Teining am 22. mit der nöthigen Kraft wir 
fen zu Fonnen, hatte der F. M. L. des Erzherzogs Bes 
fehle zu ſpaͤt erhalten, daher Fonnten bloß einige Abs 
theilungen feiner Avantgarde die feindlichen Peſten auf 
der Strafe von Ingolftadt mit glüflihem Erfolge ans 
greifen, und bis an die Thore von Neumarkt ftreifen, 
Er felbft Brad erft um Mitternaht vom 22. auf den 
23. von Pollanden und Perding auf, und zog mit 7 
Bataillonen und 9 Schwadrenen die Hauptſtraße ent 
lang gegen Neumarft; Ein Bataillon und 2 Schwa— 
dronen gingen rechts über die Höhen von MWappersdorf 
zum Dedung ber rechten Flanke und Herftellung der Bers 
bindung mit dem Erjherzoge. Zehn Echwabrenen ent» 
fendete er von Griesbah über Frenftadt gegen Pofts 
bauer, um auf der Nürnberger Strafe zu fireifen und 
Lärm zu verbreiten, Zugleich rudte der Erzherzog mit 
10 Bataillonen und 24 Escadrenen auf der Straße von 
Zeining nah Neumarkt. F. M. L. Hotze traf zuerſt 
vor dieſem Städtchen ein, welches die Beſatzung vers 
ließ, als ein Theil der oͤſterreichiſchen Avantgarde links 
2* 
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gegen die Straße von Nürnberg zog, und fie abzuſchnel⸗ 
den drohte. Hotze ließ feine Avantgarde den Marſch 
auf diefer Straße bis gegen. den rechten franzofifchen 
Flügel fortfegen , und ging dann mit der. Colonne. durch 
die Stadt, Jene des Erzherzogd ſchloß ſich an diefelbe 
an, da fie wegen ded fumpfigen Bodend dem Defilee 
nit ausweichen konnte. Unter gegenfeitigem Kanonen» 
feuer fing die öfterreichifche Linie an aufzumarſchiren, 
als fi der Feind in den rüdwärtigen Wald, und durch 
diefen über Berg zuruͤckzog. Seine Cavallerie blieb vor 
dem Walde, um den Rüdzug zu decken, wurde aber 
bald dur die Kanonade vertrieben. Bernadotte ging 
uber Altdorf bis hinter Lauf. Hose foläte ihm mit 
6 Bataillonen und 11 Escadronen, und feßte fich bey 
Hochdorf. Seine Avantgarde engagirte bey Berg ein Ges 
feht von: einer Stunde mit dem feindlichen Nachtrabe, 
den fie noch Abends bey Altdorf vertrieb. Fürſt Lich- 
tenftein erreichte mit 2 Batailfonen und 16 Escadronen 
Poftbauer, und ftreifte bis Nürnberg. Am 24. ließ der 
Erzherzog den F. M. 2, Sztaray zu Hotze'sß Unter— 
ftüßung uͤber Altdorf nachruͤcken. Dieſer hatte indeß 
2 Bataillone und 10 Escadronen in der Poſition bey 
Neumarkt zurückgelaſſen, und war noch am 24. bis 
Leimburg marſchirt. Fuͤrſt Lichtenftein Fam bis Moͤgels⸗ 
dorf, und vertrich den Feind aud Nürnberg, wo ein 
Magazin und 31 Kanonen erbeutet wurden, Hotze 
felbft erreichte den Wald vor Lauf, griff die Truppen 
der Bernadottifchen Divifion in demfelben an, und 
jwang fie zur Räumung in der nämlichen Naht, Am 
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25. ging Hose mit 6 Batalllönen und 11 Schwabronen 
bis Neuhof, und ſchob feine Vorpoften nah Eſchenau und 
Schoͤnbruck vor; am 27. Fam er bid an die Aiſch, wo 
er fich bey Kreiendorf unweit Hochſtadt aufftelltes am 
28. nah Mühlpaufen, am 29, nad) Burg -Eberach. 
Der Augenblid zur Bertreibung der Defterreiher von 
der rauhen Eberach ſchien dem Feinde guͤnſtig. Die 
Gegend auf beyden Ufern der rauhen Eberach ift ſehr 
waldig, und befonderd auf dem linken ſehr durchſchnitten. 
Gegen biefed rüdte Bernadotte auf der Straße von 
Bamberg nad) Burg-Eberah an. Seine Avantgarde 
warf die oͤſterreichiſchen Borpoften bis Harrnbach zurud, 
Die Colonne debouchirte aud dem Walde von Steinach, 
und machte eine. Bewegung rechtd gegen die Straße von 
Eltmann. Hose ließ 1 Bataillon links von Harrnbach 
aufmarfchiren, und ftelfte ein zweytes zum Goutien 
binter.der rauhen Eberach auf. Drey Bataillone beſetz⸗ 
ten die Anhöhen von Ampferbach, gegen welche der 
Feind vorzudringen Miene machte. Dieſer führte eine 
ftarfe Batterie auf feinem linfen Flügel gegen Harrnbach 
auf, befchränfte fi jedeh auf eine bloße Kanonade, 
indefien feine Infanterie in den IWaldungen von Ampfers 
bach zerftreut einrückte. Die Defterreicher beforgten, 
daß fie die Strafe von Eltmann gewinnen würden, 
griffen daher diefe Tirailleurd an, und vertrieben fie 
zu drey wiederholten Malen aus dem Walde. Die 
Franzoſen gewannen jedoch immer wieder die Oberhand, 
und die Defterreiher wurden gezwungen, fih am Ende 
des Tages auf den Befig der Anhoͤhen zu befhränfen, 
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die fie im Anfange ded Gefechtes inne hatten, Bey eins 
brehender Dunkelheit: zog fih Bernadotte bi® an den 
Wald von Birkach zuruͤck, und poftirte fi) vor denſelben. 
Er hatte feinen Zweck nicht erreicht, und die Straße von 
Eltmann. nit gewonnen. Hotze erwartete einen ernft« 
lihen Angriff auf den folgenden Tag, und zog daher 
den Fürften Lichtenftein an fih. Auch Sztaray ſchickte 
eine Verſtaͤrkung von 5 Bataillonen und 4 Escadronen 
nah Burg »Eberah, In der That mar diefed Four“ 
dand Abfiht, und er hatte die Divifionen Bernadette, 
Championet und die fchwere Cavallerie, welche die Nadıt 
bey Bamberg zubrachte, dazu beſtimmt. Ald der Tag 
anbrach, recognoscirte der Obergeneral den Feind, fand 
ihn anſehnlich verſtaͤrkt, muthmaßte, daß fi ber 
größte Theil der öfterreichtifehen Armee bey Burg=- Ebers 
ah befinde, und gab den Angriff auf. Sztaray 
vereinigte fi am 30. durd einen forcirten Marfch mit 
Hope vor Burg » Eberad. 

Am 31. ging der Erzherzog felbft nach Burg-Eber- 
ab. Hotze, von dem fih Sztaray wieder getrennt 
hatte, bis Neufeß am Sand, und bemeifterte fi der 
Stadt Kigingen, worauf er mit 6 Bataillenen und 9 
Schwadronen über die dortige Brüde gegen Würzburg vor⸗ 
ruͤckte. Am 1, September traf er vor der Stadt auf dem. 
Galgenbergean. Die Franzofen hatten die Thore der Stadt 
gefperrt, nachdem ein ofterreihifches Etreif» Commando‘ 
hineingedrungen war, und fid in den Gaffen mit der 
Garnifon herumſchoß. Als letztere aber die Annähes 
rung der Eolonne fah, zog fie ſich in die Citadelle zurüd, 
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und die Bürger öffneten die Thore. Hotze warf 2 Ba- 
tailfone in Die mit einem guten Walle verfehene Stadt, 
an weldye er feinen linken Flügel Ichnte, und naher 
feine Stellung auf dem Galgenberge, 

Am 2, ergab fi Feine Beränderung In feiner 
Stellung. Gegen Mittag erfchien der Feind auf dem 
Steinbergez; die leichten Truppen mußten aus den Wein- 
garten bis auf dem Abhang ded Berge weichen, und 
die Franzofen befegten die Au- Mühle, fo wie dad vor« 
liegende Thal. Wiederholte Anfälle aus der Citadelle 
wurden von den beyden Bataillonen, die Hotze in die 
Stadt geworfen hatte, zuruͤckgewieſen, und der Zus 
gang zu den Thoren durch Befekung der Wälle ver— 
wehrt. Zwiſchen dem beyderfeitigen Geſchuͤtz vom Stein- 
und Galgenberge entftand eine heftige Kanonade, die 
fo wie dad Fleine Gewehrfeuer aus den Weinbergen ohne 
weitern Erfolg bis in die Nacht fortdauerte, Die Dis 
vifion Bernadotte beſetzte die Anhöhen hinter Lengfeld, 
vertrieb die Oeſterreicher aus dem Thale, durchzog es, 
und formirte fich jenfeits. Hotze detachirte gegen die— 
felbe aus feiner in der Fronte beynahe unangreifbaren 
Stellung. Es wurde bis Abend hartnadig gefämpft. 
Als fih am 3. Morgens der dichte Nebel, welcher den 
Horizont dedte, verlor, ftürmten die Ocfterreicher die 
Anhöhen von Lenafeld, Der Feind Fam in Verwir— 
rung, wurde geworfen, 2engfeld felbft gewonnen, und 
da Hose zugleih von dem Galgenberge aus die Au— 
Mühle angriff, mußten die Franzofen das ganze Thal 
bis Würzburg räumen. Selbſt durch mehrere wieders, 
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holte Angriffe vermochten fie nicht die vor Lengfeld lies 
genden Anhöhen wieder zu gewinnen. Aud im Mittels 
punkte und auf dem rechten Flügel der Oeſterreicher 
wurde nach einem hartnädigen Kampfe der glänzendite 
Sieg entſchieden. 

: Den Republifanern, welde die Schlacht bey Wuͤrz⸗ 
burg fampften, um den Verſuch zu Wiedereröffnung der 
für fie gunftigften Communications = Straße zu machen, 
blieb nun Feine andere Ruͤckzugslinie ald gegen die Lahn. 
Um fie in der Stellung, die fie an diefem Fluße wählten, 
anzugreifen, theilte der Erzherzog fein Heer am 9, in 
drey Angriffsfaulen. Die zweyte derfelben, aus 10 
Bataillonen und 33 Schwadronen (15000 Mann) ber 
ſtehend, führte F. M. 2, Hotze. Seine Beftimmung 
war, den Feind bey Weilburg zu beobachten, um den 
Marfh des Erjherzogd von Friedberg in der Eeite zu 
deden. Er war am 10. in Homburg. Wbtheilungen 
von ihm zogen gegen Neus Echwalbah und bid auf die 
Höhe von Kemmel; feine leichten Truppen ftreiften 
nah Holjhaufen, Naftetten und Hühnerfirh. Am 13. 
ftand er bey Mütt zur Beobachtung von Weilburg mit 
den DBorpoften bey Wiedhof. Der größte Theil feiner 
Reiterey ging dem Erzherzoge ald Avantgarde voraus. 
Mit andern Abtheilungen befhaftigte er ded Feindes 
linfe Flanke, während dad Heer ded Erzherzogs fih am. 
15. auf Niederbrechen bewegte. Am 16. erfolgte der 
allgemeine Angriff auf den Feind bey Dieb und Lim» 
burg, dur welchen diefer von der Lahn entfernt, und 
zu weiterem Ruͤckzuge an den Wiedbach gezwungen wurde, 
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Am 17. Morgens brad Hohe über Weilburg gegen 
Ofheim vor, ftich auf: Bernadotte, welcher zur Unter- 
ftusung Marceau’3 heranzog, und wie ihn hinter Meh« 
renberg zurüd. Am 19. war das feindliche Heer wie 
der am Wiedbach verfammelt; am 20. wid es hinter 
die Eieg und Ogger, und wenige Tage darauf uber 
den Rhein zuruͤck, fortwährend von den Dcfterreihern 
verfolgt. Hose fpielte bey diefer Verfolgung unermüs 
det eine thätige Rolle. Auf diefer Seite. war der Feld» 
zug beendiget, und die Unterzeichnung der Pralimings 
rien ded Friedens. von Campo» Formio zu Leoben führte 
auch den folgenden, im Jahre 1797 nicht gluͤcklich bes 
ginnenden, fhen im April feinem Ende zu. Im May 
d. 3. ward das ihm vom Monarchen ertheilte Großfreuz 
ded Marien» Therefien » Ordens, die Belohnung der vie— 
len DBerdienfte, welche er fi in den vergangenen Feld— 
jügen geſammelt hatte, 

Im Jahre 1798, ald die getäufchte Schweiz, 
Hotze's ungludlices Vaterland, uber deſſen Schickſal 
er innigft bewegt war, im Augenblife naher Gefahr, 
getheilter Intereffen und allgemeiner DBerwirrung, zu 
fpat verfuchte, das in glüdlichen ruhigeren Tagen Ver— 
faumte nachzuholen, das thenere gemeinſchaftliche Band 
enger zu knuͤpfen, und den alten Friegerifchen Geift neu 
zu beleben, war Hobe einer der Männer , welche wie 
Aloys Reding und Schultheiß Steiger u, a. m, die ge— 
liebte Heimath von dem verderblihen Einfluße Franf« 
reichs losreißen, die eingeführte Eentral-Regierung ftürz 
zen, und den vorigen Etand der Dinge wieder herbey— 
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führen wollten. - Er ftand in jener Zeit mit beyden ge» 
nannten unternehmenden patriotifhen Männern, dann 
mit Johann von Müller, Paravicini und andern ir 
ununterbrochenem Briefwechfel. Die zunehmende Span 
nung zwiſchen Sranfreih und Defterreich erfüllte in dies 
fer Hinfiht bis zum wirfliden Ausbruche der Feindſe— 
figfeiten im Marz 1797, fein Herz mit frohlicher Er— 
wartung, und dieſes um fo mehr, ald das Beftreben 
der Wortführer im Schweizerbunde, von denen er einer 
der lauteften war, es dahin gebracht hatte, daß diefer 
von Defterreid Schub verlangte, welches cine Bes 
fasung nad) der Schweiz abjchidte. 

Bey Eröffnung des Feldzuges commandirte F. M.L. 
Hobe 18 Bataillene und 7 Zchwadronen, und hielt 
mit ihnen die Graͤnze von Graubimdten befeßt, auf de— 
ren Behauptung man einen vorzuͤglichen Werth legte. 
hm entgegen ftand Maffena mit der aus 30000 Mann 
beftchenden fogenannten Schweizer-⸗Armee, welde Oraus 
bündten und Tirol zu erobern beftimmt war, und zu 
diefem Zwede zwifhen Bregenz und Maienfeld über den 
Rhein fegen follte. Am 6. März hatten die Bewegungen 
in der Schweiz ihren Anfang. Dem F. M. L. war vom: 
Erjherzoge vorzüglich die Bertheidigung des Debouchees 
son Bregenz anempfohlen, um dadurd die Flanfe der 
vom Lech vorruͤckenden Armee zu fihern, Hobe ver« 
fammelte daher den größten Theil feiner Truppen in 
der Gegend von Bregenz, und bezog mit den andern: 
eine verfhanzte Stellung bey Feldkirch, theild um die 
Heeresſtraße über den Arlberg nad) -Tirel zu deden, 
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thells um die ununterbrohene Verbindung mit Grau⸗ 
bündten zu erhalten. 

Während Maffena am 6. den General Yufenberg 
bey Maienfeld, Flaͤſch und Luztenfteig angriff, mußte 
General Oudinot die Poftenkette der Defterreicher im 
Borarlbergifhen ebenfall® angreifen. Sein Auftrag 
war, durd eine jwifchen Haag und‘ Benderen gelegene 
Furth über den Rhein zu gehen, eine Abtheilung zur 
Beobahtung von Feldfirh aufzuftellen, und fi mit 
dem Reſt gegen den Luzienfteig zu wenden und zu der 
Haupt-Oprration mitzuwirken. Der Uebergang geſchah 
mit vielen Schwierigkeiten. Die Furth war ſchlecht 
und unſicher; ein Theil der Infanterie wurde auf Waͤ— 
gen durh ‚den Mhein geführt, darüber ging viel 
Zeit verloren, und Dudinot mußte ſich begnügen, am‘ 
diefem Tage die. Communication der Defterreicher mit 
Graubüundten bey Schan zu unterbregen, und gegen 
Feldkirch den Schellenberg zu beſetzen. Hotze fammelte 
feine zerftreuten Poften, und befchloß einen Angriff auf 
den 7. in der Abfiht, den Feind vom Schellenberge 
ju verjagen, und fi die Straße nah Graubundten 
wieder zu eröffnen: allein die Kürze der Zeit erlaubte 
nicht mehr ald 16 Compagnien, worunter 2 aus San 
deseinwohnern beftanden, und 2 Escadronen zufammen= 
zubringen. Diefe theilte er in 4 Eolonnen ; die erfte 
follte von der Nendelmühle nad) Mauern , die zweyte 
und ftarffte über Egelfee auf Hueb, die dritte über den’ 
Kamm des Schellenberges gegen Benderen, und die Cas 
vallerie über Naeffeld und Ruͤggel vorrüden. Bier 
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Compagnien und eine halbe Schwadron follten auf der 
Hauptftraße, von Nendeln bleiben. Unterwegs ftiegen 
fie auf den General Oudinot, welcher mit 2 Halb-Bri- 
gaden und 1 Kavallerie e Regiment gegen Feldfird 
im Anmarfh mar. Der Angriff der Oeſterreicher 
wurde nicht alfein zurüdgefchlagen, fondern, da auch 
Maſſena zur Berfiherung feines Ruͤckens ein Detadhe- 
ment auf der Straße von Balzers gegen Feldkirch abge- 
fhict hatte, fo drangen die Franzofen auf allen Punk- 
ten mit folcher Heftigfeit vor, daß fie die yorderfte Linie 
der verfihanzten Stellung hinter der Nendelmühle durch- 
braben. Dad Gefecht dauerte bis in die Naht, und 
nur mit der größten Anftrengung und mit Bereinigung 
aller in der Nahe befindlichen Truppen brachte ed Hoße 
dahin, den Feind aus dem Gebiete des verfchanzten 
Lagers zurudjutreiben, und die ganze, zu der Pofition 
yon Feldfirh gehörige Strede zu behaupten. Das 
Gefhüuß und ein großer Theil der in der Frühe zum. 
Angriff vorgerudten Truppen ging verloren. Oudinot 
bemeifterte ſich des Poſtens bey Planken auf dem linken 
Fluͤgel des verſchanzten Lagers vor Feldkirch, und hielt 
den Wald zwiſchen Schan und Nendeln beſetzt. Hotze 
ſollte den Rüden und die Flanke der Armee in Deutſch- 
land deden; er fürcdtete daher fie dur einen Marſch 
aufwärts des Rheins zu entblößen, ‚und war für feinen 
Ruͤckzug beſorgt. Die Vorrudung der Franzofen in 
Deutſchland und die Ankunft der Avantgarde ihres rec. 
ten Flügels vor Markdorf erregte bey Hose Beforgniffe 
für feine Flanke. Er verließ daher am 19. März mit 
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einem Theile feiner Truppen die Pofitten von Feldkirch, 
und bezog mit 8 Batailionen und 6 Eöcadronen ein 
Lager zwiſchen Leitenhofen und Lohau, um nöthigen 
Falld den Uebergang Über dic Leublach zu vertheidigen, 
Fünf Bataillone und 3'/, Escadronen blieben in Bres 
genz, 1 Bataillon und 1 Escadron in Dornbirn, und 
der General: Fellahih mit 5 Batalllonen und 2 Edcas 
dronen hielt die verfhanzte Stellung von Feldkirch bes 
ſetzt, mit dem Auftrage, bey einem erzwungenen Ruͤck⸗ 
zuge fi gegen Bregenz zu wenden, und nur im Aufers 
ften Nothfalle die Straße von Bludenz einzufchlagen. 
Dergebens machte Oudinot am 7., 11. und 22. März 
hier 3 heftige Angriffe; die Truppen und die bewaffne- 
ten Borarlberger metteiferten in Tapferkeit bey der 
Bertheidigung Ihrer Poſten. Gleichzeitig mit der 
Schlacht von Oſtrach zog Hotze gegen Lindau, um den 
von Tettwang herannahenden General Ferino zu be— 
obachten. Ein unguͤnſtiges Zuſammentreffen verſchie⸗ 
dener Umſtaͤnde war Schuld, daß die Defterreicher den 
Bortheil ihrer Lage nicht rafch genug benüsen konnten. 
Der ganze Monat April ging in Inthätigkeit verloren. 
Ald Bellegarde feine ruhmvolle Vorruͤckung in dad En— 
gadein unternahm, hatte er fih mit Hose über einen 
Angriff des Luzienſteiges einverftanden, welcher auf den 
1. May feftgefegt wurde, und wozu er ihm 5 Bas 
tatllone aus Montafun und Pazerraun unter dem. Obers 
ften St. Julten überließ. Höge verfammelte feine 
Zruppen am 30. April Abends, nachdem er fhon am 
29. die erſte Eolenne (1/, Bataillen), welche den Steig 
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von der Marienfelder Alpe in Rüden nehmen, und eis 
gentlich der ganzen Operation den Ausſchlag geben follte, 
zu diefem Ende in dad Gamperthon« Thal abgefchicdt 
hatte. Die zweyte Colonne (1. Bataillen) mußte noch 
in der Naht den Falkniß erſteigen, um mit Anbruch 
ded Tages dad Fleine Dorf Gufhen zu nehmen, und 
fih in die feindlihe rechte Flanke herabzulafen. Die 
dritte Eolonne (1 Bataillon und 1 Schwadron) formirte 
fi) auf der Straße nad Balzers, um den Feind in ſei— 
ner beynahe unangreifbaren Fronte nur. zu beſchaͤftigen. 
Oberſt St. Julien mit der vierten Colonne (3, Bas 
taillon) fehte ſich um 1 Uhr Nachts hinter dem Dorfe 
Mels am Rhein, wit der Beftimmung den Fläfcher- 
Berg zu nehmen, die linke Flanke der, Berfhanzungen 
zu umgehen, und fi in ihrem Rüden mit der erften 
zu vereinigen. Die Schinfe diefer legtern waren das 
Signal zum Angriffe der übrigen. Zwey Bataillone 
und 1 Edcadron blieben bey Balzerd in Referve, Un—⸗ 
gluͤcklicherweiſe verfehlte die erfte Colonne ihre Beftims 
mung ganzlih. Die Avantgarde der zweyten ftieß 
bald auf die franzöfifhen Piquets bey Guſchen. Es 
entftand eine Plaͤnkeley, welche die andem. Eolonnen 
für die Signalfhuffe der erften nahmen, Die dritte 
griff fogleih die Borpoften auf der Straße an, warf 
fie in die Schanzen zurad, und verbreitete ihr Feuer 
auf der ganzen Front. St, Julien war mit Anbrudy 
ded Tages auf den Bergwiefen, bis zu dem fteilen 
Abfalle des, Flaͤſcher⸗ Berges, welcher vom Rheine be» 
fpielt wird, marfchirt. Bier ließ er eine Abrheilung 
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zur. Beobachtung. ded Rheins zurüd, erſtieg mit den 
übrigen die Felfenwand ded Berges, drang in den dort 
angelegten Verhau, machte die feindlichen Poften nie— 
ber, ſchritt aber die Klippen fort, bemädhtigte fi des 
verfhänzten Dorfes Flaͤſch, und flug nad einem 
zweyſtuͤndigen Gefechte den‘ Feind mit großem Verluſt 
in die Flucht. Diefer räumte fogar Maienfeld, und 
eilte unter fteter Derfolgung der Plänfler der untern 
Bolibrüfe zu. Es war 10 Uhr Morgend, und die 
ermitdeten. Truppen erwarteten vergebens das Eintreffen 
der erften Colonne. Hierdurch und während &t. Julien 
feine zerftreuten Abtheilungen wieder vereinigte, gewann 
der Feind Zeit ſich zu erholen. Menard fammelte feine 
Divifion, zog Eavallerie und Kanonen aus der umlies 
genden Gegend herbey, und eine Halb = Brigade ging 
unterhalb Flafh über den Rhein. Ald um 12 Uhr 
St. Julien von Hose wegen fehlgefehlagener Unterneh» 
mung, und aus Befsrgniß eines feindlichen Ucberfalles 
in feinen Nuden, den Befchl zum Rüdzug nach Felde 
Eirdy erhielt, war er auch ſchon in Front und Flanke 
mit ſolchem Ungeftum und Heberlegenheit angegriffen, daß 
er nur mit der größten Anftrengung einen Theil feiner 
Truppen, über den für unerfteiglich gehaltenen Berg, 
fehtend bis Mels führen Ponnte. 

Hope brannte vor Ungeduld, fein Vaterland dem 
franzöfifchen Einfluße entriffen und in feine vorige Vers 
faffung zurüdtreten zu fehen. Er und Bellegarde ver 
ſtanden fih zu einem gleichzeitigen Angriffe auf die 
ganze feindliche Linie, welche vor ihnen lag, Hiezu 
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wurde der 14. May beftimmt. Hose hatte durch ftarke 
Befagungen bey Bregenz, Dornbirn und Feldkirch für 
die Sicherheit Vorarlbergd geforgt, und fehte ſich mit 
418°/, Bataillonen und $'/, Schwadronen zur Eroberung 
ded Steige und Graubundtens in Marſch. Sein Ans 
griff geſchah in 4 Colonnen, von welden zwey aus⸗ 
fehlieglich gegen den Steig, und die zwey andern über 
das Hochgebirge zum Einfalle in das Thal der Lanquart 
beftimmt waren, während Bellegarde auf. der ſuͤdlichen 
Seite zu gleicher Zeit eindringen ſollte. Die erfte Co— 
Ionne (6 Bataillone, 8 Eöcadronen und 20 Stud 
Gefhus) unter Hotze's eigener Anführung formirte ſich 
am 14. Moy bey Balzers, deckte den Angriff gegen jedes 
Hindernig vom linken Rhein =» Ufer, brachte, die dort 
aufgeführten Batterien zum Schweigen, fperrte durch 
dad Feuer ihres Geſchuͤtzes die jenfeitige Straße von 
Werdenberg auf Ragaz, und hielt fi zur Erklimmung 
des Steiges auf den mitgebrachten Sturmleitern bereit, 
Die zweyte Colonne (3 Bataillone) war ſchon am 12. 
in dad Gamperthon » Thal abgegangen, hatte am 13; 
die Matenfelder Alpe erftiegen, detachirte am 14, ein 
Bataillon in den Rüden des Steige, nahm mit den 
übrigen Maienfeld, Jenins, Maland, und warf den 
Feind mit Verluſt einer Kanone über die untere Bolle 
brüde. Sobald dad detachirte Bataillon die gludlichen 
Fortſchritte der andern bemerkte, und für feinen eigenen 
Rüden nichts mehr zu beforgen hatte, griff ed ben 
Steig, der mit 2 franzöfifhen Bataillonen befegt war, 
von ruͤckwaͤrts an, drang in das feindliche Rager unter 
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dem heftigſten Feuer ded unigewandten Geſchuͤtzes, er— 
oberte 11Kanonen/ 10 Munitionskarren, machts den 
groͤßtenTheil der Beſatzung gefangen, verſprengte die 
übrigen’ und -iöffnete ſchnell der erſten Colonne das 
Thor. Hotze eilte hinein, verfolgte den Reſt, nahm 
nocht g Kanonen bey Flaͤſch, und Tief feine Cavallerie 
auf der: Herrftrafe an die Lanquart vorjagen, über 
welche der: Feind die obere Zollbruͤcke abgebrannt hatte, 
auch die untere über den Rhein fo eben in: Brand fteifte, 
Die Lavallerie ſchwamm durh den Fluß, und rettete 
diefe Bruͤcke. Durch die Gewinnung der Lanquart 
wurde: die Derbindung mit den andern beyden Colonnen 
geöffnet, weldhe Ihre Bewegung ebenfalls am 12. ange 
fangen hatten. Die dritte (5 Batatllone) debouchirte über 
die Gamperthon» Alpe bey Sewis, bemädtigte fich der 
dort angelegten Berfchunzungen dur Umgehung, for 
cirte die Schlofbrude über die Lanquart, drang durd 
die franzoͤſiſchen Poften, denen fie Meine Detachements 
entgegenfeßte, und zog unaufhaltfam nad Bizers, w# 
fie fih mit der erften Eolonne vereinigte und auf Chur 
vorpouflirte. Die vierte (4°/, Bataillone und '/, Edcas 
dron) hatte ihren Weg in das Montafun nad Tſcha— 
gund genommen, überftieg dad Gebirge bey Gavia und 
Gargella, traf bey dem Ichteren Orte mit einer Colonne 
des Bellegard’fchen Corps zufammen, und ruͤckte ohne 
bedeutenden Widerftand in dad Thal der Ranquart, 
längs welcher fie ihren Marſch nad der oberen Zolibrude 
fortfegte. Bey diefen Unternehmungen fielen den Oeſter— 
reichern 3000 Gefangene, 15 Kanonen, 22 Munis 
10. Lieferung. 3 
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tiondfarren nebft einigen Borräthen in Bier und Chur 
in die Hände; ihr eigener Verluſt war nicht beträdht- 
lich. Noch weniger Widerftand fand Bellegarbe, ver 
auch in 4 Eolommen aus dem Montafun und Engadein 
herausbrach. er 

Am 16. räumte ein Fleined Corps Franzofen die 
Stellung bey Sargand, die Infanterie zog ſich nach 
MWallfenftadt, bie Eavallerie nad Werdenberg. Die 
Defterreiher ruͤckten nunmehr in Sargand und Reis 
chenau ein, nachdem der Feind auch dieſes letztere ver 
lafien hatte. Suchet mußte alles Geſchuͤtz und die 
Munition in den Rhein werfen. Er nahm feinen Weg 
nad Difentid, und erreichte am 19. Urfern, wo er 
fih mit Le Eourbe in Verbindung feste. Hotze ließ 
ihn ſchwach, und nur bid Ilanz verfolgen. Er. wollte 
feine ferneren Operationen auf die Bereinigung mit dem 
Erzherzoge richten. 

Die Tage des 14. und 15. May Eofteten alten 
4 Eolonnen ded Hotziſchen Corps an Todten und Blefe 
firten nicht mehr ald 4 Offiziere und 57 Mann, Nah 
diefer Unternehmung auf Graubundten wurde Bellegarde 
von Suwarow zum Heere nad Italien abberufen. Im. 
Vergleich mit den franzöfifchen Streitkräften, Hatte der 
Erzherzog mit Hoße vereint, Truppen genug, um ben 
Schwarzwald zu behaupten, und in der Schweiz fo 
weit vorzuruden, als ed die Fortfchritte der Deere im 
Suden des Gotthardd erforderten. Die Truppen ded 
Erzherzogs waren feit dem 7. May in verfchiedenen La— 
gern, bey Wahlwies, Singen und Neufird verfam- 
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melt. Alle Demonftrationen gegen die Schweiz wur⸗ 
den nunmehr eingeftellt, weil der Erzherzog entfchieden 
war in diefelbe einzudringen, fobald die Fortfhritte des 
FM. 2. Hope eine nähere Verbindung mit ihm hoffen 
fießen , oder den Feind zu einer Blöße verleiteten. 
Hotze erhielt den Befehl, feine Bortheile mit Thätig- 
Beit zu verfolgen, und ſich die Bereinigung aller öfters 
reichifhen Streitkraͤfte zum vorzüuglichften Ziel feiner 
Bewegungen zu ſetzen. Nach der Einnahme von Gars 
gand ließ Hotze am 19. May eine Fleine Eolonne gegen 
Wallenſtadt vorrüden, und eine zweyte den Rhein abe 
wärtd. marfchiren, um dad linke Ufer bis MWerdenberg 
zu reinigen, und die Ueberfegung mehrerer Truppen zu 
erleichtern. Die Franzofen wurden bald aus ihren Ders 
fhanzungen von Azmoos, wie auch von Werbenberg mit 
dem DBerlufte von 5 Kanonen vertrieben. ie zogen 
fih auf Altftädten, ließen aber 2000 Mann mit 6 Ka- 
nonen bey Htrfhenfprung, und Borpoften bey Gambs. 
Die Oeſterreicher festen fich bey Werdenberg, und ſchlu⸗ 
gen bey Balzers eine Schiffbrude uber den Rhein. Der 
Oberfte Gawaſſini fand Wallenftadt vom Feinde ges 
raumt, drang bi Muͤls und auf die Höhen von 
Fluͤms, und nahm mit 2 Bataillonen Poften bey 
Berſchis. Zu Mittag griffen ihn die Franzoſen über 
Muͤls lebhaft an. Das Gefecht dauerte mit aͤußerſter 
Hartnädigkeit bid in die Naht. Gawaſſini behauptete 
jedo feine Stellung. Bewaffnete Bauern vom Land« 
fturm kamen ihm zu Hülfe, und der Feind wurde mit 
Berluſt bis Murg zurüdgeworfen. Hope lieh feine 
3* 
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Referven auf Sargans und. Baljerd vorrudfen, und 
ſchickte 1 Bataillon mit Gebirgäfanonen zur. Berftäre 
fung nad Berſchis. Maſſena wollte weder die weitern 
Forefehritte der Defterreiher, noch einen ernftlichen 
Angriff in feiner ausgedehnten Stellung: erwarten, wel⸗ 
che in einen rehten Winfel gebrodyen war, und deren 
Flanke und Rüden Habe ſchon bedrohte. Er zog daher 
am 19. einen Theil der Truppen, die den Rhein» Core 
don. bildeten, zurud. Am 20. verließen alle franzoͤ⸗ 
ſiſchen Poſten die Ufer des Flußed und des Bodenfeed 
von. Gambs bis Stein, und bald darauf aud) bid zum 
Einfluß der Thur. Die Ocfterreicher.benüsten die Ente 
fernung ded Feinde vom. Rhein, und. fhlugen eine 
Floßbrücke bei Meiningen unweit Feldfird, dann fpäter 
eine Schiffbrüde weiter abwärts bey Hoͤchſt. Don der 
ganzen Linie des Vorarlberges gingen Streifpartheyen 
auf Kundfhaft der jenfeitigen Bewegungen aus. Die 
oͤſterreichiſche Flotille. auf. dem Bodenſee Freuzte langd 
dem feindlihen Ufer, zerftörte die franzoͤſiſchen Batte⸗ 
vien zwifchen Roßbach und Conftanz, und bemadtigte 
fih des Gefchußed. Bey diefen Unternehmungen ‚wure 
den 55 Kanonen, Mörfer und viele Kriegövorräthe in 
St. Gallen, Frauenfeld und Conftanz erbeutet.. Hotze 
ſelbſt rufte am 22, mit 18 Bataillonen, 13 Edcadror 
nen in 2 Eolonnen über die beyden Brüden von Bal— 
zerd und Meiningen. Später folgten noch 4 Batail» 
lone aud Vorarlberg, wo die Landesſchuͤtzen die Bewa⸗ 
hung der befeftigten Punkte übernemmen hatten. : In 
Graubimdten blieben 5 Bataillone, 6 Escadronen zurück. 
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Am 23. erreichte Hose Et. Gallen, feine Avantgarde 
Goſſau und Bifhofszch. Am 24, ging letztere bis 
Schwarzenbach vor, beſetzte Wyl, und fuchte ihre Ver— 
bindung über Liechtenfteig, Wattenwyl, St. Johann 
mit Gawaſſini herzuftellen, welcher mit 5 Bataillonen, 
1 Escadron am 23. ohne Widerftand in Mollis einge 
ruft war, und ein Detachement nah Glarus gefandt 
hatte. = | | 

In den 'erften Tagen des Juny ftanden die Oeſter— 
reicher in einer die feindlthe Stellung von Zur um? 
faffenden Rinte, und eine entfheidende Schlacht war 
nicht mehr zu vermeiden, wenn Maffena fih dort be— 
haupten wollte. Sie wurde am 4. gefhlagen. Die 
Stellung der Franzofen gehörte in jeder Rudfiht zu 
den feftern, und troßte, wegen ihrer beſchwerlichen Zu⸗ 
gänge und der yielen Hinderniffe, in dem umliegenden 
Terrain nit allein jedem rafchen Angriff, fondern fie 
bot alle Hülfsmittel dar, felbft die Fortfehritte einer 
fiegenden Armee durch mehrere Tage aufzuhalten. Die 
durchſchnittene waldige Gegend benahm dem Angreifen« 
den die Ueberſicht ‘der jenfeitigen Anftalten, und hin» 
derte feine Entwickelung. Er mußte defiliren, über 
Meräfte fegen, die dann in feinem Rüden blichen, 
Sein Geſchuͤtz in der Tiefe vermochte nichts gegen Die 
befeftigten Höhen: und fo blich nichts als die Erſtei— 
gung derfelben unter dem wirkffamften Feuer des Feine‘ 
ded übrig. Mebft der inneren Feſtigkeit der verfchanzten 
Erellung vor Bürh war auch die vorliegende Gegend 
für die Franzofen ſehr vortheilhaft. Durch die Einnpfe 
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der Glatt auf beftimmte Uebergaͤnge beſchraͤnkt, mußten 
bie Defterreiher ſchon von fern ihre Bewegungen auf 
jene Punkte richten, die fie überwältigen wollten, ohne 
ihre Angriffe masfiren, oder während der Borrudung 
durh eine Flankenbewegung von der. ängenommenen 
Richtung abgehen zu fönnen. Der Hauptangriff in der 
Schlacht follte von dem linken Flügel und dem Eentrum 
der Dcfterreiher auf den Zürcher» Berg gerichtet ſeyn. 
Den linken Flügel (20 Bataillone), 20 Escadronen, 
befehligte Hotze. Unter ihm die F. M. L. Prinz Joſ. 
Lothringen und Petrafh, die G. M. Jellachich, Bey, 
Oreilly, Kempf, und die Oberften Plungnet und Grünne 
old Brigadiere, 

Der F. M. 2. Hotze führte perfönlih die 4 
Schlacht⸗Colonne, welche auf der Bruͤcke zwiſchen Wal⸗ 
liſſellen und Schwammendingen uͤber die Glatt gehen 
ſollte; aber der Feind hatte ſie in Brand geſteckt, und 
hinderte ihre Herſtellung durch das heftige Feuer einer 
bey Schwammendingen aufgeführten Batterie. Die 
Colonne mußte daher nach Hinterlaſſung zweyer Batail⸗ 
lone an der Bruüͤcke links abmarſchiren, und hinter der 
dritten bey Dübendorf überfegen. Hotze rudte nach 
Stepbah vor, nahm ed nach einer hartnädigen Gegen» 
wehr, ließ den größten Theil feiner Eavallerie an der 
Strafe von Dübendorf nah Schwammendingen zurüd, 
und ſetzte feinen Angriff gegen Schwammendingen fort. 
Ald die beyden bey der Brude von Walliffellen aufges 
ftellten Batalllone die Fortfchritte der Eolonne am Fuß 
des Berges erfahen, ftürzten fie fi in das Wafler, und 
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drangen in Schwammendingen ein. Die Franzofen 
widerftanden einer folhen Entſchloſſenheit nicht, und z0» 
gen fi hinter ihren Berhau auf den Zürcher» Berg zus 
ruf. Am 5..blieben beyde Heere unverändert in ihren 
Stellungen vom vorigen Abend. Der Feind mußte 
für jeden Preis aus dem Befig von Zuͤrch vertrichen 
werden. Der Erzherzog beftimmte die Naht vom 5. 
auf den 6., um burd einen Eräftigen Ueberfall diefe 
Abficht zu erreihen. Alles war vorbereitet. Zwey 
Uhr Morgens war die Stunde zum Aufbruch. Maffena 
wollte ſich nur. überzeugen, ob fein Eräftiger Widerftand 
die Defterreicher von Fortfeßung ihrer. befchwerlichen Open 
ration abgefchredt habe, und befchloß daher feine Stels 
Yung zu verlaſſen. 

Die Befchwerlichfeit und die Gefahr des Ruͤckzugs 
im Angeficht ded. Gegners befchleunigten feinen Entſchluß. 
In der Naht vom 5. auf den 6. wurde das rechte 
Ufer der Limat, mit Ausnahme der Stadt Zuͤrch, ges 
räumt, Nach einer kurzen Unterhandlung verließen die 
Franzofen Zurch am 6. Juny um 12 Uhr Mittags. 
Während der nah der Schlacht eingetretenen Waffen- 
ruhe ftand F. M. 2. Hotze mit 8 Bataillonen und 26 
Schwadronen auf Vorpoſten vor Zürd und ald Befa- 
gung in der Stadt, deren Wälle hergeftellt und mir 
Gefhug aus dem dortigen Zeughaus verfehen wurden, 
Am See befanden. fi bewaffnete Fahrzeuge. Er bet 
in diefer Zeit, fo wie ſchon früher, alles auf, um die 
Landesbewohner zu bewegen, Eräftig gegen Franfreid) 
aufjuftehen; doc er fand zu feinem tiefen Schmerz bey 
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ihnen weder den Eifer noch die große Ernebenheit, wel⸗ 
he man erwartet hatte. Durch Werbungen wurden dr 
ſchwache Regimenter Schweizer. gebildet und von Englän- 
dern. in Sold genommen. Dieſe fochten gemeinſchaft- 
lich mit den Deutſchen. Beyde Heere blieben vom hal—⸗ 
ben Juny bis zur Haͤlfte des Auguſts ruhig und ohne 
beſondere Veraͤnderung im ihren trefflichen Stellungen: 
Rur die Vorpoſten beſtanden am 3. und 29. July zwey, 
jedoch ebenfalls nicht fehr bedeutende. Gefechte. Als der 
Erzherzog in der Nacht vom 16. zum 17. Auguſt den 
Uebergang über die Aar verſuchen wollte, erhielt Hotze 
den Befehl, mit 7 Bataillonen und 20 Schwadronen 
bey. Zurch zu bleiben, die Stadt auf dad aͤußerſte zw 
vertheidigen, und im Falle ſich der Feind zurudzichem; 
follte, demfelben auf dem Fuße zu folgen. 

Um Suwarows Cinmarfh in die Schweiz zu: 
erleichtern, wurden am 17. Abends 9 Bataillone 
und 6. Schwadrenen unter Hotze's Anführung über 
Ruͤmlang und Grüningen nad Rapperswyl entfendet., 
Diefe Truppen trafen. am. 19. dort an, und Hobe ord⸗ 
nete auf den: 21. Auguft einen aligemeinen Angriff mit 
dem ganzen linfen. Zlügel an. Die erfte Enlonne ſollte 
über die Gruͤnauer Bruͤcke gegen die. Stellung des Fein» 
des zwifchen dem Zürder « See undider Sil vorrüuden; 
die. zweyte von Glarus durd ‚dad Muttenthal auf 
Schwyz, eine. dritte aus Graubündten durch dad: vor 
dere Rhein »Thal auf; den Eridpalt. Der Erfolg diefer 
Operation war, daß an dem beftimmten Tage Hobe 
mit; der erften Colonne Bid an die Aar, und feine-VBors 
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gruppen nad Altendorf am See verdrangen, von wo 
ſich die Franzoſen in ihre vortheilhafte Stellung zwi⸗ 
fihen Pfeffiken und dem. Aetzelberg zurückzogen. Die 
zweyte Colonne mußte bey Schwanden im Linth-⸗Thal 
bleiben, um die Flanke der erſten zu decken, welche der 
Feind aus dem Schäden» Thal zu umgehen drohte; 
Die dritte Fam am 23. bid Ilanz und ſchob ihre. Bor⸗ 
poften nah Difentis vor, 

Befehle: des Hofed wieſen dem E. 9. einen andern 
Wirfungsfreis am Mittel» Rhein an. Die Ereberung 
und die Behauptung der Schweiz wurde den Ruſſen 
überlaffen. Damit dad ruſſiſche, unter Korſakow in der 
nördlihen Schweiz einrudende, Corps keinem. Unfalle 
Preid gegeben werde und Suwarows Ankunft in einer 
ebrenvollen Defenfive erwarten Fonne, mußte Hose 
mit 30 Baraillonen und 34 Schwadronen (25000 
Mann mit Inbegriff von 3000 Schweizern) in der 
Schweiz zurüdbleiben. Er bildete von Meylen am 
Bürdyer » See. bid an die italieniſche Graͤnze den linken 
Flügel der Armee, Die Linie, welche er in diefer Zeit 
beſetzt hielt, deckte die Derbindung mit Italien nicht 
ganz. Er beforgte in feiner Stellung an der: Ya einen 
überlegenen Angriff der Frangofen, und zog fib daher 
am. 26. über die Linth, zerſtoͤrte die Bruͤcke von Gruͤnau, 
und vertheißte feine Truppen - zwiſchen Rapperömyl, 
Schaͤnnis und Ehwanden. Bey Netd «Thal- und am 
Kloͤn⸗Thal-See blieben jedoch einige Poften auf dem 
linken Ufer. zur Berficerung der Hauptitraße von Glarus, 
und der fürzeren Berbindung mit Graubundten. Hope 
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wollte durch Beſetzung aller Paffe und Zugänge, Bors 
arlberg, Graubimdten und Tirol ſchützen. Suwarow 
feßte fich bald darauf mit ihm und Korſakow über ihre 
gemeinfhaftlihen Operationen ind Einvernehmen, Der 
FM. 2, erhielt den Auftrag, mit 5000 . Mann 
Nuffen verſtaͤrkt, gleichzeitig von Uznach nad) Einfiedlen 
vorzugehen, und diefe Bewegung durch Seiten«Eolonnen 
unterftüßen zu laffen, welche von Slums über Schwan« 
den, und von Sargand über Glarus ihre Richtung 
durch das Klon =» Thal ebenfalls nad Einfiedlen nehmen 
ſollten. Seine weitere Beftimmung ging dahin, die 
franzöfifche Stellung auf dem Albis: in der Flanke ans 
zufallen, indefien Korſakow von Zuͤrch aus ihre Fronte 
beſtuͤrmen und ſich mit Hoße vereinigen würde. Nach⸗ 
dem die Defterreicher die Limat verlaffen und von den 
Quellen der Donau gegen den Neckar aufgebrochen waren, 
erfehien für die Franzoſen der gunftigfte Augenbli zur 
Offenſive. Sie mußten ihn um ſo ſchneller benüusen, 
als Sumwarow ſich der Schweiz näherte, feine Ankunfe 
dad Gleichgewicht wieder herzuftelfen. vermochte, und 
wenigftend den Sieg zweifelhaft zu: machen ‚drohte, 
Maffena traf mit der möglichften Borficht und Energie 
feine Anftalten, Ihr Refultat war die zweyte Schlacht 
bey Zurch am 25. und 26. September. Sie begann 
um 5 Uhr Morgend am 25. durch den Uebergang der 
Sranzofen über die Limat bey -Dietifon. Der fran« 
zoͤſiſche Feldherr errang in ihr einen blutigen Sieg. 
In ihr fiel auch der kuͤhn entfchloffene, tapfere, uns 
‚gernehmende F. M. L. Hohe. Der größte Berluft,: 
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welchen Defterreihd Heer an dieſem Tage erlitt. Ge 
neral Soult, der mit feiner Divifion die Defterreicher 
jroifchen dem Wallenftädter und dem Zürder « See an⸗ 
greifen follte, Hatte. die: Punkte von Bilten und Gruͤn⸗ 
au zum tlebergang beftimmt. Defterreichifcher Seite 
ftanden 10 Bataillone und 14 Escadronen zur Verthei⸗ 
digung der Strede von Wefen Bid: Schmerifon, aber fo 
fehlerhaft ‚vertheilt, daß nur. 2 Bataillone. in dem Een» 
tralpunfte bey Kaltbrunn, alle uͤbrigen hingegen in einer 
Poſtenkette Tangd-dem Ufer der Linth und. in den nad» 
ften Ortfchaften aufgelöst waren. Der Angriff der Frans 
jofen vorwärts Bilten begann am 25. September vor 
Anbruch des Taged. Das Geraͤuſch, weldes die mit 
den Schiffen beladenen Wagen auf den Bohlen machten, 
die über den Sumpf gelegt werden mußten, um fid) 
dem Ufer zu. nähern, ermwedte zuerft die Aufmerkffams 
feit des Feindes, der fogleih Feuer gab. Ueber 200 
auserlefene Schwimmer ffürzten fih in:den Fluß, und 
vertrieben die öfterreihifchen Poften ohne bedeutenden 
MWiderftand. Sogleid wurden die Schiffe in das Waf- 
fer gelafjen, 6 Compagnien Grenadiere ‚festen hinüber, 
und warfen ein feindliched Bataillon aus Echännis 
hinaus. Die von Kaltbrumn herbeygeeilte Referve ent 
riß zwar den Franzoſen Schaͤnnis wieder, aber durch 
ununterbrochenes Ueberſchiffen erhielten fie bald fo viel Ber— 
ftärfungen,, daß fie den Ort nach dreymaligem Berlufte 
wieder nehmen und behaupten konnten. Rechts von 
Schaͤnnis hatte der BrigadesChef Godinot die Defterreis 
der zur Raumung des Linth =Uferd bis auf den Berg 
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gegen Werfen gezwungen. Durch diefen Vortheil im 
feiner rechten ‚Flanke gefichert, ruͤckte Soult weiter vor, 
Bey den Oeſterreichern zeigte fih Mangel an: Entſchloſ⸗ 
fenheit und Faſſung ſeit dem. Berlufte ihres‘ tapfer 
Hobe, der auf die erfte Nachricht von der Annäherung 
der Franzoſen herbeyeilte „ und außerhalb Schännis auf 
der Straße gegen Bilten auf der fo fehr,geliebten vater- 
laͤndiſchen Erde feinen Tod fand. Mit ihm fiel ſein treuer 
Freund Oberft Plunquet, Chef: feined Generalftabes, 
ein durch viele Kenntniffe und große kriegeriſche Thätigs 
keiten ausgezeichneter Mann, F. M. 2, Petrafch übers 
nahm nach Hotze's Tode den Befehl über die oͤſterrei— 
chiſche Heeresabtheilung. Suwarow durch unüberwind«s 
liche Schwierigkeiten auf ſeinem Zuge in die Schweiz, 
worunter beſonders die beſchwerliche Umgehung der feind⸗ 
lichen Stellung auf dem Gotthardsberge zu rechnen iſt, 
aufgehalten, kam einen Tag zu ſpaͤt, um durch ſeinen 
gleichzeitigen Angriff den Sieg für die Verbuͤndeten 
zu entjcheiden. Auf der einwaͤrts gefihlagenen Ecke des 
Eouvertö eined, am 24. September Nachts um 11 Uhr 
von Spital, von dem ruffifchen F. M., am den F. M. L. 
Hotze und General = Lieutenant Korſakow abgeſchick- 
ten Qaufjetteld, ftanden von Suwarows eigener Hand, 
folgende gereimte Zeilen, welche wir aud den in. der 
öfterreichifch = militärif hen Zeitſchrift Tahrgang 1818; 
enthaltenen Originalien Suwarows entlehnen: 

„Am 20. find die Tragthiere bereit, 

„Den 21. zieht Rofenberg zum Streit, 

„Den 22. folgt Tierfeld zur Schlacht, 
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„Den 4. ift Gottharböberg erobert dur Macht. 
„Dann haben wir durch Saͤbel und Bayonnet 
„Die Schweiz von ihrem Untergang gerett't.“ 

Die erfte Nachricht, welde der F. M. faft am 
Biele der beabfichteten Vereinigung mit Hotze von der 
verlorenen Schlacht und des öfterreihifhen F. M. L. 
Tode erhielt, erfhien ihm ald Feindeslift und Täu— 
fhung, durh melde der Muth feiner Soldaten er— 
fchüttert werden follte, und ed brauchte wiederholte 
Botſchaft, che ald. er bewogen werden fonnte, das fo 
unglaublich Scheinende zu glauben. 





ee 


Conftantin 


Frepherr von Aspre, 
k. E, Feldmarfchall- Lieutenant, 


ee 


Conſtantin Ghilain Carl von Hoobreuck, Freyherr von 
Aspre ward im Jahre 1767 in den öfterreichifchen Nie— 
derlanden zu Gent geboren. Im Jahre 1783 — im 
16°" feines Alters — trat er in öfterreihifhe Kriegd- 
dienfte, und diente bis zum Grade eines Hauptmanns 
im Regimente des Fürften Earl von Ligne (gegenwär= 
tig Nugent 30% Linien - Infanterie Regiment). Zum 
Major im Regimente befördert, zeichnete er fih im 
Brabanter Patriotenkriege im 1789 und 1790, wo 
dad Regiment bey Naffogne, Voneche, Falmagne und 
andern Orten ruͤhmlich focht, mehrmal aus, Gelegen— 
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heit zu Erwerbung größerer Verdienſte gab ihm eine 
Sendung nah Limburg, um dort ein Aufgebot in 
Maffa zu organifiren. Bon der Natur mit Eigenfhafs 
ten auögeftattet an der Spige einer Unternehmung zu 
ftehen, feurig, thätig, der Rebe mädtig, um auf 
Gemüther zu wirken und hinzureißen, erreichte er den 
Zweck feiner Sendung vollfommen, flug mit den 
Limburgern, die er bewaffnet hatte, die Patrioten, 
und trieb fie aus diefer treu gebliebenen Provinz, welde 
ihm dankbar einen Ehrendegen mit der Auffhrift: „Pro- 
vincia Limburgis suo liberatori‘ weihte. Die 
E. H. Maria Ehriftina und ihr Gemahl der Herzog 
Albert von Sachſen⸗Teſchen, General =» Öouverneure der 
öfterreichifchen Niederlande, empfingen ihn bey ihrer 
Durchreiſe durh Limburg auf die fehmeichelhaftefte 
Weiſe. Bald darauf erhielt er für die. Befreyung und 
Sicherung diefer Provinz dad Thereſien-Ordens-Ritter⸗ 
Freuz. Aus dem Limburgifichen wurde er nach Luͤttich 
beordert, um dort zur Daͤmpfung der auögebrocdhenen 
Unruhen beyzutragen, 

Im Verlaufe des franzöfifchen Revolutionsfrieges 
wurde fein Name ftetd unter den ausgezeichneten ges 
nannt, Befonderd hatte er an dem MWaffenglüd der 
Katferlihen bey Lille 1790 großen. Antheil. In dem 
Gefehte am 8. und 10. May, wo Elairfayt die Franzoſen 
nad einem mörderifhen Kampfe aufs Haupt fchlug, 
führte er eine Angriffs-Colonne gegen den Hasnoner 
Wald, und erftirmte die Schanzen, durd welche ſich 
der Feind im Walde vor Bicogne zu decken ſuchte. 


668 


Elairfayt ruhmte bey diefer Gelegenheit feine Tapferkeit 
fehr. Er wurde hierauf zum. Oberftfieutenant bey dem 
im Jahre 1790 im nicderrheinifchen Kreife errichteten, 
im Jahre 1801 aufgelösten, Teichten Infanterie» Re 
gimente Gruͤn⸗Loudon ernannt, und war. 1796 bey 
der vom General Grafen Latour: befehligten Armee cin. 
getheilt. Dieſe Truppe vertheidigte im Detober ‚den 
Hölfenpaß im Schwarziwalde mit blutiger Ausdauer 
gegen große feindlihe Uebermacht.  Oberftlieutenant 
d'Aspre wurde am Ende diefed Feldzuges verwundet, 
Ald Oberft ward er im Jahre 1798 zum Come 
mandanten des im fiebenjährigen Kriege zuſammengeſetz⸗ 
ten, 1804 aufgelösten, deutfchen Jäger» Frcy= Corps 
ernannt, D'Aspre Jaͤger wurden in den Feldzügen 
1798, 1799 und 1800 in Italien oft rühmlichft vr= 
wähnt, So im März 1799 in den Gefechten bey 
Verona, Paftrengo und Legnago, und im April bey 
dem ſchwierlgen Mebergange uber die Adda in der Ge— 
gend von Trezzo, wo der Dberfte. zur Ermunterung 
der Mannfchaft felbft Hand anlegte, um die zur Schla= 
aung der Schiffbruͤcke nöthigen Pontons, das fteile 
Selfenufer in der größten Stille hinabſchaffen zu laffen: 
Er ließ 30 Mann überfhiffen, um mit Freywilligen 
von Nadasdy am Fuße der Felfen Pofto zu faſſen? 
Hierauf feßten 6 Compagnien des Frey » Corps al 
Avantgarde mit Kofafen und Hufaren über die Adda, 
überfielen den feindlichen Poſten in Trezzo und befegten 
dad Schloß. Im darauf erfolgten Treffen bey Caffans 
gehörten Oberſt d'Aspre und feine Jäger zu den muthig⸗ 
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ften KRampfern. ded Tages. Als Suwarow im May 
eine Abtheilung des oͤſterreichiſchen Heeres entſendete, um 
die Berbindung der franzoͤſiſchen Armee unter Macdonald 
und Moreau, durch Streifpartheyen in den Appeninen zu 
unterbrechen, ging Oberſt d'Aspre mit einigen hundert 
Jaͤgern und Hufaren nach Modena voraus, fegte feine 
Poften langd dem Panaro aus, und beobadhtete Forts 
Urbano. Im Juny (17.) ftand fein Corps auf Vorpoſten 
Lings dem Tidone bey Verato⸗di⸗Sopra, Ponte-Tidene 
und Gazzino, wo cd dem Angriffe des Feindes eine zeitz 
lang mannhaft widerftand, dann. aber, um nit ums 
gangen zu werden, den Ruͤckzug gegen. die. Haupttruppe 
antrat, worauf die blutigen Kampfe zwifchen dem Tier 
done und der Trebbia (17. — 19.) vorfielen, In wels 
hen d'Aſspre's Mannfchaft in muthigen Anftrengungen, 
binter einer zurückblieb. Im July rudte der Oberſte 
mit einem Fleinen Corps, welches die Vorhuth der 
Slenau’fchen Heeres » Abtheilung bildete, in Florenz «in, 
wo die öfterreihifhen Truppen ald Befreyer mit laus 
tem Jubel empfangen wurden. Bon. Florenz eilte er: 
nad Livorne, und befegte Stadt und Hafen. An dem⸗ 
felben Abende, ald er daſelbſt anfam, Tief ein franzöfi« 
ſcher Corfar, der 180 Mann und 14 Kanonen am Bord 
hatte, die Gegenwart. der Oeſterreicher nicht. ahnend, 
im Hafen ein, D’Aöpre bemannte-fchnell einige Schiffe 
mit feinen Jägern, welche von Livorner Schiffern ges 
führt, in der Nacht den Corfaren umringten und 
gefangen nahmen, Aus diefen und mehreren ans 
dern genommenen Schiffen, welche mit für Oeſterreich 
10. Lieferung, 4 
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gutgefinnten Tosfanern bemannt wurden, warb eine 
fleine Flotille zufammengefeßt, die in der Folge bey 
Transporten an der Kuͤſte und in einigen Gefechten gute 
Dienfte Teiftete. Der Oberft blieb in der Stadt ala 
Befehlshaber der oͤſterreichiſchen Befagung, Als General 
Graf Klenau am 16. Auguft ſich in Folge erhaltener 
Weiſungen von Genua mit dem größten Theile feiner 
Mannfchaft hinter die Sturla nad Chiavart zurückzog, 
blieb Oberft d'Aspre mit einigen Jäger» Compagnien 
auf den Höhen zwifchen Rapallo und Recco mehrere 
Tage ftchen, che die Feinde den Vorſatz faßten, ihn 
von da zu vertreiben. Erſt am 21. geſchah der Angriff 
mit großer Uebermacht und Ungeftim, durch welchen 
d'Adpre gejwungen wurde, diefe Höhen zu - verlaffen. 
Er verrichtete mit feinen Jagen den Reſt dieſes Feld» 
zuge hindurch den beſchwerlichen Vorpoſtensdienſt in der 
Nivierasdi- Öenova. Im December fammelte Klenau 
feine zerftreuten Abtheilungen bey Chtavarl, rirfte über 
Napallo und Licagna vor, und griff am 14. des Feine 
des Stellung bey Sori, Monte» Coruna und Torriglia 
an. Muth und Entſchloſſenheit der Truppen fiegten 
ungeachtet aller der Hinderniffe, welche die feindlichen 
Berfhanzungen auf den ſteilen Gebirgen ihnen entge= 
gen festen, Die Jäger erftiegen zuerft den Coruna-Berg, 
und verfolgten den eilig zurüdzichenden Feind , der fi 
in Nervi wieder aufſtellte. Man griff ihn dort noch⸗ 
mald an, und verjagte ihn mic beträchtlihem Verluſte 
aus dem Drte. Am 15, wurde der Angriff erneuert 
und die Feinde Bid unter die Mauer von Genua zurüd- 
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getrieben. Am 16. zogen fih nah einem ber hartnaͤ⸗ 
ckigſten Gefechte die oͤſterreichiſchen Truppen wieder bis 
Lavagna hinter Chiavari zuruͤck, und ald hierauf die 
Haupttruppe Eantonnirungen hinter der Dagra bey Bars 
zana bezog, blieb D’Aspre mit feinen Jaͤgern und einem 
Granz = Batatllon auf Winter» Vorpoften vorwärts 
Seftri ftchen. Hier rudten im März des folgenden 
Jahres ‚die franzöfifchen Generale Armand und Suchet 
gegen ihn vor. Der Oberft hatte Befehl ſich in Fein 
ernfted Gefecht einzulaffen, und zog fi deßhalb Hinter 
die Sturla bis gegen Seftri zuruͤck. Als er aber ers 
fuhr, daß die Infurgenten von Fontana » bona den 
größten Graufamkeiten der franzofifhen Soldaten aus— 
gefeßt wären, rüdte er fogleidh gegen Lavagna vor, 
und drängte den Feind über die Eturla wieder zuruͤck. 
Jin April, wo er beym fturmifchen Angriffe der Fran« 
zofen auf die Bachetta, den Gipfel und die rechte Seite 
des Monte = Fadcto mit vielem Muthe vertheidigte, und 
Maffena immer frifhe Truppen zum Kampfe trieb, 
wurde er, nachdem bereits ein großer Theil feiner Leute 
um ihn gefalfen war, Eriegögefangen. Aus der Kriegs— 
gefangenfchaft befreyt, überfiel er nah dem Waffen⸗ 
ftillfftande von Marengo mit gludlihem Erfolge die 
feindlihen : Vorpoften zwiſchen der. Chiefa und dem 
Mincio. Am 25. November traf eine 400 bis 500 Mann 
ftarfe Colonne bey Cerefara ein. Fünfzig öfterreidhifche 
Jäger und 60 Huſaren, welde dort aufgeftellt waren; 
zogen ſich fechtend: nah St. Lorenzo. zuruͤck. Oberft 
d'Aspre eilte auf die Nachricht hievon ‚mit Unterftuguns 
4 * 
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gen von Cerlongo und Levata herbey, wies den Feind 
auf St. Martino zurüf, und lich Cerefara wieder 
beſetzen. Am andern Tage lich der franzoͤſiſche General 
MWatrtn den Ort durd 9 Eompagnien und 50 Mann 
Eavallerie wieder angreifen. Beyläufig 100 Mann 
öfterreichifche Hufaren und Jäger behaupteten Ihn faft 
eine Stunde lang gegen diefe Uebermacht, Bevor fie 
wichen, um ſich bey St. Lorenzo aufjzuftellen. General 
der Caͤvallerie Graf Bellegarde gab dem F. M. 8, 
Bogelfang den Befehl, Eerefara am 27. von Goito aus 
nehmen zu laffen, - Oberft d'Aspre wurde mit der Lei» 
tung des Angriffes beauftragt. Der mit beylaufig 800 
Mann befehte Ort wurde ſchnell, ohne viel zu ſchießen, 
mit den Bayonnette erſtuͤrmt, der Feind bis hinter den 
Ott verfolgt, ihm 50 Offiziere und 270 Mann Gefan- 
gene abgenommen und der Reſt gegen Eaftel » Goffredo 
derfprengt. | | 

Im December wurde Baron d'Aspre General: 
Major, und befchligte in den blutige Kämpfen am 
Mincio (25. und 26. December) eine Brigade, mit 
welcher er den Brüdenfopf und die Höhen bey Vallegglo 
auf dad hartnädtafte vertheidigte, den Ort felbft, In 
welchen der Feind eingedrungen war, erſtͤrmte ‚ und 
ald fi) fpäter der franzöfifche General Delmas deffen 
wieder bemaͤchtigte, ihn neuerdings, obwohl vergeblich, 
ftürmen ließ. Der Friede verfthaffte ihm die Gelegenheit, 
fein ehemaliges Vaterland, welches itzt zum Gebiete der 
franzöfifgen Republik gehörte, zu beſuchen. Er hielt 
fi einige Zeit zu Brüfjel auf. 
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Im Feldzuge des Jahres 1805 wurde er wieder 
angeftellt, gerieth aber gleih beym Anfange desfelben, 
ald er mit feiner Brigade auf dad linke Donau » Ufer 
entfendet und von der Armee abgefchnitten wurde, bey 
Günzburg in feindlihe Gefangenſchaft, ward nad Franf« 
reich abgeführt, und erft nah dem Prefburger Frieden 
wieder in Freyheit geſetzt. Im Jahre 1807 ernannte 
ihn des Kaiferd Majeftat zum Kammerherrn. 

Der Krieg 1809 gab ihm neue Gelegenheit zur 
Erprobung feines Werthes ald Spldat und General, 
Er wurde während dedfelben zum F. M. 2, emannt. 
In der Schlacht von Afpern führte er die von ihm be— 
fehligten Grenadiere mit dem entfhloffenften Muthe in 
das ftärffte Feuer, wobey ihm cin Pferd unter dem 
Leibe erfchoffen wurde. Nah der Schladht wurde ihm 
das 18° Infanterie» Regiment (damald vacant Stuart, 
gegenwärtig Graf Lilienberg) ald Inhaber zu Theil. 
Die Schlaht von Wagram war die letzte, in welder 
fein Muth den von ihm geführten Kriegern hell vor: 
leuchtete, da ihm in ihr fein irdifches Biel geftedt 
war. Bey Aderklaa, welded er mit der Örenadiers 
Referve fturmte, und wo feiner ungeftumen Tapfer- 
Feit die Feinde mit großem Verluſte weichen mußten, 
riß ihm eine Kanonenkugel den rechten Arm weg. 
Er wollte zwar Schmerz und Schwaͤche der Menfchen- 
Natur überwinden, und ftirg, um ein großes Bey 
fpiel zu geben, wieder zu Pferde, aber mußte nur 
zu bald vom Schlachtfelde weggetragen, und da der 
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Feind vorrudte, nach Nikolöburg fortgeführt werden, 
Da fih nah 24 Stunden die Franzofen auch diefem 
Orte nahten, befahl er, ungeachtet die. Aerzte, bes 
dauernd die Unzulanglichfeit der Heilkunſt, melde zu 
feiner Rettung Fein Mittel bot, feine nahe Auflö« 
fung erflärten, daß man ihn nad Brünn führen folle, 
verfohied aber in. den Händen feiner Leute, während er 
auf den Wagen gebraht wurde. Seine letzten Worte 
waren: „Que je sois du moin enterre hors de 
Vatteinte de lennemie,“ eine Leiche wurde in 
Brünn beygefept. 
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Ferdinand Graf von Bubna, 
k. k. Seldmarfchall- Lieutenant. 


(Aus der öfterr, mil, Zeitfchrift, Jahrgang 1826. 2. Band, Seite 119.) 


u a da a 1 & & & & Zee 


Ferdinand Graf von Bubna und Littitz verſchied im 
37ken Jahre feines Lebens, zu Mailand am 6. Juny 
1825, nach einem kurzen Krankenlager. Er war am 
26. November 1768 zu Zamersk in Boͤhmen chrudimer 
Kreiſes geboren, und aus einem jener Geſchlechter ent» 
ſproſſen, deren Adel weit uͤber die Periode der Koͤ⸗ 
nige aus dem Luͤtzelburger Stamme hinausreicht. 
Eine Linie dieſer Familie, ſeit 1562 im Beſitze der 
Burg Littitz*), die unter Georg von Podichrad dur 


- #) Anmerkung des Herausgebers, entlehnt aus deſſen Be: 
fhreidung der Burg Littis im Taſchenbuch für vater: 
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tapfere Vertheidigung gegen Mathias den Korviner bes 
ruͤhmt geworden, fhrieb ſich feither ‚von Bubna und 
Pittis, und murde unter diefem Titel in der erften 
Hälfte des fiebenzchnten Jahrhunderts dur Kaiſer Fer— 
dinand IT. in den Grafenftand erhoben. 

Politifhe Stürme und häusliche Unfälle brachten 
jedoch diefe Familie fo herab, daf die Eltern des Ver—⸗ 
blihenen , obſchon Abftammlinge von den beyden , einft 
wohlhabenden Zweigen des Littiger Aftes, ftatt durch 





läntifhe Gefchichte, herausgegeben durd die Krenberren 
von Dormanr und von Mednianſky. Sechster Jahrgang. 
1828. Geite 63. 

Theuer ift jetem ädten Böhmen, auch noch in jeirten 
Trümmern, das alte Schloß Fittig, Pitice, die Stamm: 
burg der Bubna's, und ebebin ein Fideicommiß Diefes, in 
die Tage der Przemisliden binaufreichenden, in jeder Epoche 
ausgezeihnete Männer, treue Stützen des Baterlantes zab: 
lenden Geſchlechts. Alle feine Abnen aber überragte in uns 
ferer verhängnißvollen Zeit Graf Ferdinand Bubna, General: 
Feſdmarſchall⸗Lieutenant der Deere Defterreichd, mit feinen 
und mit auswärtigen Orden bedeckt, Commandirender inter 
Lombardey, in der Jugend ein Adi an Gejtalt, Muth 
und Kraft, im bfutigen Maffenipiel des Revolutionskrie⸗ 
ges rerſucht, Feinem großen Tage desſelben fremd, Unter: 

händler ded Friedens und ein rechter Borbermann im 
Kriege. Napoleon hatte er: wohl gekannt, das Große an 
ihm geebrt, aber nie ibm geſchmeichelt, nie ihn gefürchtet. 
Sein entſchloſſener Scharfblif hat in einer Stunde einen 
Krieg geentigt, das obere Ätalien beruhigt, im unteren 
tie Herſtellung ter Ruhe fidiern geholfen, in ihm it vir- 
. tus Schpiadae et mitis sapientia Laeli ! 
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ihre eheliche Verbindung die Stammgüter ihres Haufes 
wieder zu vereinigen und dem einzigen Sohne zu hinter 
laſſen, noch bey Lebzeiten genöthiget waren, felbe- wies 
der zu verkaufen. Bon aller Unterftusung entblößt, 
trat demnach Graf Ferdinand von Bubna im 16 
Jahre ald Cadett, zuerft (10. September 1784) in 
dad 578° Linien» Infanterie» Regiment , ‚damals Joſeph 
Eolloredo, und nahher (16. November. 1788) in das 
34%, damald Anton Efterhazy, mit. der. Eintheilung 
in jenes Feldbataillon, dad mit den übrigen, für die 
Belagerung von Belgrad gefammelten Truppen, die 
Winter-Duartiere in den Barafın bey. Semlin: bezog. 

Erſt nah Jahren, während‘ deren Beſchwerden 
und Entbehrungen die angeborne Heiterfeit feines Ge» 
muͤths gleihfam fteigerten, wurde ihm die erfte Befoͤr— 
derung zum Faͤhnrich im Regimente (46, December 
1788) zu Theil ; aber einige Monate nahher verdanfte 
er eine jweyte, ungewöhnliche, dem Zufalle, eigentlich 
dem Anziehenden, das in feiner Perfon lag. 

An die Mittagstafel feined Inhabers, des Furften 
Anton Efterhazy, gezogen, fiel feine vortheilhafte Geftalt 
und fein militärifher Anftand dem Grafen Joſeph Kinsky, 
Inhaber des 12" Dragoner=, feither 5" Chevaups 
legerd = Regiments auf. Ein Gefprah, in meldes 
diefer General mit dem jungen Offizier ſich einließ, 
fpannte den gunftigen Eindruf fo hoch, daß eine Art 
von Wertftreit zwifchen den zwey Regiments » Inhabern 
fih erhob. Fürft Eſterhazy beforderte feinen. Faͤhnrich 
zum Unterlieutenant (46. May 1789), und am num» 
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lichen Tage überfeßte ihn Graf Kinsky ald Oberlicutes 
nant in. fein Regiment. 

Diefed ftand damald unter den Truppen ded croatis 
ſchen Cordon. Die Ebene, welde gegenüber von 
der dur Joſeph Kinsky beſetzten Strede fih ausbreis 
tete, wurde der Tummelplas für die muthige und ges 
wandte Neiterey, und mehrere Streifzüge, darunter 
(vem 13. zum 17. Juny) eine Fouragirung zwiſchen 
den turfifhen Schlöffern Terſacz und Iſabach, dienten 
dem Oberlieutenant Bubna zur erften Schule des klei— 
nen Krieges. 

Nach dem Frieden von Siſtow (1791) kam das Nee 
‚giment zur Aufwartung nah Wien, wo ein im Grunde 
unbedeutender Borfall zur Andeutung von einer der 
intereffanteften Eigenthumlichfeiten im Charakter ded Gran 
fen Bubna, der ruhigen Befonnenheit nämlich, Anlaß 
gab. Bey einer mißlungenen Ruftfahrt Blanchards im 
Prater,. bradhen die Bufchauer in lautes Murren aus, 
Gleich fanden fih Menfchen ein, die in der bösartigften 
Abfiht den -Pobel zu ungebührlihen Ausfchweifungen 
aufreisten. Der Anlauf fhien bedeutend genug, um 
die Truppen in den Kafernen unter die Waffen treten 
zu laſſen. Allein Oberlieutenant Bubna, zur Erhaltung 
der Ordnung · im Prater mit einem Reiter⸗Piquet aufge⸗ 
Stellt, : hatte bereit dur eine wigige Anrede die Zus 
fammenrottung auseinander getrieben, ‚und fie zerftreute 
fih unter allgemeinem Gelächter und Berhöhnung der 
unberufenen Volksredner. 
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Im naͤchſten Jahre, ald ganz Europa durch die in 
Frankreich ausgebrochene Revolution unter die Waffen 
gerufen wurde, zog auch dad Regiment Joſeph Kinsky 
(May 1792) aus Wien in dad Sammlungslager bey 
Schwetzingen. 

In allen Gelegenheiten, worin nach dem gediege⸗ 
nen Sprichworte „jeder nur fo viel gilt, ald er werth 
iſt,“ wurde Bubna bald der Abgott der kleinen Reiters 
ſchaar, die er anführte,. und der Liebling feiner Gefahr 
ten und Vorgeſetzten. Befonderd erkannte der Oberft 
Fuͤrſt Johann Lichtenftein, mitten im leichten Sinne 
und unter. der unvolfendeten Erzichung ded jungen Offis 
ziers, deffen vollen inneren Werth und- feltene Anlagen. 
Seit dem zulegt erwähnten Gefechte, in defien Relation 
Fuͤrſt Lichtenftein die Entſchloſſenheit und Einfiht des 
Oberlieutenants Bubna namentlich anruhmte, übertrug 
er demfelben öfter Dienftleiftungen höheren Vertrauens, 
und verfchaffte ihm dadurch nicht nur einen befondern 
Antheil an dem Ruhme feined Regiments, fondern auch 
eine vollftandigere Ausbildung in der Verwendung und 
"Führung leichter Truppen. 

Seit 16. April 1794 zum Second - ——— 
im Regimente vorgeruͤckt, zeichnete ſich Bubna aber- 
mals im naͤchſten Feldzuge bey dem Angriffe (18, Oc⸗ 
tober 1795) auf die feindlichen Lager vor Mannheim 
and, Die Unternehmung wurde zwar dur den einge— 
fallenen dichten Nebel im Ganzen vereitelt; doch gelang 
ed dem Regimente Joſeph Kinsky öfter, die feindlichen 
Reihen zu gewahren, auf fie.einzuhauen, und fie zu 
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werfen. In dem Berichte, welchen dafüber der com 
mandirende General Eraf Wurmfer erftattete, wurde 
nebſt anderen angeruhmten Offizieren, auch der, Ritts 
meifter Bubna, wegen des. einfihtsvollen Muthes der 
Allerhoͤchſten Gnade befonderd anempfohlen. 

-Zm nachfolgenden Feldzuge (1796) kam daB Re— 
giment Joſeph Kinsky in die Brigade feines vormaligen 
Oberſten Fuͤrſten Johann Lichtenftein, Erzherzog Eark, 
bey der meifterhaft. entworfenen, und wohlberechneten 
rudgängigen Bewegung feined Heered vom Mittel-Rhein 
an die Donau, hatte dem. Fürften Lichtenftein den. 
chrenvollen und wichtigen Befehl uber die Nachhuth an« 
vertraut. . Bey dieſem trefflih vollfuͤhrten ‚Auftrage 
hatte Fuͤrſt Lichtenftein die Führung eines zufammenge- 
ſetzten Commando’ dem Rittmeifter Bubna übergeben, 
welcher dem Bertrauen dur eine Reihe fhöner Waf— 
fenthaten entſprach. Vom 10. bis 15. July überrafhte 
und beynruhigte er unaudgefegt dad Hauptquartier des 
Generald Deſaix; am 3. Auguſt hielt er ein glänzendes 
Vorpoftengefecht bei Aaalen; am 11. Auguſt, während 
die gefammte Arriergarde unter Anführung. des Finften 
Lichtenſtein, zwiſchen Bopfingen und der Straße von 
Neresheim nach Nördlingen, einer, überlegenen feinds 
lihen Linie die Stirne bot, fiel ihr Bubna unerwars 
tet in Flanke und Rüden, Endlih an dem wichtigen 
Tage (22. Auguft), wo dad Heer. ded Erzherzogs mit 
dem vom Nieder= Rheine zuruͤckgezogenen ‚vereint, Die 
Dffenfive gegen einen der zwey vercinzelten feindlichen 
Oberbefehlshaber, gegen Jourdan, beginnen. Tonnte, 
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unternahm der Rittmeiſter Graf Bubna mit einigen 
Zügen Neiterey einen Streifzug gegen Neumarkt, der 
tefentlich beytrug, In dem Rüden des, vom Erzherzog 
gefchlagenen Feindes die Verwirrung und Beftürzung 
zu vermehren. | 

Als nunmehr dur die gluflihe Wendung des 
Feldzuges die Abthetlung des Fürften Johann Fichten» 
ftein zur Avantgarde geworden war, und ihr rafches 
Vorruͤcken dur den Ueberfall von Nürnberg (24. Aus 
guft), durch die Scharmüsel bey Burg-Eberah und Elt⸗ 
mann (27. bis 29, Auguft), und durd den blutig ab— 
geiwiefenen Angriff des Feindes auf Euerfeld (2. Sep: 
tember) bezeichnete, war ftetd dem NRittmeifter Bubna 
eine befonders thätige Wirffamfeit zugewiefen, und wie— 
derholt die namentlihe Anrihmung in den Ämtlichen 
Berichten zu Theil geworden, Der Zufall begünftigte 
Ihn abermald während des zulegt erwähnten Gefechte. 
Bubna, mit feinem Commando beordert, die Verbin: 
dung mit dem kaiſ. Sauptheere aufzuſuchen, ſtieß auf 
ſelbes, ald ed chen in der Abficht heranrüdte, dem 
Feinde in deffen Aufftellung bey Wirrzburg eine Schlacht 
zu liefern. Erzherzog Earl ließ den Nittmeifter Bubna 
vor ſich kommen, befragte ihn über die Befchaffenheit 
des Bodens, melden dad Regiment ſchon ein Paar Tage 
durchſtrichen hatte, und über die Stärke und Lage des 
gegenüberftehenden Feinde, und erhielt von demfelben. 
eine fo befriedigende Meldung, von einem fo richtigen 
Urtheile begleitet, daß Beydes von großem Nuten für 
die Anordnungen ded folgenden Tages (3. Scpteinber), 
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aber auch entfcheidend fuͤr Bubna's Zukunft wurde; denn 
der Erzherzog, der ihn früher nicht gefannt hatte, verlor 
ihn nicht wieder aus der Erinnerung. Im Lager bey 
Altenkirh am Wefterwalde, verfügte der Erzherzog eine, 
üuberrafchende Diverfion gegen den andern franzöfifchen 
Dbergeneral Moreau, und beftimmte dazu die zwey 
Brigaden Lichtenftein und Schwarzenberg; Generalma⸗ 
jor Furft Johann Lichtenftein rudte auf das linke Rheine 
Ufer, über Rehhuͤte und Epeyer nah Schweigenheim, 
und entfendete während des Marfches Streifzüge in al 
Ion Richtungen gegen den Hart, das Anweiler Thal: 
und in die Umgegend der Feftung Landau. Den lebten. 
Auftrag erhielt der Rittmeifter Graf Bubna mit 100. 
Pferden, Er drang (3, October) mit eben fo. viel 
Kuͤhnheit ald Lift, gleihfam ald Vorläufer einer bedeu⸗ 
tenden Macht, bis in die gefchloffene Etadt Kronweiß⸗ 
burg, behauptete fih darin durh 24 Stunden , be— 
freyte mehrere Standeöperfonen, die aus den deutſchen 
Rheinländern vom Feinde ald Geißeln fortgefchleppt 
worden waren, und bradte bey der Ruͤckkehr in das 
Hauptquartier feines Generals, einen franzoͤſiſchen Ges 
neral= Lieutenant und eine Zahl von Gefangenen mit, 
welche jene feiner eigenen Mannfhaft weit überftieg. 
Fuͤrſt Lichtenftein druͤckte fih in dem daruber erftatteten. 
eigenhändigen Berichte (ddo. Schweigenheim: 6. Octos 
ber 1796) folgender Maßen aus: „Die. Berbienfte, 
„welche der Second = Rittmeifter Bubna in diefem Feld⸗ 
„zuge fih gefammelt hat, find fo mannigfaltig und er— 
„wieſen, daß er die gerechteften. Anfprücde auf Befoͤr⸗ 
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‚derung hat, dur) beren Berleihung — wie ich zu be⸗ 
„haupten wage — der Staat gewinnen wird; denn 
pie früher Bubna auf höheren Poften gelangt, defto 
„ſchneller kann er durch feine Talente und Bravsur 
„wichtigere Dienfte leiſten.“ 

Nach Beendigung des thatenreichen Feldzugs wurde 
Graf Bubna (20. März 1797) Schwadrons⸗Comman⸗ 
dant im Regimente, und bey Wiederausbruch des Krie— 
ges (1799) rief ihn von dort der an die Spitze des 
öfterreihifchen Heeres in Deutſchland tretende Erzherzog 
Earl in fein Gefolge, zuerſt ald Ordonnanz » Offizier, 
fodann (28. May) ald Major und Flügeladjutant. Ein⸗ 
gedenf der früher abgelegten Probe ded klaren und bins 
digen Vortrags, ſchickte der Erzherzog Earl den Major 
Graf Bubna während der Waffenruhe an der Limat, 
mit mündlihen Mittheilungen zu dem kaiſ. ruffifihen 
Feldmarſchall Suwarow nad Italien. Won dort traf 
Bubna wieder bey dem Heere in Deutfchland ein, als 
ſelbes eben durch Eilmaͤrſche die hart bedrängte Reichs— 
feftung Philippsburg entfeßt hatte, umd gegen das in 
Feindes Hände gerathbene Mannheim ruͤckte. Am denfs 
würdigen Tage der Erftürmung diefer Feftung (18. Sep⸗ 
tember) beorderte der Erzherzog feinen Flügeladjutanten 
Bubna zu der zweyten, vom Feldzeugmeiſter Szta— 
ray geführten Eolonne, mit welder er auch in die Ber— 
fhanzungen der Neferau und in die Stadt eindrang. 

Im folgenden Jahre (März 1800) uͤbernahm Felde 
jeugmeifter Kray den Oberbefchl des kaiſerlichen Heeres 
in Deutfchland, behielt unter feinen Flügeladjutanten 
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aud den Grafen Bubna, und erfheifte demfelben Auf 
träge, welche von der bereitd gegründeten Meinung ſei⸗ 
ner vielſeitigen Brauchbarkeit zeugen. Zuerſt mußte er 
(27; ‚Mär)ı mit dem. Armee-Minifter Grafen Lehrbach und 
dem brutiſchen bevollmaͤchtigten Miniſter Wickham an 
Feftfegung der Sammelpläße, Depots, Magazine 
u. dgl. für dad in engliſchen Sold getretene pfalzbatert- 
ſche Truppen» Conp⸗ arbeiten. Am 2, May, am Vor⸗ 
abende des Tages, wo Morran mit drey Heeresabthei> 
lungen zugleih (St. Eyr, der Referve und Le Courbe) 
die öfterreichifhe Armee bei Engen und Stodadh anficl, 
und die Abſicht hegte, derfelben die Rüdzugslinie nad 
der obern Donau zu durdhfchneiden , ‘oder doch ihre ver» 
fihiedenen Corps zu trennen, hatte Major Bubna bey 
einem Recognoscirungd-Ritte die MWichtigfeit des Engpaſ— 
fed von Ah, auf der Straße von Engen nad Stockach 
erkannt, und auf eigene Verantwortung deſſen ſogleiche 
Beſetzung mit 2 Bataillonen Infanterie veranlaßt. 
Feldjeugmeifter Baron Kray bilfigte diefe Verfügung, 
eh noch zur Unterftusung den Feldmarſchall-Lieute— 
nant Rieſch mit 2 Cavallerie - Regimentern nachruͤ— 
den, und die Ereignifje des folgenden Tages bewaͤhrten 
den richtigen militaͤriſchen Blick des Grafen Bubna. 

Bald nahher wurde er von feinem Commandteehiuch. 
nad Wien gefhidt , um dem Kaifer mündliden Be— 
richt uber die mißliche Lage des Heeres in Deutſchland 
zu erſtatten. Mit neuen Berhaltungsbefehlen des Hof⸗ 
friegsrathes für das Armee’; Commando zurüdgefehrt, 
wurde ihm von felbem der Auftrag zu ag in 6% 
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moͤßheit des fünften Artifel® von dem zu Parsdorf (15. 
Zuly) gefhloffenen Waffenftillftande in die, ihren ei» 
genen Kräften und Mitteln überlaffenen Feftungen In— 
gelftadt, Ulm und Philippsburg zu reifen, Auch die 
ſem Geſchaͤfte wußte er ein befondered Verdienft aufzus 
drüden, nicht bloß weil er mit vieler Klugheit alle 
Vorraͤthe jener Pläge in einem befriedigenden Stande 
zu erhalten, fondern aud den Geift der Veſabungen 
aufzurichten bedacht geweſen war. 

Inzwiſchen hatte die unguͤnſtige Wendung jenes 
Feldzuges den Kaiſer veranlaßt, perſoͤnlich zu ſeinem 
Heere nah Baiern ſich zu verfügen. Graf Bubna 
wurde mit der Befoͤrderung zum Oberſtlieutenant (21. 
September) Anfangs dem erſten Generals Adjutanten 
des Kaiſers Grafen Lambertie beygegeben, fodann als 
Öencral » Adjutant zum Erzherzog Carl beordert, wels 
chem die fhleunige Herbeyfhaffung und Ordnung von 
BVertheidigungsmitteln in dem nahe bedrohten Böhmen 
übertragen war. Als diefer Prinz abermald (9. Des 
cember) den Oberbefehl des nad Defterreih zuruͤckge— 
drängten Heeres übernehmen mußte, hatte aud Graf 
Bubna die Ehre, ihn dahin ald einen feiner General« 
Adjutanten zu begleiten, und wurde bis zu dem Ab- 
ſchluſſe des Waffenftiliftandes (25. December 1800) 
öfter in dad Hauptquartier des franzöfifhen Obergenerals 
Moreau verfendet, wo er wiederholte Proben feiner 
Schicklichkeit für diefe Verwendung ablegte. 

. Erzherzog Earl, nad Beendigung der Feindfelige 
keiten mit der Oberleitung der P,E, Hrere und deö Hofe 
10, Pieferung« 5 
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krirgsrathes beauftragt, behielt ſich auch jene des Mir 
litaͤr⸗ Departements unmittelbar vor, und ließ darin 
unter. den abwechſelnd den Vortrag führenden, Generals 
Adjutanten, auch den (4. Marz 1801) zum Oberften 
beförderten Grafen Bubna. , Für einen Wann von fo glud> 
fichen Anlagen, von fo: vis! geſammelten VBorfenntnifs 
fen.und bexeits gereffter Erfahrung, ‚konnte nichts vor 
sheilhafter, noch belehrender feyn, als unter den Augen 
eined bewährten Feldherrn und in. einer Epoche, die an 
trefflichen. Einrichtungen fur. den, Geiſt ‚mie für dad Mas 
gerislie Der kaiſerlichen Heere gleich reichhaltig war; 
in das Innere der Bereitung und Verwaltung aller 
Mittel und Stoffe des Krleges eindringen, und ihre 
xichtige und zweckmaͤßige Berwendung im aroſien Ueber⸗ 
blicke ſtudieren zu koͤnnen. 

Um ſich Kenntniſſe uͤber die Verfaſung fremder 
Heere zu verſchaffen, war er, mit Bewilligung ſeines 
erhabenen Ehefd., zu den k. preußiſchen Revuen und 
„Herbft » Manovern bey Potsdam. und. Berlin (1802) 
abgereifet. . Zwey Jahre fpärer (1804) begleitete er deu 
Erzherzog zur: Befirhtigung der gleihfalld in Uebungs— 
lagern gefammelten . öfterreihifchen Truppen. nach Pefth 
(vom 6. Juny zum 21. Yuguft), nah Turas unfern 
Brunn (vom.23. Auguft zum 6, September), endllch 
nach Hlaupietin. bey, Prag. (vom: 12, zum 17. Septem⸗ 
ber)., Bey. lester Reife traf ihn der Unfall, im Fahren 
durch Koͤniggraͤtz ein Bein, fo unglidlich. zu brechen , daß 
er die. Sihmerzen und dad. Ungemach diefer Beſchaͤdigung 
his in: das Grab mit ſich trug, 
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Als Vorbereitung des Feldzuges von 1805, in 
welchem Erzherzog Carl den Oberbefehl in Italten zu 
führen beftimmt war, erhielt ‘der Gefhaftsgang des 
-Hoffriegsrathed eine Veränderung. 

Feldzeugmeiſter Graf Latour trat an deſſen PEN 
und dad Militär» Departement blieb nicht mehr unmit⸗ 
telbar an die Perſon des Präſidenten angewiefen, fons 
dern wurde den übrigen Departements gleichgeſtellt, und 
zu deſſen Vorfteher” und Neferenten dur Faiferliches 
Handſchreiben (18. Mär; 1805) in den gnaͤdigſten Ause 
drüden der Graf Bubna, mit der Beförderung zum 
Generals Majer ernannt. Dieſe Beftimmung hielt ihn 
zu Wien zurüdf, bis die Annäherung des Feindes Seine 
Majeſtaͤt bewog, ihn mit mündlichen Aufträgen an den 
Erzherzog Carl nad; Ttalien abzufertigen, - Dort Tangte 
er während des dreytaͤgigen fiegreihen Kampfes von 
Caldiero (29. bis 31. October) an, um die traurige 
Beitätigung von den Unfaͤllen in Deutſchland zu übers 
bringen, welche auch den Ruͤckzug aus Italien nothwens 
dig machten, Nach Wien zurückgekehrt, mußte er bald 
mit dem geſammten Hoffriegsrathe nah Bruͤnn ſich 
verfügen, verfah Furze Zeit die VBerrichtungen des Chefs 
vom Gencralftabe bey den am linken Donau: Ufer fih 
fammelnden Truppen, und erhielt bald darauf die Ber 
ftimmung in gleicher Eigenfchaft zu dem heranrückenden 
zweyten ruſſiſchen Heere. Da diefed jedoch nech nicht 
bey der Echlacht von Aufterlig (2. December) anggreibet 
war, fihloß er fih während derſelben an dad Eavallerier 
Korps dead Fuͤrſten Johann Lichtenftein an, und leiſtet⸗ 
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ſowohl wahrend deſſen fiegreichen Borrudend, als auch 
bey deſſen nachherigen tapfern Angriffen zur Deckung 
ded Ruͤckzuged der geſammten Armee, als freywilliger 
Bührer | die trefflichften Dienfte. Fuͤrſt Lichtenſtein, | be⸗ 
auftragt Friedendunte handlungen anzuknuͤpfen, nahm 
den General Graf Bubna als Begleiter nach Bruͤnn in 
das Hauptanartier Napoleons, mit dem er bier zum 
eıften Male befannt wurde. 

Nach erfolgtem Frieden (26. December) ethieit 
Bubna eine Cavallerie · Brigade zu Prag nebſt der In⸗ 
ſpieirung der zur Förderung der heimathlichen Pferde» 
zucht in Böhmen beſtehenden Befchaͤl » Anftalten, und 
am 1. November 1807 den Ruf nad) Mien ald Hofe 
Friegdrath zur Oberleitung der Nemontirung in der ge 
fammten Monarchie. Eine höhere Beftimmung zog ihn 
von dort wieder ab. Das Vertrauen, das er ftetd feie 
nen Vorgeſetzten durch nähere Berührung einflößte, er 
warb ihm auch jenes des Monarchen in ſolchem Grade, 
daß bey Erneuerung ded Krieges zwifchen Frankreich und 
Dcfterreih (1809) General Graf Bubna zur Perfon des 
Kaiſers berufen, in Allerhoͤchſtdeſſen Begleitung den Br: 
wegungen der Armee folgte. Von Seiner Majcftat 
nach dem bedrohten Wien geſchickt, fand er diefe Haupt⸗ 
ftadt bereits ringsum eingefhlefjen ; doch traf er wenige 
ftend aufwärts davon Bertheidigungdanftalten längs der 
Donau, und ordnete inöbefondere die nachher fo ta⸗ 
pfer auögeführte Behauptung der ſchwarzen Lacke an. 
Bey den ruͤhmlichen Schlachten von Aſpern und Wagram 
befand er fih bey dem Monarchen, und begleitete ihn 
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wahrend ded Waffenftillftanded von Znaym nad) Komern 
und Dotid, Zur Belohnung für die in jenem Zeite 
raume geleifteten Dienfte und zur Anerkennung ihrer 
Wichtigkeit wurde Graf Bubna (f. September 1809) 
zum Feldmarſchall-Lieutenant befördert, und bald darauf 
dem Feldmarſchall Fürften Lichtenftein, an deffen Seite 
er fo viele Gefahren rühmlidy beftanden, der mit ihm 
manche Reifer feiner eigenen Lorbeern hochherzig getheitt 
hatte, zu einem Auftrage beygegeben, der vollfommen 
geeignet war, die innige Ergebenheie des treuen Staats⸗ 
dieners zu bewaͤhren, naͤmlich bey Verhandlung eines 
Friedens (Wien, 20. October 1809), wo ſtets vergeb⸗ 
lich verſucht wurde, dem Uebermuthe des Siegers die 
gegenſeitig zu ehrenden Rechte der Voͤlker und Staaten 
und eine auf ſolche Grundſaͤtze gebaute Politik entgegen 
zu ſetzen, wo daher nichts anderes übrig blieb, als durch 
ungeheure Opfer die Grundkraͤfte der Monarchie für 
einftige große Zwecke und für cine beffere Zukunft zu 
erhalten und zu bewahren. 

Yeldmarfchall » Lieutenant Bubna, bey dem Ges 
fhäfte der Abgranzung und Uebergabe einiger Landftriche 
bis zu dem Spätherbfte verwendet, Fehrte fodann zur 
Leitung des hoffriegsräthlichen Remontirungd = Depars. 
tements nah Wien zuruͤck. Die Anftrengung langer 
Kriege und wiederholte feindlihe Einfälle waren zwar 
unüberwindliche Hinderniſſe gegen das raſche und fichts 
bar gedeihende Fortſchreiten der Landespferdezucht im 
Kaiferftaate; allein das feither vervollftändigte Syſtem 
in dieſem wichtigen militärifchen Berwaltungszweige 
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verdanft dem Grafen Bubna manche zweckmaͤßige Eins 
leitung, und beſonders im Jahre 18123 wirkte. er thä— 
tigſt mit, jenes öfterreichifche Hilfs Corps. ſchleunig 
und. ſtattlich audzuruften, welches zur Köfung des hetlis 
gen .Faiferlichen Wortes (vom 14. März) an dem Feld“ 
zuge gegen Rußland .fo lange Theil nahm, bis deſſen 
verhaͤngnißvoller Ausgang eine Art. a ir 
fenruhe herbeyführte: 

v.: Napoleon kehrte von ftinem — aufgelösten‘ 
Heere. nach Paris zuruͤck, und gab:bey der Durdreife: 
Durch; Dresden. den Wunfch befannt, in. feiner Haupts 
ſtadt einen. Repräfentanten. Oeſterreichs, ſtatt des an: 
der Spitze des. Hilfs — ſtehenden BEN 
Schwarzenberg, zu fchen. . n 
» Die Wahl fiel. auf Bubna, der. ſchon — Ben: 
weiße, von Napoleons ‚perfonlicher Achtung erhalten, :umb: 
wie diefer, in den großen Welt-Scenen herangewachfen;: 
eine ungewöhnliche. Fertigkeit erlangt hatte, ſelbſt im 
überrafchenden Charafteren nurndas wahrhaft Große zu 
ſchatzen, alles Trürgerifche oder Gefährliche darin ſcharf 
zu durchblicken, und ihnen. gegenüber mit voller Wuͤrde 
und  unerfchutterficher Feftigfeit die  vorgezeichneten | 
Zwecke zu verfolgen. In den Tuilerien (1: Jaͤnner 
1813) dem franzoͤſiſchen Saifer feyerlich vorgeſtellt,— 
wurde er pon- ihm fortan. zu allen. Ausrückungen und 
Zruppenbefihtigungen eingeladen, ‚genoß dir ‚Ehren ande: 
Auszeichnungen eine Öefandten vom erften Range, und! 
verlieh Paris (13. April) erft am Vorabende der Ab⸗ 
reife Napoleons nah Sachſen. ar RT 
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Auch‘ dort follie Baba: im Namen Defterreiche 'die 
Stimme ‚der Mäßigung erheben. Am 16: May über⸗ 
brachte er nah Dresden ein eigenhaͤndiges Schreiben ſels 
nes Kaiſers an Napoleon ‚und fehte im einet fechftuns 
digen Unterredüng mit deinfelben: die Vorfäyläge zut 
Borbrugung des ferneren Blutvergießene: mit Klarheit 
und Nachdruck aud einander: Allein noch konnten ſie 
nicht Eingang finden, ° Der Zeitpunkt erſchten güͤnſti⸗ 
ger, ald die franzöſiſchen Hrere bey Luͤtzen und Bausen 
Bortheilen erkaͤmpft hatten, die hoffen ließen, daß der 
Durſt nach Wiederherſtellung des Kriegsruhmes befrie⸗ 
deget ſey. Bubna erſchien wieder zu Liegnitz (2, Sum), 
um in dem Hauptquartiere des. franzöfifchen Kaiſers zu 
bleiben , während die Minifter der vermittelnden Macht, 
fo wie, der: friegfühtenden,, in Prag ihre Ynterhandluns 
gen pflegen, und. die Heere einer Waffenruhe geniefen 
wurden, (welche ihnen der Vertrag von Pleßwitz (4, 
Funy) und eine durh Bubna bawirfte Verlängerung 
bis 40. Auguft zuſicherte. Diefe Verhandlungen se für 
deren: einſichts volle Führung Graf Bubna mit dem Com⸗ 
mandeur« Kreuze des: Falferlich= ofterreichifchen Leopold⸗ 
Ordens war belohnt worden, hielten ihn noch zu Dress 
ven: zuruͤck, als bereitd die thin zugewieſene zweyte 
leichte Diviſion an den Eingaͤngen Boͤhmens, zwiſchen 
dem Iſarkamme und der Elbe, vom Fürften Ponia— 
towsky und dem General Lefevre⸗ Debnouettes mit Kern⸗ 
truppen (49. Auguſt) angefallen wurde. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant ·Bubna eilte an die Spitze ſeiner Diviſion, 
welche, den Boden Boͤhmens an jener Gtänze ſtandhaft 
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vom Feinde rein erhielt, bis die einverftändlihen Ope⸗ 
rationen fhmmtliher Verbündeten den Kriegsſchauplatz 
in dad Königreich Sachſen verfeßten. 

Nach den’ erhaltenen Weifungen brad er mit feiner 
Divifion bey Rumburg in die Laufis hinaus, vereinte 
fih mit den Preußen, drang mit felben gegen Dredden 
ver, verlieh fie mwieder, um am linken Ufer der Elbe 
ftromaufmärtd gegen Sonnenftein und Lilienftein fi zu 
wenden, und erhielt dort den Befehl, am Entſchei⸗ 
dungstage der Bölferfhlacht in der Ebene von Leipzig 
auf ben. auferften rechten Flügel der Verbündeten, unter 
dem Faiferlich = ruffifhen General en Chef Baron 
Bennigfen, angereiht zu feyn. Mit gewohnter Thätig« 
fett brachte er eiltgft Schiffe zufammen , um unterhalb 
Pirna über die Elbe zu fegen. Nach einem angeftreng« 
ten Marfche über Hubertöburg gelangte er (17. Octo⸗ 
ber) nah Wurzen, mufite dort, zugleich von vorne und 
im Rüden angegriffen, den Weg nach Machern fid) 
bahnen, ſetzte nad) Furzer Raft in der Nacht den Marfch 
fert, ftand am 18. mit grauendem Morgen: vor Beidha, 
und um 10 Uhr verkündete dem Feldmarſchall Fürs 
ften Schwarzenberg der Kanonendonner , unter welchem 
Bubna das hartnadig vertheidigte Dorf Paunsdorf ans 
greifen ließ, daß die zweyte leichte Divifien unter ihrem 
tapfen Anführer ihre Aufgabe gelöst habe, Ihr Ers 
feinen, ihre ftandhafte Behauptung in dem erftürniten 
und wiederholt mit Wuth angefallenen Dorfe Paunds 
dorf war unftreitig von großem Einfluße auf den Sieg, 
der bald an allen Punkten ſich vollſtaͤndig entfchied. 
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Graf Bubna erhicht auf dem Schlachtfelde aus den 
Händen feines Monarden dad Nitterfreuz. ded militä« 
rifchen Marien » Therefien =» Ordens, vom König von 
Preußen den rothen Adler» Orden erſter Elafje, und 
wurde mit dem Commando über die verfolgende. Avants 
garde der Haupt = Armee beauftragt. Er rüdte..uber 
Gera, Fulda, durch den Speffort (2. November) nad 
Gellenhaufen, und führte eine der vier Colonnen, wel⸗ 
he (9. November) unter dem Feldzeugmeifter Grafen 
Giulay dad Corps der franzofifchen Generale Bertrand 
und Guilleminot aus den Derfhanzungen von Hochheim 
in die Feſtungswerke von Mainz zurüuddrängten, 

Ald nun die Operationen über den Nhein nad) 
Frankreich felbft vorgefhoben werden follten, erhielt 
Feldmarfchall» Lieutenant Bubna dad Commando über 
eine neu zufammengeftcllte Truppen = Abtheilung von 
20000 Dann , die unter der Benennung: ‚‚erfte leichte 
Diviſion,“ bey Waldshut (20, December) über den 
Rhein fchritt, mit Schnelligkeit. den Kanton Bern und 
dos Waadtland durchzog, und unerwartet (28, Decem⸗ 
ber) vor den Thoren von Genf erfhien, die ohne Wis 
derftand ſich ihm öffneten, fo wie aud die vorwärts 
liegenden Echirmungspoften, rechts St. Claude und 
links die Feſte l'Ecluſe. Somit war der Stüuͤtzpunkt 
für die Fünftige Baſis der großen Operationen in Frank» 
reich gewonnen, der einzige fefte Platz in.der Schweiz, 
der wichtige ſtrategiſche Punkt, in welchem fo viele be 
deutende Heerftraßen ſich vereinigen, und. der zugleich 
in den eroberten 100 Kanonen und in einer zahlreichen 
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amd muthvollen Bevölkerung; eigehe Vertheidigungs⸗ 
mittel in ſich schloß. Dieſe uberrafhenden BVortheile - 
waren beynahe ohne Blutvergießen erreicht. Ueberdieß 
hatte der Pluge General nicht nur in Genf, ſondern 
auch in der durchſchnittenen Pandesftrede und in den: 
Scitenthälern, die Freude uber die unverhoffte Befreyung 
ven jeder. Zuͤgelloſigkeit zurudgehalten, und geftrebt, 
der Bolksſtimmung die wahre Richtung zu geben, naͤm⸗ 
lich zu Anftrengungen für Sicherftellung des - Errünges 
nen, zu Unterwerfung unter die einftweilen aufgeſtellten 
Behörden, zum Herbeyſchaffen von Lebensmitteln, und 
zu ahnlihen Schuß «und: Trust» Mafregeln. 

Nach diefen fchleuniaft getreffenen:- Einleitungen 
509 er rafch mit dem beträchtlichften Theile feiner Trap 
pen (3. Jaͤnner 1884) über den beeiöten Jura, um‘ 
von Poligny durch 'Entfendungen ſich mit dem naͤchſten 
oſterreich ſchen Armee = Corps zu verbinden, dad‘ unter 
dem Feldmarfehall» Lieutenant Finften Aloys Lichtenſtein 
zur Berennung von Befaneen vorrückte. Allein die-alle 
gemeine. Bewaffnung der Departemente im Rüden und 
in der linken Flanke, und die Sammlung franzoͤſiſcher 
Truppen’zu Bourg- en» Breffe vermochte ihn zum ploͤtz⸗ 
lichen Entſchluſſe, fi gegen diefe ſtark beſetzte Stade 
zu wenden. Er überfiel' fie (12. Ianner), ruͤckte kuͤhn 
auf die Bufammengerotteten los, entwaffnete die Einen, 
zerſtreute die Andern, bemuͤchtigte fi von zwey Ueber⸗ 
gangen uber "die Saone, von Macon (16. Jaͤnner)⸗ 
durch Ueberraſchung und von Ehalons (18. Jaͤnner) 
durch Ueberwaͤltigung der heftigen Gegenwehr, und 
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machte fegar (19. Tanner) einen: Berſuch auf die Bora 
ftädte von Lyon, aninder in der Erwiartung ‚eines Er 
ſolges, als um die Stärke und DEN des ke 
auf die Probe zu felten. 7: 0. — nd 
Indeß hatte er nicht. gernkfiumt,: — Be en. s 
Mantua die: naͤthſte Verbindung mit der aus Genfeihm 
entgegenruͤckenden Colonne und. mit diefer Stadt ſich zu 
öffrien, ‚eine: Abtheilung im Walliſer- Lande - and. zur 
Beobachtung Ber Hebergange: über den: ; großen, Bernhard: 
und dem. Eimplon 'aufjuftelten, und eine andere Ab⸗ 
theilung nad: Savoyen vorzufhichen ; die von Chan 
bery und Montmeillan, endlih auch (31: Jaͤnner) Ach 
verfhanzten. Poſten, led un — ſich — 
tigten. 
Dooch erhielt die — des ——— 
Buhna bald eine andere Geſtalt. Die Vorbereitung zur 
Schlacht. von Brienne, ſpaͤter die Anordnungen zur Be⸗ 
nitzung des daſelbſt erfochtenen Sieges (1. und 2. Fe— 
bruar), theilten den Bewegungen aller uͤbrigen verbuͤn⸗ 
deten Armee-Corps Richtungen mit, wodurch fie ganz 
aus der Verbindung mit jenem des Grafen Bubna far 
men, ‚und dieſes vollfommen. felbftjtandig : auf‘ feime: 
eigenen Kräfte und Mittelbefchränften, während ihmi 
gegenuber der franzöfifche Marfchalt Augereau, am 14. 
Inner iin Lyon eingetroffen. zu den dortigen Truppen 
alle Neuausgehobenen und Natisnalgarden der mittägts 
gen Provinzen Frankreichs, und 10000 altgediente Kriesi 
ger aus dem Deere. von Catalonien zog. Gegen’ eine 
ſelche Ueberzahl war es unmoglid,.. länger ‚auf: den 
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ausgedehnten Angriffölinie im freyen Felde die Stirne 
zu bieten, und bald wurde die Erhaltung von Genf 
Bubna’s Hauptaugenmerf, "Seine Truppen wichen yon 
alfen Seiten dahin zuruͤck; doch nur indem fie jeden 
Schritt mit einer Hartnaͤckigkeit vertheidigten, welche 
ihren’ Geiſt ungebeugt ließ. Zuruͤckgedraͤngt (28. Fe— 
bruar) bis auf jene Anhoͤhen, von welchen Genf durch 
Wurfgeſchuͤt leicht in einen Schutthaufen verwandelt 
werden konnte/ ſetzte daſelbſt Bubna ſich meiſterhaft 
feſt. Batterien, aufgeworfene Werke und deren ange 
mieffene Beſetzung ficherten die beherrſchenden Punkte, 
oder eigentlihen Schluͤſſel; der Meberreft von Truppen 
blieb in fteter Bereitſchaft, und fo gerüftet fam tie Um— 
fißt des Generald jedem feindlichen Berſuche der Um— 
gehung zuvor, wies die heftigen Angriffe ftandhaft ab, 
hielt durch unerſchuͤtterliche Kaltbluͤtigkelt den Wankel⸗ 
muth im Zaume, melden die augenſcheinliche Nähe der 
Gefahr bey vielen der Bewohner erzeugte, und hob den 
Muth der Stärfern unter den Gutgefinnten. Die 
ſchwere Probe erhielt bald ein gluckliches Ende, ald auf 
Anbrdmung des Feldmarſchalls Fürften Schwarzenberg 
unter dem gemeinfamen Oberbefehle des Prinzen, feit 
her regierenden Landgrafen von Heffen » Homburg, von 
der Haupt Armee drey Abtheilungen fih fidlih wen⸗ 
deten, deren eine unter dem Feldmarfchall » Lieutenant‘ 
Blanchi, durch raſches Borſchreiten und durch dad gluͤck⸗ 
liche Gefecht bey Mäkon Den Marſchall Aligereau jmäng, 
von’ Kons «fe» Saumter weghuleilen, und ſeine Streit⸗ 
Fräfte in der Stellung don Limonet (19. März) zu 
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fanımeln, um die Rettung von Lyon zu verſuchen, die 
ihm jedoh nicht gelang. _Felomarfchalt » Lieutenant 
Bubna fuͤhlte ſich kaum minder eingeengt, ſo brach er 
abermals zum Angriffe hervor, ließ die vom Feinde er⸗ 
ſtoͤrten Bruͤcken über bie Arve wieder ‚herftelfen,.. und 
warf die ihm gegenüber gebticheng franzöfifche Divifion 
fo rafch zurud,, daß in Kurzem ganz Sapoyen neucr · 
dings befreyt war, und Bubna auf der Bruͤcke die 
er bey Sletterive über die Iſere ſchlug, durch, dad. Thal 

von Greſivaudan auf Grenoble vordrang. ‚Der Ein 
zug der firgreihen verbimdeten Hcere in Yaris (4. April) 
und die nachherigen Ushereinfünfte machten. ‚den Feind⸗ 
ſeligkeiten in ganz Frankreich ein Ende. on 

Ald Beweis des hohen Vertrauens, deſſen/ G 

Bubna ſich wuͤrdig gemacht hatte, erhielt er die Gr, 
nennung zum General» Gouverneur. der von Fraukreich 
abzufondernden Landfhaften Piemont, Savoyen und, 
Nizza, mit dem Auftrage fie zu beſetzen und bis zum 
Eintritte der Eöniglich » fardinifhen Regierung zu vera: 
walten. Er zog über den Mont» Ernid, mit der Bone 
huth der hiezu beftimmten Faiferlithen Truppen (9. May). 
nad Turin, vertheilte die übrigen ftaffelformig an den 
Straßen, auf welhen in Folge der Uebereinfunft das, 
ehemalige franzöfifch »italienifhe Heer in vier Colonnen 
über den Eolsde=Tende, Mont Genevre und Monte 
Cenid nad Frankreich zog, und. blieb fodann, als der 
rechtmaͤßige Landesfurft nach ferhjehnjähriger Veraͤnde⸗ 
rung wieder in feine Hauptftadt (17.May) zuruͤckkehrte, 
an deilen Seite. ald Oeſterreichs diplomatifched Organ, 
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und zugleich als Befehlähaber der Truppen, meldhe dieſe 
Macht ihrem Bundesgenoſſen in deſſen Stadten biö zur 
Bildung eines eigenem Heeres zuruͤckließ. An diefer 
Stelle entfaltete fi auf das herrkghfte der früher ber 
merkte: Zug im "Charafter des Grafen -Bubnä. Die 
Kunft, mitten unter aufgeregten Parteyen zu leben, 
ohne fihtbaren Kraftaufwand fie zu jähmen, und. im 
Nothfalle zu bekaͤmpfen, bey Allen bellebt, von Alten 
gefürchtet,” fie zumeilen zu verſoͤhnen, oder doch! im 
gemeinſamen Zwecke zu. verfchmelzen x. diefe eigenthims 
liche Gabe erwarb ihm hohe ‚Achtung und inniges Ders 
trauen unter: allem Ständen : jenes Staated,; dem er 
dadurch noch wichtigere Dienfte zu Feiften beftimmt war; 
Napoleond Erſcheinen in. Frankreich (1815) führte 
einen neuen Feldzug herbey. Feldmarſchall⸗-Lieute⸗ 
nant Bubna erhielt dad Commando über das zwey⸗ 
te Corpô der. italieniſchen Armee, woran noch die Pie— 
monteſer ſich ſchlleßen ſollten, in ſo fern ihre unvollen⸗ 
dete DOrganifirung: eine Mitwirkung geſtattete. Die 
ihm vorgezeichnete Beftimmung war, während General 
der Cavallerie Baron Frimont mit der Hauptmacht über 
den Simplon nad: dem Walltfer » und NMandt= Lande 
vorbrach, zuerft deffen Uebergang uber die‘ Alpen zu ver⸗ 
bergen und. zu unterftügen,, fodann beym-meiterh Doro 
rügten: deffen Iinfe Flanke zu decken. - 

Zu ‚Erfüllung dtefer Zwecke ſchob der‘ hauige Gene 
ral at. Juny) ungefäumt’ auf ‘den Mont-Cenis und: 
Genevre ſtarke Poſten, und in die jenfeitigen Thaͤler 
Pattouillen vor, und ließ , um die Taͤuſchung zu ver⸗ 
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mehren, : mit Anſtrengung und gefliſſentlicher Kundınaa 
hung ſowohl diefe Wege, als auch Gemeinfhaften uber 
den Orco und Matung herftellen, als follten fie für den 
Marſch ſtarker Colonnem dienen. General. Friment 
fehritt indeß umvermuthet und ungehindert ‚uber dem 
Simplon mit der Hauptarmee „ üffnete fih über Genf 
und am. rechten fer der. Ahone den Weg nah. Lyon, 
und zugleich durchbrach Bubna Stellungen und Poſten, 
worin er wenige Monate zuvor in verkehrter Fronte ſich 
behauptet, oder doch ;vertheidigt, hatte, und traf nach 
einem blutigen Gebirgbgefechte bey Couflans (28. Juny), 
und nad Eroberung des Forts de⸗las Grotte (6. July) 
zugleich mit der rechts von, ihm vorrückenden Haupt 
Colonne, und gleichſam ihren Vortrab bildend (12, 
Suly), vor den Thoren von Lyon, dieſer zweyten 
Stadt des Koͤnigreichs, ein. Die große Zahl der das 
ſelbſt geſammelten franzoͤſiſchen Truppen, und die aus⸗ 
brechende Wallung einer zahlreichen Bolksmenge ſchien 
blutige Auftritte zu verkuͤnden, denen vorzubeugen deſto 
dringendere Pflihe wurde, als die (8. July) erfölgte 
Wiederkehr Ludwigs XVIII. in feine Hauptftadt ‚jeden 
ferneren Kampf einer Eeitö zwedlos, anderer Seits zum 
Berbrechen machte. Dem F. M. 2, Grofen Bubna 
gelang es, die aufgeregten Leidenſchaften zu beſchwich⸗ 
tigen, und er zog, in Gemaͤßheit der Uebereinkunft 
von Montluel, am 17. July in Lyon ein. Daſelbſt 
blieb er durch kaiſerliches Handſchreiben vom 28. July 
als Gouverneur, bis ſaͤmmtliche Heere, mit Ausnahme 
der zur Qecupation zurückbleibenden Truppen, aus 
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Frankreich abruckten, und er felbft von feinem Monar: 
hen zum Stellvertreter ded commandirenden Generals 
in der Lombardie ernannt wurde. AB er an diefen 
neuen Voften abging, folgten ihm dahin, nebſt der 
Achtung aller Stände und Behörden, die mit ihm in 
Berührung geftanden, ihn feſt aber billig gefunden hat- 
ten, die Segenswuͤnſche Vieler, die durch feine Milde 
auf die rechte Bahn geführt, oder von Uebereilungen 
abgehalten wurden, und der verdiente Ruf ftrenger 
Mannsjuht unter feinen Truppen, für deren Beduͤrf⸗ 
niffe er ſtets väterlich forgte, aber deren Ordnung er 
auch ſcharf uͤberwachte. 

Der König von Sardinien uͤberſchickte ihm die Ins 
fignien des Großfreuzed vom St. Mauriz= und Lazar⸗ 
Orden in Brillanten. Der Kaifer verlieh ihm (9. Fe— 
bruar 1816) die wirkliche geheime Rathswuͤrde, und 
beftimmte ihn von Seite Ocfterreichd zu der mit der 
Leitung und Ueberwahung der Befeftigungsarbeiten in 
Piemont beauftragten Commiſſion, deren Ergebnifje nad) 
fünf Jahren die Vollendung der Feſten Exiles und Leſ— 
feilton in den Alpen, die Erweiterung und Berbindung 
der Werke um Genua, und der Bau einer Straße von 
diefer Stade langd dem Meere über Spezzia na Ear« 
jana waren. 

Im Jahre 1817 verlich dem F. M. 2. Grafen 
Bubna die Erzherzogin Marta Louiſe, Herzogin von 
Parma, durch eigenhändiges Schreiben dad Großkreuz 
ihres Conftantinifhen St. Georg» Ordens. Am 10. 
Detober 1818 übertrug ihm Seine Majeftät- der Kaiſer 
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dad biöher interimiftifh geführte militärifche Obercom« 
mande in der Lombardie vollftändig, und im Jahre 
1820 erhielt er den Annunciade= Orden vom Könige 
von Sardinien, in Anerfennung der bereitö geleifteten 
und gleihfam im Bor;efühle der bevorftehenden,, vie 
vergangenen an Wichtigkeit übertreffenden Dienfte. 

Noch glomm, gleichwie in mehreren Theilen von 
Europa, auch in Landſtrichen, welche an die Rombardte 
granzen, der Brennftoff von frühern Zeiten fort, und | 
drohte, vom Geifte der Empörung angefadht, ganz Ita— 
lien, von den Örajifhen und Peninifchen Alpen 6i6 
an den Meerbufen von Otranto, in Flamme zu verfeken- 
Dcfterreichd Truppen fihritten (8. bis 10. Februar 1821) 
über den Po, um die Gräuel bed erften Ausbruches 
an der füdlihen Spige von Italien zu unterdrüden. 
Im nämlichen Augenblide erhob ſich in deffen nördlichen 
Provinzen der Aufruhr, feine Anfchläge und Hoffnung 
auf die Schwaͤche der Befaßungen in der Lombardie 
gruͤndend. 

Allein Graf Bubna hatte ſchon früher die arge 
Stimmung in Piemont durchblickt, und feine dort un— 
terhaltenen Verbindungen verfihafften ihm- bald bes 
ftimmtere Andeutungen über die Umtriebe und Plane, 
Ohne die Schirmung des Ruͤckens von jenem Heerc, das 
durch den Kirchenftaat nach dem empörten Neapel zog, 
aus den Augen zu verlieren, vereinigte er alle verwend⸗ 
bar bleibenden Truppen am den Punkten, die er am 
meiften bedroht erachtete, und von wo er, wohl beredj« 

11, Lieferung. 1 
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het, feiher mit voller Kraft auf den Sammelplatz der 
Gahrung gelangen, ald dort der verworrene Schwindel 
zur geregelten Meuterey fich geftalten Fonnte. So vor: 
bereitet fand ihn die Nachricht, daß der Verrath in der 
Nacht vom 8. zum 9. März die Fahne in der Eitadelle 
von Aleffandria aufgepflanzt, am 12, Mär Turin in 
Verwirrung gebracht, und dur ſchnelles Umfichgreifen 
den König zur Abvanfung (13. März) und Uchertras 
gung der Krone an feinen abwefenden Bruder veranlaft 
habe. Nicht die Langmuth der Fürften,. nicht ihre 
warnenden Anftalten, nicht dad Niederfehmettern des 
neapolitanifchen Aufruhrs durd die Lnterwerfungsafte 
von Capua (21. März), nichts konnte in Piemont die 
Unfinnigen zu befjerer Ueberlegung bringen. Dort nahm 
feit Anfang Aprild der Aufruhr einen fehr ernfthaften, 
ja drohenden Charafter an. Es trat Zufammenhang in 
die Mafregeln. Die Berfhworenen hatten fi Geld und 
andere Kriegsbedürfniffe verfchafft. Dur förmlihen Be— 
ſchluß (27. März) wurden 100000 Mann unter die. Waf- 
fen gerufen, denen gegenüber General Lieutenant Graf 
Salisrt della Torre Faum 4000 Mann dem Könige treu 
erhalten, aber felbe, weil er nicht mit gleihem Ver— 
trauen auf die Unerſchuͤtterlichkeit Aller rechnen Eonnte, 
hinter Die Mauern. von Novara geführt hatte. Die 
Frechheit ber Aufwiegler war dadurd zum höchften lIcher« 
muth gefteigerts Bow ihren Bereinigungd = und Haupts 
waffenplaͤtzen, Zurin, Genua, und vorzüglich Aleſ— 
fandria, wollten fie, nad dem Borbilde der ehemaligen. 
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franzoͤſiſchen Umwaͤlzung, über die Nahbarftaaten ſich 
ergleßen, um dert heimlich vorbereitete Aufregungen zu 
entflammen. Schon wagten fie Streifzüge bis knapp 
an bie öfterreihifhe Gränze, und einer derfelben (6, 
April) drangte die aud Novara ihm entgegen ziehenden 
föniglihen Truppen wieder dahin zuruͤck. Nun ſchien 
ed dem Grafen Bubna nicht mehr raͤthlich, aud nur 
einen Augenblid zu harren. Zwar waren feine Trups 
pen, nebſt allen aus dem VBenetianifchen mit größter 
Unftrengung ihm zugefhidten, noch weit unter der 
Bahl der ihm ‚gegenüberftehenden , und andere Berftäre 
fungen Fonnten: vor May nicht angereiht feyn; doc 
hattee in kaiſerl. Cabinettöfchreiben aus Laibach (2. April) 
die Sicherftellung der Ruhe von Ober - Italien mit une 
beſchraͤnkter Bollmacht in Bubna’s Hände gelegt. Se 
dringender die Lage, die Feine neuen Anfragen mehr 
geftattete, je ſchwerer die Verantwortlichkeit wurde, 
die das audgefprochene unbegranzte Vertrauen feines 
Monarhen ihm auferlegte, defto mehr fühlte er Kraft 
in fig. ! 

In der Naht vom 6. zum 7, April, während er 
und feine Generale im Theater und in Abendgefellichafr 
ten fih zeigten, erhielten. die Truppen in und um 
Mayland den Befshl: zum. ungefaumten Aufbruch). 

Der rafhe Erfolg bewies, wie trefflich die Unter 
nehmung bereihnet war, Die Empörer, biöher im 
Wahne, Defterreichd bewaffnete Macht fey in den lom⸗ 
bardijch » venetianifchen Provinzen - zerftreut zuruͤckgehal⸗ 
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ten, achteten ed Anfangs für ein Blendwerk, als fie 
mitten in Piemont auf öfterreichtfhe Truppen ftiehen. 
Nur an diefem Tage (8. April) verfuchten fie am Gla⸗ 
ci? von Novara und am rechten Ufer der Agogna einigen 
Widerſtand. Der Zweyte (9. April) fah fie nach allen 
Richtungen fi zerſtaͤuben. Eine ſchwache Faiferliche 
Avantgarde, beauftragt die Haltung hinter den feften 
Woͤllen der Eitadelle von Aleffandrien zu erfpähen, fand 
felbe wehrlos, und ruͤckte (14, April) ohne Hindernif 
ein. Endlich ftießen die von Novi nach der Bochetta 
vorgefehobenen Poften (13. April) auf eine Deputation, 
welche die am Vorabend befchloffene Anterwerfung der 
Seftung und des Gebiete von Genua in dad Faiferliche 
Hauptquartier überbringen follte. 

Alfo am fünften Tage nach dem Einmarſche in das 
empörte und bewaffnete Sand, war daſelbſt die: Ordnung 
und rechtmäßige Regierung wieder hergeftellt, und der 
öfterreichifehe Commandirende, mit dem rechten Flügel 
des Armee» Corps an Novara, mit dem Iinfen an die 
Bochetta gelchnt, die Mitte bey Eafale und größten» 
theild bey Aleffandria gefammelt, gönnte feinen Truppen 
die wohlverdiente Ruhe, und dem General-Lieutenant 
Grafen della Torre mit den treugebliebenen Piemontefern 
die Ehre, nach Turin zu ziehen, und ihren Randedfür« 
ften in der Hauptftadt zu proclamiren. 

Graf Bubna, vom Katfer von Rußland mit dem 
Alexander⸗Newsky ⸗ Orden, vom Könige von Preufen 
mit den brilläntenen Inſignien ded rothen Adlers, und 
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vom Könige von Sardinien mit einer Dotation bechrt, 
erhielt von feinem Monarchen nebft dem Großkreuz des 
öfterreichifchen Leopold = Ordend und einem jährlichen 
Önadengehalte, durch Handfchreiben aus Laibach (16. 
April) den huldvollſten Ausdruck der allerhödhften Zus 
friedenheit, und ald Beweis des großen Vertrauens die 
Wahl der ferneren Einleitungen zur Sicherftellung des 
Vollbrachten. Er beftimmte die Zahl und Bertheilung 
der öfterreichifchen Truppen, die in Piemont bleiben 
ſollten, bis Altes in gehörigem Gange befräftigt wäre, 
ertheilte ihren Commandanten Berhaltungsbefehle, wel 
he dad Gepräge würdevoller Mäßigung trugen. Dort 
empfingen ihm die Gutgefinnten mit Jubel über die 
ſchnelle Befreyung von Beforgniffen und. Schrecken, 
und felbft bey den Schuldbewußten herrfihte fichtbar ein 
Gemifh von Scheu vor feinem durhdringenden Blide 
und von innerlicher Zufriedenheit, daß man ihnen nicht 
Beit zu Unbefonnenheiten gelaffen hatte, 

Unter fo vielfältigen Anftrengungen , gerieth feine 
nie gehörig gefhonte Gefundheit, vollends in Berfall. 
Noch hatte er (26. Februar 1824) die Sehnſucht be— 
friedigen Fonnen, feine beynahe achtzigjährige Mutter 
und manden Jugendfreund in Böhmen zu befuchen, 
und fodann nad der Provinz zuruͤckgekehrt, die dur 
dad gegenfeitige. Band der ihr geleifteten Dienfte und 
dafür von ihr gezollten Achtung, gleihfam feine zweyte 
Heimath geworden war, fah er au dort einen feiner 
heißeften Wuͤnſche erfüllt. Am 10. May 1825 zog er 
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zum letzten Male feinen, um dab Baterland hochver- 
dienten Degen, und feßte ſich an die Spitze des feyer— 
lichen Zuges, welder den gelichten Monarchen und 
deffen erhabene Gemahlin durd die Straßen der alten 
Iongebardifhen Hauptftadt und mitten durd) ein monnc« 
trunfened Gewühl führte Am 11. May ftellte er 
Ihren Majeftäten feine Untergebenen vor. Allein am 
folgenden Tage ergriff ihn das athritifche Nebel, deſſen 
Qualen er bereitd durch mehrere Jahre trug, mit fol« 
cher Heftigfeit, daß der Arzt bald die Gefahr für 
hoffnungslos erfannte. Seine Schmerzen nahmen zwar 
ab; er bat fogar feine Freunde dad Krankenlager zu 
umfreifen; doch ſchwanden ſichtbar die Kräfte, bald 
auch die Theilnahme am Gefpräche der ihn Umgeben⸗ 
den, endlih die Befinnung. Unverkennbar war das 
Lebensprincip ohne Rettung zerftört. 

So entfhlummerte er am Morgen ded 6. Juny 
mit der Faffung und Ergebung ded echten Ehriften, 
mit der Ruhe des tröftlihen Bewußtfeynd, und am 
Ende einer Laufbahn, die voll Ehre und Glanz, noch 
cher an Wirken und Thaten, und die vielleicht 
chne Neid geblieben, weil fie ganz fein eigenes Werk 
gewefen war, 

In der zarten Jugend hatte der Kampf mit 
Miderwärtigkeiten des Schickſals feine innere Kraft 
geftählt, und frühzeitig in die Schule der Erfahrung 
hinausgeworfen, hatte er ſich felbft, fo zu fagen von 
Inmen heraus gebildet, und von feinen feltenen herr» 
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lichen Anlagen Früchte geerntet, die fonft nur von 
einer forgfältigen Erzichung erwartet werden. So ent» 
widelte fih bey ihm nad) und nad die fehnelle Faſ— 
fungöfraft zum ſcharfen und richtigen Weberblide, und 
dad angeborne Gefühl der entfprehenden Haltung, ju 
der würdevolfften Stellung, in den verfchiedenartigften 
und fhwierigften Lagen bis hinauf zum Führer von 
Armeen, zum Unterhändler von Staatöverträgen, zum 
Bermalter fremder Provinzen, und Bezühmer der 
empörten Länder. Sein Charakter war eine glüd« 
liche Mifhung von Eigenfihaften, die feheinbar ſich 
widerfpreden. Ruhe und Kaltblütigfeit beym Beras 
then und Ueberlegen, fprühendes Feuer beym Bolls 
ziehen; Leichtigkeit, aber Grüundlichfeit in Gefchäften ; 
Srohfinn und Dffenherjigfeit in den gefelligen Bes 
jiehungen ; in jenen des Dienftes Ernft, Berfchloffens 
heit, eine Bunftlofe und ungezwungene Feinheit; Nach— 
giebigkeit und Gemüthlichfeit gegen feine Umgebungen, 
unerfehütterlihe Feſtigkeit und beharrliche Kraft im 
Derfolgen des vorgeftekten Zieles. Der fihäsgbarfte 
Zug, fowohl in feinem gewöhnlichen als öffentlichen 
Leben, bleibt noch zu erwähnen übrig, naͤmlich der 
Hang und die Gabe zu vermitteln, auszugleichen, zu 
verfohnen, oft dad Widerftreitende in gemeinfamen 
Sweden zu einigen. Wenn ‚jene glänzenden Eigen« 
haften bald Männern aufficlen, welde den wahren 
Gehalt zu würdigen verftcehen, und wenn diefe, ein- 
mal an ihm gezogen, nicht mehr von ihm abließen, 
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ihm ftetd ausgezeichnete Aufträge zuwendeten, und 
dadurch feine ſchnelle und chrenvolle Laufbahn bereis 
teten; fo war es doch fein Geift der Mäfigung und 
Berfohnung, der in allen Lagen ihm freunde, ja 
begeifterte Berehrer ſchuf, und feinen VBerdienften bie 
Krone aufſetzte. 

Die Nachricht von feinem Tode verbreitete un 
geheuchelte Betrubniß in der Provinz, deren milis 
tarifher Berwaltung er vorftand, im k. k. Heere, 
dad ihn durch neun und dreyßig Jahre unter feine 
audgezeichneteften Glieder zählte, und im ganzen Kai— 
ferftaate, in defjen Jahrbuͤchern fein Eifer und feine 
hohen Berdienfte einen würdigen Plab finden werden. 
Bey der militärifh=Firhlihen Trauerfeyer, die, auf 
Befehl des Kaiferd im Freyen auf dem Maröfelde 
(23. Juny 1825) begangen wurde, ließ die Stadt 
Mayland ein Prunfgerufte, und an deffen vier Sei— 
ten die paſſenden Inſchriften: 

Ferdinandus Comes Bubna — 

Civis Integer — 

Bellator Fortis — 

Moderator Sapiens — 
aufftellen. Die gefammte Garnifon unter den Waf— 
fen, die anmwefenden Vornehmſten aller Stände, und 
eine zahllos zuftromende Volksmenge bezeichneten die 
tieffte Ruͤhrung. 

Seine Majeftat der Kaifer geruhte durch ein 
Handfhreiben (Mayland, 17. Juny 1825) der hin= 
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terlajfenen Witwe, und durch ein zweytes (Prefburg, 
19. Dcteber) der hochbejahrten Mutter des Verbli— 
denen dad herzlihe Beyleid zu bezeugen, und eben 
fo huldvoll als feyerlih die Verdienſte anzuerkennen, 
welche der Verewigte in den wichtigften und ſchwie— 
rigften Gelegenheiten, durch die thätigfte Erfüllung 
feiner Pflichten und durch Beweife der treueften Dienfte 
fih erworben hatte. 

So wurde Graf Bubna noch im Grabe von feis 
nem Fuͤrſten belchnt und geehrt! | 


Carl Joſeph 
Fürſt von Zichtenftein, 
k. k. öſterr. Feldmarſchall. 


I A u 5 & X 2 U 2 


Herrlich glaͤnzt unter den edelſten Geſchlechtern de& 
oͤſterreichiſchen Geſammtſtaates jenes der Lichtenſteine. 
Der erſten eines unter den erſten. Aelter als die alt» 
beruͤhmten Kuenringer zählte es ſchon in der Hohenſtau⸗ 
fen Zeiten der Vaſallen, die feine Lehensherrſchaft an« 
erfannten, viele. Eine lange Reihe ausgezeichneter 
Staatömanner ging aus deffen Mitte hervor, als fefte 
Stügen des Reichs mit Beyfpiel, Nath und That zu 
wirken in der Kirche, im Stantörathe, im Waffenfeld. 
Befonders durfte Fein anderes Gefchleht in Oeſterreich 
ſich einer folden Anzahl beruhmter Helden ruhmen koͤn⸗ 
nen. Der Gefihichtöperiode, welche dad gegenwärtige 
Werk umfaßt (1788 — 1820), gehört noch Fürft Carl 
Boromaus, der Stifter der jüungern oder Eromauer 
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Linie an”), Er war im Jahre 1730 geboren, und 
ein Neffe des großen, im Jahre 1772 verftorbenen, in 
Oeſterreichs Kriegsgeſchichte für immer unvergeßlichen 
Fürften Wenzel Joſeph. Als Fürft Earl ſich in früher 
Jugend dem kaiſ. Kriegsdienfte widmete, war die Reis 
tercy die Waffengattung, welche er wählte. 

Im ficbenjährigen Sriege war er bereit? General, 
und fein Name in allen wichtigen Tagen diefed Krieges 
mit Ruhm genannt, Bey Reichenberg und Planian 
wurde er ſchwer verwundet. Beſonders verdient machte 
er fih durd Thätigfeit und Tapferkeit bey Loudons ra— 
ſchem Sturm auf Schweidnis, wo er Hug dafür ges - 
forgt hatte, daf dad nöthige Sturmgeräthe aud der 
lImgegend in der möglichften Stille vom Feinde ganz 
unbemerkt herbeygefchafft wurde. Beym Sturme felbft 
drang er einer der erften mit der Reiterey in die Stadt, 
verfprengte die feindlihe Beſatzung, die fih hie und 
da in Haufen zu fammeln anfing, hielt einen Theil der 
Truppen, welche von den befreyten Gefangenen aufges 
reißt zu plündern anfingen, von der Plünderung ab, 
und führte fie zur Ordnung und Kriegszucht zuruͤck. 
Loudon, der den Fürften wegen feiner ausgezeichneten 
Eigenfdaften ungemein hodfhaste, ſchickte ihn mit der 
fo fehr erfreulihen Nachricht von der Einnahme der Fe— 


*) Gonterbar genug bat Reilly, defien Werk wir fortfegen, 
in feinen Biographien der berübmteften Feldherren Oeſter— 
reih# tiefen merfwindigen Mann, der in die Zeit Der 
Loudone, Lacy's, Hadrifd u. a. gebörte, ausgelaſſen,. 
Mir tragen daber, was uns von feinem Militarleben be: 
Fannt it, bier in Kürze nad). 
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ftung, an welcher er fo wichtigen Antheil hatte, nad) 
irn. Seine Berdienfte erhielten von der Kaiferin 
Maria Therefia durch Berleihung de Ordens vom gol⸗ 
denen Dließe, Ernennung zum zweyten Inhaber des 
1"? Dragoner » Regiments (gegenwärtig 11° Chevaux— 
legerd » Regiment), und dur lebertragung der wich» 
tigen Stelle eines Commandanten der Reſidenzſtadt 
Wien, Beweiſe gerechter Anerkennung. 

Im baieriſchen Erbfolgefriege 1778, wo der Furft 
fhen. zur Würde eines Generald der Cavallerie gelangt 
war, ftand eine Heeresabtheilung von 18800 Nann 
(12 Bataillone, 18 Schwadronen) unter feinen Bea 
fehlen, mit welder er am Anfange ded Feldzuges bey 
Leitmerig die füchfifche Gränze bedrohte, und dem Feinde 
den Weg nach Baiern fperrte, im Falle diefer einen 
Streifzug dahin beabſichtet hätte. Prinz Ligne macht 
in feinen Memoiren über diefen Feldzug von unferem 
Fürſten Earl, feinem Schwager, folgende chrenvolle 
Erwähnung: „Lichtenſtein ließ mich feine Anftalten ſe— 
„ben, fie waren fo trefflih, daß ihn der Teufel felbft 
„von keinem feiner VBertheidigungspunkte vertrieben 
„hätte. Ich fordere jeden auf, einen tapferen und ent= 
„ſchloſſeneren zu finden. Er ift zugleih fehr thatig 
„und vertrauendvoll, und weiß diefelben Eigenfhaften 
„feinen Truppen einzuflößen *).“ 





*) Lichtenstein me fit voir ses arrangemens, qui 
&toient d’autant meilleurs que le diable ne lau- 
zoit pas fait demordre d’aucun de ces objets de 
delense. Je defie d’en trouver un plus hrave et 
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Der Fürft zog Im Anfange July's fein Corps zwi⸗ 
fihen Leitmerig und Auffig zufammen. Der ftarke 
Bruͤckenkopf am erften Orte, welcher mit: 2 Batailfenen 
befegt war, deckte die linke Flanke; aud war er bes 
ftimmt, der Armee ‘den Uebergang uber die Elbe zu 
ſichern, wenn fi der Feind mit feiner ganzen Macht 
über Budin gegen Prag bewegen würde. : Die Anhöhen 
auf dem linfen Ufer der Elbe waren durch Verſchanzun⸗ 
gen und Verhaue in Vertheidigungsftand gefegt worden, 
und hatten den Bilafluß vor der Fronte. Der rechte 
Flügel reichte bis Tirnig und Yuffig, wo auf dem Gals 
genberge Berfohanzungen errichtet waren, beftimmt den 
Feind zu hindern, ſowohl dort eine Brüde über, die 
Elbe zu fchlagen, ald die Bila zu pafliren. Die Bor« 
poften gingen über Nollendorf bis Gishuͤbel vor, und 
dieſes Corps fihien die Abficht zu haben, dad Vordrin⸗ 
gen der Preußen von Dresden zu hemmen. Als hier« 
auf dad Heer- Dofterreichd ſich enger concentrirte, fam» 
melte der Fürft feine Abtheilung bey Gaſsdorf, und 
führte fie beym Einbruch des Prinzen Heinrih von Preus 
ken in. Böhmen über Biſchitz, Benatef und Jungbunz⸗ 
lau zu Loudons Armee, an welche er fih am 8. Au« 
guft bey Kosmanos anſchloß. Bey feinem Abrüden von 
Leitmerig ließ er den General Sauer mit einem Be« 
obachtungs⸗Corps von 3 Batailfonen und 8 Edcadronen 
zwiſchen Leitmeris und Melnik mit dem Auftrage zu= 
ruf, fi bey ftarkem Vordringen ded Feinded über 





plus determine, et il est avec cela actif, confiant 
et inspire les qualites qu'il a, & sa troupe. 
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Welwarn nah Prag zu ziehen. Da gegen Ende Aus 
auft die Lage der ofterreihifhen Armee an der Ifer 
Pritifh zu werden anfing, und man um ihre linfe 
Seite, welche 2 feindliche Corps umgehen zu wollen 
ſchienen, wie auch um die Magazine bey Nimburg be— 
forgt feyn mußte, bewegte ſich der Fuͤrſt mit 7 Ba⸗ 
taiffonen und 12 Edcadronen von Kosmanos nad Bena⸗ 
tet, um dem Feinde zuvor ju fommen, der dur Be— 
fegung diefes Ortes, die Verbindung der Armee mit den 
Truppen bey Brandeid, mit der Hauptftadt und mit 
dem Sauer’fchen Corps abgefchnitten hatte. Der Fürft 
erhicht den Oberbefehl über alle "in jenen Gegenden. der 
Elbe und Iſer aufgeftellten Truppen. Er rüdte nun 
gegen Klein» Mifow vor, und jagte die bis Sliwno 
Horgedrungenen Vorpoſten über Mezerzitfch und Byſchitz 
nach Melnik zuruͤck. Am 1. September kam der Füuͤrſt 
Lichtenftein mit 4 Örenadier» Bataillonen und 1 Che⸗ 
vaug» legerd« Regiment wieder im Lager von Kosmanos 
an. Er hatte die Anhöhen und den Schloßgarten vor 
Neu⸗Benatek mit 5 Bataillonen Infanterie und 10 Es— 
tadronen Cavallerte unter Feldmarfchallefieutenant Kind 
ky, Wrab bey Brandeid mit 2 Bataillonen,. Wohrzift 
und Lobfowig ebenfalld jedes mit 1 Bataillon und: 1 
Escadron, dann die Bruden von Melnik und Weltrus, 
über welche die Patrouillen bis Sazena und Berfchfowig 
gingen, mit ftarfen Detafhements beſetzt. Das 
Sauer’fche Eorps bey Tursko wurde mit 7 Escadronen, 
1 Bataillon Gränzer, 200 Scharffhugen verftärft, und 
wurde beftimmt, des retirirenden Feindes rechte Flanke 


715 


zu gewinnen, und ihm mögfichiten Abbruch zu thun. 
Ein Theil diefed Eorps rüdte auf Schlan, und dann 
weiter über Saaz nad) Kaaden, wo auch General Sauer 
am 9. eintraf. 

Im Türkenkriege übernahm Fürft Lichtenftein im 
April 1788 den Oberbefehl des Armee-Corps in Ervatien 
(36300 Mann) vom Feldmarfchall-Lieutenant Freyherrn 
de Bins *). Die Feftung Tuͤrkiſch⸗Dubitza war vor feinem 
Eintreffen vergebli aufgefordert worden, und ein Ders 
ſuch fie durch Ueberfall zu nehmen, mißlungen. Man 
mußte folglih eine formlihe Belagerung vornehmen, 
Der Fürft ließ dem bereitö eingetretenen Mangel an Le— 
benömitteln ſchnell abhelfen, und wartete die Belage— 
rungd= Artillerie ab, Die Türken trogten auf die übers 
fhwemmten Gräben und die diden Mauern diefes nach 
alter Art unregelmäßig befeftigten, am rechten Ufer der 
Unna liegenden Schloſſes, welches 700 Mann mit hin: 
länglihem Gefhüuß vertheidigten. Zur Einſchließung 
deöfelben ordnete Lichtenftein den Uebergang der Unna in 
der Naht vom 19. auf den 20. April in 2 Colonnen 
an. Die erfte, unter Feldmarfchall» Lieutenant de Vins 
und Gencral-Major Schlaun, follte eine Pontond-Brüude 
800 Klafter oberhalb ded Platzes überſchreiten, und ſich 
auf Begovftan feftftellen. Die zweyte, von dem Com 
mandirenden felbft geführt, follte 500 Schritte unters 
halb der Zfehartafe Czerkwina auf einer zu erbauenden 
Koraben-Brüde über die Unna fegen, und Agino Berdo 


*) Deiterr. Mitit. Zeitfhrift. Jahrgang 182%, 
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erreihen. Dad Gefhüs follte feinen Bataillonen, und 
die Laufbruͤcken der zweyten Colonne folgen, die erfte 
Sicherung nah) dem Aufmarfh aber dte fpanifchen 
Reiter ſeyn. In der Dümmerung ded Abends waren 
die Gezelte abgebrochen, um Mitternacht die beyden Co— 
Ionnen geftellt. Die obere Brücke aus Pontond eiltgft 
erbaut, und von der erften Colonne rafdy überfchritten, 
wurde alfogleih durch einen Brückenkopf gededt. Mit 
Anbruh des Tages (20.) ſchon auf Begovftan gefihert 
aufgeftellt, wurde diefe Colonne dort aud dem Geſchuͤtze 
der feindlichen Feſtung beſchoſſen. Die zweyte fand, 
als ſie zur Unna vorgeruͤckt war, keine Bruͤcke. Die 
Koraben, aus denen ſie beſtehen ſollte, waren in der 
Beſchwerlichkeit des Gegenzuges auf dem reißenden 
Fluſſe noch nicht angelangt. Indeſſen gelang es doch 
nach ungeheuren Anſtrengungen, die Infanterie mit ein— 
zelnen Fahrzeugen, unter dem Schuße eines ſchnell aufe 
geworfenen Brüdenfopfes, über die Unna zu feßen ; die 
Gavallerie zog fih an die obere Brüde hinauf, und ers 
reichte am Vormittage des 20. ald die untere Brüde 
noch Faum fertig war ‚ zugleich mit denen Indeffen über« 
festen Bataillonen, die Etellung auf Agino Berdo. 
Im Laufe des Tages wurden auf Agino Berdo eine, 
auf Begovſtan 3 Redouten erbaut, und die beyderſei— 
tigen Aufſtellungen in dem Thale des Bierneſack-Baches 
verbunden. Kein Feind zeigte ſich noch im freyen Felde, 
allein der Commandirende hatte Urſache an das baldige 
Eintreffen eines feindlichen Entſatzes zu glauben. Er 
wollte die Unternehmungen zur Belagerung mit Raſch⸗ 
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heit beſchleuniget wiſſen, und begab ſich auch mit dem 
Hauptauartier nah Croatiſch-Dubitza. In der Nacht 
vom 20. auf den 21. eröffnete man gegen die dem Lager 
entgegen ftehende Fronte die Parallelen, deren Arbeiten 
am Morgen ded folgenden Taged, 40 Klafter vom 
Pate entfernt, fhon bis auf eine Ausdehnung von 
260 SKlaftern gedichen waren. Die Turfen, das Vor— 
nehmen. ſchon fruher ahnend, verbrannten am 20. 
Abends den. größten Theil der Vorſtaͤdte ded Platzes. 
Allein auch des Nachts Fonnte ihnen die Annäherung 
der Belagerer nicht entgehen; fie war durch dad ununs 
terbrechene heulende Gebell der Wachhunde in der Fer 
ftung angezeigt. Am Morgen des 21. waren die Türe 
Pen fehr uͤberraſcht, fchon fo nahe vom Platze die Bela— 
gerer fiher in der Erde eingegraben zu fehen, und be= 
gannen dann ohne befondere Wirkung cin heftiged Ges 
wehrs und Geſchuͤtzfeuer. Die Oeſterreicher verwendes 
ten diefen Tag zur Erweiterung der Raufgrüben und 
zur Anlage einiger Batterien. Es war 5 Uhr am 
Abende bed 22, Aprils, ald alle Batterien lebhaft nach 
dem Plage fpielten. Bald hatten die Bomben viele 
Käufer ver. Feftung zerftört, und nah 24 Stunden 
auch die. Grwalt der Brefch-Batterie, mit dem Einfturz 
der Umfangsmauer in einer Lange von 20 Klaftern, 
die Bahn ins Innere geöffnet. Höhnifh hatte die Bes 
ſatzung die erſte Aufforderung zur Hebergabe am 23. ab» 
gewiefen; nah einer zweyten im Laufe ded folgenden 
Tages bat fie um einen Tag Bedenfzeit. Der Coms 
mandirende hatte indeſſen Grunde, dieſer Bögerung 
11. Lieferung, 2 
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nicht zu willfahren. Der Pla& war ja geöffnet, und 
fo follte fhen bey Anbruch ded 25. defien Erfturmung 
dad letzte Werk der Belagerer feyn, Jetzt aber fühlte 
man mit voller Rüdwirfung die Folgen jener ſchon bes 
rührten, zwey Monate langen Zoͤgerung des croatifchen 
ArmeesCorpd. Schon feit geraumer Zeit ſammelte ſich 
im Innern des turfifchen Croatiens eine bosnifhe Macht, 
um die bedrängte Fefte zu entſetzen. Alle. früheren 
Nachrichten beftätigten dief. Mit dem am 23, einge» 
laufenen fieren Berichte der SKundfchafter, daß der 
Entfab aus Bosnien von allen Seiten heranziche, 
hatte man auch ded Nachts aud der Ferne ein dumpfed 
Feldgefchrey der Odmanen vernommen. Der Commane 
dirende mufite nun auch dem unerwarteften Ereigniß 
Gegenmaßregeln vorbereiten, und befchloß daher durch 
eine Bereinigung feiner difponiblen Gtreitfraft in einer 
angemeffenen Stellung Fräftigen Widerftand einem Ans 
griffe entgegen zu ftellen, der nicht mehr ungewiß war. 
Nah diefen Beranftaltungen feste der Commandirende 
die Beſtirmung ded Platzes mit Anbrud ded Fommen» 
den Tages feft, um etwas Entfcheidendes in feiner Lage 
zu erreichen, ehe er noch in dem Zuftande einer Dop⸗ 
pelvertheidigung die legten Kräfte wagen müffe. Schon 
vor der Morgendämmerung ded 25. April jog die ver 
fammelte Truppe unter Commando ded General» Major 
Khuen in Stille zum Sturme der Breſche. Eeit Er 
Öffnung der Brefche erwartete die Befagung den Eturm, 
und immer aufmerffam auf dad Thun der Belagerer, 
war fie vorbereitet, Alles zu empfangen. Kaum ers 
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blickte fie alfo mit dem erften Lichte des Tages die 
Spige der Stuͤrmenden, ald fie ſich auch ſchon in Haus 
fen, halbgedeckt, auf der Höhe der Brefhe zeigte. 
Aus dem Schutte fprühte nun den Anrudenden ein moͤr⸗ 
derifcher Kugelregen entgegen. Dieſe zerftreuten fich 
in Berwirrung. Dad ununterbrocdhene Feuer von der 
Brefhe und den Schieflöhern auöftromend, brachte 
eine allgemeine Unordnung in die Stürmenden, Vers 
geblich führt General = Major Khuen die zwey Unter 
ftagungd » Divifionen hervor; ihn ftreften zwey toͤdt⸗ 
lihe Wunden zu Boden, und die Unterftusung wurde 
im gemeinfhaftlihen Schickſal zur Unordnung hinges 
rifjen. Hiedurch fühner gemacht, überfprang die türkis 
ſche Befagung mun felbft die Brefche zum Angriff, zog 
fi) jedoh, mit dem Ruhme zufrieden, den Sturm ab» 
gefhlagen zu haben, und von der Vertheidigung ers 
fchöpft, bald wieder in die Feftung zurud. Noch war 
ed am Morgen des Taged, und die Ordnung Faum 
hergeftellt, als ein entfegliches Kriegögefchrey, in der 
Gegend erfchallend, die Annäherung des feindlihen Ente 
faßed Fund that. Alnmittelbar darauf war der Abhang 
ded Agino Berdo mit 8000 Streitbaren bededt, von 
denen eine zahlreihe Echaar in wunderbarer Mifchung, 
Reiterey und Fußvolk, letzteres an der erfteren hangend, 
vor der Fronte der mit den Laufgräben verbundenen 
Linien uber den Bierneſak zur Feftung ſcwwamm. Ein 
Theil hielt Agino Berdo zur Sicherung des Ruͤckzuges 
befegt; ein anderer warf fi auf die Rechte der Aufs 
ftellung, fie anzugreifen ſcheinend. Von dem bey weie 
PL, 
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tem größeren Theile aber, welcher über den Bierneſak 
in unglaublicher Behendigfeit geeilt war, um der Wirk 
famfeit des öfterreihifhen Geſchuͤtzes aus den Linien zu 
entgehen, ſtuͤrzte fih dad Fußvolk dur den Mat, bey 
der Brefhe hinaus; die Reiterey aber, das Feuer der 
Parallele und der Linien kuͤhn verachtend,. eilte zwifchen 
Diefen und dem Plate zur Brefch » Batterie hindurd, 
wo fie Altes niederhieb. Nun wollten die Türken, 
weil die untere Bruͤcke feit dem Abende ded 24. abge 
hoben war, die Verbindung auf das linke Ufer mittelſt 
der obern gänzlich unterbrehen. Allein im Zuge dahin 
mit Öranaten vom linken Ufer beworfen, und hierdurd 
gehemmt, gerieth ihre Reiterey auf dem Ruͤckwege zwi— 
ſchen die in der Ebene aufgeftellten Hufaren » Edywas 
dronen. 300 Waghalfe fturgten mit Blitzesſchnelle auf 
eine einzelne derfelben zu, warfen: und zerfprengten fie ; 
der Neft fluͤchtete, ſich durchhauend, in das große 
Viereck der Aufftellung hinein. Die unerfhrodenen 
Boönter, mehr den eigenen wilden Muth ald die Klug» 
heit beachtend, erlaubten ſich den Flichenden zu folgen, 
and faft wurde der Commandirende, der mit feiner Bes 
gleitung vorangeeilt war, von ihnen umrungen. ,„ Da 
eilte Oberft Jellachich herbey, und nahm ihn in dad 
Quarrte eines Bataillons des 2" Banal- Regiments 
auf, dad den Lanzen der angedrungenen feindlichen Reiz 
terey unerfhroden die Bruft entgegen ftellte. Zwar 
wuͤtheten diefe Feinde noch einige Zeit in dem Troſſe 
des Artilferieparfs umher, alfein bald darauf von alfen 
Seiten angegriffen, murde der größere Theil derfelben 
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in dem großen Vierecke der Stellung auf Begepfhätn 
fammengehauen, und der Reft verfolgt. General-Mas 
jor Schlaun, der nad) der tödtlichen Berwundung des 
General-Major Khuen das Commando in den Laufgraben 
übernommen, durd die Abnahme der feindlichen Anjtrens 
qungen aufgemuntert, rüdte an der Spige einer Compag⸗ 
nie von Preiß in demfelben Augenblide gegen die Brefch» 
Batterie hervor, als jener Haufe, der fie eingenemmen 
und ihre Befaßung vernichtet hatte, num befchäftiget mar, 
die Feftung mit Menfchen, Lebensmitteln und Munis 
tion zu verforgen, und ein anderer fi aus dem Feuer 
der Redouten in großen Maſſen hinter die Feftung zog, 
wo man ihn wieder dur die von Jenſeits hergeworfes 
nen Bomben: auseinander trieb. Noch bewarhten gegen 
hundert Türken die, Batterie, ald die Compagnie von 
Preii mit einigen Croaten, mit gefalltem Bayonnette 
eindringend , Alles niederhieb, und die eroberte Bat— 
terie mit Leihen füllte. General-Major Schlaun ward 
verwunder; an Todten hatten die Stuͤrmenden einen 
Hauptmann und viele Gemeine verloren. Nach der 
Wegnahme der Brefch-Batterie durch die Dchterreicher, 
glaubten fich die Turfen gefhlagen. Das Gefecht, das 
vor Kurzem noch fo zweifelhaft gefchienen, war um 9 
Uhr des Bormittagd zum Bortheile der Belagerer ent— 
ſchieden; fie blichen Herren des Schlachtfeldes, und ruhige 
Befiger der Berſchanzungen. Indeſſen forderte Doch die 
Nähe des Feindes, der ſich auf Agino Berdo jurüczeg; 
den ganzen Tag in den Waffen zu verbleiben. Es ſchien 
nah Endigung des blutigen Gefechtes, daß die Einnahme 
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von Dubita höchftend nur auf kurze Zeit verzögert wor⸗ 
den fey. Allein der Tag brachte noch mit den verfchie- 
denartigften Berichten über anderweitige Vorgänge, einen 
unerwarteten Entfchluß zur Reife. Bon Alt-Graviöfa 
eilte ein Offizier mit der überrafhenden Nachricht here 
bey, daf ein 10,000 Mann ftarfed Corps Türken vor 
Berbir erfhienen, auf dem Wege fey, um ſich mit denen 
auf Agino Berdo ftehenden Schaaren zu vereinen, und 
mit ihnen gemeinfchaftlid erneuert anzugreifen. Die Bes 
forgniß mehrte fih noch, als auch von dem Poften vor 
Novi die Meldung eingelangt war, daß von Banjalufa 
und allen höheren Gegenden Bosniens feindliche Unterftüs 
gungen zum Entfage heranruͤckten. Bey diefem Drange 
unterzog der Commandirende feine Lage einer ernften 
leberlegung, welche ihn veranlaßte, fofort nah neuen 
Entfhlüffen zu verfügen. Der geringe Stand der zur 
Belagerung von Dubiga verwendeten, nunmehr auch 
fhon erfchöpften Truppenabtheilung, der eingetretene 
Mangel an Munition, der Berluft aller Belagerungds 
werfzeuge in der zerftörten Brefch-Batterie, der Abgang 
an Gefchigbedienung, und bey allem diefem die Ges 
wißheit neuer Gefechte, die zu beftehen feyn würden, 
beftimmten den Commandirenden die Belagerung in der 
Naht vom 25. auf den 26, April in der Stille aufzu⸗ 
heben. Mit Zurudlaffung der 2 Dreypfünder vor der 
Breſche, feste fih um 10 Uhr Abends dad Geſchütz, 
nah Mitternacht dad ganze Corps über die obere Brüde 
mit größter Ruhe und unbemerkt nady dem linken Ufer 
in Bewegung. An 26. ftand alles ſchon auf den Ho» 
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hen von Ezerovllani. Bis auf den Bruͤckenkopf, ver 
mit 1 Bataillon St. Georger befegt war, hatten die 
Belagerer nunmehr das ganze rechte Unna =Ufer ge« 
räumt. Die untere Brüde, die feit dem 24. abge 
hoben und am Hinten Ufer zufammengezogen war, 
wurde unter gehöriger Bedeckung gegen die Save hins 
abgefchifft, und unter dem Schutze einer aufgeworfe« 
nen Redoute bewacht. Nah dem gefchehenen Schritte 
auf dad linfe Unna =Ufer zurud, hatte der Commandia 
rende Unterftügung an Truppen begehrt, und glaubte 
ohne diefe nichts beginnen zu Fonnen, um den verlor 
nen Etandpunft wieder zu erreichen. Auch durfte er 
ed nicht. In der Lage ded Corps hatte fi noch nichts 
geändert, einige Nachtheile weniger, waren die wefent« 
lichſten Beweggründe vom 25. noch immer diefelben. 
Jetzt Fonnte er, um in feinen offenen Widerfpruch der 
Mafregeln zu verfallen, ihr Gewicht nicht meniger bes 
achten, ald damald, wie fie dad Aufheben der Belage— 
rung entſchieden. Mehr ald 2 Monate mußten nun 
verftreichen, bis dad Armee» Corps mit allen Bedingun 
gen audgeruftet war, wegen deren Mangel das erfte 
Unternehmen fehlfchlug. Am 1. July war die Ver— 
ſtaͤrkung bey dem Armce » Corps eingetroffen. Auch der 
Zuly- Monat verftrih, ohne wichtigere Ereigniffe dar— 
geboten zu haben, ald die verfloffenen. Die Zeit füllte 
ſich mit Fouragirungen in das jenfeitige Gebiet, mit 
Drohungen und ſchwachen Berfuchen, die Unna zu übers 
fhreiten, welche jedesmal glücklich zurudgewiefen wurs 
den. Am 13. bewarfen die Türken Croatiſch-Dubitza 
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aud einer in der Ebene verfenften Keffel» Batterie mit 
Bomben, wurden jedoh mit der Zeritörung derfelben, 
fo wie zweyer ihrer Kanonen im Plage, zum Schwei« 
gen gebraht. In ihrem Lager herrfchte fortwährendes 
Wogen ded Zu- und Abganged unbedeutender Abthrie 
lungen, und brachte beynahe taͤglich Berſuche zu Plaͤn⸗ 
Feleyen an der Unna mit fih. Sie wagten am 21. des 
Nachmittagd bey der Czerkwina-Tſchartake mit einem 
Schwarm von 5 bis 600 Pferden über die Unna zu fer 
sen, uͤberſchwemmten die dießfeitige Ebene, und drüde 
ten im Handgemenge die Hufaren bis an die Revouten 
des linken Flügels zuruͤck. Hier von allen Seiten durd 
heftiges Geſchuͤtzfeuer erſchuͤttert, eilten fie, viele Todte 
zurucdlaffend, mit ihren Verwundeten fluͤchtend, die— 
fitbe Furth über die Unna zurüd, die fie zum Ueberfalle 
benüßt hatten. Fuͤrſt Carl Lichtenftein hatte während 
diefer Ruhezeit den Plan zur Einnahme von Dubißa 
nicht aus dem Gefichte verloren. Doch diefer Inter- 
nchmung mußte die Vertreibung der Türfen vom Berge 
Begovſtan vorhergehen, deſſen Befis, um zur Belage- 
rung zu fohreiten, unumgänglich nöthig war. Der Ans 
griff auf die Nevouten und dad Lager der Türfen ſchien 
beſchwerlich; allein deffen ungeadtet wollte der comman⸗ 
dirende General das Wagniß beftehen. In dem fett fo 
langer Zeit unbeweglichen Faiferlihen Lager hatten 
Krankheiten und Defertion einen bedeutenden Abgang 
erzeugt; denn aud den Reihen der Truppen zu dem 
Feinde überzugehen, hielten viele für das einzige Mittel 
fi) der unthätigen Lage zu entreifen. Der Geift der 


129 


Truppen Fonnte alfo nicht entfiheidender gehoben mer= 
den , als durd einen baldigen llebergang aus der Ver— 
theidigung zum Angriff, deffen Erfolg bey der herr— 
fihenden Stimmung der Krieger nicht zweifelhaft war. 
Dagegen durfte man von den Türken weder hinläng- 
liche Standhaftigkfeit, noch zureichend quten Sinn in 
ihren Anordnungen befürdten , um einem Fraftigen, 
wohl geleiteten Angriffe zu widerftchen. Allein der 
commandirende General erfranfte endlich felbft jo ſchwer, 
daß er fih am 18. July nad Petrina bringen ließ, und 
dem Feldmarjchall» Lieutenant de Vins das Commando 
ded Armer= Corps übertrug. Sein Gefundheitözuftand, 
der ſich ſchnell ohne Ausſicht auf baldigeö Genefen vers 
fhlimmert hatte, zwang ihn, jid von Perrina nad 
Wien bringen zu laſſen, und von einem Heere zu 
ſcheiden, daß ihm mit vieler Wärme anhang. Der 
Monarch ernannte ihn bey feiner Ankunft in Wien zum 
Feldmarſchall. Hier befhloß das ſchwere Siechthum, 
welches er fih, wie Kaiſer Joſeph, der ihn perfonlich 
liebte und ſchaͤtzte, und zu dem engeren Kreiſe feiner 
vertraulihen Umgebungen beyzog, in dem lehten Feld— 
zuge geholt hatte, am 21. Februar 1789 fein mit gan— 
zer Seele dem Dienfte der Waffen gewidmeted Leben 
zum allgemeinen Bedauern ded Heeres. ine empfch« 
(ende Außenfeite und ein edler Anftand ftelften feine 
glänzenden militarifchen Tugenden in ein fehöneres Licht, 
Ein freundſchaftliches, humanes Benehmen ald Commans 
dirender in Wien erwarb ihm die allgemeine Achtung 
und Liebe der zahlreihen Bevölkerung der Faiferlichen 
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Mefidenzftadt. Bon feinen Söhnen wurden Wenzel, 
Morig und Aloyd Generale, deren Namen in den Kaͤm⸗ 
pfen der neueften Zeit zu den berühmten gehören. 


Am Schluffe diefer kurzen biographifchen Skizze 
glauben wir aus der Frepherren Hormayı und Meds 
nyansky Zafchenbudy für vaterländifche Gefchichte 
(3* Jahrgang) die gedrängte, äußerſt anfprechende 
Lebensbefchreibung des hochausgezeichneten Neffen 
unfers Fürften Carl Joſeph, des k. k. Feldmarſchall 
Johann Fürften von Lichtenftein, ald am gehörigen 
Drte würdig aufnehmen zu dürfen. - Sie lautet 
wörtlid wie folgt: 


Johann Joſeph, ſouveraͤner Fuͤrſt und Regierer des 
Hauſes von und zu Lichtenſtein-Nikolsburg, Herzog zu 
Troppau und Jaͤgerndorf, des Fürften Franz und der 
Gräfin Reopoldine von Sternberg jweyter Sohn, wurde 
am 26. Juny 1760 zu Wien geboren. Schon in der 
Kindheit, durch die innigfte Neigung zum Soldaten« 
ftande hingezogen, bildete ihn des verdienftreihen Mars 
ſchalls Moris Grafen von Lacy Borliche ganz eigend® 
für diefen erften der Stände aus, 1782 wurde er 
Lieutenant bey Anfpah Cüraffier, 1783 Rittmeifter 
im nämlichen Regiment. Als fih der Türfenfrieg feis 
nem Auöbruche näherte, wurde er 1787 ald Major zu 
Harrach Dragoner überfeßt. In diefer Eigenfhaft that 
der Fuͤrſt feinen erften Feldzug 1788 in der Haupt« 
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armee bey Semlin, und zeichnete fih unter Joſephs 
Augen mehrmals auf das vortheilhaftefte aus, fo daß 
er fchnell zum Oberftlieutenant beym Regiment Joſeph 
Kinsky Leichter Pferde, befördert wurde, 

Unter die letzten Ereigniffe des Türkenfrieged ges 
hörten zwey Fühne Ueberfälle der öfterreichifchen Lager 
durd die Osmanlis, zum Entfaße belagerter Feften, der 
von Öyurgevo und von Gzettin. Der erftere erzeugte 
arge Derwirrung, die Aufhebung der Belagerung, und 
Foftete dad dem Staat und feinen Waffenbrüdern wer— 
the Leben ded General Thurn. Ohne die Wachfamfeit 
und raſche Entſchloſſenheit des Oberftlieutenantd Fürs 
ften Johann Lichtenftein wäre ed wahrfcheinlich vor 
Ezettin noch ärger hergegangen, denn der von den Türs 
fen mit Wuth unternommene licherfall, geſchah nicht 
wie bey Gyurgevo am helfen Tage, fondern in einer 
fturmifhen Naht. Auf die erfte Spur der feindlichen 
Nähe warf fi der Fürft auf ein ungefatteltes Pferd, 
ftelfte fih in Abwefenheit des Oberften an die Spite 
feined Regimentd, und warf fi mit demfelben fo uns 
geftum auf den Feind, daß er in ſchmaͤhlicher Unord⸗ 
nung eine wilde Flucht ergriff, und es nicht mehr 
wagte, die Belagerung weiter zu ftören. Bey Czettins 
Erftarmung (20, July 1790) waren der Furft und der 
jetige Feldzeugmeifter Graf Gyulay die erften auf der 
Mauer. Diefer Tag gab dem Fürften dad Kleinfreuz 
ded Thereſien-Ordens. Bald darauf wurde er au 
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Drey Feldzuͤge mahte er im Tüͤrkenkriege mit, 
der vierte eröffnete fih ihm 1792 (in den Niederlans 
den). Kein großer Tag, deſſen Helden nicht aud der 
Fürſt Beyzuzählen wäre, aber ein Tag, jener vor 
Bouchain, hat ihn für immer ald unfen wahrhaften 
„wagister equitum‘ bezeichnet, bat ihn für immer 
Biethen und Seidlitz und dem (nur durd eine größere 
Schaubuͤhne feiner Thaten, nicht durch größern Much, 
nicht durch größere Geiftesgaben, unvergeßlihen) Huſa— 
rengreife Blüher, dem „Marſchall Vorwaͤrts“ zur 
Eeite gefest. 

Der Furft Johann ftand mit feinem Regimente, 
einer Divifion Naſſau Cuͤraſſier, einer Divifion Kais 
fer Hufaren, und einer Eavallerie » Batterie ohne Fuß— 
volf auf Borpeften vor Bouhain und Cambray. Der 
Feind nahte fchnell, um diefen vfterreihifchen Pos 
ften aufjuheben, mit 10000 Wann Infanterte und 
12 Kanonen, Mehr ald 2000 Pferde ſuchten den 
Finften in Flanke und Rüden zu umgehen. Mit 
der zermalmenden Echnelligfeit des Donnerkeils, ftürzte 
der Fuͤrſt, keinen Augenblick verlierend, zuaft auf 
die Reiterey, und fprengte fie aus einander, Bon 
ihrer Niederlage ummwendend, ließ er dem Fußyolf chen 
jo wenig Zeit zur Befinnung. Es hatte fid) auf der 
anfchnlichen Ebene in ein großed dichtes Biere zuſam— 
mengejzogen. Der Fürft, einer. der Fuhnften Reiter 
in der Welt, ftürzte fih wiederum der erſte in das 
Quarree hinein, und feine Reiter bauten dem gelichten 
Fürſten jo tapfer nah, daß über 4000 Leihname den 
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Wahlplatz dekten, und der ganze Ueberreft mit allem 
Geſchuͤtz und Trophäen die Waffen ftredte. 

Nah Großfuͤrſt Conſtantin Cuͤraſſiers (einft Dam- 
piere‘, Ferdinand IT. Rettern in der rings umdrängten 
Wiener Burg) war Kinsky, die altefte Reiterſchaar des 
äfterreichifchen. Heeres. Das find die alten Pappenheis 
mer, die Reiter Piccolomini?s, nur im Verlauf der Zeis 
ten aus fchweren in leichte Reiter umgeftaltet, Bor 
ihren muthigen Schwadronen fiel bey Lünen Guftav 
Adolph. Sie mochten ſich frey im Fuͤrſten Johann ihe 
ren erften Führer wiedergefhenft glauben, den Feden, 
ftürmifchen  Papperheim, vom großen Echmedenfönig 
vorzugsweiſe durh den Beynamen „des Soldaten‘ bes 
ehrt, von ihm und andern berühmten. Gegnern oftmals 
Inmitten des ſchreclichſten Gewuͤhls zu einzelnem home⸗ 
riſchen Zweykampf aufgeſucht, der zu Halle, den fer— 
nen dumpfen Donner von Luüͤtzen hoͤrend, umkehrte, 
gleich dem wuͤthenden Heere heranbrauſte, den Kampf 
wieder herſtellte, und toͤdtlich verwundet, wider ſeinen 
Willen mit Gewalt von den Seinigen in die Kutſche ge— 
bracht, an dem Freudenruf uͤber u. Adolphd Tod 
verblutete!! 

Dad mag der einzige Unterſchied feyn, zw'iſchen 
dieſem erſten und dem ſpaͤtern beruͤhmteſten Führer der 
Pappenheimer, dem Fürften Johann, daß Pappenheim 
fiber Hundert Wunden, der Fürft Iohann aber unzähe 
lige Mal von unwiderftehlicher Luft und Hitze, in den 
furchtbarſten Rugelregen, in dad wildefte Gemeßel hinein« 
gezogen, dem drey und zwanzig Pferde unter dem Leib 
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erfchoffen-oder fehwer verwundet worden, nur allein bey 
Wagram eine leichte Contufion erhielt! Man möchte 
glauben, auch er durfe ganz Faltblütig (mie der gegen 
Schuß, Hieb und Stich fefte Wallenftein im Lügner 
Kugelregen) auf und nieder reitend, nur den Pulvers 
ſchmutz hohnlaͤchelnd abwifhen, von feinem Eollet nur 
auf die Kugeln niederbliden, die machtlos abprellend zu 
feinen Füffen fielen. 

Der von ihm 1794 an der Spibe desfelben Res 
gimentd auf ein Feindeslager bey Maubeuge ausgeführte 
Angriff, erregte im ſolchen Mafe die Bewunderung 
feiner Waffengenofjen, daß, mo er fi zeigte, die 
Schaaren ihn mit jauchzendem Zuruf begrüßten, und 
der Monard ihn zum General» Major erhob. 

Noch ein Handftreih aus eben dieſem Feldzuge 
verdient aufbewahrt zu werden, fo lange ed muthige 
Reiter noch einander zufingen : 

Wohl auf, Kameraden, aufs Perd, aufs Pferd! 
Ins Feld, in die Freyheit gezogen ! 

Im Felde da ift der Mann nod mad werth, 

Da wird dad Herz noch gewogen. 

Und feßet ihr nicht das Leben ein, 

Nie wird euch das Leben gewonnen feyn!! 

Der Furft ritt ald neuernannter General = Major, 
mit einbrechender Dämmerung, von einer. einzigen Dts 
donnanz begleitet, gegen den Feind zu, Einiges In feis 
ner Stellung näher zu erfunden, Nachdem er eine 
siemliche Waldftrede, gegen den Saum desfelben durde 
geritten, bemerkte er ein, in geringer Entfernung 
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(wahrſcheinlich zu irgend einem Nachtmarſch, im Ge» 
folge einer bedeutenden Unternehmung) aufgeftelltes 
feindliches Chaſſeur⸗ Regiment. Der Fürft war zum 
Gluͤck in einen blauen golddurchwirkten Mantel gehüllt, 
dergleihen man bamald noch häufig trug, und die mande 
ungludlihe Verwechslung veranlaßten. Er befahl der 
Drdonnanz ihren weißen Mantel augenblidlih wegjuwers 
fen, und hinter den Baͤumen möglihft bedeckt, einige 
Schritte zurüudzubleiben ; daraus, daß fein gar wohl 
bemerkted Erfcheinen dem Feinde gar nicht auffiel, aus 
genbliklich folgernd, er werde für einen franzöfifchen 
General gehalten. Eben fo vafch gefaßt, in der Wahl 
zwifchen einem kecken Einfall und zwiſchen der unver 
meidlihen Öefangenfhaft, winfte und rief er mit ein 
Paar. franzöfishen Worten den Oberften zu fih, der 
auch fogleih heranfprengte, mit gefenftem Degen bes 
grußend. Der Finft entrig ihm denfelben vor den 
Augen feiner Truppe: „Sie find mein Öefangener !’’ 
ihm zurufend, ergriff er den Zügel auf der einen, die 
Drdonnanz auf fein Geheifi von der andern Seite, und 
rannten mit ihrem Gefangenen in folder Sturmeshaft 
davon, als wäre ded Oberften Pferd dur Zauberfunft 
mit ihnen im verrätherifchen Bunde gegen feinen eiges 
nen Herrn gemefen ! 

In dem Feldzuge von 1796, von dem koͤniglichen 
Feldherrn felbft befchrieben,, fhimmert des Furften Na— 
me an den Tagen von Heidenheim, Forchheim, Bam⸗ 
berg, und vorzüglih von Würzburg, wo er. mit der 
leichten Eavalferie uberflügelte, und mit der ſchweren 


732 zZ 
die feindfigen" Bei am dur 
Bullen 2 —— — 
— An 
* at eher 


3 3 — 
ae: ie 
1797 ta 


N 4} 
i + 
+ * F 
Uunf r f 
“u \ 
muir) 


at ae fürs 


Kr, Ki ae Fit 
Fa deite 28 ibn 








733 


drangvollen Augenblide gewahrte das Adlerauge des Fürs 
ften (der nur ald Freywilliger mitfoht, und kurz zuvor 
angelangt, noch gar nicht eingetheilt war), daß ein 
Theil der Geworfenen, in deö Feindes rechte Flanke durch 
Welngärten ben Zug nahm. Da that er, wie Bend 
demie bey Caſſano, der die Fliehenden liſtig belobte, 
daß fie dahin zoͤgen, ſich eines wichtigen Punktes zu bes 
maͤchtigen. Er wandelte dieſen Zufall in eine wirkliche 
Flankenbewegung, hielt dadurch die Verfolgung des 
Feindes auf, gewann Zeit, Suwarow kam an, und 
auf dad Zeichen feines Kantſchu fturzten ſich die Ko— 
fafen aud) von vorne auf die Pohten, und die Franjo« 
fen wichen über die Trebia zurüd, Aber aub am ans 
dern Morgen war dad Gefecht von der blutigften Harta 
nädigfeit, Es ift befannt, wie in einem Augenblide; 
wo der Ruͤckzug unausweichlich ſchien, Suwarow unter 
einem Baume ein Grab ausgraben ließ und ſich hinein⸗ 
zulegen drohte, wenn feine Ruſſen nicht alſogleich wies 
der umfchrten und den Eirg an ſich riſſen. Fürft Lich 
senftein hatte den Beginn der Schlacht fo ruhmvoll bes 
zeichnet. Er nahm ſich auch vom Ende feinen Theil, 
Nach bereits eingebrochener Nacht wagte Macdonald noch 
einen Berzweiftungsangriff, indem feine ganze Reiterey 
in einem Klumpen vom rechten Trebia = Ufer heran⸗ 
fprengte, und große Infanteriemaffen ihr im vollen 
Laufe nachrannten. Der Fürft Johann feste fih an 
bie Epige von Lobfowig Chevaux- legerd und mehres 
ren Zügen Blanfenftein Hufaren, dann des Grenadier: 
Bataillond Wouvermann unter dem Major Dlivier, 
411. Lieferung. 3 
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und warf: den ganzen Haufen in der bunteften Unord⸗ 
nung mit großem Berluſte zuruck (18. und 19. Juny 
41799). ‚Er. wurde BeldmarfhallsPieutenant und Ber 
fehlähaber eines eigenen Armee» Corps. Wie bey Würze 
burg. der Erzherjog- Carl’, fo bor dem Furften hier Su— 
warow feine Umarmung vom Fleinen Kofafenpferd her« 
unten, im Hemde, mit herabhängenden Stuimpfen und 
offener Halöfraufe, den Kantſchu ftatt: des Marſchall- 
ftabed. Fuͤrſt Johann hatte in dieſem Blutbade fünf 
Pferde unter dem Leibe verloren, und eine Kanonen— 
Fugel ihm den rechten Rockſchoß vom Leibe gerifien. Er 
war der linverlegliche geblieben. 

Auch in der Schlacht bey Novi (15. Auguft 179) 
bedeckte ſich der Fuͤrſt nebft dem F. M. 2. Lufignan 
mir Ruhm, und auch des herrlichen Feldzuges letzte Wafs 
fenthat war fein. Mm 3. Deeember ergab ſich ihm 
Eoni. Daß der Furft an dem: Unglüͤckſtage von Hohen⸗ 
knvden (3. December 1800). den Rückzug deckte, daß 
er. bey Salzburg dem. allzurafch verfolgenden Lecourbe 
eine, eingreifende Lehre ertheilte,. gab: ihm 4801 das 
Großfreuz des Therefien » Ordens. | 

Am 24. März 1805 erfolgte. der erbloſe a 
feined Bruders Aloys. Gegen Die in andern Familien 
übliche Sitte, verließ aber der Fuͤrſt, der bereits in eilf 
Feldzugen, mehr denn 80 groͤßere und Heinere Treffen 
mitgefochhten, darum keineswegs den Soldatenſtand. 
Seine Begeifterung dafür fihien erſt im Steigen, wie 
er denn.niht nur ein weishin leuchtended. Beyfpiel Fries 
gerifhen Muthes, fendern aud im Befise einer glänzene 


AI 
von: Exiſtinz ‚(fein Beſitzthum ämfapt: 17 ‚größere und: 
Yrifleinere Staͤdte, bey 30 Marktflecken, 669 Doͤr⸗ 
fer, und mehr als 700000 Seelen), mit einer häufig 
vor Podagraund Rothlauf hart angefochtenen Befunde! 
heit, unter alfen Unbilden der Jahrszeit, oft Dag und! 
Nacht unter freyem Himmel, audhuanı Strenge gegen‘ 
ſich ſelbſt, ein Vorbild altrömifcher Kriegszucht, eat⸗ 
— und Entſagung geweſen iſt! ne. — 

Dennoch hat dieſe vorherrſchende — ie 
den Seldatenftand, die Künfte und Anftalten des Fries 
dens, und die Sorge um fein füuͤrſtliches Geſchlecht, für 
fein (aus fieben Soͤhnen und vier Töchtern von der 
Landgräfer Joſephine zur Fürftenberg beftchendes, ſchoͤnes 
und zärtlich geliebtes) Haus’ Beineawegs zuruͤckgeſetzt. 
In der großartigen Sorge, mit bedeutenden Opfern die 
Stammburgen feines erlauchten Geſchlechts, und fo viel: 
möglich alle! vederiden ‚Denkmäler ſelnes alten: Rantens! 
und Ruhmes wieder am dasſelbe zuruͤckzubringen, hat 
der Fierſt neuerdings bewleſen, daß dieſes heilige Sa⸗ 
menkorn in des Kriegers Bruſt wohl am tiefſten und: 
am unaustilgbarſten ſchlummeret Der Krieger weit am 
biften , welche reiche Ernte’ in dem led mitfortreikens 
den Strome heldenherrlicher Vegeſterung un ji 
alb⸗ — goͤrtlichem Keim !? ⸗· 

Dadurch, durch hausvaͤterliche Wachſamkeit und 
— durch bedeutende Ausbreitung feiner 
Beſitzungen im ſteyriſchen Stammland und in Oeſter— 
reich, in Maͤhren, der zweyhten Heimath, und in Boͤh⸗ 
men, hat der Fuͤrſt Ichann feinen Nahmen wuͤrdig 
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neben dem alten‘ Heinrich/ Nikelaburgoò Erwerber, und. 
neben: Heribre  Bpaderdundn Eiifter Carl Mag und 
Guͤndaͤcker grſetztDieGalletle, einſt in: Majorats⸗ 
haduſe zu · Wien, nin Ber Schenkenſtraße, nun kin Pallaſte 
ver Neoſſcu 37 daher ihm de bedeutendfte Erweiterung, 
und wa fiur dasl aativnale· Leben der Kunſt choͤchſt wich⸗ 
tig tft), cur Ninſtler, nicht e durch 
he age ae ehe. u it 78 

un Y der Veredlung Bir Withzuht;, des — 
Jagd⸗ und / vbrzuͤglich Ded Forſtweſens durch die An⸗ 
pfſfanzung son Millionen ſchnellwach ſender, ınotbamerifas 
niſcher Forſthoͤlzerdurch den Anbaumder ergiebigſten 
exotiſchen Gotreideattindurdy bie Verbreltung edler 
Obſtgaetungen im Großen: und Freyen durch die: Mes. 
ötmmatifieung, rheintfcher „’«frazöfifthen: und spantfchen 
Neben zinurh die Cultur⸗ von Yabrikis, und Farbepflan⸗ 
zen ser ohatsıfich die Lichtenſteiniſche Landwirthſchaft uns. 
laugbar auch uni die Stagtswltthſchaft verdient gemacht⸗ 
und Theobald son Waliberg wird in Dean Reihe amfered. 
rationeilen Randwirthesftetä king. ehrenvolle Stelleube· 
haupten Die agroßen Bauten zur@idgrubiund: Feldãa⸗ 
berg, zu Kolodieg, Laa, Lusdonf, NeuſchlofAdams- 
thal, Hadersfeld/ Schwarzboftele tz⸗/Llurzinowed und in 
eben dem: Auſſee ¶ wo Ladis law Welen nom Zierotin;den 
Bund dev; Empoͤrunguwider, Ferdinand Iugeſchloſſen⸗ 
und den Fuͤrſten Carl zum Mitſchuldigen zwingen ge⸗ 
weit) „ſo wie an der; Brühl bey der Wefter Lichtenſtein 
bey Mödling, find, unwideulegliche Geugen von Blick 
und Geſchmack. 
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rn hoben Mate nach bes error Negirrungdauttitt 
geſchah das Unheil bey m⸗ 1 Ertag’aufitem-Sranfen« 
bette zu Feldoberge Ein ſchmeichelhaftes Handſchreiben 
Seiner Majeſtaͤt des Ratferd und‘ Koͤnigs machte ihn 
mit der Gefahr des Vaterlanded und Der Kaiferftadt 
bekannt, und uͤbergab ihmꝰ den Befehle icher cinen aus 
Trimmern und: den ſechſten Batstllorienıerfbigu ſchaff en⸗ 
den Heerhaufen. Der Fuͤrſt erhob fich vom Kranken» 
lager Wir: tr jenes Huaͤuflein exmuthigt? wie er damit 
boy. Auſterlitz (25 December 1800) goͤfochtenn daft 
in’namenlofer. Borwlrrung don Ruͤckzug geded ti, Hut 
und Kleider von. Kugeln durchloͤchert, mehrere Pferde 
unter Ihm getoͤdtet oder verwundet, iſt bebanndEr 
erhielt in der Nacht darauf einen Waffenſtillſtand, rd 
untörgeichnete sam 26. December 1605/mit Talleyrand 
den Prefbürger: Frieden, 4806 murde tr: eommand 
render General ob und 'unsenrder Enns und Tomman⸗ 
dant von Win. 4: Det Eimige äller kleinen Reich fur⸗ 
ſten wurde en nicht mediatiſirt, ſondern Lichtenſteln dem 
rheiniſchen Bunde: fugezähltz,ächne: fein Buthun;, ja 
ohne Jein Borwiſſeny for wie er \auh , als Bonaparte 
(deen unverholon eine hohe Mhtumg‘ fin ſeine Sriegätus 
gend aubſprach) meben ander Borbeifuingen im Taufe 
der Unterhandlungen auch jend vortragsmaͤſſige warb! voll= 
kommen liquibt Forderung, ven mehr als einer Million 
Gulden; fchrocren Münze iätef Oſifriebland, herwaͤrts jur 
 Epracheibringenltief; ohne weiters davon abbrach, | chne 
ihr früher oder ſpuͤter die inindeſte Folge zu gekenn,” N 
N) 
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Sn den großartigen Vorbereitungen zu dem uns 
vergehlihen, acht mationalen. Kampfe von 4809 ;»ift 
ded Fürften-Thärigkeit an feiner Stelle bekannt. Das 
rheinifche ‚Bundesfürftenehum Lichtenftein. ging auf den 
dritten Sohn hinüber. In dem Furften flammte fie 
neu empor, die alte Lofung: „Oeſterreich über Alles, 
wenn ed hur will I‘ — Ihm ward dad Örenabiers. und 
Cavallerie-Reſerve⸗Corps anvertraut. Ihm ergab ſich 
(20. April.1809) Regendburg. Dadurch ward die 
Berbindung mit dem Eleinen Heere Bellegarde'd und Kos 
Iowratd jenfeitö der Donau in einem Augenblide. herge= 
ſtellt, als Oeſterreichs Hauptmacht bey Hauſen, Rohr 
und Landshut durchſchnitten, in der linken Flanke und 
im Ruͤcken bedroht, in einzelnen ‚Gefechten verſplittert, 
immer-mehr mit dem Ruͤcken an die Donau gedrängt, 
feine Hauptverbindung, Subſiſtenz und jede. Opera» 
tionsbafid gefährdet war. 

Bey dem bedenflichen uebergang auf dad linke 
Donau⸗Ufer (23. April) hielt. vorzuglid der Fuͤrſt den 
Muth der öfterreihifchen Reiterey aufrecht, und warf 
fi mehrmals mit wenigen Zügen Güraffiere , einmal 
im heftigften Plagregen ohne Hut, auf. dem. erften...be= 
ften fremden Roſſe, mit einem fremden Pallaſch mit in 
den ‚Feind, 

Mie bey Afpern fein — — * — 
kannter) krummgebogener Federbuſch recht mitten im Ge⸗ 
draͤnge eine Warte der Zuverſicht geweht, ſpricht die 
allbekannte Relation am beſten aus. Ein noch herrli⸗ 
cheres Denkmal, als jenes des Fürften Wenzel von 





Er, im Wirner Zeughauſe, ift folgende Stelle des Ar 
meebefehls des Erzherzogd:=; Öeneraliffimus vom 24. 
May, der unter den fammtlic der öffentlihen Dank⸗ 
barkeit würdigen „Soldaten von — den — 
vorzugsweiſe nennt. 

„Der Herr General der Eroakerke Fürft Jehann 
Lichtenſtein hat feinen Namen verewigt. Dieſes Ges 
‚fühl und meine warme Anhanglichfeit an feine Perfon 
„verburgt ihm die Dankbarkeit unfere Monarchen. Ich 
„kann ihn nur mit dem öffentlichen Ausdrude meiner 
Achtung lohnen.“ 

Die ee Naht vom 21. auf den 28, 
May brachte der Fuͤrſt einen Piltelenfhuß von den 
feindlichen Poften auf der bloßen Erde zu, auch in feis 
nem gemeinen Reitermantel, gleich dem Ahnherrn Chris 
ftoph erkennbar. Ein Studchen Zuder und ein Trunf 
ſchlechten Wafferd aud einem ledernen Becher von dem 
braven Cüraffier» Oberften Rouffelled dargereiht, war 
feine einzige Labung nad dem übermenfhlichen Kampfe. 

Am 5. und 6. July bey Wagram gab der Erjhers 
zog feiner. Reiterey dad Zeugnif, unter einem Hagel von 
Kugeln fo Paltblutig und feſt, wie auf dem Erercier- 
plate manövrirt zu haben, Eine Kanonenfugel rik am 
5. July Nachmittags des Furften in vollem Gallopp 
ausholended Pferd der Laͤnge nach zufammen, und indeß 
er graͤßlich hingeſtreckt unter dem todten Pferde lag, 
feuerte der nahe Feind heftig mir Sartätfchen nah ihm, 
ohne Echaden!! - Bald fah er mit feiner ungeheueren 
Beweglichfeie wieder auf dem naͤchſten Dragenerpferd, 
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und Fam oft noch vor feinem Abjutanten an den Ort 
feiner Aufträge. Nur am 6. July Mittags brachte die 
solle Decharge einer ganzen feindlichen. Maffe auf 150 
‚Schritte ihm die einzige Contuffion bey, und verwun⸗ 
dete fein Roß. — Er erhielt den Oberbefehl des Heeres, 
als der Erzherzog Carl denfelben niederlegte, und dare 
auf den Marſchallſtab. Ihm fiel ed aud) zu, den Wle⸗ 
ner Frieden zu unterzeichnen, der unter den damaligen 
Umftänden, wohl ein antalcidifcher Friede ſchien. Er iſt 
ed aber nicht geblieben. Auf daß unfer Beitälter voll 
ſtraͤflichen Duͤnkels, nach zahlloſen vergeblichen Anſtren⸗ 
‚gungen menſchlichen Muthes und menſchlicher Berech— 
nung ſich beuge, vor den unerforſchlichen Rathſchlaͤgen 
der Vorſicht, fuhr auf Rußlands Eisfeldern der Wuͤrg⸗ 
engel Senacheribs uber dad, ſeit der Roͤmerwelt gewal⸗ 
tigfte Heer, kamen key Leipzig, ohne einen Anti⸗Napo⸗ 
leon, alle Völker von China's Gränzmauer, bit an die 
Alpen, auf ein Schlachtfeld zufammen, — ſchlug den 
Unerfättlihen noch in Chatillen, unheilbare Verblen⸗ 
dung! — Für die von ſchweren Zahlungen abhängige 
fruͤhere Räumung Wiend, bot der Fürft den dortigen 
Wechſelhaͤuſern feine gefammten Guter zum Unter⸗ 
pfande. Dom Wiener Frieden fing Er an, einmal auch 
fih und den Seinigen zu Ichen.. 

Bon der Erde Gütern allen, 

Iſt der Ruhm das höchſte doc! 

Wenn der Leib in Staub zerfallen, 

Lebt der große Name no! ! 


- .—.. 





RT 


2, min ran re Ja don ifo mat 3. 
ia her] ar u deu ee nt 
O2 Yun Hi? ill] minag Eon 
nt dat WI nelinned Apienis Ss mit street 
Saat #9 — A ms 1199 9 — ‚AM A 31 
er nl ulm ID gazmdard 73 a 
Aannklimin Sultan nd dm 
str ind Mmurhhpnnu uz Mrd Tan 
Di SLR werhahlatın sis Idom manatiulf 
ellahf sone 153 1 mulsildhg Ibin zada & 
srtal® michilbgrye mulaltieg dan Shin mbH 
—— ehem dm dA? mehilgtunn. napmun. 
RER HT ATPR IB UT re — 1243 sed BI HF prun 
et ana Jia ydır) Arbifredl mi 
eng 2. ara DE rt rem D ham 
end ins ande 2) rl at M.n 
333 in A muanent) rd meer eik so ‚nasl 
13 anlhh-- nsenugng SbpbelbE 2 mr fin mul 
rn yutlatfan moinstd m dbun mehiliäfrondd 
IYpinnedde aus. ird erg) mau ini Tanıd 
ups 04 Js 95 100 nu game yrdın 
—Annlt mn dd min an nA 
dus Ya) nnd pn mr mil end on 
dba mann d 13 In &l 
elle mit) 919 194 net 
hei sTihüd end mdne 4 
wet ud mn ers 
"han amt saure 1ss dsl 





MNimitisarl Ku = (> 
Digitized by Google 





9 nr 


bh3 N — * li. sl 1 ro rl 

WE er — an a 

GRAF zu BRBACH-SCHÖNBERG 
K.K. Greneral- Feldzeugmeitter. 
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Cart Eugen 
Graf zu Erbach: Schönberg, 
k. k. General⸗ Feldzeugmeiſter. 


Der geldꝛeugmeiſter, Inhaber des 42m Linen In 
fanterie⸗Regiments und Ritter des Marien⸗Thereſien⸗ 
Ordens, Carl Graf von Erbach, ftammte aus einem 
der älteften und erfauchteften Häufer des ehemaligen 
deutſchen Kaiſerreiches. Alte Sagen liefen die Grafen 
von Erbach ihre Abftammung von Eginhard und Emma, 
und folglih von Earl dem Großen ‘herleiten, Diefes 
gräfliche Haus hatte zwey Stimmen im fränfifchen Gra⸗ 
fen · Collegium, und war im Beſitze des churpfaͤlziſchen 
Erbſchenkenamtes. Ihm gehörte auch, gemeinſchaftlich 
mit dem Haufe Loͤwenſtein ⸗ Werthelin, die Herrſchaft 
Breuberg. Durch Errichtung des Rheinbundes traf auch 
die Grafen von Erbach das Schickſal der Mediatifie 
rung, wodurd fie ihre bisherige Reichsimmittelbarkeit 
einbüßten, und unter die Landesherrlichkeit des Großher⸗ 
5088 von Heſſen fielen. Das graͤfliche Haus ift in drey 
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Linlen getheilt. Erbach» Furftenau, Erbach⸗Erbach und 
Erbach⸗ Schönberg. Der legtern Linie gehört unfer 
Feldzeugmeifter an. Er war auf dem Schloſſe Schön« 
berg, in der Graffhaft Erbah, am 10. Februar 1732 
geboren. Der ſechſte Sohn einer zahlreihen Familie, vers 
lich er ald Juͤngling von 16 Jahren (1748) das väter- 
liche Haus, . Sein Better, der tapfere G. M. Prinz 
Guſtav zu Stolberg» Geldern, welcher im ſieberjaͤhrigen 
Kriege ben Leuthen fiel, führte ihn in Luxemburg ats 
Faͤhnrich in kaiſerliche Dienfte, und verfhaffte ihm die 
erwünfchte Gelegenheit, den Testen Feldzug ded Erbfolge 
krieges ald Bolontär noch mitmaden zu koͤnnen. Bald 
hierauf nahm ihn der Fatferl. F. M. Prinz Ludwig Ernft 
von - Braunfhweig « Wolfenbüttel zu feinem’ Regimente 
(gegenwärtig Mazzuchelli Infanterie Nr. 10). In den 
Reihen dieſes Regimentd focht er im fiebenjährigen 
Kriege mit Auszeichnung gegen Preußen (1760). Die 
Schlachten bey Lomofig und Prag, die Belagerung dies 
fer Stadt, die Schladhten bey Bredlau, Leuthen, Hoch 
firhen und. Torgau, die Belagerung von Dresden und 
der Angriff. der feindlichen Berfhanzungen von Peetſchen⸗ 
dorf, boten hiezu gunftige Gelegenheiten, Als Major 
brachte er die Nachricht von der Einnahme Berlins nad) 
Wien, Ald er bey Horta (1762) einen feindlichen 
Stabboffizier Eriegsgefangen gemacht und eine Kanone 
erobert hatte, erhielt er von. der Katferin Maria Theres 
fia; den von ihr zum Lohne Friegerifher Auszeihnung 
geltifteren. Mifitär » Orden. 
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— Jahre 1769 erhielt era Oberſtlieutenant 
das nn. des .erften boͤhmiſchen Grenadier » Ba 
taillons, dazumal aus den. Divifiomen, NBolfenbüttel, 
Thierheim und Callenberg zuſammengeſetzt. Bier Jahre 
fpater (1773) wurde er zum. Obexften und Befehl 
haber desfelben Regiments, in dem er: Bid itzt richm⸗ 
lichft gedient hatte,. ernannt. Er ftand dieſem Regie 
mente Aurh. 10 Jahre, welche er oft die gluͤcklichſte 
und ſchoͤnſte Periode ſeiner militaͤriſchen Laufbahn zu 
nennen pflegte, in dieſer Wuͤrde vor. Achtung und Zu⸗ 
friedenheit feiner Vorgeſetzten, Ehrerbiethung und: Lirbe 
feiner Untergebenen, waren der verdiente Lohn der tha⸗— 
tigen, einſichtsvollen und menſchenfreundlichen Art und 
Weiſe, auf welche er als erſter Vorgeſetzter des Regi— 
ments die Pflichten ſeines Amtes handzuhaben, und die 
unerlaͤßliche Dienſtesſtrenge mit freundlicher Leutſeligkeit 
wohl berechnet zu vereinigen wußte. 

Im Jahre 1783 wurde er zum General» Major, 
und. im Türkenfriege, dem er beymwohnte, zum Feld» 
marfchalleRieutenant befördert, Als folder ſtand er 
im Auguft 1792 mit 11200 Mann Fußvolk und 
1200 Reitern am Rhein, wo er die Höhen von 
Heiligenftein befeßt hielt, um dad große Magazin in 
Epeyer zu deden, und zugleich) Landau und die Graͤn⸗ 
zen von Elſaß zu beobachten. Er gehörte zum Corps 
des Feldzeugmeifterd Fürften von Hohenlohe, welcher 
fi. eben der großen preußifhen Armee in der Champagne 
genähert hatte. Als Kellermann aus dem Elfak nad 
Chalons marfhirte, zog der Herzog von Braunſchweig 
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ach dieſes Exach ſche Corps dm eptember (gegen ‚bie 
Mofet: »1 Der franzoͤſtſche Obergeneral "Euftine wagte 
ed. ungeachtet feinerigroßen) Txuppenuberlegenheit nicht 
in dieſer Gegend etwas — — lange Er⸗ 
— ſie decktrud mulınmus mad“ se Frey 
‘ Ira folgenden Rohre wurde Graf Erbach⸗ zum 
EURER erhoben, und 
ſtand beyni Heere inden Niederlanden unter dem Prin⸗ 
zen von Sachſen⸗ Coburg. Bey der Belagerung vor 
Balenciennes führte: er sin der: Nacht vom 250 auf dem 
26; JulyMachdem durch eine Mine die Contreſcakpe 
der Feſtung geſprengt worden war, eine der drey, aus 
Oeſterreichern/ Engluͤndern und Hannovoranern zufam⸗ 
mengeſetzten, Celonnen an; welche den bedeckten Weg, dad 
groſie und kleine Hornwerk und ene Fleſche, die vor Dem: 
Auſtenwerken tag, zu erſtuͤrmen Hatten, Der Sturm 
geläng: vollkommen, und hatte nach seiner Aufforderung: 
anıden feindlichen Befehlshaber? am 27. den Abſchluſn 
ven Capitulation/ und ſchon am 28 die. Uebergabe der 
Feſtunge zur Folge. Das tapfere und zweckmaͤßtge BD 
nchmett des FM, Bi bey dieſer Befahetung: wurde 
durch «die ihm dewordene Verleihung des AQPF Lintenm; 
InfanterieeRegimentd anerkannt und belohnt nwelcheni 
er 23 FJahre lang feinen Namen lich⸗ und’ bis zu ſeinem 
Tode wahrhaft vaͤterlich zugrthan bliobeDieſes wußte 
durch die · bey Deutſch⸗Wagram errungone Auszeichnung 
des erworbenen Borrehtes, in allen⸗Gelegonhelten den 
Grenadier⸗Marſch ſchlagen zu durfen,n noch im hohen 
Greiſenalter dieſem Mamen Ehre) und aſeines Inhabers 
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ritterlichem Gemuͤthe einen der Khöhften Benitje ji ders 
fehaffen. - Im Auguſt wurde die Belagerung son Ie Ducdk 
noy beſchloſſen, zu welchem Ende der vom Feinde heſetzte 
Morlemer Wald/, deſſen Eingänge er worſchanzt und ihm 
rings mit ſtarken Berhauen umgeben hatteyıgereinige 
werden mußte. F. MſS Erbach war einer von den 
Generalen, denen die Leitung: dieſes ſchwierigen Untet⸗ 
nehmens, welches gluͤcklich und ruͤhmlich ausgefuͤhrt wur⸗ 
de, aufgetragen war! Die Generale Lilien, Wenkheim 
und Bellegarde' theilten mit: ihm den Ruhm: des Tage 
(47). Am 15. September führte er: die Borhuth DE 
Herzogs von York gegen. Menin. . Hier’ vereinigte er 
ſich mit den Truppen Beaulien’s, und erſturmte dieſen 
Ort, in welchem die frangöfifhe Nachhuth ganz: aufgesi 
trieben wurde, + Der: Feind verlor: ‚hier: 2 Kanonen 
16: Gefchugkfarren und bey 600 Mann, verlieh die Lys 
mit allem gegen die Holländer ifruher: gewonnenen Bor; 
den, umdgog ‚ih in. die alten Stellungen hinter feinen 
Groͤnze zuruck. Erbach hielt: nun die Gegend, Antk: 
6000 Mann beſetzt/ und behauptete fie lange gegen Jouw⸗ 
dand große Uebermacht, bis er ſich endlich am 22.ge⸗ 
zwungen ſah, ihm zu BR, und nach — 
rudjgehen.inn sind ©: DELL 
mn Bm, Feid zuge des Babes: 179% — zu Ende dei, 
Maymonats Die blutigen Gefechte am Rheine gegen: Deſ⸗ 
ſaixs bey Schifferſtadt vor. Die Abtheilung des Mi. 
Grafen Erbach hatte dabey: unter dem heftigſten Kartaͤt⸗ 
ſchenfeuer die groͤßten Schwierigkeiten zu beſiegen. Deſſen 
ungeachtet bemiaͤchtigte fie: ſich des Kohlhofes, durchwae 


Ta6 
tötei den ſeht angeſchwellten Rehbäch, erſtürmte Bie’feind- 
lichen Berſchanzungen an der Rehhuͤtte, und warf den 
Feind bis Speyer zuruͤck. Doch mußten diefe fo helden⸗ 
muͤthig erkaͤmpften Vortheile leider gleich wieder aufge-⸗ 
geben: werden "wel Deſſalx durch Uebermacht den Gene⸗ 
ral Hotze zum Nackzuhze gezwungen hatte, und Graf Er—⸗ 
baͤch hiedurch der Gefahr ausgeſetzt wurde, abgeſchnitten 
zu werden. Exr erhielt den Befehl, ſich in die Stellung! 
Key Oggersheim zürliätfugiehen, Als nach dem Ruͤckzuge 
der Preußen über! den Speyerbach (13. July) auch das‘ 
oͤſterr. Heer unter Dem Herzog Albert von Sachſen-To⸗ 
ſchen feinen Rückzug gegen Mannheim antreten mußte): 
und der Feind an:14, dieſen Ruͤckzug bey Schweigenheim 
zu drängen verſuchte, erhielt F. M. L. Erbach das Com⸗ 
mando auf dem rechten oͤſterreichtſchen Fluͤgel, und hielt 
hier Deſſaixs ungeſtümen Angriff fo-'Tange ftandhafr: 
auf, bls Ser franzoͤſiſche General St. Eyr feine'ichte: 
Seite uͤmgangen hatte/ worauf er mit ſeiner Abtheilung? 
sh! Nuͤckzuge der Uebrigen folgte, und bey: Schifferſtadt 
aufgeſtellt, die neuen heftigen Augriffe des Feindes mits 
deſſen großem Verluſte muthig zur likweiſen Half Nady? 
mehreren gegen Abend fruchtlos? wiederholten Berſuthen 
wich der Feind etwas zuruͤck, und die Oeſterreicher gingbir⸗ 
ungehindert bey Mannheim über der Rhein ins Laget bey 
Nekarau?! Im Auguft erhieit der F. MW den Berge! 
über de Dtuppen im Lager bey Schwetzingen. 3 1 
Im folgenden Jahre ftand eine Armee-Abtheilung 
am Nieder» Rhein unter Graf. Erbahs Befehlen, und in 
Kahre 1796 die bey der Rheinarmce befindlichen Reichs— 
truppen. 
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Noch in demfelben. Fahre verließ er, zur Würde eines 
General » Feldzeugmeifterd erhoben, die kaiſerl. öfterr, 
Dienfte, um fi der Ruhe des Häuslich » ftillen Lebens zu 
weihen. Nach drey Jahren (1799) folgte er feinem verz 
ftorbenen älteren Bruder, dem Grafen Chriftian in der 
Regierung der Graffhaft. Bis zum Ende feines Lebens 
blieb ex dem. öfter, Kaiferhaufe mit der innigiten  An= 
haͤnglichkeit ergeben, | und.der Yugenblid, wo er im Jahre 
1813, als 84jaͤhriger Greis bey dem ſiegreichen Einzuge 
der hohen Berbundeten in Frankfurt am Main, ſeinem 
Kaiſer und alten Oberherrn perſoͤnlich ſeine waͤrmſte Ver⸗ 
ehrung und Theilnahme bezeugen konnte, war das ſchoͤnſte 
Jubelfeſt ſeines hohen Alters. Er uͤberlebte dieſen erhe— 
benden Augenblick, deſſen er ſpaͤter oft und immer mit 
freudiger Aufwallung erwuͤhnte, noch drey Jahre. Im 
8aſten Jahre feines Alters verſchied er ſanft in. Schoͤn⸗ 
berg am 29. July 1816, Bis zu den letzten Lebens⸗ 
tagen erfreute er fih, und was ihn umgab, durch fel⸗ 
tene Lebenskraft und Heiterkeit des Geiſtes, . welche: faft 
nie, von ihm wichen. Mit: wehmüthigem Gefühle: war 
er Zeuge der ‚Umwälzungen und Unterdrüdungen , der 
letztern Zeit 3: doch. nichtd konnte feinen religisfen Sinn 
trichen, feinen Muth beugen, und fein feſtes Hoffen einer 
bejjern ‚Zukunft ſchwuͤchen. Die mächtig: maltende Bors 
fehung goͤnnte ihm noch fih der Erfüllung: feiner. Ers. 
wartungen, welde den Abend feines Lebens verſchoͤnern 
follten, zw erfreuen, 
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Corl Aloys Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg wurde am 26. Juny 
1760 zu Prag geboren. Seine Eltern waren Earl Egon 
Fürft von Fürftenberg, hoͤchſtruͤhmlichen Andenkens Oberſt⸗ 
burggraf in. Böhmen, altgemein bekannt ald eifriger Bes 
förderer. alfed Schönen und Guten (f 1787), und Jos 
fepha. aus dem, durd. Staatsmaͤnner und Gelehrte ſeit 
Jahrhunderten in Böhmen saudgezeichneten'gräftichen Haufe 
Sternberg. Die erſte Erzichung des jungen Prinzen 
wurde tin väterlichen Haufe von einfihtsvolten undrge»- 
lehrten Männern geleitet. Die.philofophifhen Studien 
vollendete er in Prag unter Beyrath feiner frühern Erzies 
ber... Im März des Jahres. 17.75. unternahm er unter 
dem Namen eincd Herrn von Haufen, feine erfte Reife 
nach Münden. Bur Begleitung wurde ihm Lieutenant 
Ernft vom Regimente Olivier Wallid (der fpäter mit dem 
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Beinamen. von Steinek geadelt wurde, und ald Major 
in Ruheftand trat, ein durch Ergebenheit an das fürftliche 
Haus bewaͤhrter, in militärifchen und andern Kenntniffen 
und tm Leben erfahrener Mann, melder dem Prinzen 
feuher ſchon den erſten Unterricht in militärifchen Uebuns 
gen. und Dandgriffen ertheilte, mitgegeben, Mit mans 
cherley Erfahrungen über Hofleben und Umgang mit Diens 
ſchen bereichert, kehrte er nach zwey Monaten zu den fürfte 
lichen Eltern zuruf. Ein Jahr darauf machte er in der« 
felben. Begleitung eine zweyte Reife nach dem Rheine, 
einem ‚Theile Frankreichs und von da über Freyburg an 
den Hof ſeines Oheims, des regierenden Fürften Joſeph. 
Die Abhaͤrtung der Reife fagte ihm ungemein zu, und 
alle Beihwerlichfeiten und Unannehmlichfeiten derfelben 
galten ihm als der fhonfte Genuß. In Freyburg, wo 
ein Bataillon ded von dem fuͤrſtlich von Fürftenbergifhen 
Haufe zu errichtenden Erbregimentd, zu deſſen Oberften. 
der Fuͤrſt Karl Aloys beftimmt war, in Gamifon lag, 
lööte er durch männlich beſcheidenes Benehmen die dops 
pelte Aufgabe, -eineng Hofe und einem Corps altgedienter 
Dffiziere zu gefallen, auf dad gluͤcklichſte. Er wurde 
ſowohl von dem in Borderöfterreih commandirenden Ge⸗ 
nexalen der Eavallerie Baron Schackmin, ald vom Ober- 
ften und dem: Dffizievö-Gorpd mit Beweijen von, Achtung 
überhäuft,, und erwarb ſich die Liebe der gemeinen Mann⸗ 
ſchaft, durch herablaſſendes Befprechen mit Einzelnen, Kos 
ften ihrer Menage und Befchenfung derfelben. Auch diefe 
Reife dauerte nicht über zwmey Monate, Im September 
d. I. war der. Prinz im Epersierlager. bey Hlaupietin, und 
11. Lieferung. 4 
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murde non; Loudon, Bihtenftein und Bary wegen; ſeiner 
edlen Anftanded, Wißbegierde und Eifer ausgezeichnet, ;. 

- Im May des folgenden Jahres 1777 ging er ebenfalld 
In Gefeiſhoft des erwähnten Dberlieutenants Ernft,. wein 
er ihm als, eine Art: Mentor beigegeben und. zum Ober · 
lieutenant im Fürſtenbergiſchen Regimente befördert war, 
ouf Lacyd Anrathen. zu dem Fuͤrſtenbergiſchen Erbregi⸗ 
mente). auf deſſen Oberftenäftelle ex Die Anwartſchaft hatte, 
nach Freyburg, um den Dienft zu erlernen, und die fir 
feine Bünftige Beftimmung nöthigen Kenntniſſe zu erwel⸗ 
term Sein Benehmen hier war von der. Art, daß ed 
yon . dent commandirenden- Generalen. Baxon Chadmin 
folgendes Lob, welches ein Brief desfelben an die Fuͤrſtin 
Mutter enthielt, verdiente: Le Prince previent tout 
le monde en.sa faveur, son état militaire vecupe seg 
premiers soins. Il s’est de méême fait connoitre 
ayantageusement du eöte. moral. Furſt Hohenlohe, 
der. den Prinzen auf feiner Durchreife-befuchte „.Außerte 
ſich über ihn: Je suis. bien étonné de le.trouver.si 
raisonnable et pos& pour son äge —-—, Le Eoloned 
Ernst, un homme droit, incapable de la auvindre flats 
terie, en est extremement, content il laime de 
tout son -coeur et dit que. cela promet un grand 
homme. Ein andermal fagte en zu ihm... DR 
junge Firrſt macht es wohl. darnach, daß man ihn 
lieb haben muß; fragt mich der Kaiſer, tant mieux, 
fragt er nicht, fo werde: ich ſchon ſelbſt „Gelegenheit 
ſuchen, ihm eine- Befhreibung. ‚von feinen trefflichen 
Eigenfihaften: und von ſeinem Fleiſte zu machen. ı Der 
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Herrthut ja Wied ha a wege kanin, und 
er braucht in der Welt nithts,als ſo fortzufahren. Ges 
ſchieht dieſed, ſo kann der Oberſt Erhft, (Oberſt des Für- 
ſtenbergiſchen Regintents) kunftigen Sommer in Gottes 
Namen’ General werden.“ Der Prinz beſuchte im jener 
Bert‘ öfters und gerne den alten EM, Baron Ried, 
welcher auf ſeinem eine halbe Stunde von Orenbing yes 
fegenen Gute Efpelgrund wohnte, und ihn mit Liebe und 
Auszeichnung behandelte. Ar 29: Jüly kam Kalfer Jo⸗ 
ſeph und der Fepterende Fuͤrſt Jofeph letzterer alsz In⸗ 
haber des fürſtlichen Erbregiments in Freybutg an. Der 
Prinz ſollte Gier zum erſtenmal als Obeiſt⸗ Inhaber des 
Regiments, vor dem Kaifer, der es beſichtigen worte)" By 
demſelben eintreten. Allein die Eonvention wegen des 
Erb Regiments, fand bey dirſer Zuſanmenkunft desbre⸗ 
gierenden Fuͤrſten mit dem Kaiſer,/ einige Schwierigkel 
ten, und wurde fpäter ganz aufgehoben ‚' deßhalb blieb 
der Prinz unter dem Borwande beit Unpaͤßlichkeit von 
der Ausruͤckung weg. Er Hille“ fih hterauf nech eine 
kurze Zeit in Freyburg auf, ging von da am den Hof 
feine Oheims nach Obnaueſchingen und dann wieder 
jur’ fernen‘ fuͤrſtlichen Eltern nach Prag” zuruͤck. Da er 
nach Aufhebungder Eapitulation des Fuͤrſtenbergiſchen 
Regiments ſeinen Rang als Oberſter im der kaiſetlichen 
Armer brhalten hatte nach bein Willen des Kaiſers aber) 
zur volllvmmenen Erlernung des Dienſtes, frichet die 
Obllegenhelten aller Dienſtesſtufen durchgehen ſollte⸗ ‘fo 
‚berichtete er in den drey Jahren die er nun in Pag 
verlebte/ die Dienſte eines ſubalternen Offigiers) In" 

4* 
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Im Zahre 1 TER ging en nach Beiprtn, cum; bay 
dem. gZaſßten ungariſchen Regimente ‚(damale: Fürft An 
ton Eſterhagynſputer Kray und Wied⸗Munkel) als 
Hauptmann Dienfte zu thun. Bey dieſem Regimente 
wurde er bald nach feinem Eintritte Majer, und. Im 
Jahre 1786 Obexſtlieutenant und Commandant eines 
aus den Grenadier⸗Oiviſionen der: ungariſchen Infan⸗ 
terie⸗ Regimienten Jellachich/ Alvinzy und Devins pur 
fammengeſetzten Grenadier ⸗ Bataillens. Mit dieſem 
wohnten er dem; eben ausgebrochenen Tuͤrkenkriege ‚Any. 
Schon: im folgenden Jahre erfolgte feine Ernennung. zum 
wirklichen Oberſten und Regiments a Commandanten im 
Reglimente, umd noch am. Schluße des Feldaugesdie 
Befoͤrderung zum General» Majors Nach dem Krirge 
wurde der Fuͤrſt in Prag als Brigadier angeltellt.. Hier 
vermählterer ſich am 4. November des Jahres 1790 
mit Eliſabeth Fuͤrſtin von Thuru und Tatis. Ein Jahr 
nach feiner Vermaͤhlung ‚erhielt, xrx den churpfals baiez ⸗ 
ſchen Hausd⸗ Orden des heil. Hubertus. agiſlsa 
Bey Ausbruch des frauzoͤſiſchen Krieger hefand ar 
ſich als Brigade » Commandqnt Im; Fahre 47 92 Dom 
Heere, welches im. Lager „bey Schwetzingen geſammelt 
wurde, und wovon ein. Theil unter, Graf Erbach Me 
fehl den Feind am der; Elfafifchen Graͤnze beobadhtern: 
Nach dem Abgang: diefed ‚Enrpd zur Belagerung von 
Thionville blieb der, Fuͤrſt bey der Eirinen Heeresab⸗ 
cheilung, welche unter General Eſterhazy im Breißgeu 
jutudgelaffen wurde, um in Verbindung mit; dem ANNO 
Mann ſtarken Emigranten, ;Epepd muten kenn. Prinzen 
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Euer ber 
drohten. Bey diefer Gelegenheit ſtand der Fürſt in der 
Innigften VBerbindung mit dem Oberbefehlshaber der 
verbürdeten" franzöfffihen -Anbwanderer , und bot alles 
Möäliche zur Errelchung des gemeinſchaftlichen Zweckes 
auf; Die geringe Truppenzahl, welche hier einer gan) 
mnverhaͤltnißmaͤßigen Uebermacht bed Feindes entgegen 
geſtellt werden konnte, erſchwerte die Aufgabe ungemein. 
Im Nachlaß ded Furſten ſinden ſich eine Anzahl inter⸗ 
eſſanter Briefe Des Prinzen: Louis Joſeph von Bour⸗ 
bon⸗Condk, welche die ſprechendſten Beweiſe der ine 
nigſten Freundſchaft und Hochſchaͤtzung, mit welcher 
vieſer konigliche Prinz FranPreichd dem General ⸗Major 
Fürften von Fürſtenberg jugethän war, enthalten, aus 
welchen wir Bier zum Beweiſe des Gefagten nur eine 
Sielle heran heben:“ „De Prince de Conde enverra 
 Atidessanenit int officier Au Prince ‘de Fürstenberg; 
pour Pinstrer du'vif desire 'qwilia, d’etre en bonne 
intelligence ave&''kuf//de remplir ses desirs et de 
ur warquer ich töute Scdasicn tout Vestime et 
toute I& \oonstderation qui lui sont dües A tant de 
uirresc u. 1.0. Kehl war der wichtigſte Punkt, zu 
deſſen Bertheidigung und Behauptung Condt und Fils 
ſtenberg die zweckmaͤſigſten Maßtegeln verabredet haften. 
eIm Aptil des Folgenden Jahres, wo der Fuͤrſt beh 
der Armee des Generals der Cavallerie Grafen Wurmſer 
Lingethellt war, wurde er am 3. April beauftragt, die 

Wohl dem Feinde beſetzten Ortſchaften Hert, Kurt, Lie 
— —— — DE und 
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Jok im anzugreifen zaonnm den Feind aid felben zmımene . 
treiben. Die Hauptwiacht des Geindehikefand ſich auf 
der Straße von: Lauterburg, iwohin ſie ſich, nochdem 
Germersheim beſetztwurde, gezogen hatte, ‚Der Fürſt 
ließ durche die vom dem Oberſtlieu tenant Grafen Klenau 
gefuͤhrte Avagtgarde Bulbheim und Hert angreifen, 
und; der Beſatzung beider Orte: den Ruͤckzug nach der 
Lauterburger Straße abſchneiden. Sugleich wurde der 
Feind im Walde zwiſchen Hert und Kurt vonreitem 
Detachement von Kaifer Dragonern angefallen, Ai} 
wich nach einiger Gegenwehr, bey welcher er 86: Tnbte 
und. 40 Gefangene einbuͤſtte, gegen Liemeroheim zurück 
Doch hier war ihm eine Abtheilung der Fuͤrſtenbergiſchen 
Brigade vorausgeeilt, und ber Paß bid any dei Rhein 
geſperrt. Im ‚Walde: zwiſchen Kurt und Liemersheim 
verſuchte der Feind ſich durchſein Gefecht Kuft zu ma⸗ 
Gen... Er verlor dabey 66 Todte (worunter 3.Offiziere) 
und 30 Gefangene, Auch Ober. und. Nieder «Pets 
wurden. ‚befeßt, und von da gegen Rhein« Zabern amd 
Jokim porgeruͤckt. Der Feind, ungeachtet er bey 2008 
Fußvolk mit. 2, Stud Geſchittzen und 200Reiteruſtark 
war, erwartete den Angriff, nicht, ſondern nahmmnain 
gröfiter Haft feinen Ruͤkzug gegen Lauterburg und Lan⸗ 
dan. Von feiner Nachhurh: wurden noch 35, Mann za 
fammengehauen und 5 Gefangene gemacht. Jan Bere 
laufe dieſes Feldzuges hatte der; Bürft, anı den; Unter⸗ 
nehmungen des Oberfeldheren, von welchen die Tage 
bey Rohrbach Germeräheim ,, Effingen 4. Raüterbyrg 
und Weiffenburg,, in, der FRA; wu bes 
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xeichnet find, Antheilsı Ganz worzirglich zeichnete cer 
ſich bey Erſtuͤrmung der Weiffenburger Rinten dur die 
glaͤngendſte Tapferkeit aus. ‚Er folgte Wurmſern 1794 
über den Rhein zuruͤch, und focht unter ihm wieder Bey 
der Eroberung yon Mannheim im Fahre 17950: 44 
Wahrend der Fahre 179 4 61814796 wurde am 
Reichötage zu Regensburg wegen Verleihung der Reiches 
Feldmarſchall / Lieutenauts⸗ Wurde anı den Fürften ‚u 
welcher er vom kaiſerlichen Hofe im Wirn den Neiches 
ftänden morgefchlagen wurde, verhandelt, Da mehrere 
proteſtantiſche Meichs ſtande dagegen einige Schwierig⸗ 
keiten erhoben, und die Reichs· Operationsstaffe, welche 
Dieb Gehalte der Reichs Generalitauͤt zu zahlen hätte, 
durch die“ großen Kriegskoſten fehe im Anſpruch genom⸗ 
men wurde, ſo og ſichn die Entſcheidung in die Länger 
Die folgenden Kriegdereigniffe,, durch. welche die Reichs⸗ 
Dperationd« Kaſſe immer mehr erſchoͤpft wurde, gaben 
dergehuferten Meinung, daß die Zahl der Reichs-Ge⸗ 
nerale eher zu werihindern als zu vermehren! fey) Ge⸗ 
wicht, uud den alatholiſchen Reicheftänden einen guten 
Borvand,ldie Erhebung des Fürrften zum Reichs⸗ Feldo 
marſchall⸗ Lieutenant · für fernere Zeiten» zu verſchieben 
sueh Eribliebrbeg dem Heere des Ober- Rheins, als es 
nach Wutmſers Albgehen nach Dtalien 1796 unter Feld⸗ 
zeugineiſter Latours Commando , mwelheriunteridem 
—— Etzherzogs Carl ſtand/ gelangte? Din 
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duny dJ. bereich ak) FaAdmarſchall⸗ Lirutrricatbs· 
foͤrdert/ ſtand er Machdem Ab reais bey Kehl ibrr den 

Rhein gegangen war⸗ nit 4. Butalllonehizi Edcadro· 
nei (4000: Mann Hey Meinbrrchto hofen an der Rench 

wo er am 28. Juny⸗ nach ineni blutigen Meſechte der 
uebermacht "din Felndes⸗ weichen, und ſiche hlerauf ichto 

andie Murg zuruckztehen mußte. Hier commandirte 

er in den erſten Tagen dei Monats July die aus A Ws 
millonen und 22% Schwadronen beftehendeii! BWorpeften, 

bis ſich der Erzherzog· mit den! Druppen ‚Imwelche ıeriogen 

gen’ den Ober Rhein herbeyfuͤhrte/ mit /Lacour vereinigt 

hatte, In · der Schlacht bey Malſch k9 Fuly) gehörte 

der Fuͤrſt zu⸗ der Abtheilung ded Heeres‘, welche auf 

vor’ Rhein⸗Straße den Feind aus Otkzheim und! We, 
tlgheim vertrieb⸗ beyden Orte⸗Kbefetzte -<ahdı hegen 
Raſtadt vordrang, worauf ſie dem Ruͤckgugendes Erz⸗ 
herzogs in die Stellung auf die Hohen hinten Pfotz · 
heim, und von da an das rechteMekarv ufrrrfoigee 
Auch bey: dem weiteren: Rüuͤckzuge, wo eduzu den De⸗ 
fechten bey : Kanftadty Eßliugen und Ndert oheimohan/ 
nach welchen der Erzherzog dad Herr auf dad rochte Do⸗ 
nau⸗ Ufer führte, war der Fuͤrſt gegenwrtige Bon 
dem Augenblicke an jedoch dwo der Er hergog wieder 
auf das linke Ufer uͤberſegte blieb er bey den 380000 
Mahn: ſtarken Heere welchez unter Feldzengineiter 
Grafen Latours Commando ar dem Lech und imn Bor⸗ 


arlbergiſchen halten miußte, um dem Feinde zu impeni⸗ 


ren, und ihn über die vothabenden Unternehmungen des 
Erʒherzogs zu taufhen on WBeyndieſem Heere⸗ td endin 
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feld: (ds September). Raben tehterenwertheibigteigt 
mit 4 Bataillonen und 12 Schwarronen in Berbin⸗ 
dung mit Dem Condeſchen Corps auf dem rechten Iſar⸗ 
ufer, gegeniber von Minchen, den dortigen Flußrlichere 
gang. Als Moreau, durch Die sglüklichen Fortſchritte 
des Erzherzogs gegen. Jourdan gezwungen, feinen Rd» 
zug antrat, ruͤckte der Firſt am 12. September fo» 
gleich bis: Bruk vor hier ‚vereinigte er. ſich wieder mit 
-Latoupgı amd. folgte deſſen Bewegungen über: Börnbarh 
: und Lobenhaufen, : Rain, Burgau, Weiſſenhorn, Laup⸗ 
heim und Bieberach. Bey letzterem Orte kam es nad ci» 
nem moͤrderiſchen Gefechte bey Schuſſenried am 30. Sep⸗ 
tember, zur Schlacht von; Bieberach am 2. October, 
nach welcher die Oeſterreicher Moreau auf ſeinem Rick» 
zuge durch den Schwarzwald: auf dem Fuß folgten.:i. Am 
7vereinigte ſich Latour im Lager bey: Mahlberg; wie⸗ 
der mit dem: Erzherzog: In der Schlacht von Emen- 
Bingen ‚ı:mwelhe:2 Tage hierauf: geſchlagen wurde, We» 
‚feßtei der Finſt mit 5 -Bataillonen und 32 Schwadto⸗ 
en Kentzingen, vertrkeb Den Feind aus Riegel, und be⸗ 
adoͤchtigte ſich der dortigen Brucke In der von Schlien⸗ 
gen (24. Oetober) ſtanden 40: Bataillone 30 Schwa⸗ 
Idrenen, mit den Feldmarſchall⸗ Lieutenants Petraſch⸗ 
Noepoth und Frelich, die zweyte Schlacht⸗ Colonne bil· 
dend, unter ſelnem Befehl. Seine Aufgabe, den 
end durch Scheinangriffe zu beſchaͤftigen, zu loͤſen, 
ruͤckte ernauf / der Heerſtraße vor; ließ Die Reiterey in 
der Ebene zuruͤck, nahm Mauchen, und ſetzte ſich gegen⸗ 
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üben von Schliengens ¶ Als fi die lehten fengäfifchen 
Poften) in: den Brücentopf vom \Hlnirigen gehen) win 
die ganze vorliegender Gegend Täumsen UHR ieh Erz⸗ 

herzog eim Eorps auf dir Anhoͤhe von Haltingen ac 
ſchiren undrcuͤbertrug den Befehldäber das ſelbe bo 
Feldmarſchall⸗Eeutenant Furſtenberg, der te Gele⸗ 
genheit ſuchen ſollte oſich des Bruͤckenkopfes zu bericht 
fterni Die Brhauptung des ſelben war: fir dar gm 
tereſſe des franzoͤſiſchen Oberfeldherrn wichtig. Genen 
ral Ferino blieb⸗ als⸗ Moreau nach ſeinem ' Nudzugd ben 
den; hen auf Straßburg marſchittebey Huͤningen; 
mie dem Auftrage den Bruͤckenkopf der Feſtung zul 
hnupten ⸗nzuruicke General Abatutcir mit O Bataillonen 
wurde zu deſſen unmittelbarer Vertheidigung / beftinmmts 
Gegenuͤber «won. ihm ſtand der oͤſterreichtſche Feldmar⸗ 


ſchall⸗Lieutenant Fürſt won Fürftenderg) an· der Spige. 


von 19 Bataillonen, 84 Escadronen auf den vortheilhaß⸗ 
ten Hoͤhen vor: Weil die ſich vechtd gegen den Rhein, 
links bis andas Schweizergebiet ausdehnen, und ie 
vor dem Bruͤckenkopfe liegende Ebene einſchließen. Der 
Erzherzog hatte demſelben wie Belehriing” hintenlafeit); 
feine Stellung zu verſchanzen, und einen Verſuchtzu⸗ 
wagen, ſich dieſes Poſtens ya bemeiſtern, Dbwrhl be 
dem Mangel an: hinreichenden Mitteln nur Feldgeſchuͤtz 
dazu ‚verwendet werden konnte. Dot Brirdenlopf ib 
ftand aus einem Hornmwerkei aufüder (fogenammen Schi ° 
ſterinſel, die durchneinen kleinen/ ſeichten Rheingraben 
vom; rechten Ufer getrennt, Aund auf dem letztern, durch 
cin Ravelin, zwey Waffenplaͤtzo und! dinen! bedeckten 
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MWeg geſichert war. Sputechin nunaenncfeitnierdrnehe 
nige Fleſchen aufgeworfen.« Auf nriner weiterrabwuͤrts 
liegenden Inſel,die der Hauptſtrom vom rechten ‚Ufer 
ſcheidet, befanden ſich Retranchements :mebft. einigen 
Batterien; zur Beſchitzung der linken Flanke des Bruͤ⸗ 
ckenkopfes z rechtd deckte Ihn das neutrale Gebiet / der 
Schweizz das Ganze lag unter der Proteetion den Fe⸗ 
ſtung Huͤningen und der am Rhein errichteten Batte⸗ 
rien. Das Hauptwerk hatte zwar wenig innern Naum;z 
dad: Profil war jedoch ſehr ſtark, die Hohe betraͤchtlich, 
und, der Wall mit Quaderſteinen bekleidet. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant -Furftenberg ließ fein Corps am. 27; 
Ooetober drey Lager bey Weil, »Haltingen und Eimel⸗ 
Dingen: beziehen / und den Bau von 13 mit einem 
Laufgraben verbundenen Batterien anfangen, welche die 
Hoͤhe gegen Eimeldingen bis an die Schweizergraͤuze 
kroͤnten. Aus der Batterie. 7 wurde ein: Boyau von 
Nideau ahwaͤrts in die, Ebene gefuͤhrt, und daſelbſt cine 
Parallele eröffnet, die ſich links an die bemeldete Graͤnze 
lehnte „und durch eine andere. Communicatien mit, dem 
Rideau vom Weil An Berbindung blieb. Diefe Paraltele 
diente den Belagerern vorzüglich zur Macirung ihres 
Wurfgefhäages.i Nach Vollendung der Batterien ‚ers 
folgte am 27. Novernber: früh die Aufforderung des 
Brudenkopfess. Auf die, erhaltene abſchloͤgige Antwort 
bed: Kommandanten mahm dad Feuer. feinen Anfangs 
Nachmittag gegen 3 Uhr. war. ſchon die Brude ‚abge 
fihoffen „n Die feindlichen Pontons vom Strome ‚fortger 
trieben, und 21, davon. bey.dem Dorfe Markel aufge⸗ 
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fangen. U Nach dent Bertafte dor Bruce konnten ſich te 
Franzoſen nur einzelner Pontons Yun "Weberfaheniübes 
dienen. : Um die Schlagung einer neuen Bruue u 
hindern, und die Verlegenheit des⸗ Feindes / zu benitzen 
beſchloß der Feldmarſchall⸗Lieutenant Fuͤrſt von Firfteik 
berg in der Nacht dont 30; November gum 1, December 
einen Stein, Dem u Folge erhielten Abends Ak 
6 Uhr alte Bätterien den Befehl, unausgeſetzt saufinie 
feindlichen Werke ji fenern, mit Schlag 8Ahr cabet 
gänzlich: einzuhalten, welches das Zeichen zum Augrifft 
ſeyn ſollte. Dieſer geſchah inng Colonnen, die erſte 
ruͤckte zwiſchen den Batterien 11 und 1Dvor⸗ die zweyr 
bey Nro. 7 durch einen- Heinen · Ausfall bis aminie 
Chaufjte, die dritte oder linke Colonne Harte den: Web 
fehl ſich bey Nro. 2 zu Formiren Nach einem· zwey 
Stunden anhaltendenFeuer drang die erſte Colonne in 
die linke Flanke des Ravelins zwiſchen dem: Rhein imd 
der neu aufgeworfenen Verſchanzung durch DieWarrtere 
des feindlichen: Werkes. Die zwehte CTolonne dehoimn 
chirte aus der Tranchke, um dien Spitze der frindlſchen 
Waffenplaͤtze zu erroichen, ſich in den State rer 
fon, und vechts und links durch die Oeffnußgennin 
das Werk einzudringen. Dre drikte Colonne marſchlrit 
längs der Schweizergraͤnze mit der Beſtimmung EIER 
Deffnung in der. rechten‘ Flankenan dem kleinen geil 
arm zu gewinnen, und wvonn dort dad Ravelin ana 
fallen. Das Schwetzergeblet blieb mnverletzt Rah 
Einnahme de Vorwerksſolltenin drinnen? Orb⸗ 
nung · auf die: Schuſterinſel. vorgerleckt· orddens Febe 
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der. Eylonnen ihakte: cxine⸗ Auanegarde von 200 Frey⸗ 
willigen, hinter melden: auf 20.Schritte 2 Compagnien 
zum Unterſtirtzung mit 100, Arbeitern folgten. Die erſte 
und zweyte Colonne ereherten dad Vorwerk, machten die 
Beſahung nieder, wernagelten AHaubitzen und: 3. Nas 
nenen. Die Dritte Colonne gerieth durch das feindliche 
Seuer und durch den Vexluſt ihres Chefs in Unordnung 
und; die andern zwey zogen ſich wieder zurüuck, nachdem 
ſie die ſelbe pergebens erwartet hatten. Der, ‚framzöfle 
ſche Heneral Abatucci ſammelte inzwiſchen ‚feine; Trup⸗ 
pen; im Hornwerle and: machte, einen kraͤftigen Aus⸗ 
fall ums die Oeſterreicher zu verhindern „ ſich in den 
croberten Werken feſt zu ſetzen, aus wehhen er ‚fie 
lebhaft; verfalgte. Er wurde dabey bleffirt; und ſtarb 
bold darauf am feinen Wunden. General Dufour üben 
nahm: das)Eommando.ded Bruͤckenkopfes. Die Befhte 
kung.derifranzdfifdden Werke dauerte die folgenden Tage: 
font, und zwar vom 8. angefangen, mit. 22. Stud, 
Geſchützdix zum Theil auf dies feindlichen Trandport⸗ 
ſchlffe und Landungspunkte gerichtet: waren, theils, be⸗ 
ſendert das Wurfgeſchuͤtz, aufıden Bruͤckenkopf ſpiel⸗ 
Kun Bom · 46. Dreember bis zum: 16. Jaͤnner 1797 
ſtelſten die Oeſterreicher die: Arbeiten: fowohl , als die 
Veſchießung «in, dass ihnen an Mitteln gebrach, zwey 
Belagerungen: zugleid mit Dem. gehörigen Nachdruck zu 
fahren... May - der Einnahme von «Kehl. wurde das 
Lowps des Feldmarſchall » Lientenant Fuͤrſtenberg, wel⸗ 
ches enge Cantennirungen bezogen, und ſich auf Bewa⸗ 
Hung der angelegten Werke und: Batterien: befehränfen, 
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müßte, mit 4 Batalllonen und Ener’ angemeffenen 260 
Heilung ſchwerer Artillerie verſtaͤrkt/ woratif die Atbetten 
wieder ihren Anfang nahmen. In der Nacht vom 25 
auf den 26: eröffneten die Defterreicher ehe mit der 
Sront ded feindfühen Hornwerks parallel Laufende: Tran 
de, deren’ Tinker Fluͤgel fich an die Schweizergraͤnze 
ſchloß, und ungefähr 180 Klafter von dem aubſpringen⸗ 
den Winkel des halben Mondes entfernt var. Auf dent 
rechten Flügel debouchitten fie mit zwey Boyauf,' wovon 
der erſtere links mit einer Redoute, "der zwehte rechts 
mit einer neuen Approche verbunden wurde, die fie aus 
ihren Verſchanzungen in einem mit'böppeltem Aufwurf 
verſehenen Zickzack auf 125 Schritte längs des’ Rhein⸗ 
ufers vorfuͤhrten, um duch eine zweckmaͤſige nahe Auf⸗ 
ſtellung von 18pfündigen- Kanonen den Strom und Bar 
feindliche Hornwerk zu beſchießen. Der Feind’ entbedte 
nicht - fo bald diefe Arbeiten ; als er um 1O-Uhr Nachts 
ausfiel, die Bedetten und Arbeiter zuruͤckdraͤngte, bis 
auf 30 Schritte an die neue Parallele kain, daun aber 
von der Tranchke⸗ Bedeckung ſtandhaft empfähgen; undemit 
Huͤlfe des Kartätfchenfeuers aus den Schanzen zurlick ge⸗ 
worfen wurde. Am 26. und 27. ſehzten die Oeſterrel⸗ 
her ihre Arbeit fort, und verlaͤngerten die erſte Paral⸗ 
Iele‘ bi an den Mhein;- zugleich brachen fie aus’ der 
Schanze bey der Batterie! 13: mit einer Line von 
400 Schritten vor, welche ſpaͤterhin mit’ der Parkliehe 
vereinigt eine: neue Communication blldetke. Auf! dem 
rechten Flügel näherten fie ſich durch eine Tranchte der 
feindlichen Hornwerke auf 100 Schtitte, und verlaͤnger 
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ten die -Gommumication aus her, Ellſabeth⸗Schanze bis 
auf 90 Klafter „vom; feindlichen Werkle, fo; wie, die 
Tranchte am rechten Flugel um: 360 Schtitte aufwärts, 
um Ricochet ⸗ Batterien ‚anzulegen, «Bon dieſer Epoche 
an ‚machte: der Feind ein! ſo heftiges Feuer, daß: mar 
nur mit Sappe⸗Koͤrben arbeiten, kounte. 2000 Mann 
waren beſtaͤndig auf, Arbeit. And der Linie laͤngs des 
Rheines/ ven welcher das Geſchuͤtz am kraͤftigſten wirkte, 
brachen die Belagerex mit 5 Crochets, eines 1090 Schritte 
von dent, andern. entfernt, Bid an das Ufer hervopzdieſe 
Crochets ſollten zu 5 Batterien, - jede zu 2 Kanonen 
ober, Moͤrſer, dienen, um den Fluß naͤher aldı-biäher- zu 
beſtreichen, und das Hornwerf fo wie die Feſtung Huͤ⸗ 
ningen, zu, beaͤngſtigen. Der Feind unterhielt auf dieſe 
und Muöketenfeuerz ' verdoppelte, dasſelbe bis Morgens 
‚Albers machte fodann einen Ausfall, und fprengteidie: 
geinze KHinie der Arbeitar und der, Bededung Er wurde 
ven den in der, CLommunication zwiſchen der: Elifabethr 
Schanze und ‚den Tranchten aufgeſtellten Neferven- zu⸗ 
tudgefhlagen und hierauf die, Arbeit wieder; fortgefegts 
Inden Nacht zwifchen dem 29. zund 30. unternahmen, 
die Granzofen; ‚einen neuen Ausfall; aber ohne bedeu⸗ 
tende Wirkung dar ſie micht einmal die Arbeit zu: ſtoͤ⸗ 
ven. vermochten, Nach einem ‚heftigen, Feuer in der 
Naht, vom, 80; auf den 84. wiederholten ſie Diefem 
Berſuch mit 2, Colonnen,.Die⸗ erſte griff den lin⸗ 
Ban Flügel der arſten Parallele an, vertrieb die Arbeiter 
und. etoberte 2. Kanonans, Allein: vonder: dort befindli> 
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chen Redoute. aufgehalten, mandtenfig, ſich rechta, una 
wurde von der Bedeckung zurückgetrieben. Die zweyte 
Colonne attakirte etwas ſpaͤter in 3 Abtheilungen: Eine 
ſchwache ‚gegen. die Téte ver längs des Rheins geführten 
Tranchte; die zweyte ftärkere rechts gegen ‚eine. Batterier 
die. fie zwar erftieg, ‚aber wieder verlaffen mußte; Die 
dritte, eben fo ftarf ald die zweyte, deſilirte unbemerkt 
am Fufie des efcarpisten Rheinuferz bis gegen das rüde 
wärtd liegende Crochet, zwang die Arbeiter. zum Weichen, 
und: drang zu der Batterie, von wo fie jebocd ebenfalls 
juridgewiefen. wurde... Die Tranchte der Defterreicher 
befand fih am .1. Hornung. auf SO Schritte won dem 
feindlichen Vorwerf entfernt. Sie hatten:fih dem Weg 
zum, Sturme deöfelben gebahnt,. und Fonnten: hernad 
am Ufer ded Rheins vorruden, um dad Hormwerk näher 
und in feiner ganzen Länge zu befhiehen, und. jede 
Communication durch anhaltendes SKartätfchenfeuer zu 
binden. Am 2, ftanden alle Batterien. bereit, aber 
fhon, am 1. Nachmittags überbradhte ber franzoͤſiſche 
Generaladjutant Savary Eapitulationsanträge vom Seite 
bed Generald Dufour. Die Capitulation erfolgte noch 
in der Nacht. Bermoͤge derfelben. räumten bie. Franzo⸗ 

fen. am .5. den Brüdenkopf mis allem, was zu deſſen 
Vertheidigung gehörte. ; Er wurde. von ben Defterzeie 
chern mit ‚der Verpflichtung übernommen ,.. die. ‚feindii 
hen Werke, fo wie, die eigenen Belagerungdarbeiten..im 
dem Beitraume von:6 Wochen gu demoliren... Die. Fran⸗ 
zofen ‚haben den. Bruͤckenkopf von Huningen mit Tapfere 

keit und Einficht, vertheidigt. Nach diefer Waffenthat / 


* 
en Btefeih geltiage, wurden die 
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Haupttruppe Filzke "anf? Mepperätseitet, Der Ipeangöfie 
ſche General St Cyr br · Hohentengen any, warf wie 
Deſterreicher wieder heraus⸗ und drang’ gegen’ die rechte 
" Stanke ihrer Colonnen dor, Weide fo eben auf den Höhen 
vor Reppersweller angekonmen war. Fuͤrſtenberg ſchichte 
ihm 5 Bataillbne und IT Schwadroner entgegen/ die 
ihn bald zum Weithen brachten, und nach Hohentengen 
verfoigten. Dieſer Ort wurde mehrmal genommen und 
wieder verloren, bis endlich ein gleichzeitiger Angriff auf 
Enzkofen und Bremen ben Ruͤckzug der Franzoſen be⸗ 
drohte, worauf fie Hohentengen raͤumten, und ſich hber 
Bettzkofen hinter die Oſterach zogen. Die Oeſterrelcher 
warfen ein Bataillon in das Dorf, und ließen die Heer⸗ 
ſtraße kaͤngh der Donau durch leichte Cavallerte beobuch⸗ 
en Die Colonne ruͤckte indeſſen der Avantgarde nach, 
welche den Uebergang bey Eirihard' bewaͤltigt undben 
Meg nad KloſtervHabdthal geoͤffnet hatte. Eetztere 
wurde ſodann in den Ofteracher Wald auf die Commu⸗ 
nicatlon von Mengen nach Pfullendohf vbrgeſchoben, umnd 
Roſenau beſetzt. Die Colonne ſelbſt · nahm ihre Giich⸗ 
tung auf Magenbuch, um zu demnꝰ auptin hriff Lmitſu⸗ 
wirken, welcher mittlerweile gelungen war.nhler Dage 
nach dem Treffen bey’ Oſierkach ehföfgte vie Schlacht bey 
Stockach (25. März). Als ſich in ihr, gedruigt Wäre 
Diviſton Sbult, welche auf’ der Straße We, 
"Durch den grauen Wald vorbrechend⸗ er 
heftig. angriff, dad: auf: dieſer Chauſſte haktende-öftarrei« 
chifche Fuß volk in Unordnung zurin zog, neilte der Furſt 
mit dem. Erzherzog herbey, die‘ weichenben Truͤppen zu 
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„‚fommeln, € begann, gla.heftiger Kampf, „ber um; fo ° 
siblatiger- war „old. bie Franzoſen ihr Geſchuͤtz auf der 
Straße hexvorbrachten, und ein moͤrderiſchez Feuer uns 
terhielten. In dieſem entſcheidenden Augenblicke, mo 
der. Fuͤrſt die tapfer anruͤckenden Regimenter Kaiſer und 
Benjowſly (24° Infanterie» Regiment: Franz Spleny) 
muthig vorfuͤhrte, fiel er von mehreren Kartaͤtſchenkugeln 
in der linken Geite, getroffen. am Rande-ded Waldes als 
Held, ‚mit ihm der Prinz von Anhalt Bernburg,: Oberft 
vom Infanterie» Regimente Kaifer *2) eines ruͤhmlichen 
Todes an der Spitze feiner Truppen. Sein Heldentod 
bekraͤftigte ein altes Kriegoſprichwort, welches lautet: 
„Haus Oeſterreich ſchlaͤgt Feine Hauptſchlacht, ohne daß 
ein Fuͤrſtenberg faͤllt.“ — Der Füuͤrſt mochte an dieſem 
Solachttage ein. Vorsefuͤhl feines Bald herannahenden 
Todes gehabt hahen, denn er beſchied vor Tages anbruch 
einen Feldcaplan zu ſich, und empfing die heiligen. Sa⸗ 
cramente. ‚Hierauf. ließ, er. ſich — wie wohl; mit gro⸗ 
ser Mühe, da ihm chen im jener Zeit Hände, und Füffe 
von den heftigſten Gichtſchmerzen gelähmt waren — aufs 
Pferd helfen, und ritt ‚getroft in die heiße Schlacht. 
Acht Mann, melden, die verwitwete Fuͤrſtin seinen 
Iebenslänglihen. Jahresgehalt ſchenkte, . trugen feine 
Leiche „,. die Tages darauf. in Stockach mit. militaͤriſchem 
Gepraͤnge beygefegt- wurde, aus dem Schlahtgetummel. 
Epäter wurden am Hofe des regierenden Fürften zu 


0) Der Prim wurde ichwer verwundet und gefangen. Man 
fanden am andern Tage; todt al dem —— 


Ex war 38 Jahre alt, 
5* 


168 
Donaneſchtngen, und. zu, Prag, mit. ded früh derblihenen 
Helden würdigen, Pracht. und Theilnahme Leichenfeyern 
begangen *). In dem. Parke, der. ehemals. füͤrſtlich 
Fürftenbergifchen, nunmehr fürftlic Thurn » Zarifchen 
Herrſchaften Dobramig und Lautſchin, ſtehet an friedlicher 
Stelle ein Denkmal dem theuren Verwandten geweiht, 
deſſen Inſchrift die. fuͤrſtliche Witwe ſelbſt, welche dem 
tief betrauerten Gatten am 24. Juny 1822 auf ihrem 
Schloſſe zu Heiligenberg zur ewigen Ruhe Re * 
ig bat, und wie folgt, lautet: 
- Auf der blut’gen Bahn der ‘Ehre 
Ward dir Earl ein frühes Grab! 
Du, den Ich ald Seraph chre, 
Blicke Troft auf mich herab! 
Ohne dich find meine Tage 
Mir zur namenlofen Raft; 
Thraͤnen hab’ ich nur und Klage 
- Bid auch mich der Tod umfaßt! © - 3 
Freudenvoll wird dann entweichen * 22 
Meiner Seele. Trauernadt, 
Und aud mir die Palme reichen - 
Jener Engel, der dir lacht. 





9) Bey Gelegenheit, als fie zu Prag, wo bie ganze Bevölke⸗ 
rung um den Fürften trauerte, Statt hatte, erſchien eim 
‚von. Profeffor Meinert. verfaßted finniges Trauergedicht, 
"weiches, mit hiezu von F. Dyonis Weber, gegenwärtigen 

Director des Conſervatoriums für Tonkunſt in Bobmen, 

componirter Dat ale: Sniele öffentfich abgejun: 
gen wurde, AN — — 


AN 
„ag! 
Ein ſweyted Denfin fe dort jur Erinne- 


rung der, Bey Belagerung ded Brüdenfopfet von Süe. 
ningen erbauten, Elifabeth - Shane ’ melde nad dem 
Namen der Fürftin benannt wurde, | 
Aus der Ehe des Sürften” wurden ein Prinz und. 
vier Prinzeffinnen erzeugt, von welden nur die Prin 
zeſſin Leopoldine (melde fih mit dem Fürften Carl 
Albreht IV. von Hohenlohe. Witeituig Schlinge: 
fürft vermaͤhlte) und der he Cat Fir den Das 
tet Jüberlebten, I I — 
Da die reichsfuͤrſtliche Linie in ‚ Shwißen im * 
1804 mit dem Fürften Carl Koahin in ihren männs 
lihen Sproffen erloſch, fo firecedirte diefer Prinz Carl 
Egon ald regierender Fürft von Fürftenberg, Landgraf 
zu Baar und Stuhlingen, Graf zu Heiligenberg und 
Werdenberg, Freyherr zu Gundelfingen, Herr fü Haus 
fen im Kinzinger Thal, Meßkirch, Hehenherrn Wil- 
denftein, Waldsberg⸗ Weitra und Pürglik. "Fürft Carl 
reſidirt zu Donatiefchttigen, und iſt mit einer gtoßher· 
zoglichen Prinzeſſin von Baaden vermaͤhlt. ' 
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Michael 
Frepherr von Melas, 
. k. k. oöͤſterr. General der Cavallerie. 





Mahren iſt daz Land, wo Michael von Melas das 
Licht der Welt erblickte. Er widmete ſich in fo früher 
Augend dem Waffenftande, daß er ſchon im ſiebenjaͤhri⸗ 
gen Kriege einer von F. M. Dauns Adjutanten war, 
Früher diente er Bid zum Range eines Stabsoffiziers 
bey der Infanterie, und zwar im Infanterie-Regimente 
Adam Bathiany (gutes Infanterie» Regiment). AS 
Oberftlieutenant diefed Regimentd war er Gommans 
dant des 2 boͤhmiſchen Grenadier-Batalllond. Spaͤ⸗ 
ter trat er zur Gavalferie über. Das 7 Eüraffiers 
Regiment (damald Trautmannddorf, gegenwärtig Hat 
degg) erhielt ihm im Jahre 1781 ald Dberften und 
Eommandanten. Bon dieſem Regimente wurde er 
nah 7 Jahren zu dem LO" Dragoner« Regimente 
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Lobkowitz (gegenwärtig 3® Chevanz » Legerd » Regiment 
- D’Reilty) in gleicher Würde überfeßt, und zog mit 
demfelben in den Türfenfrieg, in deſſen letzterem Feld» 
zuge er zum Generalmajor befördert bey Semlin den Br« 
fehl über die Brigade ded zum F. M. 2. ernannten 
Grafen Strafjoldo übernahm, Die Brigade ftand bey der 
Abtheilung des Generald der Eavallerie Grafen Kinfty, 
welche nah Belgradd Falle in Ungarn EURIIMIE 
tiere. bepog. e 
Beym Anfange des ——— (4793) ftand 
Melas mit einer Brigade am der Sambre. Im 2" Feld 
zuge diefed Krieges ald FeldmarfchallsLieutenant bey dem 
Eorps ded Generals der Cavallerie Grafen Blankfenftein im 
Trierfchen eingetheilt, rudte er von da mit 5 Bataillo⸗ 
nen und 9 Schwadronen, zur Erhaltung der Verbindung 
mit dem Heere in den Niederlanden, gegen dad Luxen⸗ 
burgiſche. Er ſtellte ſich erft in der Gegend von Duͤr⸗ 
Burg hinter der Durthe auf, Da er jedoch in diefer 
Stellung bedroht war von Luxenburg abgefchnitten zu 
werden, fo marfchirte er aus ihr mit Ende July über 
Baftogne nah Merfh, um fi) der Feltung zu nähern, 
Nun wurde feine Truppenabtheilung zur Berftärfung 
der Befagung von Luxenburg beftimmt , und hatte vor 
der Hand im freyen Felde die feindlichen Bewegungen 
zu bedrohen, welche über Montjoye im Rüden der 
Maas: Armee unternommen werden fonnten. Im Sep—⸗ 
tember übernahm ‚der F. M. 2. vom Grafen Blanfen= 
ftein, welcher nah der Maas berufen wurde, den Bes 
fehl feines bey Wittlich aufgeftellten Truppen-Eorps. 
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Mit dieſem befehte, er. am 49. Oberkall und Spangen. 
Nach dem glänzenden Gefecht bey Kalſerblautern zug” er 
ſich wieder von Kayl uber Wittlich nach Kaiſereſch zu- 
ru, „und bezog. dann, die ſchon vorbereitete feſte Stel» 
lung bey Blankenheim. Da er in ihr zu fehr ifolixt und 
der , feindlichen, Uebermacht . auögefegt war, mußte er 
felbe am. 5. October räumen, und in dad Lager von 
Pulich ‚jurüdgehen, wo er ſich mit Nauendorfs Corps 
vereinigte. Da Morcan mit der über 30,000; Mann 
ftarken Mofel- Armee heranzog, fo mußte man. über 
den Rhein zurudgehen. Die Truppen dei F. M. 2 
Melad wurden zwifchen Neuwied. und dem. rechten - 
der Lahn in Cantonnirungen verlegt, | | 

Im, November wurde der F. M. 2, — der 
Feſtung Mainz, welche vo.m Feinde eingeſchloſſen und mit’ 
ernſtlicher Unternehmung bedroht war, Berſtaͤrkungen 
zuzufuͤhren. Seiner Leitung: wären alle Bewegungen 
außerhalb der Feſtung anvertraut. Hier kam es bey⸗ 
nahe zu taͤglichen Kämpfen. Unter dieſen war Klebers 
Angriff bey Zahlbach (1. December) der bemerkenswerthe⸗ 
fte und biutigfte. Der Feind. erhielt hier den Beweis, 
daf die Eroberung von Mainz ihm.größere Anftrenguns« 
gen: foften muͤſe. F. M. 2, Melad machte am 20," 
einen allgemeinen Ausfall um 7 Ahr Abenda,« und: 
kehrte erft zuruͤck, als das bey ee — 
feindliche Werk zerſtoͤrt war. J 

Im folgenden Feldzuge (1795), BETEN wegen. der 
außerordentlihen Anftrengungen. beyder Theile im wer- 
floſſenen, erft im. Spätjahre eröffnet werde kounte, 


TTS 
dbewies dere MR. Di bis hunt Entſat nor Matm gleiche 
Thaͤtigkeit. Auf dein Sieg bey Müinij' folgte die Erobe- 
rung von Mannheim und dlie Beſetzung und Behaup⸗ 
tung des linken — von der N bie um 
Speyerbach. IR Y 

Bom Rhein erhieft ver MR, für das PORN 
de Fahr feine Beftimmung'nady Italien, wo F. 8 
Beaulieu den Oberbefehl führte, Als hier zu Ende 
May dad Heer hinter’ dem’ Mincio von Caſtel nubvo 
bis Goito aufgeſtellt, Verſtaͤrkungen erwartete, befeh⸗ 
ligte Melas die Reſerve im Lager bey Olloſi. Da die 
kaiſerliche Arinee gegen die Gebirgspaͤſſe Tyrols hinge— 
draͤngt wurde, fo führte er 23 Schwadronen und die 
Referve-Artilferie der leichten Verpflegung halber, Binter 
Trient, und ließ durch einen Theil diefer Reiterey die 
Straße, welche von -Trient-über Levlco, Borgo, Vals’ 
fagana u. ſ. w. durd das: BrenthasThal nad Baſſano 
führe, beobachten. An 21. Juny übernahm er vom 
F 8: M. Beaulleu, welcher Alters⸗ und Krankheits— 
halber vom Heere abaing, den einftwetligen Oberbefehl 
bis zum Eintreffen des General der Cavallerie Grafen 
Wurmſer. Als dieſer mit dem größeren Theile des 
Heeres laͤngs der Etſch wieder vordrang, erftieg Melas 
mit. einer Abtheitung die fehroffen Höhen des Montes 
baldo, Er war ferner deritrene Geführte des comman« 
direnden Generald in den glüdfichen und ungluͤcklichen 
Tagen diefed. Feldzuges, in welchem von beyden Theis 
len mit. ruhmlicher Anftrengung gefohten wurde, Nach 
des: Feldzuge wurde: ihm das Ritterkreuz des Marien: 


TI 
- % >. 


Thereſien · Ordens zuerlannt, womit feine Erhebung in 
den Freyherrnſtande verbunden ; mars und. bald. felgte 
auch feine. Ernennung. zum.Öoneral der Kavallerie. „.. 
u. Gun zwey, Jahre darauf brach der neue Krieg des 
Jahred 179 Yaud, ;, Prinz Friedrich. yon Oranien, : einer" 
der, befinungsnliftenn Woftengeführten. des Erzherzog. 
Carl, wurde gur Anführumg.der Oeſterreicher in Italien: 
beftumms, „, Ein allzufrüher Tod raffte ihn. von der. 
ruhmlichen Bahn, nenen Thaten weg. An. feine Stelle: 
tzaf ‚Die, Wahl den... General der Cavallerie Freyherrn 
von, Melas,,; Bis zu feiner, ſchwaͤchlicher Gefundheit 
halber, wegen welcher er auch Anfangs das Ober-Eom- 
mando ablehnen, wollte, etwas verfpäteten -Anfunft bey, 
der, öfterreihifhen Armee, fuͤhrte F. M. 2. Kray den 
Befehl über felbe. Am 9. April, am gi Tage nad) 
der Chlaht,von Magnano, traf der Eommandirende 
beym Heere cin. Am 14. führte.er es uͤber den. Mine 
co,’ und nahm in Balleggio fein Hauptquartier. Bier 
Fam der zum Dberbefehlöhaber des verbundeten oͤſter⸗ 
reichi 107 ruſſ ſchen Heereẽ beftimmte, FM, Suwarow 
mit 20,000 Rufen, an, Die, Oeſterreicher waren 
50,700 Mann ſtark. Das Berhoͤltniß zwiſchen Melas 
und Suwarow war anfaͤnglich durch Schuld des Letzte- 
ren, der ſich uͤbertriebene Anmaßungen und ſelbſt Be⸗ 
leidigungen erlaubte, ‚nicht, dad beſte F). Melad er⸗ 
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) Zum Beweiſe dieſer Kehauptung mag der bier. folgende, 
ſehr -unbefcheidene Brief Suwarows an, Melas gelten, als 
" biefer nothgedrungen eine ganz erihüpfte Colonne gegen 


7*6 
rin, ſeint hefflich⸗ Lage ald ea rn ae Beſte 
det Dienſtes, welchem · jebe⸗ andere Nebentlicficht d wen 
chen mitfft eal erfſte undhoͤlhſte Pfticht re 
und’ bot alles auf daß auchꝰ Unter! Offijteren und 
Mannſchaft der Allilrten Bas wörktgeimögtiäfl großte Ein⸗ 
verftänöntg unterhalten werde," DIE Atmernvilete an‘ 

33 Nan- die Adda. In der Nacht won "267" Yen RP), 
geſchah der Uebergang/ nach welchem Meldẽ gegen Eaſ⸗ 
ſano vortuůchte unter heftigem Kanonenfruͤer Laufbrit⸗ 
ei über den Ritorto⸗ Eanal ſchlagen;n unb nachdem kin’ 
größer Theil ver Infanterie und des Geſchuͤtzes hinuͤber 
geſehzt Hatte, den 'Brüdenfopf von Cafſans aſtitnen 
tieß. Sie Frandoſen entflohen ‘ak "biefeth "mit fol⸗ 
cher Eile, daß Me ‘3 — mb fi 





hun 3. Ey ei d 
pen ur de er auf gg Warftie valten mb dar 
— ſten laſſen mußtfe: * „ut! 71) 114 V 


2 „Bh:höre,:daf man ſich pettagt ‚daß die: — 
naſſe Füſſe bekommen. So war das Wetter des Tags. 
Der Maxſch if geweſen zum Dienſt des großmächtigften 
w "Raiferd. Einem Frauenzimmer , , "einem ' Petit maitre, 
ine Faulenzer gebsren trockene Tage. "Der Großſpre⸗ 
locher wider den hohen Dienf, als) ein) Egoiſt wird hin: 
* das Commando, verlieren. Ohne den mindeſten 
Zeitverluſt mü en die Operationen ſchnell vorgenommen 
werden, um den Feind niemals ſich recouiairen 4u laſſen. 
Re ſchwach an Geſundheit in ,ı der⸗ kann zutückbleiben 
Italien fol von dem Joche der ungläubigen Franzoſen 
befreyt werden. Ein jeder rechtſchaffene Offizier ſoll ſich 
dazu bpfern. Die ſogenannten Raĩsonnsurs könten bey 
breiner Arme gelitten werden Augenmaß Geſchwin⸗ 
Be 233 2275 unb dNachtruckDas iſt genug für diefmai. 
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nit anmal⸗heit Mare, "HT Btand eug delegte 
Brücke ji zerſtoren. Unter dem Feuer feindlicher Ka⸗ 
nonen führte Melas die Oebſtetrelcher in geſchloſſenen 
Eofonnen “über die Brirde. Die Srangofen leiſteten 
in ihrer vortheilhuften Stellung bey Caſſano nur fönar 
hen Wiberftand: Melas "verfölgte fie die Nacht hin⸗ 
durch und kam am 28; früh mad; Gorgonzola, Ben’ 
hieraus: ſchickte er dem Feinde Neiterch nad, wel⸗ 
che viele Gefangene einbrahte, die ihm jum Theile 
ſelbſt von den Landleuten in die Hände geliefert wur⸗ 
den, Am 20. ruͤckte die oͤſterreichiſche Armee von Gors 
gonzola gegen Malland. Am Lambrofluß bey Creſcen⸗ 
zago uͤberreichten die Vornehmſten der Stadt, der Erz⸗ 
biſchof an ihrer Spitze, dem General der Cavallerie 
Baron Melas die Schlüffel derſelben. Die Verbuͤnde⸗ 
ten zogen unter lautem Jubelruf ded Volkes in die 

Stadt ein.*) — 





7) Folgende, nähere Umſtaͤnde des Einzugs der Verbündeten 
— in Mailand berührende Erzählung, welche die öfterr. 
mil. Zeitſchrift KJahrgang 1812) nach der hier Melas 
Cvon dem kak. Hrn. F. M. L. B. Stutterheim) beſchriebe⸗ 
mer Feldzug vom Sabre 1799 gefchildert iſt, enthält, 
isDihrfte: manchen Leſer befonderd‘anfpredhen, weßhalb wir 
‚onfie hier wörtlich aufnehmen: 
„Der General Baron Melas hatte fih im der Frühe, 
ohne die Rufen und die andern Divifionen abzuwarten, 
mit den beyden Divifionen Kaim und Frelih nah Mai—⸗ 
Sand. in. Marſch geſetzt. Nachdem ibm der Erzbiichof 
«ud Schlüſſel der Stadt libergeben hatte , ſchicte er 
einen Adjutanten mit denſelben an den F. M. Sum arow 


„(Um Dlachonalds, Bereinigung mie Morgan zu apre 
hindern „ brad das verbuͤndete Heer am 4, Mayınad 
Viacenza gegen den Po, in zwey Aptheilungen, auf, Me⸗ 
lad. führte die erfte aus den Divifionen, Zoph, Kaim und: 
Frelich beftehende Abtheilung desſelbhen. Nach der un⸗ 
ſchweren Bemaͤchtigung und Belegung der Stadt Tore 
tona bezog er am 10. bey Torre⸗di⸗ Garoffoli ein Lager, 
und ließ die, Citadelle von Tortong, von der: Stadts und 
Feldſeite ‚enge einſchließen. Nach, dem. Gefsihte,. wel⸗ 
ches Moreau. den Oeſterreichern am. 16. Maycbey ‚Torres. 
dis Garoffoli, ohne feinen Zweck zu: erreihen ‚lieferte, 
beſchloß man mit ganzer Macht vorzurucken, um den 
Feind aus der Ebene von Piemont zu vertreiben. Bu: 
diefem Ende wurden, die Dipifionen, Kaim, Bopf — 
Frelich am 17. nach Caſtegglo in Marſch geſetzt. 
ſchloßen ſchon am 27. Turin von. allem. Seiten⸗ m; 


ab. Suwarow küßte die Schlüſſel, übergab Mi ie "allen An. 
weſenden feines Gefolges zu dem nämlichen Zmede, und 
nahdem dieſe von dem ganzen Gefolge gefüßt waren, 
eilte er mit ihnen ebenfalld ‚der Stadt zu. Als Melas 
feine Ankunft gemeldet wurde, eilte er. dem. ober» 
‚Ken Feldherrn mit geſenktem Degen entgegen, um ihm 
über feine getroffenen Anſtalten Meldung zu erſtatten. 
Suwarow, ohne ſie zu hören, rackte ihn in der Freude 
ſeines Herzens am Kopf, und umarmte ihn mit: Inbrunſt. 
Das Rot das General Melas bäumte fi, und da Su; 
warow feinen Kriegsgenoſſen jehr feft in den Armen bielt. 
ſo konnte dieſer weder ſeinen Gaul bändigen, noch ſich 
im Sattel halten; zum Glück erhielt er ſich noch im Her:' 
abgleiten auf beyden Füſſen, welches den zn. aus 
den Fenftern ein allgemeines. ch vina Labloitte. ·· 





8 — 
welchet moch Ari ditſein Tagen hefe hemurde. fie Mies 
dageräng:ider Eitadelle won. Turin uͤbernahm F. MR, 
Kaim. Am 100Juny ſetzte ſich die Armee von Turin 
gegen: Aleſſandria· ini Bewegung. -- Die -VBereinigung 
‚der beyden · frangöfefchen Heere gu hindeen welche deren 
Oberſeldherren Maedonald und‘. Moreau - fortwährend 
auf alle Weiſe zu bewerkſtelligen ſuchten, ſetzte Ddas 
verbundete⸗· Heer Atiterhalb Tortona über die Sxrivia, 
ad‘ zoge am 1 Ger üben Boghera in ein Lager zwiſchen 
» Bafteägter und: Caſa⸗Tiſma. Unweit von⸗ hier wurde 
ein Bruͤckenkopf · am rechten Po⸗Ußer gebaut ‚um: die 
WBruͤcke, welche bey / Mezzano geſchlagen werden fälle, 
zu decken. Am 17. rach man gegen Piacenza auf. 
Als Melas mit eigenen Truppen in St Guiliano an⸗ 
kam, fand er den Fu DM Bi: Der- im Ruͤckzuge vor 
Maedonalds Uebermacht ‚gegen: Stradelta. So gefähr- 
lich es auch war, mit Diefer Divifion und den ange» 
kommenen Bortruppen ‚der: Armee, allein; ,:- ed mit der 
‚ganzen ‚feindlichen Mat. aufzunehmen, fo,exgriff: doch 
der General Melas unbedenklich dieſe Parthte, theils: um 
die nachruckenden, durch die Hitze und einen langen 
Marſch ermatteten Truppen nicht durch einen unerwär⸗ 
teten, Ruͤckzug zu beunruhigen, thells um die Trennung 
der Moreau ſchen Armee von Macdonald ferner zu unter⸗ 
halten. Das Gefecht fing bald annſeht / blebhaft zu wer» 
den. Es war nöthig, den Feind ſoweit als moͤglich ent⸗ 
fernt zu halten, damit. dis vorderſten Truppen; wenn 
ſie ankamen, auf der kleinen offenen: Fluͤche aufmar- 
ſchiren und zu⸗s Athem kommen Lonnten. Ode rup 


pen· fochten ee teten 
en bie Janze feindliche Avantgarde muthvoll / in Schran · 
ken. Ungeachtet · die Oeſterreicher don allen Selten ran⸗ 
gefallen wären, Aund von dem kufnſie coneentrirten euer 
der Frangoſen ſo vlel aus zuſtchen hatten; ſorfochten · ſie 
apfer, und zwar ſo lange bis won) Kerr Aumeei dte Mes 
glmenter Karachay, Reventhrrund Loblowitz Dragöner, 
‚alte: Koſaken,das Megiment Frelich das Greuadter⸗ 
Batalllon Wouwermanns bie ganze Avantgarde des 
Fuürſten Bagration: und 4 ruſſiſche Grenadier⸗Batail⸗ 
loneuverfanmmelt:wären." ¶ Suwarow wur eben auch an⸗ 
gekommen, undo gab mit dem Kantſchuden Koſalen 
das Zeichen zum Angriff aufdie Pohlen. Zugleicher 
Beit Drangen / faͤmintliche Regimenter ı mit klingendem 
Spieledte Ruſſen mit Geſang, auf den Feindelosd. 
Einige pohlniſche Bataillone wurden groͤßten Teils zu⸗ 
ſammengehauenn“ Eine franzoͤſiſche Halbbrigade, dle 
ſie zucunterſtuͤtzen herbeyeilte/ wurde geworfen Gleich⸗ 
zeitig fichrte Melab die Druppen auf der Straßen den 
afeindlichen Schlachmaſſen entſchloſſen entgegen." Bald 
wurde die Flucht der Franzoſen Allgemein, Beyn1000 
Mann ubliehen von⸗ ihnen auf dent. Platze, 1200 wur⸗ 
aden gefangen.nu Sie zogen in der Nacht, welche erſt dem 
Gefechte ein Ende machte ; "gegen die Trebbiaul Su⸗ 
warew ibefchloßiam 18. früuhi feinen‘) Gegner Macde- 
-naldı,) welcher nun! feine ganze Macht anıderd Trebbia' 
Averſammelt hatte mit allem Nachdruch anzugreifen. 
Gegen 10 Ahr waren hiezualle Colonnen in Bewegung. 
Geueral Ber Cavalltrie Baron Meläs: folgte mit der 
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Dtörflem Frefth;- den Diviſtonen · Ortund" Kürten“ 
welche Ähre Richtung gegen Piatenza and Grignans nahe 
mien, im angemeſſener Entfernung nach zn bahn Hile 
fe zu bringen, wo ſie noͤthig werden ſollte. Nach einem 
merkwuͤrdigen Nachtgefechte im Bette der Trebbia an die 
ſein Tage, kam ed: am folgenden zur Schlacht an ihren 
Ufern. Macdonald ſammelte die beſten Truppen auf 
feinem rechten Fluͤgel, ſetzte ſich ſelbſt an ihre Spise; 
und verfuchte den feindlichen linken Flügel, wo Melas 
mit den oͤſterreichiſchen Divifionen ſchon ſelt mehreren 
Stunden mit abwechſelndem Glide focht, uͤber den Hau⸗ 
fen zu werfen. Dieſer General’ hatte während ‘der 
Sthlaht vom F. M. Suwarow Befehl erhalten, den 
Fürften Lirhtenftein mit Lobkowitz Dragonern und den 
Grenadieren- der Divifion Prelih augenblicklich in 
Marſch zu ſehen, ſie zu den Ruſſen ſtoſſen zu laſſen⸗ 
mit dem Ueberreſte aber den Feind ſelbſt anzugreifen‘ 
Melas ging mit den andern Generalen hierüber) 
zu Rathe, und ed wurde einſtimmig anerkannt, daß mun 
nad“ ben Abmarſch des Fuͤrſten Lichtenſteln nicht im 
Grande wäre, den Uebergang uber die Drebbianzu for⸗ 
miren/ fo fange ediden Ruſſen nicht moͤglich ſeyn winde,> 
nad Erlangung ‚einiger Vortheile ſich jenſeits derſelben 
feſtzuſetzen. Man müßte daher) die Votthelle, welchten 
die Stellung Hinter dieſem Fluß gewaͤhrte benutzene 
und bis dahin auf det Defenſtve bleiben." Die Maß⸗n 
regeln- wurden nach dieſem Beſchluſſe genommen und‘ 
Fuͤrſt Lichtenſtein mit Lobkowitz Dragonern hei Hehe? 
Gerne Bere zu⸗ dere im Marſch 
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geſetzt. Er mar · kaum ein Paaz · Tauſend ceantie 
aus. dem Lager, als die Franzoſen auf einmal „auf 
mehreren Punkten mit ihrer ganzen Gavallerie auf dem 
rechten Trebbia =. Ufer hervorbraden ‚ und.die öfterreichta , 
Shen Poften, mit der. ‚größten, Schnelligkeit, über den 
Haufen warfen, . Der Furft Lichtenſtein kaum von 
dem, was in der Fronte der Oeſterreicher vorging, un⸗ 
terrichtet, ließ auf der Stelle dad Dragoner-Regi⸗ 
ment Lobkowitz zum Angriff formiren,. befahl den Gre⸗ 

nadier=Batailfonen ihm fo ſchnell wie moͤglich nachzu⸗ 
felgen, eilte darauf ſelbſt mit den Dragonern, ohne einen 
Augenblid zu ‚verweilen, laͤngs des Fufibettes der Treb⸗ 
bia zuruͤck, und fiel der franzoͤſiſchen Cavallerie in Ruͤ⸗ 
den. Dieſe, über den unerwarteten. Angriff beſtuͤrzt, 
warf ſich auf ihre Infanterie, welche in Verwirrung 
gexarhend nun aud vor dem nachfolgenden Gren adier⸗ 
Bataillon angegriffen wurde, worauf ſich die Franzoſen 
in. größter Eile auf das rechte Ufer der Trebbia zu xret⸗ 
ten fuchten. Nach dieſem Angriff Macdonalds. endete, die 
Schlacht, welche auf. dem linfen Flügel bis gegen 9 Uhr 
Abends ‚gedauert hatte. Da beyde Theile auf derfelben 
Stelle ſtehen geblichen, wo fie mit anbrechendem More 
gen ſtanden, ſo ſchien fie unentſchieden. Doch Macdo⸗ 
nald, deſſen Heer in den letzten drey Tagen unge⸗ 
heuer. ‚gelitten hatte, fand für nothwendig, ſich um 
Mitternacht in alter Stille über die Nura zuruͤck zuzie⸗ 
hen. Kaum bemerkte man von Seite der Verbundeten 
dieſen Ruͤckzug, ſo ſetzte ſich die ganze Armee, welche 
ſich ohnchin zum, Angriff bereit hin vor an · 

12. Lieferung. 
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brechendem Morgen) in Bewegung, um ben Feind zu 
. verfolgen. Melas folgte ihm in zwey Eolonnen auf der | 
Mauptſtraße durch Placenza,, und auf.dem Wege über 
Pizzolo und Muſſenaſſo gegen Ponte-Nura mit fo vie> 
schein Nachdruck, dafıer'fheils in der Stadt an Berwun⸗ 
beten ‚i Aheild san Madhzugfern im freyen Felde gegen 
-;8000. Gefangene machte. Die Franzofen hielten ſich 
„einige GStundembey‘ Ponte«Nura‘, und fehten dann 
ihren Rückzug uͤber Fuerenzolo gegen Parma für. Mer 
lad'blieb an der Nura ſtehen. Süwarow, : welder 
durch. die Fortſchritte Moreau's beunruhigt wurde, glaub⸗ 
‚te. wieder nah Aleſſandria zuruͤckkehren zu muͤſſen, um 
„dieſen Einhalt zu chun. Das verbuͤndete Heer trat da⸗ 
her! am 28. den Marſch nah Piatenza’ an. In der 
Moͤlfte July waren die Trimmer von Macdonalds 
nHeere mit Moreau in der Riviera⸗ di⸗Genua vereint. 
AMelas ſtand um jene Zeit mit dem — an 
„Der Orba unweit Spinettil. 2 

71 Mach dent Falle der Citadelle won Aleſſandria faßte 
Suwarow den. Vorſatz, Ddas genueſiſche Küͤſtenland Zu 
erobern.  Melas’erhieltiden Auftrag mit 12,000 Wann 
Infauterie durch das Bormida⸗sThal zu marſchlren, ſich 
der Höhen von⸗Montenotte und Altare zu bemeiſtern 
und ſich mit Suwarow im derißegend: von Savona zu 
"vereinigen, Im’ Anfange Auguſts flieg das auf As, O00 
Mann verſtaͤrkte fraͤnjoͤſiſche Heer unter feinem neilen 
Oberbefehlshaber Joubert von den Hoͤhen der Apenninen 
gegen die Thaͤler der Bormida!und Orba herab. Gun 
warow beſchloß / das ſelbe in der Ebene zwiſchen der Seri⸗ 
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via und Orba abzuwarten. Melad Tagerte am Tinfen 

Flügel‘ des verbuͤndeten Heeres bey Rivalta an der 

Scrivia. Hier wurde der Angriff der franzoͤſiſchen ſehr 

vortheilhaften Stellung bey Novi auf den 15, Auguft 

feftgefegt. Melas hatte die Weifung, am diefem Tage 

früh einige Abtheilungen gegen den feindlichen redhten 

Flügel vorzufhiden, mit feinem Corps aber die eintre⸗ 

tenden Ereigniffe im Lager abzuwarten, und bis. dahin 

feinen Mann in Bewegung zu ſetzen. Vergeblich harrte 

er beynahe bis Mittag auf einen Befchl an der Schlacht 

Antheil nehmen zu koͤnnen. Gegen 11 Uhr erhtelt er 

durch feine ausgeſthickten Detaſchements die Meldung, 

daß dad Eentrum und der rechte Flügel der Armee dem 

Feinde hätten weidhen müfjen, und daß. eine Colonne 

desfelben von Novi gegen die Straße von Serrayalle 

herab defifire, Er lieh num feine Truppen ungefäumt 

ind Gewehr treten, ‚und fegte fie in drey Eolonnen in 

Marfh. Er ſelbſt ſetzte fih an die Spige der dritten 

Eslonne, melde aus 8:Örenadier= und einem Fufiliere 

Bataillon beſtand, folgte auf eine Strede der Straße _ 

nach Novi, ſchlug ſich dann aber links in die Richtung " 
‘gegen Strravalle. Hinter diefer Colonne folgte der 
Füͤrſt Johann Lichtenftein mit den beyden Dragoner» Res 
gimentern Lobfowig und Levenchr, um fie näthigenfalld 

zu unterſtirtzen. Während dad ganze hohe Feld zwiſchen 
Novi und Pozzolo⸗Formigaro mit Fechtenden, Flichen- 
den und Verfolgenden angefuͤllt war, der Laͤrm der Eis 
nen nach Hilfe, der Andern um ſich gegenſeitig noch 

mehr: aufzumuntern, Alles in Verwirrung brachte, zog 
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Nach der Stchlacht wollte Suwarow von’ einer 
Unternehmung in bie ‚Rivfera nichts mehr hoͤren, ſo 
ſehr auch die uimſtaͤnde 'einen guͤnſtigen Ausgang der⸗ 
ſelben verſprachen. Die Urſache war, daß ihm ſeine 
kuͤnftige Beſtimmimg, Itallen verlaſſen, und nach der 
— gehen zu muͤſſen, unter der Hand ſchon bekannt 

Melas mußte wieder dad Lager an der Rivalta 
—— Der Abmarſch der Ruſſen nad der Schwetz 
blieb 6i8 zum Falle von Tortona verfchoben. Diefe Fe— 
ftung wurde am 11. September den Defterreichern über 
geben, Das ruſſiſche Hilföheer zog ab, und von die 
fen Augenblide an war Melad felöftftändiger — 
herr des oͤſterreichiſchen Heeres in Italien ”, 

Die Stärke des Hauptheered unter Melas unmit⸗ 
telbaren Befehlen belief fih auf beyläufig 39,500 Mann, 
Eine beynahe gleich ftarfe Macht ftand ihm unter Mon 
read und Champtonnet entgegen. Des Feinde Stel» 
lung war zwar fehr weitläufig 5 jedoch waren deren ver⸗ 
fhiedene Punfte zu ſtark, und zu wohl befeßt, als daß 
Melas feine offenfiven Pläne ſchnell durchzufuͤhren im 
Stande gewefen wäre. Der Feind beſchraͤnkte ſich, ſo 
lange ald die Refultate von Suwarows Eintritt. in Die: 
Schweiz neh nicht befannt waren ,' auf die Behauptung 
jener Gebirge, welde die Paiferlihe Armee in Front 
und Flanke umgaben. Geine . ging — kfeine 
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*) Die Befhreibung des weiteren Feldzuges vom. Sabre 1799 
und des folgenden vom Jahre 1800 it nah der Ehitee: j 
rung des k. k. Herrn Hauptmann Carlton Diras. , 
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Sauptmacht aufsuftlken „ıfandem. Maß ſtarte Fans In 
die: Hauptthäler„zu,.perfenden s;njede Schlacht zu perg 
meiden, die kaiſerliche Armee durch, Ausfaͤlle vom Ger 
birge ‚und. durch häufige, Seitenmärfche zu T Trynnungen 
su verleiten; dabey feinen Unterhalt aus Piemoents Ghrr 
nen zu beziehen, und, vorzuglich dig, Pelggetung ‚non. 
Cuneo zu „verhindern, — Aber wenn ‚and; die Pläne, 
des oͤſterreichiſchen Commandirenden nicht, augenblicklich 
reifen Eonnten „..war es doch Gewinn genug „dad Men, 
las ſchnelldes Feindes Abſicht durchblickt hatte, und, 
ſich in ſolche Berfaflung ſetzen konnte, dem ernftliheren, 
Andringen fiindlicher , Colonnen gemeſſen zu Degeguen, , 
Am 16. Scptember ‚führte Melad die Hauptarmee nqch 
Bram In dieſer gut ‚gewählten. Centralſtellung zwi— 
ſchen den Alpen und. Apenninen wollte er dem Berfäreir, 
ten ‚des Generals Championnet Einhalt ‚thun, und Die 
Ausführung, ‚der feindlichen, Abſicht, naͤmlich die, Bere, 
einigung,, der, Alpen« Armee ‚mit, der genueſiſchen ‚vprz , 
waͤrts Gunen vereiteln, In Dem eriten, Tagen, des 
Gepterabrrs. fiel hier nichtd Erhebliches „vor. „Um, 1A, 
September brachen ‚die,feindfichen Bortruppen, aus ‚dem 
Stura⸗/Grana⸗ und, Matrg= Thal por. und wurden 
von. Den. Defterreichern „bey. Volignaſeo und, Baldiglo 
bid.zum 46, aufgehalten. Am, 17,, aber, drangen die 
Frandoſen mit 7000 Mann, big-Foffanp: und, Savigliano 
vor, während 1000 Mann gegen Genola demonftrirten. 
An demſelben Tage griffen 6000 Franzofen die öfters 
reichäfghe Berhoftenfette vor ‚Rivoli a, welche nach ie 
nem. jmepftinpigen, Kamphe .mit,,cinsm Derlufte, von 
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1000 Mani in die Gebirge Yyurlidigeworfen: wurden, 
Der öfterreichifche Commandirende durfte die Feinde in 
folder NRöhe an den Quellen der Verpflegung feines 
Heeres nit dulden, Er beſchloß daher den Feind ame 
zugreifen und in dle Gebirge zurückzuwerfen, und da⸗ 
durch der beabſichtigten Bereinigung der Alpen⸗ und der 
Kuͤſten ⸗Armee zuvorzukommen. Er formirte hiezu zwey 
Angriffs- Colonnen, jede 10,000 Mann ſtark, und 
brah am 18. September um 11 Uhr Vormittags aus 
der Etellung bey Bra auf Die erſte Colonhe, bey 
welcher Melas ſich ſelbſt befand, traf Nachmittags um 
4 Uhr in der Gegend von Savigliano ein. Ber Caſina- 
della» Eroce ftich der Bortrab Auf den Feind. Sogleich 
marſchirte zu des Vortrabs Unterſtützung, das Fürften« 
bergifhe Infanterie = Regiment zu beyden Seiten’ der 
Strafe Bataillonsweife auf, und folgte demfelben "in 
einem Abftande von 300 Schritten. — Nachdrucksvoll 
empfing der Feind den Angriff der Plaͤnkler, und rö- 
thigte den Vortrab und das Regiment Fürftenberg zum 
Rüdzuge. Aber ſchnell wurden 2 Bataillone mit klin⸗ 
genden Spiele in des Feindes Flanke geſchickt, welche 
mit gefaͤlltem Bayonnette fo herzhaft angriffen, daß ders 
felbe geworfen! wurde. Erſt bey der Brüde Miea wor 
Savigliano ftellte fih der Feind wieder, entſchloſſen 
Alled anzuwenden, um Fluf und Briide zu vertheidi⸗ 
gen. Auch ſchlug er tapfer den erſten Angriff der öfter 
reichiſchen Infanterie zur, Während nun die feind- 
lie Kinie heftig Fanonirt wurde, rüdte ein Bataillon 
von Fuͤrſtenberg gegen Cavalers maggloredurchwatete 


die Grang, und ſtel mit Ungeftömite ded Feindes Flanke 
Ein Bataillon von Stuart ging: ber Canavere, und 
bedrohte ded Feindes Rückzug nach Cuneol Untor⸗ 
deſſen waren zwey Grenadier⸗Brigaden angelangt, und 
der Kampf ward allgemein. Im Sturmſchritte und mit 
gefaͤlltem Bayonnette griffen die Braven den Feind an, 
der die Colonnen mit einem: verheerenden Kartaͤtſchen⸗ 
feuer empfing. Aber / die Gefahr verachtend, ‚erftiormten 
die Gremadiere die Brücke, und warfen den Feind aus 
Savigliano. Die Franzoſen zogen ſich in voller Unord⸗ 
nung und in zwey Colonnen, die eine ins Maira⸗Thal, 
die andere gegen Saluzzo zuruück. Sie wurden bis Ma— 
zedco verfolgt” 2Kanonen, mehrere Pulverkarven wur⸗ 
den erobert, 23 Offiziere und 600 Mann gefangen: ge 
nommen; Ihr Berluſt an Todten und Bleſſirten mag 
fih auf 1200 Mann belaufen haben. - Die weitere Ber- 
folgung Fonnte nur durch Plaͤnkler geſchehen, Da. Die 
dortige Gegend ſehr⸗ durchſchnitten iſt. Nun ließ der 
comnmandirende General Foſſano in beſſern Bertheidi⸗ 
gungoͤſtand ſetzen/ und: ſammelte ſeine Haupttruppe am 
A9. bey Savigliano. Er nahm mit dem reten- Flügel 
on Der Mäirg eine: Stellung — Durch dieſe wurden 
Euned und Pignerolerbedteht,, und der Armee die Un⸗ 
terſtuͤzung ihrer. beyden Fluͤgelpunkte Turin und Mon⸗ 
dovi rrleihtere;- Aber noch mußte der im Sufa= und 
Eucerna ⸗Thale vorgedrungene Feind, der Turin zu be 
drohen’ ſchien, aus den Ebenen vertrieben werben; Mes 
bad: bewirkte dieſes ſchnell und mit allem Nachdruck, 
cher die Bereinigung: der feindlichen Corpe zu Stande 
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kam. So waren des Feindes Abſichten überall: kraft⸗ 
voll vereitelt worden, und Melas konnte nun an die 
Vereinigung der in der Riviera: aufgeſtellten Truppen 
mit jenen, die bey Euneo -verfammelt waren, rechnen. 

Er wählte zu feinen vorhabenden Bewegungen füchere 

Anlehnungspunkte, - - Cherafeo, Fofſſano und Mondopi 

fchienen ihm hiezu geeignet. Man eilte diefelben in 

Vertheidigungsſtand zu ſetzen, Aber auch dem Feinde 

wären die Pläne des Öfterreichifchen Feldherrn nicht ent⸗ 

gangen. Die Wichtigkeit des Befiged von Cuneo war 

für beyde Theile gleich groß. Eine Schlacht konnte dem 

öfterreihifhen Commandirenden den Befig diefer, Seftung 

verfhaffen, und ihm ed möglich. machen, feine. Trup⸗ 
pen auf größere, Operationen zu verwenden. Darum 
eben mußte Championnet: einer Schlacht möglichft auszu⸗ 
weichen ſuchen, der- Defterreiher fhwächfte Punkte be⸗ 
drohen , und durch bedeutende Demonſtrationen ihre 
Hauptmacht von ſich abzuhalten ſuchen. Championnet 
hatte ſich nach Genua begeben, um von dem ‚General 
Moreau den Oberbefehl der italleniſchen Armee zu uͤber⸗ 
nehmen. Moreau war nach. Parts berufen worden/ und: 
General Saint Eyr erhielt: das Commando der. Truppen; 
bey Genua. Melas entſchied fi, mit. der Armee auf) 
Las Zrinita. vorzuraden, des Felndes Dorhaben auf! 
Ceva und Mondovi: zu vereiteln, ' und ſollte seines 
günftige: Gelegenheit: eß erlauben — ben Feind. zur 
Schlacht zu zwingen, : Am 30. bezog: die Armee das 
Lager..bey „Magliann- dir fopra;  wm:;bit. feindlichen: 
Berssgungen: ayı per. Naͤhhe ögusibensndhen.: Dbwophk;ie; 
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Umſtaͤnde damals die Ausſühtung eines Hauptſchlages, 
der geſchehen mußte, noch nicht beguͤnſtigten, und noch 
ein erwuͤnſchteres Zuſammentreffen derſelben abgewartet 
werden mußte, fo ließ den Commandirende dennoch Al, 
led zur Belagerung von Cuneo vorbexeiten, Indeſſen 
hatte Maſſena die. ihm vom Directorium aufgetragene 
Dffenfive in der Schweiz gluͤcklich ausgeführt, und durch 
die Schlacht bey Zurch das linke Rhein⸗Ufer gewonnen. 
Diefe Ereignifje machten die Lage des oͤſterreichiſchen 
Heeres in Italien ſehr bedenklich. Je weniger die aug 
ßeren Verhaͤltniſſe die Abſichten des oͤſterreichiſchen Feld⸗ 
herrn beguͤnſtigten, je mehr erhob. der Werth und die 
Tapferkeit fpiner Truppen: ihn uͤber die Bedraͤngniſſe 
feiner Lage... Da. der Feind.bey Cuneo fih Immer, mehr, 
verftärfte, beſchloß Melas näher gegen Cuneo im, hie, 
Ebenen vorzurücken, ihm eine Schlacht anzubieten. 
und. dadurch dad Schickſal Cuneo's (deſſen Beſitz ‚eins 
Hauptzweck der Operationen. ſeyn mußte) zwi entſchei⸗ 
den. Der Feind; ſchien den Augenblick, wo der oͤſter⸗ 
reichiſche Feldherr Die: Belagerung von Cuneo untere! 
nehmen: werde, zu erwarten, um ſich dann mit. ſeinern 
ganzen Macht auf das Beobachtungs⸗Corps zu werfend) 
Er wich allen Schlachten aus, und bewied gerade: durch 
feine ſcheinbate Gleichgültigkeit. gegen. die. Bewegungen‘. 
der: oͤſterrejchiſchen Hauptarmee, daß er dieſe nicht 
eher angreifen: wolle, als bis ſie, des laͤngeren Zoͤgerns 
müde, jene Belagerung wirklich begennen haͤtte. Aber 
Melas war überzeugt, daß er vor dieſer Belagerüng die 
franzoͤſiſche Armes aus dem Felde fhlagen muſſe, wenn 
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er ſich micht groſten infateh ausfehen, und Der 
eines glorreichen Feibzug An deſſen Ende, in Gefaßt 
bringen wollte. Durch eine drohende Stellung ſollte 
der Feind entweder gezwungen werden, eine Sdlacht 
zu liefern, oder er mußte ſich tief in die Gebirge zuruͤck⸗ 
ziehen. Die Franzoſen hielten mit 2000 Dann dad 
auf der Strafe nach Cuneo fehr vortheilhaft gelegene 
Dorf Bainette beſetzt, welches dor dem linken Flügel 
der öfterreichifhen Arrhee lag. Es wurde am 13. Des 
töber noch vor Tagesanbruch angegriffen, und der Feind 
daraus vertrichen. Aber Nachmittags um 2 Uhr rudte 
der Feind in zwey ftarfen Abtheilungen vor, und zog 
feine Hauptſtaͤrke gegen den linken Flügel der öfterrei= 
chiſchen Vorpoften. Der Belt von Bainette war ber 
Zweck feines Vordringend. Er entwidelte eine ſtarke 
Colonne vor dieſem Dorfe, und ehe noch die noͤthige 
Unterſtützung anlangte, warf der Feind die Beſatzung 
aus dem Dorfe. Doch 3 Schwadronen Levenehr Dra⸗ 
goner fhwenften ſich In des Feindes Nüden, nahmen. 
einen Oberften, 15 Offiziere und 450 Mann gefangen, 
hieben ih die feindlichen Unterftügungen ein, und vers 
fhafften der öfterreichtfehen Infanterie Zeit ſich zu ſam· 
meln, und Bainette abermal anzugreifen. Dlieſer Ans 
griff gelang. Die Franzoſen zogen ſich zurüd, Aber 
verftärft mit frifchen Truppen ftürinten fie" zum zweytene' 
male dad Dorf, und kamen wieder in deffen Befis. Sie 
wurden jedoch zum drittenmale wieder daraus verjagt, 
und Dbereits verlörne Fatferliche Kanonen gerettet.” 
Durch diefes vortheilhafte Gefecht gewannen die Defters 


793 


reicher einen wichtigen Punkt für ihre fexnexen Unternehn 
mungen. Melaß beſchloß nun der Armeg ‚eine mehr. zu⸗ 
fanmengedrängte Stellung zu, geben,;die durch die-Stura 
getrennten Truppen des xechten Fluͤgels in nähere Vers 
bindung mit. dem - linfen. zu bringen und fie auf ein 
‚für alle Waffengattungen guͤnſtiges Terrain zu führen, 
Daher wurde am 19. October der ‚rechte Flügel der, 
Armee auf. dad rehte Stura= Ufer gezogen. Caſtelletto 
diente zur Unterſtuͤtzung des rechten, und Moxozzo des 
linken Fluͤgels. Beyde Orte wurden verſchanzt und 
ſtark mit Geſchuͤtz beſetzt. Am 19. beunruhigte der Feind 
die ganze Linie. Melas vermuthete einen allgemeinen 
Angriff, und lief daher die Armee unter den, Waffen, 
bereit zum Empfang des Feinde, ftchen, der endlich 
felbft Die Entſcheidung ſuchen zu wollen ſchien, auf welde 
Melas jo ſehnlich harrte. Aber die Stellung der Deftere 
reicher ſchien dem feindlichen Obergeneral fo vortheil⸗ 
haft, daß er auch dieſesmal den zu gefährlichen Kampf 
nicht wagen wollte. Bey Bainette ließ er. die ganze 
Divifion. Victor ftchen, und zog allmaͤhlich ſich zurück. 
Welas hoffte duch einen Angriff auf Bainette pielleicht 
den Feind zur Schlacht zu zwingen. Er griff mit Ta— 
gesanbruch Victor an. Dieſer vertheidigte ſich harte 
‚nadig, wurde aber mit einem betraͤchtlichen Verluſte ger 
Ihlagen, und bis in feine Gebirgöftellung verfolgt. 
30: Offiziere und 500 Mann wurden gefangen, 2 Ka⸗ 
nonen erobert, und. 600 feindliche Todte und Verwun⸗ 
dete hedeckten den Wahlplatz. Am 21. griff der Feind 
Mondevi an, und, hot his zum 28. Alles auf. Sich: Die- 


494 
“tes wichtigen Poftens Zu’Bemfährigen. FJedoch die zwec⸗ 
moßigſten Gegenanſtalten zwangen ihn bald hier feine 
Abſichten aufzugeben und ins Gebirg zurückzukehren. 
Indeſſen benüuͤtzte der Feind feine täglich erhaltenen Ber⸗ 
frärfungen „um fich mit feiner Macht in den ſichern 
Beſitz des Tinten’ Stura⸗ Ufers, und jener Gegend zu 
"fügen, welche feine ferneren Bewegungen am’ füglicjften 
begimſtigen konnte. Eine die oͤſterreichiſche rechte Flanke 
bedrohende Aufſtellung, durch welche er feine Abſichten 
verrieth/ fo wie die vielen nichts entſcheidenden Gefechte, 
“welche noch immer einen beträchtlichen Berluſt an Mann⸗ 
ſchaft und Pferden nad) ſich zogen, nöthigten den’ öfter 
reihifhen Feldherrn jedes Mittel zu ergreifen, tm 
'durh einen Hauptſchlag den theilweifen Kämpfen ein 
Ende zu machen. Dazu wurde mit vieler Klugheit und 
“richtiger Berechnung eine Dispofition entworfen, und 
mit dem grauenden Morgen des 3L. Drroberd zur Aus⸗ 
führung gebracht. Das Gefhis der Defterreicher brachte 
bdas feindfiche bald zum Schweigen. Obgleich das Ter- 
rain ganz fr die Vertheidigerimar, fo wurde ‘dennoch 
per Feind, trotz ſeines mörderifhen Feuerd, von ben 
Anhoͤhen vertrichen und In die Ebene geworfen, Jetzt 
benuͤtzte die oͤſterreichiſche Reitereh die Verwirrung der 
Franzoſen, und nur die ſchnelle Flucht rettete die Ent⸗ 
muthigten vor gaͤnzlicher Aufreibung. Bis zum Abend 
blieb die Armee an der Grana, Da aͤber Melas Nach⸗ 
richt erhielt, daß der General Duhesme mit Verſtär⸗ 
Aungen aus Frankreich angelangt ſey, ſo ließ er mir 
Enbruch der Nacht die Armee wieder auf das rechte 
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Stura· Ufer überfehen, und die, Etellung bey Maglianp- 
di « fopra beziehen: Außer einigen Hundert Verwundeten 
und Todten,, welche: der Feind zurückließ, fielen 800 
Gefangene und 4 Kanonen in der Sieger Hände, Der 
Oeſterreicher Verluſt war ebenfalls nicht unbedeutend. 
Auch diefesmal gelang ed alfo den Oeſterreichern nit 
den Feind zu einer Hauptfhlacht zu bewegen. Seinen 
Plänen treu, fuchte er durch theilweife Öefechte die Faifers 
liche Armee zu ſchwaͤchen und zu ermüden, Zwar war 
der Derluft an Menfchen jedesmal auf Seite der Fran⸗ 
zoſen beträchtlicher. Aber auch den geringeren Berluft 
fühlten die Oeſterreicher weit ftärker, da ber Erſatz 
‚Außerft ſchwer, und die Aufopferung fo vieler braven 
Maͤnner ohne Nugen war. Außerdem gebot die ſchon 
fo weit vorgerudte Jahrszeit dem-Commandirenden dad 
Aruferfte anzuwenden, um den Feind aufer Stand zu 
fegen, ‚eine mit ſteten Angriffen begleitete Defenfive noch 
länger zu behaupten, Es gelang endlich dem üfterrei« 
chiſchen Feldherrn das Biel feiner Wuͤnſche zu erreichen. 
Die Armee blich in der am 30. October gewählten. Bes 
obachtungsſtellung bey: Magliano: bis am 3. November, 
Der Feind ließ ſich weder durch dem bereitd erlittenen 
Berluſt, noch durch die ihm. drohende Gefahr einer 
gänziihen Vernichtung hindern, Die Ausführung feiner 
‚großen Plime neuerdings zu verfuhen, Er ſchmeichelte 
fih, daß ihm bey feinen jest ſehr vermehrten Mitteln 
«in. erwuͤnſchter Ausgang feiner Operationen nicht mehr 
fehlen koͤnne. Seine Macht um Euneo war auf 
45,000: Mann angewachſen. Der ‚feindlihe Feldherr 
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fühlte ſich ſtark genug, die Stunde: der Entſcheidung 
ſelbſt Herbey zu führen, und. beſchloß nun endlich zu 
ſchlagen. Schon in den festen Tagen ded Octobers war 
man im kalſerl. Heere weder über Ehampionners Pläne, 
noch über die Nähe ihrer Entwicklung im Bweifel. Dem 
commandirenden Generalen waren des Feindes Abfichten 
nicht entgangen. (Er überfegte die Hauptarmee auf 
dad Iinfe SturasUfer, und. lief fie die Stellung zwi⸗ 
fhen Marenne und Foffano beziehen. Endlich erfchien 
der lang erfehnte Tag (der 4 November). Um 4 Uhr 
früh, von einem dunklen Morgen begünftigt , rudten 
in ftiller Ordnung die Eolonnen beyder Deere vor, je 
der Theil entſchloſſen, ded Feldzugs Ende zu erzwingen, 
ihrer Waffen Ehre mit alfer Kraft zu erhalten. Da 
beyde Theile zu fiegen befchloffen hatten, mithin. Feiner 
vereheidigend zu Werke gehen wollte , fo wurde das 
Gefecht gleich bey der erften Bewegung aͤußerſt heftig. 
Die Batterien fuhren auf, und cine furdtbare Kano- 
nade war die Verfünderin ded Angriffd auf der ganzen 
Linie. Wechſelweiſe beftrebten beyde Theile fi einan» 
der zu umgehen. Go gut ald ed dad durchſchnittene 
Terrain erlaubte, entwidelten fid) die Colonnen. Bon 
einer langen Sanonade Feine Entfcheidung erwartend, 
ruften die Defterreicher auf der ganzen Linie vor, und 
ftürgten treffenweife mit immer frifhen Truppen auf 
ben Feind, welcher nad einem jweyftüundigen Wider 
ftande, zum Weichen gezwungen war. In Ordnung 
jeden Schritt ded Bodens ſtandhaft vertheidigend ‚zog 
er ſich nad Savigllano, wo er durd, eine ‚beffige Ras 
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nonade bie Steger im Vordringen hemmen woͤllte Doch 
von allen Seiten angefallen, war er bald auf feinen 
Ruͤckzug bedacht, welchen er in zwey Eolonhen bewerks 
ſtelligte. Die Schlacht war blutig. Die Bor» und 
Nachtheile blieben lange abwechſelnd. Mittags wurde der 
Feind gezwungen, den wichtigen Poſten von Genola zu 
verlaſſen und gegen Centale ſich zuruͤckzuziehen. Dort 
hoffte er des Kampfes Gleichgewicht wieder herzuſtellen. 
Aber Melas ging auch hier auf ihn los, und trieb ihn 
gegen Cuneo. Die oöͤſterreichiſche Armee ſtellte ſich zwi— 
ſchen Murazzo und Ronchi auf. Man ſchaͤtzte des Fein— 
des Geſammtverluſt auf 8000 Mann. Gefangen wur— 
den mehrere Bataillond » Chefs, 180 Offiziere und 
4000 Mann 5; 5 Kanonen wurden erobert, Die Oeſter⸗ 
reicher zählten nad dieſem Schlachttage 2350 Mann 
weniger im ihren Neihen. Um aus dem errungenen 
Eiege den möglihften Vertheil zu ziehen, ordnete Mes. 
lad eine allgemeine Verfolgung ded Feinde? an. Nach—⸗ 
dem diefer bißs zum Col» dis Tonda, und an den Tanaro 
zurüdgefchlagen war, ſchienen auch die Hinderniffe ge» 
hoben, welche biöher dem Angriffe auf Euneo entgegen 
ftanden. Doch erforderte die Lage der beyderfeitigen 
Heere die Frage wohl zu überlegen, ob diefe Feftung 
durch Belagerung oder durhBlofirung anzugreifen räthe 
licher fey? Melas entſchled Cuneo zu belagern, die 
Anftalten hiezu nach Möglichkeit zu befchleunigen, und 
die-Belagerung felbft. mit aller Anftrengung zu betreiben. 
Er ſchickte fofort feinen Belagerungspark auf dad Imfe 
©Stura»Ufer, und beſchloß dem Feinde, falld derfelbe 
12. Lieferung. 2 
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vorrudte, mit feiner ganzen Macht entgegen zu gehen, 
Dem Feldmarfhall » Lieytenant Fürften Johann Lichten⸗ 
ftein übertrug der Oberfeldherr dad Commando der Ben 
lagerung mit 11 Bataillonen und 4 Schwadronen, und 
bildete drey Beobahtungsabtheilungen aus der übrigen 
Armee... Die baldige Bezwingung diefer Feftung war 
von der Tapferfeit der Truppen und von des Fürften 
Sohann Lichtenſtein kluger Leitung derſelben, mit Gewiß— 
heit zu erwarten. Die Feſtung am 19. November auf⸗ 
gefordert, ergab fi nad vierzehntägiger nicht unrühmlis 
her Bertheidigung. Die Garnifon ruͤckte am 4. Decem⸗ 
ber Nachmittags um 1 Uhr, 3000 Mann ſtark, mit 
allen Ehrenzeihen und 2 Kanonen aus der Feftung, 
und ftredte auf dem Glacid die Waffen. Cie ward 
friegögefangen, und in dad Innere der öfterreichifhen 
Erblande abgeführt. — In Cuneo wurden 146 Sano= 
nen, 41 Wurfgefhüge, 1400 Eent. Pulver, 60,295 
Sugeln, 2000 Feuergewehre, 9442 Gefhuß » und 
358,000 Gemwehrpatronen erobert. Nah dem Falle von 
Euneo war für die Franzofen alle Hoffnung verſchwun— 
den, während des Winterd in Piemontd Ebenen vorjus 
dringen. Sie mußten, wollten fie offenfiv operiren, 
erft ihre Gegner ſchlagen und dann Cuneo oder Alejjans 
dria belagern. Das überftieg bey weiten die Kräfte der 
damaligen franzoͤſiſchen Macht in Italien, Cie blich 
aljo auf die Vertheidigung der Gebirgspäffe in der Nie 
viera befehränft, und mußte fo das fommende Frühjahr 
und mit diefem günftigere Umftände abwarten. Melas 
ließ die Hauptarınee am, 8. December enge Cantonniruns 
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gen beziehen. Den Franzoſen war'nun von allen ihren 
" Eroberungen in Italien nichts mehr übrig, als die weft 
liche Riviera von Genua, dieſe Stadt felbft, und der 
Heinere Theil der oftlichen Riviera, — In einem Ars 
merbefehl aus Borgo⸗ San Dalmazjo'(vom 6. December) 
ſprach der greife ofterreichifche Feloherr die Achtung aus, 
welche die brave Armee in diefem ruhmvollen Feldzuge 
fih verdient hatte, “ Gerührt dankte er allen Generalen, 
Stabs- und Oberoffizieren für ihre: bey jeder Gelegen⸗ 
heit erprobte thätige Mitwirkung und Entfchloffenheit in 
Gefahren, — der gemeinen Mannfchaft für ihren männs 
lichen Muth und Ausharren in den vielfältigen Beſchwer⸗ 
den dieſes Feldzuges: „Da nun (fagt er am Schluffe) 
‚meine ganze befondere Sorge auf die Erhaltung des 
„Mannes gerichtet ift, fo kann durch den ſchnellen Fall 
„von Eunco feine beruhigendere Freude meinem Herzen 
„zugewachfen feyn, ald dad angenchme Bewuftfeyn 
„meiner braven Mannſchaft gute Winterquartiere vers 
„ſchafft, und den Genuß derfelben verfichert zu wiſſen. 
„Ich werde die Ruhezeit dazu benüugen, für ihre Bes 
„duͤrfniſſe zw iforgen und ihren Muth zu erhalten. Ich 
„werde, meines Thätigfeit vermehren, um alles das⸗ 
jenige herbey zu ſchaffen, was zu ihrem Unterhalt, 
„Bedeckung und Ausrüſtung nur immer nothwendig 
Aſeyn kann. Sollte aber wider Vermuthen der Feind 
„unſere winterlihe Ruhe ftören, und und um den fo 
„ſchwer verdienten Lohn unferer Mühe bringen wollen, 
„ſo verſpreche ich mir. von der Unverdroffenheit ver bras 


„ven Krieger, daß auch diefer feindliche Verfuch frudjt- 
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„los bleiben, und ein neuer fiegreicher Schlag uns diefe 
„Ruhe nur um. defto dayerhäfter fihern wird.“ — Die 
Armee erfannite dankbar die treffliche Leitung, welche fie, 
— auch nachdem die Bundeögenoffen plöglih vom 
Schauplatze ihrer Friegerifchen Thärigfeit abgetreten was 
ven, — zu einer Reihe von ruhmvolten Kriegöthaten ges 
führt hatte. Cie lohnte der väterlihen Fürforge ihres 
Feldherrn mit der innigften, zu jedem Opfer — 
bereiten Ergebenheit. 

Der neue Feldzug (1800) mußte aus — 
Gründen mit Unternehmungen gegen die Riviera begin⸗ 
nen. Hinderniſſe der Jahrözeit waren. Schuld, dafı die 
jeitlihe Eröffnung beöfelben, welde ala höchſt 
zwedmäßig befhloffen war, um ganze 7 War 
hen verzögert werden mußte, wodurch die Lage 
beyder Heere zum Nachtheil ded öfterreihifhen, 
wefentlicd verändert wurde, Mit diefer Haupts 
urſache verwebten fih alle fpäteren Reful 
tate, und felbft die günftigften Ereigniffe 
vermochten niht die Folgen dieſes Zeitver 
luſtes aufjumwiegen. — Am 24. März verlegte 
Melas fein Hauptquartier von Turin nad) Aleffandria, 
und ftelite die. zur Eroberung ded Kuftenlandes beftimmte 
Armee am 27. in zwey Abtheilungen auf. Die cher 
ſetzung des Hauptquartier nah Aleffandria und die 
Berftärkung des linken Flügeld, hatten hauptſaͤchlich zur 
Abfiht, den Feind für die Stadt Genua beforgt zu 
machen, damit er feine Hauptftärfe dort zufammen ziehe, 
und. Dadurch die. übrigen Punkte, beſonders Savona, 
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vernachlaͤſſige. Hier wollte Melas mit feiner Hauptmacht 
vordringen, dadurd die feindlihe Armee trennen, und 
ihre Wiedervereinigung hindern. Maffena hatte mit 
großer Anftrengung feine Armee auf 30 — 34,000 
Mann ftreitbaren Etanded gebracht. Die nahen Ereig« 
niſſe abwartend, erhob er fein Gemuͤth zu den Fühnften 
Hoffnungen, da er vom Eonful Bonaparte die Zuſiche⸗ 
zung baldiger mächtiger Unterftügung. erhielt, und bes 
ſchloß muthig dad Aeußerfte zu verfuhen, um der Res 
publik einen feften Fuß in Italien zu erhalten. Der 
5% April ward von dem öfterreichifchen Feldherrn zum 
allgemeinen Angriff beftimmt, An diefem Tage ftand 
die öfterreichifche Arınee, von der Sturla angefangen, 
langd ded Fußes der Apenninen bis Garcare jur Unters 
nehmung auf die Riviera bereit, Ihr nächftes ftrategie 
ſches Object war die Befitnahme von Savona und 
Vado. Am 6. wurde der Feind auß feinen Stellungen 
bey Totre= di» Cardi=buona vom Monte « Ajuto, Montes 
Regino und Monte- Nero vertrieben. Am 7. wurden 
die errungenen VBortheile verfolgt. Die Höhen von St. 
Giacomo, der Berg Settepannt, Vado und die Fefte 
San» Steffano wurden befegt. Während von allen Sei⸗ 
ten der Angriff auf die Niviera begann, näherte fih am 
6. um 2 Uhr Nachmittags eine englifhe Fregatte der 
Stadt Genua, welche dur einige Stunden den Hafen 
beſchoß. Maſſena hatte nun den Zwed der öfterreichis 
fhen Operationen erkannt. Er war getrennt von feinem 
linken Flügel. Die Vereinigung mit dieſem wieder zu 
erzwingen, mußte er die öfterreihifhe Haupt» Eolonne 
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angreifen und ſchlagen. Melas ſtellte dieſe am 8. längs 
dem Bergrüden ded Monte⸗Legino und Monte«notte bis 
nach Arbizola, wo ſich der rechte Flügel an die See Ichnte, 
hinter dem Bache Rezio auf, Maffena mollte Savona 
entfeßen, und die Verbindung mit feinem linken Flügel 
herſtellen. Durd eine combinirte Bewegung hoffte er 
Melas zu zwingen, gegen alle Rihtungen Front zu mas 
chen. Dann fonnte ed ihm durd raſches Vordringen ges 
lingen, feine Sräfte auf dem Monte» notte zu vereinigen, ' 
und die Öfterreihifchen Operationen, wo nicht zu hems 
men, doch fo zu verwirren, daß deren Entwidlung auf 
längere Beit hingehalten würde, Melas war eben im 
Begriffe am 10. April fein Hauptquartier nah Varragio 
zu verlegen, und mit der Haupt-Colonne die Strede 
von Monte⸗BVerelra bis nah) Barragio einzunehmen, als 
die Nachricht einging, daß Maffena chenfalld eine allges 
meine Vorruͤckung eingeleitet Habe. Segleih wurden 
4 Grenadier» Bata’llone befehligt, auf den Küftenweg 
herabzufteigen,, und der Marſch bis Celle ruhig fortge» 
fett. Die Pahlen Anhöhen jenfeitd dieſes Ortes zeigten 
gar bald des Feinde Stellung, Unterdeſſen rüdte ein 
Theil des rechten Flügeld auf dem Küftenwege weiter 
nach Varragio vor, und Melas fel6ft fuchte mit dem 
Reſt diefes Flügels über Sanda= Prafi und Montes Eroce 
den Feind zu umgehen. Aber Maffena entdedte diefe 
Bewegungen um fo früher, da dad offene Terrain dies 
felben nirgends verbarg. Er eilte den Ocfterreihern in 
der Beſitznahme des Monte» Eroce zuvörzufommen,  wels 
ches ihm bey feiner geringern Entfernung von diefem 
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Punkte auch glüdte. Als die öfterreihifchen Eolonnen 
anlangten,, fanden fie ‘den Berg fhon vom Feinde ber 
feßt, und bemerkten, mie immer mehr Verftärkungen 
ihn erffimmten. Schon hatten die Defterreicher die grös 
here Hälfte de Berges mühfam erftiegen; da rüdten 
die Franzoſen herab ihnen entgegen, und zwangen fie 
dur ein mörderifhes Feuer und herabgerollte Steine 
zum Weichen, Ein zweyter Berſuch der Dcfterreicher, 
den Berg zu erflettern, blieb eben fo fruchtlos. 
Melas befahl nun mit einer Brigade ſich in des Feindes 2 
Nüuden zu werfen, und dadurd zur MWegnahme des 
Monte » Eroce mitzuwirken. Dann bildete er neue 
Angriffö-Colonnen, und ließ dad Zeichen zum dritten 
Sturme ded Berged geben. Die Defterreiher drangen 
durch das verheerende Feuer und den Steinregen un« 
aufgehalten hinan. Die Franzofen verließen eilig den 
Berg, und zogen fi) auf die Höhen von Varragio und 
von da bis Cogaretto zurüd, vor welhem Orte Mafjena 
feine ganz zerftreuten Truppen fammelte, Melas befegte 
die vorliegende Höhe von Jvrea, und brachte die Naht, 
welde erft dem Gefechte ein Ende gemacht hafte, in der 
Stellung bey Barraggio zu. "Am 11. drang er gegen 
Cogaretto vor, und warf die Feinde von Stellung zu 
Stellung bid Arenzano. Maſſena's Truppen wurden an 
der Meereöfufte von 6 Fleinen Fahrzeugen heftig mit 
Kanonen befhoffen. Die hiedurd entjtandene Unord- 
nung wurde durch die lebhafte Verfolgung der öfterreidhi- 
fhen Hufaren noch vermehrt. Maſſena, -der Feine Reis 
terey bey fich hatte, fammelte bey 30 berittene Offiziere 
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um ſich, und ſprengte am ihrer Spfpe den Qufaren ent⸗ 
gegen. Von dieſen umrungen, wurde er nur durch 
Aufopferung einiger ‚feiner Offiziere von der. Gefans 
genſchaft gerettet. Indeſſen hatte er ſeine Abſicht er⸗ 
reicht. Soult hatte faſt alle Generale und den Kern 
der Truppen vereinigt, ſtand in der linken Flanke 
der oͤſterreichiſchen Armee, und hinderte dad weitere 
Vordringen derſelben gegen Genua. — Die Vortheile, 
welche Soult gegen den linken Flügel der oͤſterreichiſchen 
Haupt» Colonne errungen: hatte, bewogen: den General 
der Cavallerie Baron Melad fihnell eine nahdrudsvolle 
Bewegung zu unternehmen, Er zog am 13. feinen 
rehten Flügel auf die Höhen von Arbizola und den 
Monte-Legino zuruͤck, und beſchloß mit vereinter Kraft 
die widrigen Ereigniſſe auf dem linken Fluͤgel wieder 
herzuſtellen. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Prinz Hohen⸗ 
zollern erhielt Befehl raſch gegen Genua vorzudringen. 
Melas hatte am 14. April 4 Brigaden auf den Hoͤhen 
des Monte» Legino geſammelt, und brach am 15. um 
3 Uhr Morgens mit ihnen auf, Soult, durch die Ber 
ſtaͤrkung des oͤſterreichiſchen linken Fluͤgels für Saſſello 
beſorgt, ertheilte den Befehl, dieſen Ort aufs Nach- 
drücklichſte zu vertheidigen. Er ſammelte feine Haupt⸗ 
macht auf dem Ormetta. Nachmittags ließ er durch 
4000 Wann den Monte⸗-Lodrino vergeblich angreifen. 
Am 16, April mit Tagesanbruch beorderte Melad 2 Bri- 
gaden gegen Saſſello, und 3 Brigaden von Gtella 
über den Resio» Bach nach dem Monte »Ormetta zum 
Angriff. .. Die Sranzofen hatten; ſich jenfeits von Saſ⸗ 
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ſello aufgefteltt. Sie wichen aber, fobald fie Die. öfter, 
reichiſchen Eolonnen durchs Gebirge vordringen ſahen, auf 
dem Wege gegen Bereira nad dem: Ormetta, um. fid 
dort mit Soult zu vereinigen. Bewegungen in feinem 
Rüden erfhwerten Soults bedenflihe Lage, Er fah 
fi von allen Seiten bedroht, und ed blieb ihm zwi⸗ 
fhen Ruͤckzug und Vernichtung feine Wahl, Uber die» 
fer Ruͤckzug mußte ſchnell geſchehen. Trog der Ermat- 
tung feiner audgehungerten Truppe ordnete er in ber 
Nacht feine Colonne, und feste fih am 17. um 3 Uhr 
früh über Arenzano nah Boltri in Marfh, wohin zur 
naͤmlichen Beit aud Maſſena mit der Küften - Colonne 
von Varraggio feinen Rüdzug nahm. In Boltri nahe 
men nun diefe beyden Colonnen eine vereinte Stellung. 
Maffena übergab dem General‘ Soult dad Commando 
über diefe Truppen, und eilte nad; Genua, wohin an⸗ 
dere Sorgen ihn riefen. Am früheften Diorgen des 
gt April beftieg Melas felbft den Monte» Fajale, um 
die Stellungen der Franzofen zu überbliden. Er be- 
ſchloß fie anzugreifen und gegen Voltri vorzudringen, 
indeß 2 Brigaden fih von dem Ormetta über Deferto 
‚gegen Arenzano herabziehen,, und in Berbindung mit 
einer ZT das auf dem dortigen Höhen gelagerte fran» 
zoͤſiſche Corps beſchaͤftigen würden. Es entitand bey 
Boltri ein Auferft heftiger Kampf, nach welchem Eoult, 
‚für feinen Rüden beforgt, den Ort den Ocfterreihern 
überließ, und ſich nah Eeftri zuruͤckzog. In fpäter 
Nacht endete erft dad Gefeht. Der öfterreihifhe Com⸗ 
mandirenbe sheilte jegt feine Truppen in zwey Haupt⸗ 
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theiles in.das. Blscade«Eotps. um Genua, und in bie 

Beobachtungsarmee; Maſſena war-nun fowohl zu Wafı 
fer als zu Sande in Genua eingefchloffen. Die ywölftägte 
gen heftigen. faft ununterbrochenen Gefechte, bewieſen 
mit welcher Hartnaͤckigkeit er feinen Gegnern den Boden 
ftreitig machte, mit welchem Ungeftum er focht, und 
wie theuer die Oeſterreicher ihre Vorthetle erfaufen mufe 
ten. Waͤhrend am 24. April mit frühem Morgen die 
englifhe Flotte fi Genua genähert hatte, und diefe 
Stadt mit ihren Bombarden beängftigte, fandte Melas 

an Maffena die erfte Aufforderung zur Ergebung. Maffena 
antwortete: „er wuͤrde ſich lieber unter den Truͤmmern 
von Genua begraben laffen, ald diefe Stadt übergeben. 
Melas befchloß nun, ſich mit einem Theile der k. k. 

Armee in die Riviera= die Ponente zuruͤckzuwenden. Den 
Oberbefehl uber die Blocade von Genua übertrug er dem 
Feldmarfhallz Rieutenant Dtt. Am 27. April verlieh 
er mit feinem Hauptquartier Seftri » di» Ponente, — 
nun Ott fein Hauptquartier verlegte. 

Ein ſchon laͤngere Zeit anhaltended Fußuͤbel, die 
Folge eined Sturzed vom Pferde, zwang den come» 
mandirenden Generalen in Legino einige Tage zu vera 
weilen. Am 30. verlegte er fein Hauptauartier nach 
Finale, Am 1. May wurden die Franzofen von Loano, 
am 2. vom Berge Rocca» Barbena, und am 3. aus 
der Etellung von Santo» Spirito vertrieben. Melas 
war jetzt in die Nothwendigkeit verfeßt, den hoͤchſten 
Bergrüden zw verlaffen, und ſich näher gegen die Kuͤſte 
zu ziehen, da feine künftigen Operationen diefed erfor« 


deiten. "Am 6, winde der Eol⸗ dh⸗ Tnda,/ am 7. die 
Höhen von Muchio⸗ delle⸗ Ptetreferobert;  "Nady dleſem 
Schläge konnte ſich Suchet nicht länger in der Riviera 
halten. Er hatte die Höhen gaͤnzlich verloren, und 
war an die See gedruͤckt. Melas bemühte: ſich durch 
die Fortſetzung der lebhaften Verfolgung die weitere 
Flucht des Feindes zu beſchleunigen, und nahm ſein 
Hauptquartier zu San-Steffano. Am 10, wurde der 
Feind vom Berge ©t. Giacomo geworfen, am 11. 
Bentimiglia, am’ 12. Nizza befegt. Die Armee rückte 
gegen den Var vor Savona fiel am 16. in der 
Defterreiher Hände. Nachrichten vom Borrüden der 
franzöfifchen Referve «Armee gegen Piemont, wo Felde 
marfchall = Lieutenant Kaim den Befehl: führte, veran» 
laften den Gommandirenden 5 Brigaden zur Berftärfung 
dahin zu fenden. Nun fing an die Lage der öfterreichie 
fhen Armee in Italien bedenklich zu werden, An dem 
Zage, wo die franzofifhe Referve-Armee die Alpen 
überftieg, war der- Schlag, der fie treffen follte, vor 
bereitet. Die Nachrichten über die Bewegungen der 
franzöfifchen Reſerve-⸗Armee widerfprachen ſich dergeftalt, 
daß Melad die ohnehin kritiſche Lage feined Heeres 
nicht noch durch voreiltge Bewegungen vielleicht zu ver⸗ 
fHlimmern wagte. Als endlih am 18. die erften offis 
ciellen Berichte des Feldmarfchall-?ieutenant? Kaim eins 
trafen, brad) Melas ſelbſt am 19. von Nizza nach Tus 
rin auf, wo er am 25. anfam. Nah fo vielen Ans 
ſtrengungen, nad} fo vielen Opfern, welche die Erobe 
rung. der Riviera 'gefofter, konnte diefed Land ohne 
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die oͤußerſte Noth nicht Serkaffen-wißrben. 1" Melas fuͤhlte 
die Nothwendigkeit, ſich am rechten Po⸗Ufer zu halten, 
und eher Mailand und die ganze — als die 
Riviera aufzugeben. 

Durch Fortſetzung des isn PR 
zum Falle von Genua und der Gefangenſchaft Maſſena's, 
hoffte Melas Alles um fo leichter wieder zu erobern, da 
die öfterreihifche Armee der franzöfifhen überall in den 
Rüden fommen konnte. Durch Bereinigung und Bor 
ruͤckung der feindlichen Referve » Armee, waren die Erb⸗ 
lande bedroht, und die öfterreichifche Armee in: Piemont 
in großer Gefahr, wenn fie nicht durd einen raſchen 
und gluklihen Schlag dad Netz zerriß, mit dem der 
Feind, fie ſchlau umgarnete. Melad durfte num nicht laͤn⸗ 
ger mehr bey Turin in befenfiver Erwartung ftehen 
bleiben, Die Armee mußte fehnell zufammengezogen wers 
den. Sie durfte jet wieder an die Behauptung: der 
Riviera, nod an die Fortfeßung ber Umzinglung von 
Genua denken ; fondern fie mußte, um der VBereinis 
gung der feindlichen Macht zuvorzukommen, dem einen 
oder dem: andern ihrer Theile entgegen gehen, In Ers 
wägung biefer Umftände wurde die Feftung Aleffandria 
zum Sammelplatz der. Armee beftimmt. Die Befahung 
von Öenua mußte indeß dennoch der Tapferkeit des öfter» 
reihifchen Blocades Corps weihen, und die: Stadt am 
4. Juny übergeben. Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz 
Hohenzollern übernahm den Truppenbefehl in der gan⸗ 
zen Riviera. Der größte Theil der Blocade Truppen 
brqach mit ‚dem Feldmarſchall ⸗Lleutenant Ott auf, um 


zu dem General der-Eavallerie-Barbh: Meläs zu Ftofen, 
welcher dad Heer bey Macenza üßer dar Po führen, und 
durch eine Schlacht ſich aus feiner bedrangten Lage her⸗ 
auswideln wollte. Indeffen hatte Bonaparte die ganze 
Lombardie überfhwenmt, und viele Magazine, Depots 
und Artilleriegüter erobert.“ Er ftand ebenfalls am 
5. Juny bereit, mit’ feiner Hauptmacht der Po zu 
überfchreiten, und den Defterreihern den Ruͤckzug In die 
Erbftaaten abzuſchneiden. Melas konnte nun nichts 
anders thun, als was er wirklich that, naͤmlich die 
Bereinigung ſeiner Armee beſchleunigen, und von dem 
Ausgange einer Schlacht eine vortheilhafte Aenderung 
feiner Lage hoffen. Bonaparte hatte noch keinen feſten 
Ort in feiner Gewalt, und ſo konnte eine verlorene 
Schlacht ihm ploͤtzlich alle Eroberungen wieder entreißen, 
und ihn allen Gefahren eines Außerft. mißfihen Rüdzus 
ged ausſetzen. Ein Hauptumftand endlich, der alle ſtra⸗ 
tegifhen Entwürfe des öfterreichifchen Feldheren hemmen 
mußte, war der ‚gänzlihe Mangel an Berpflegung. 
Mährend die. oͤſterreichiſchen Truppen ſich noch auf dem 
Marſche nady Piacenza befanden, bewirften die Franzo— 
fen auf mehreren Punkten den Uebergang, und nahmen 
die Stadt (6, Juny). Melad hatte am 7. Juny Kennt⸗ 
niß von dem Uebergange der Franzofen uͤber den Po bey 
Piacenza und Cipriano erhalten. Nun gebot er den Di 
vifionen Kaim und Haddik die Märfche zur Vereinigung 
der Armee ſtatt am 8., ſchon am 7. Juny zu beginnen, 
und verlegte an diefem Tage fein Hauptquartier nad 
Billa⸗Nuova. Sein Entſchluß, auf dem. rechten Po⸗ 
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ufet entweder den frangoͤſiſchen Operatiönen: zu folgen, 
oder, es keſte was ed wolle, fi: durd eine Schlacht 
den. Weg nah Mantua zu öffnen, ‚war. nun dem Feinde 
fein Geheimniß mehr, da Ott die Richtung zeigte, 
welche. Melad nehmen wollte. ‚Bon diefen Abfihten, 
und von der, Hoffnung geleitet, daß Maſſena nun mit 
Suchet bereitd vereinigt feye,. und: in die Flanfe der 
Dcfterreicher speriren würde, befibloß Bonaparte, der 
Bereinigung der öfterreihifchen Armee zuverzufommen, 
dem Feldmarfhall- Lieutenant Ott entgegen zu ruden, 
und ihn anzugreifen. Der öfterreichtfche Heerfuͤhrer war 
nun über die eigentlihen Plane Vonaparte's, und über 
die von der franzöfifhen Referve- Armee bereits ausge⸗ 
führten Bewegungen, völlig aufgeklärt worden. Er er⸗ 
kannte die Außerft gefährliche Lage feiner von allen Sei» 
ten durch feindliche Corps umrungenen, von allen Ver⸗ 
bindungen abgefchnittenen, in wenigen Tagen vielleicht 
ded unentbehrlichften Lebendunterhaltes entbehrenden, 
durch die biäherigen einzelnen Gefechte.um einen ‚großen 
Theil ihrer Kräfte und Truppenanzahl gebraten Armer, 
In diefer Lage baute er feine einzige Hoffnung auf dem 
unerfchütterlihen Murh feiner Truppen, und auf die 
taftifchen Vorzüge, welde die öfterreichifche Reiterey 
und Artillerie vor den gleichen Waffengattungen der 
feindlichen Armee auszeihneten. Als er am 10. Juny 
zu Aleffandria ankam, wo er am. folgenden Tage den 
größten Theil der öfterreihifchen Armee; zu vereinigen 
hoffte, forderte er durd einen kraftvollen Tagöbefehk 
fümmtlihe Truppen auf, dei entſcheldenden Kampf für 
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ihre Rettung mit gewohnten Heldenmuthe zu beginnen, 
damit er entweder. ſiegreich, oder. doch ruhmvoll ende. 
Obſchon er. feft überzeugt war, daß der Sieg den Muth 
und die Standhaftigkeit ‚feiner Armee kroͤnen werde, fo 
erheifchte doch ‚die BVorfiht, auch auf einen möglichen 
Unfall vorzudenfen. Dieſes war gerade in einer folden 
Lage, wie die gegenwärtige der. öfterreihifchen Armee, 
um fo nothwendiger, als die Auflofung der ganzen 
Armee, und ihre gänzlihe Bernichtung die naͤchſte Felge 
eines, Unfalld feyn Eonnte. In diefer Betrachtung 
vertraute Melas dem Lord Keith, daß er fih im Falle 
einer Niederlage mit der Armee, nah Genua ziehen 
würde, Dem $eldmarfhall» Lieutenant Ott gelang es 
unter fortwahrenden; Öefechten ih mit dem Hauptheere 
zu vereinigen. Melas konnte dermalen no, entweder 
fi fchnell nad) Genua werfen, wozu er nur jest noch 
Beit hattez. oder er fonute irgendwo in der obern Po« 
Gegend diefen Fluß überſetzen, und über Mailand oder 
Pavia nad Mantua eilenz; oder — was auch geſchah — 
ex Fonnte im Bertrauen auf fein noch unbeſiegtes Heer, 
in.der Ebene zwifchen der Bormida und der Scrivia, in 
einer entſcheidenden Schlacht Berbefferung feiner Lage 
ſuchen. Fuͤr dje letzten zwey Fälle ftand der franzoͤſiſche 
Feldherr volllommen vorbereitet. Auch waren die bey⸗ 
den Armeen ſchon zu nahe am einander gerathen. Zur, 
Schlacht mußte ed kommen. Der oͤſterreichiſche Feld⸗ 
herr ſammelte ſofort am 12.,um.3 Uhr Nachmittags 
alle bey Aleſſandria eingerroffenen Generale, ; Er gab, 
ihnen ein Bild von der Lage, der Armee, und wurde von, 


Alten in dem Entſchluſſe zu einer entſcheidenden Schlacht 
beſtaͤrkt. Er diirfte, bey der geringen: Stärke feines 
Heeres doch durch den innern Gehalt desſelben den Sieg 
zu erringen hoffen, Eine zahlreiche Reiterey, die waͤh⸗ 
rend der Unternehmung in div Riviera ausgeruht hatte; 
und eine dem Feinde. an? Zahl und Uebung uͤberlegene 
Artilferie, waren: 23)" auf de man ein volles Vertrauen 
zu ſetzen Urſache hatte. Damit dieſe beyden Waffen» 
gattungen mit moͤglichſtem Nutzen verwendet: würden, 
war ed auch norhmendig,. dem Feinde in einem den Gt» 
brauch derfelben \begunftigenden Terrain zu⸗ begegnen, 
Die Ebene zwiſchen der Serivia und der Bormida fehlen 
hierzu ‚geeignet, Während: der Nacht vom 13. auf den. 
14, Juny ſollte ſich die Armee in Ordnung ftellen, und- 
mit“ grauendem ‚Morgen Ihres Bemwegungen- zur Schlacht 
beginnen. Ihre ganze Stärke beftand -aus 30,840; 
torunter 7543 Mann Reiterey, umd : außer dem ein⸗ 
getheilten Liniengefhüs 92- Stud: Reſerve⸗Geſchuͤtz. 
Ein Eräftiger Tagsbefehl fehilderte den ‚Defterreichern die 
Größe der Gefahren, : die: fie umgaben, aber auch den 
Ruhm, welcher fie ald Siegerserwartetes: Die Armee . 
war voll Muths, umd die. Worte ded Feldhern Hatten, 
den. trefflihen- Geiſt noch ‚erhöht, der dieſe firggemohnten. 
Truppen ‚ftetd belebte. Noch, in .diefen letzten Tagen 
unterließ der Feldherr nicht, den Truppen’ feine Fürs. 
forge : zu.beweifen, indem er jeden Abgang an Rüftung,- 
Kleidung und Beſchuhung and Alpfjandrie’® Vorraͤthen 
erfegen, und den. Truppen Fleiſch, Reid und, Wein 
austheilen ‚ließ... Während nun, in dem oͤſterreichiſchen 
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Lager die Vorbereitungen zu der Schlacht geſchahen, die 

am kommenden Morgen dad Schitkſal Stalins ent⸗ 
fheiden ſollte, erſchallte im der Gegend’von Marengo 
am 13. Juny Abends um 5 Uhr’ plöslich "eine Heftige 
Kanonade. Diefe wurde durch den Angriff des Generals 
Lieutenants Victor auf den Feldmarfchall » Lieutenant 
D’Reilly, welcher mit der Nachhuth Marenge beſetzt hielt, 
verurſacht. Durch diefen Angriff geriethen der Fonta— 
none » Graben und Marengo, wo die Haupteolenne for» 
mirt werden ſollte, in Feindes Hände, Dieſes Ereige 
niß, welches nicht in der Berehnung lag, mußte nas 
türlich einen wefentlihen Einfluß auf die Schlacht ſelbſt 
nehmen, da diefe jetzt am kommenden Tage noch wor 
der Entwicklung der Streitkräfte beginnen mufite. Es 
war vorauszufehen,, daß die Feinde die Stellung bey’ 
Marenge nun mit aller Macht vertheidigen würden, und 
daß nur ein blutiger Kampf das Verlorne wieder er» 
obern koͤnnte. "Mit dtefem Verluſte Marengo’s ging 
auch für die Defterreicher ein Theil jener Zeit verloren, 
die zu den Bewegungen der eigentlichen Schlacht nothe 
wendig war, Der bereitd herausgegebene Angriffsplan 
des k. k. Heeres mußte alſo geändert werden. Die Eos 
lonnen konnten nicht mehr. tim Mitternacht in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden, da ſie den Platz zu ihrer Entwick⸗ 
lung erſt erfämpfen mußten. Den Uebergang über: die 
Bormida wurde nun auf’den IE Juny um 7 Uhr fruͤh 
feſtgeſetzt? ¶Im · Angeſichte des Feindes ſollten nun Eos 
lonnen aus‘ dein Bruͤckenkopfe heraubbrechen, und‘ mit 
der Wegnahme yon Maärengo die ug beginnen, 
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Alte) Anden 6lich hpherin don xrſten Otspoſttion Nweil 
man glaubte, Adaß. dieſ un Fin Heinen Fheil den frin- 
zoſiſchen Atmee sfesin Fanny, welcher Maxange-wurmalen 
Am Weſicz hattes Mit grauendem Morgen des 44. Buny 
vogen nn die Wefterrsichenimft gewehnter Faſſtung und 
rahigen Entſchloſſenheit zum; Kampfe. in. Feldmarſchall · 
Lieutenant RE und Oberſt Frimont griffen amit der 
Borhuth dienffraugo ſiſche Miviſion Gardanne an, Hund 
wongen ‘fie, fh nach Marengo zurückzuziehe n. Unter» 
deſſen entwickelteh ſich das) erſte Tre ffen den ᷣſterrrichi · 
ſchen / Schlachtlinie welches der Feldmarſchall aLieute · 
naut Haddik befshligtesuin Den Außenften) rechten Hi· 
‚ge gelehnt an din) Bornida⸗ „bildete der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant O' Reilly. Neben ihmſtand dem Drift Frei · 
mout, und Marengo ;gegenübeundie e Oiniſion Haddil. 
‚Die Diviſion Kaimu formirte Das zweyte Tteffen. Das 
Reiter⸗ Eorpssdes Feldmarſchall · Lieutenaiuts Elanitz und 
die Grenadiere blieben hinter dieſem al Reſerne niaas · 
lonnen aufeſtellt.. Um-Bcit zut Ordnung der Scthlachs 
lnie rzu gewinnennainterhieltiHaddil / arit Batterien 
ein ununterhrocheneg Kanentufeuen aufndied feindliche 
Bine: hinter dem Graben und liaß Markngo mit) Ense 
naden bewerfen. Kaum smarenhicafterehifhen Zirip · 
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2 aofen 1 Dei Goobenwurden erreiche Me dmiichwälten 
Cruppen \prüftenbeffen' Tiefe nicht. Durchudas Wey- 

ſplel ihrer Generale) dangefeuert achteten fie? keine Ge⸗ 
fahr ‚und ſtirzteſich won den Helen Ufernrin 
den ‚Graben, Schon ſchien über wankende Feind: den 
Jenſeitigen Rond paͤumen zu mgdlens | Dan erfchienider 
Eeneral= Lieutenant: Vietor mit feinen Refeyven;,  autid 
warf ſich den’ vorgedrun genen Ooſterreichern mtgegen. 
In dieſem · Augenblitke fie der Feldmatſchall⸗ Lirutenant 
Haddil von ‘einen Flintenlugel tͤhtlich verwundetEr 
harte: ſo eben den Rudzüg der ganzen Linie angeordnet. 
Sehomarfhalt-»eurenantKRaim, welchet auf den Aus- 
gang; diefed Angriffes aufmerkfam blleb, um m Falle 
des Gelingens aſchnell (als) Atterftugung Vnachzuruchen, 
nahm nun das in⸗ Unordnung ogerathene erfte: Treffen 
auf, amd führte feine «Divifion> zum / Angriffe auf Ma 
xrengo wor, Aber auch ſein Werſuch dem Graben zu 
uͤberſetzen/ blieb fruchtlos 33 denn der Fontanone⸗Bach 
war tief und ſumpfig uund von dem jenſeitigen Ufer 
vertheidigte denſelben General⸗ Lieutenant Victor: mit ehe 
nem wexrheerenden Flintenfeuer. Melas beorderte nun 
den General Pilati mit feiner Reiter Brigade weiter 
techts von Marengo über den Graben -zuifegen und 
auf dem jenfeitigen- Ufer in die Felnde einzuhauen. Alm 
dieſe Zeit war auch G. E. Lannes in ſeiner angewieſenen 
Linie rechts von Marengo eingetroffen/ und nahm Theil 
an der Schlacht. 1: Die oben wieder gefainmelte Diviſlon 
Saddik unter nen Wefehle des Generale Graf Friedrich 
Bellegarderiucite demſelben⸗links. von der Divißon 
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Kain, entgehen. gudeß atſo die Schlacht "auf der gas 
ven re he are 


nen von Kaiſer DragonernJedoch · nur langſam und mi 
vieler Muͤhe Aber den Gräben gebracht, | da die Reiter 
nur eingein durch denſelben dringen konnten. Doch wur 
dieſet Uebergang bewirkt, ehne daß der Beind ed gewahr 
wurde. "Aber kaum wdkten diefe Schwadronen aud dem 
Gebtifche in die Fläche, um nach einem · Aufmarſch in det 
Flanke des“ feindlichen Fußvolkes einzuhauen, ad Gent 
ral Kellerman ſie entbeckte, mit feiner ganzen Brigade 
ihnen entgegen fprengte, und die noch nicht grordneten, 
von aller Unterſtuͤtzungentfernten Schwadrenen , mit 
vielfacher Uebermacht über den " Haufen und anf den 
Graben Jurifwarf) Während dieſein gelang 8. den 
Bemühungen mehreren Genörale uͤber den Gruben’ zu 
gehen und Matengo "zui nehmen.Eehteres mußte zwar 


wieder geräumt werden, aber der Graben wurde behaup⸗ 


ter, Ole · unermuͤdeten PAngflffe der Defterreiher und 
das“ außerordentliche wirkſame · Kanonenfeuer zwangen 


endlich die Franjofen ‚die Velcheidigung des Feines 


none « Grabens aufzugeben/ und ſich Hinter · Marengo zu· 
rückzuziehen In dem Mayerhsfe' bey Marengd blieben 
beylaͤufig 400 Franzoſen zur Dechkung ded Ruͤckzuges zu⸗ 
ruͤck, welche aber bald das Gewehr ſtreckten. In Caſina⸗ 


Bianca wurde ein feindliches Batalllon umringt und ge 


fangen. Schon waren zieht franzoͤſtſche Diötfionen im 
Muͤckzuge, als die oͤſterreichtſche Colonne auf „mehreren 


Punkten über den. Fontanone⸗ Graben ſetzte /und di 


jenſeits des Bachts entwickelte. Eine furchibare Kano⸗ 
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made erleirhtertendiehen Aufmarſch and schien im noͤch⸗ 
ſten Momente ging; gänzliche Herſtreuung und ‚allgemeine 
Flucht den Franzoſen ‚hexbeyzuführen, > In dieſem ent -· 
ſcheidenden Augenblicke gebot Bonaparte der Conſulargarde 
zu Fuß, durch das im Ruͤckzuge begriffene Corpso des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenanttz Lannes durchzubrechen und vorzuruͤcken. 
Er hoffte durch dieſe Kerntruppe Zeit zu gewinnen, und 
der nahen allgemeinen Flucht noch vorbeugen zu koͤnnen. 
Lange blieb der heiße Kampf, der num) begann. ament- 
ſchieden, bis Oberft Frimont mit 4 Huſaren · Schwadro⸗ 
nen im Ruͤcken dev ‚Garden einhieb. Dieſer raſche An⸗ 
‚griff entſchied. MVenisr Garden, nur entrannen der Ger 
fangenſchaft ‚oder, dem Todes Auch ihr Geſchuͤtz fiel 
in der Sieger Sonde. Als Frimonts Angriff hier fo 
glaͤnzend gelang, ‚war es Ein Ahr, Mittags, Bon jetzt 
an: leiſteten die Franzoſen nur noch einen, ſchwachen Wir 
derſtand. ¶ Der Ruͤckzug wurde num von allenrihren, Di» 
vifionen angetreten. Das Corps des G. L. Bictor 
ſchien einergaͤnzlichen Auftöfung nahe. Der Augenblick 
war da/ in dem die oͤſterreichiſche Reiterey nicht nun den 
begonnenen Sieg durch einen, allgemeinen Angriff vollen⸗ 
ben mußte, ſondern wahrſcheinlich die Bernichtung dieſes 
franzoͤſiſchen Heeres ‚bewirken konnte. Aber der größte 
Sheil/ jener Reiterey „auf welche; der Feldherr und, die 
"Armee: mit: Recht ihre -Deffnung'gebaut hatten, Die ber 
Feind ſo ſeht fünhtete,;| war in dieſem ‚allerwightigften 
WMomente weit nom Schlachtfelde entfernt. Dieſer Um⸗ 
ſtand war Arſache, daß die Oeſterreicher nicht durch einen 
ee. En. 


sis 
nung an Feinde bentitzen konnten. 


Der gritter Then 
der uͤbrlgen anweſenden Rei ee, Ft yet 
nen" erstehen , pet zerſtreut Zweichenden Feind· 


Nur die Regimehter‘ Eichtenſtein unbe, 9 Johan‘ 
Dragonet/ waren noch ht Fr Pete Abtheilungen aufge⸗ 
geldär nd auf dleſe konnte man fuͤr die Entſcheidung 
noch Res. machehe "OR ErAB) Bern: dieſer · Schlacht 
leicht verwunbe wurde⸗ unb Bein! zwey "erde unter dem 
gelbe getbbtet worben wären, Felt jezt den Sieg fur be⸗ 
reits vdllig entſchteden. Nacho ſeiner Anſicht bedutfte 


ed nur noch eines letzten Drake‘, um die Hoffnunge 


etfullt ir fehen, welche er auf dieſe Echlahe geſeht hatter 
Doch diefeh wartete er auf dem Schlachtfelde nicht nichr 
ab.Er bertrug die Beenbigung der Berfolgung und 
ven Befehl über alle anweſenden Truppen dem 3. 
Kalm/ und ritt in fein Hauptquartiet nach Aleſſanbria⸗ 
zur" Dieſe ploͤtzliche Entfernung ded Oberfelbhermn 
führte manchen Nachtheil herbey. Alles War durch die 
ctkampften Vorthelie befeelt,adorheruckt. Die Oeſtew 
reidjer laübten kelnen hartnacigen Wideiftandimehrzu 
finden, da die Schlacht Fragen verloren ſchlene 
ale Wege wären’ mi Fihſhtungen, Berwundeten ind 
Lelchen Bededt. Aber bir Lhge ber beyben Arinecn wutve 
dürch die Ankunft RI ee plohlich deranbert! 
€5 war gegen $' uhr ABB Reg der 
Spthze ber’ ten lelchten Halbbrigabe mit untzeſtün Her 
vor, “hi rrgte ſuchttin·aner · vie pre 
Batailkone. VDlefer kafche⸗ Unvbtnilithete Auriff machte 
bie bleher ſigenbei· Beſtirkeicher Mehr Ihre Vutterien 
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entzegen ſich her: Gefaht gtnommag a poenden md Der, 
Bortrab fing am zu anken, Dnn dieſfin ichtjgen Au⸗ 
genblice fiel G.. Defloip,; von siner Slintenkugel ge», 
troffen/ vom Pferde, Spin Tod begeifterte,die Sranzper 
fen. zur Wuth. Die meiſten ihrer Abtheilungen, hatten, 
fich durch fein Vorruͤcken begüpfligt „7, mieber gefammelt,, 
und. griffen, mit; unwiderſtehlichem Muthe neuerhingd an, 
und nun entſchiedein raſcher Angriff der feindlichen, Nele, 
teren, ‚unter Kellermann den ‚Sieg ‚far, de, Franzoſen. 
Dieſen betrübten Ausgang führte, ein. plöglicher, Ume, 
ſchwung / in Mitte der, von, dem Defterreichern hereits ger, 
wonnenen, Schlacht herbey. Siegend hatte, Melas f 28 
Armee am Mittage verlaſſen. Beſiegt, und der A 
fung naher ‚fand ex fie gegen, Abend wieder. Dieſer fü, 
ſchnelle und,, ſchreckliche Wechſel des, Kampfrä md, der, 
Umftände beugte den, Muth, der Truppen). Im, diefeug 
Staates ſo kritiſchen Angenblide,, mußte, der „Oberben 
fehlöpaber ‚alle jene „Folgen durchdenken, die aus einem, 
Yen wahren nahen Campfte, geoen einen 
an hoͤchſt 
wichtigen Ruͤckſicht berief, Melas einen Kriegsrath. 
Nachdem gr, die Zage det Yımer ‚vom allen Seiten ber 
leuchtet, auch bemerkt Haste, das die Lebensmittel, wenn 
die; Armes im der gegenwärtigen ‚Stellung bleibe, nur bis 
sum 20,.Buny geſichert ſeyen, legte er folgende 4 Punks 
dem Kriegt athe zur, Beratpung und, Bean g vor; 
4) Ob mit dem um, 10,000. Mann geſchwaͤchten Hcexe 
no eine Shhiacht ; aemap werben „file, um auf 


dem rechten fer bc Meier Piqeenna die 
Berxbindung mit dem Erblanden gu: gewinnen; oder 
2) ‚ob es raͤthlicher ſey, hey Eaſale oder Balenza einen 
an Ucbergang uͤber den Po zu woͤhlen, und von da an 
den Ticino und an die Adda zu ruͤcken oder. «; 
3) sb,man mit Kinterlaffung des ganzen. Geſchuͤthes 
‚ ‚amd: alter Armeeguͤter ſich gegen Genua durchſchla⸗ 
gen, dieſe Feſtung — und behaupten follte; 
oder endlich 
.4) ob ed bey ber: bedenllichen — in welche die Erb» 
ſtaaten durch die bereits bey beyden Armeen (in 
Deutſchland und Italien) “eingetretenen. widrigen 
» Bufälle verfegt waren,. nicht etwa nüglicher wäre, 
‚mit dem franzoͤſiſchen Eonful: in: eime Unterhand- 
dung. zu treten, welche den Feldherrn in den Stand 
ſetzen Fonnte, den Erbftaaten zum: Schutze eine. bi» 
traͤchtliche ausgerüuftete Armee zuzuführen? 

Nach ‚einer fangen. Ueberlegung wurde von dem 
Kriegsrathe einftimmig für.den letzten Punkt entſchieden. 
Der, verfammelte Kriegsrath beſchloß daher, ſogleich 

einen achtundvierzigſtuͤndigen Waffenftillftänd zur Be⸗ 
erdigung der Todten und Auswechslung der Gefangenen 
zu verlangen. Der. Major Graf Neipperg vom Gene⸗ 
ralquartiermeiſterſtabe wurde nun zu dem erſten Conſul 
in das franzoͤſiſche Lager geſendet. Oleſer Fand ſich zur 
Annahme des oͤſterreichiſchen Vorſchlags bereit znjebich 
nur mit dem Beding, daß die Oeſterreicher alſogleich 
dad rechte Ufer der Bormida raͤumen ſollten. Nach ra⸗ 
tificirtem Vertrage behielt die üfterkeichifcpe Annee ihre 





¶ . Baffen , Geſchů tz Fuohrwerke ht fonftigen "rmergü- 
ter, und machte ſich verbindlich / alle Feffungen fu raͤu⸗ 
men, amd ſich hinter den Mincio in 3 Colonnen jürädzus 
‚sichen. Es ſind über dieſe Schlacht und den auf ſie ge⸗ 
folgten Vertrag die mannigfaltigſten, auf eine Reihe fal- 
ſcher Vorausſetzungen gegruͤndeten⸗ hoͤchſt unbilligen Urs 
theile in mehreren an; Irrthuͤmern und Widerſprüuchen 
reichen Werfen, welche einfeitige Lobpreiſungen zarte Zwecke 
hatten, ‚gefallt worden, ; Die Geſchichte ſoll der Wahr- 
heit allein huldigen ·Hier finder; der Lefer die Begiben⸗ 
heiten diefed «joy „bedeutenden Feldzuges‘ und dieſer fo 
‚merkwürdigen: Schlacht treu und wahrigefhilsr® Die 
ſchleunigſte Erfuͤllung / des Tractats war nunſdas erfte 
Augenmerk ded oͤſterreichiſchen Feldherrn. "Die Stellung 
am Mäncio: war die Baſis, von der die oͤſterveichiſche 
Armee in Italien zw; dem glänzenden Feldzuge von 1799 
ausgegangen war. Bis am 8 July 1800 ſtand fie nun 

auf derſelben Baſis wieder nachdem eine: Reihe von 
Anglüdsfällen fir betroff en hatte. Eine ſtrenge· Manns - 
sucht) im Verein mit. eier ögefiherten Drdnung der 
Berpflegsanftalten , diente dazu, fie. aus dem Labyrinthe 
ben Berwirrungen zud erheben. @ie mußte wieder Auf 
eine ſolche Streiter zahl gebrache werden , daß · man ·neue 
Operationen mit Kraft und. Bertrauen unternehmen 
Tonnte; Hierzu) kam die: / Autwechslung alter Gefangenen 
Fehr gelegen. Eine gleiche Aufmerkſamkeit gebuͤhrte nun 
den Feſtungen Mantua/⸗ Peſchiera⸗ Legnago, der! Cita⸗ 
delle von Ferrata, und der Stade Bersnai |) Ste mi: 
ten in einen WG RL Derchsiöigungaftaiid 
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geſetzt werdeil "WAHL TEE werten Brfadungen 
bildeten eine Macht · He 6007 6ſtreitbaren Veriegern. 
Dennoch wäre. die vperirende MHauptarmee noch aus 
38,309: Mann Fnfantenie und 9220 Mann Reiterey, 
zufammen 47,529: Mann sbeftafiden;, wenn die neur 
Lageh der Meines Feihe: weitern Entſendungen vetforbert. 
hättescs Aber Tirol jm Allgemeinen, tund Sib»Zirol 
inäßefiindene Noforderne greũe Uufunerkfamkeit, weil es 
den vechten Fluigel den atolleniſchen Armee drdienmußte,. 
vorjuͤglich rwennerau der· Linie pn Mincio Offeufiv⸗ 
Operatienen mit Sicherheit imternommen werden ſoll⸗ 
ten; Melad beſchloß daher sg Sicherhaitz ſeine rech⸗ 
ten Fluͤgels/ ein Truppen⸗Gorpo voſn 10,000 Man im 
ſublichen Tirol⸗ aufzuſtellen N adelches jun VBetbindung 
mit dem Feldmarſchall ⸗ Liente nant Hiller in Graubimdten 
zus Dertheidigung: Dirolz mitwirfen „; und. dadurch die 
Stellung am · Mincio  firheen aſollteiann Fee einem allep⸗ 
hoͤchſten Handſchreiben; haste Bit Majeſtaͤt / den Kaiſer 
dem General der Cavallerie Warn Melas gehatenunbem 
ganzen Armee ſeinen Mankfur ſihre Sapferen Anſtreu⸗ 
gungen «während! der letzten Pete zunetkennen HD ge⸗ 
ben, und die Bunerfihtsnuägebtudtirt daß ein augene 
blicklicher Wechſel des Gliccks Dden; Much der Armere 
nicht beugen / werde.u Indein Der Oberbefehlrhaber der 
Arniee dieſe huldreichen Gefinttungen; dc Mornarchen tu 
einem Aufrufe mittheilte, ſchlaß sen dieſe mait den Wer⸗ 
ten: Stolz/ a der Spitze eier, folchen Atmeezu· ſtehen⸗ 
„ſehe ich mit Zuverſicht und ruhig dran Magen hen 
„gegen in welchem vielleicht menerding·/Ae derif 
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„ber beftar Monarchen tn ddl Wehldes Vaterlandes/ 
„und die Sicherfteltäng) Der Erblande ui? gebieten fol ⸗ 
„ten, den durch odie olthten Ereigniſſe ſtolz gewardenen 
Feind zu bekaͤſipfon. 0 Ich bino ganz Aiber zeuigty daß 
„Ddieſer⸗Zeitpunkt die‘ Armee nike wetteifernden 
‚Beftreben beſeelen) und derſelben Gelegenheit vrrſchaf⸗ 
„hen werdey Buch. den nentſchtidendſten Erfofi® dasu 
„erſethen, waßneinigen Theilen durch· Bufalk van" Mir) 
„benommen worden Kan" Lu Eier oe Wochen in 
Italienſoo filgternjegn'an. Deutſchlanden dembärchen 
Diangetine Hilfe rdurch die Meberbirifunft: eines Waſ 
fenſtillſtandes nacht SMelas. hatte micht vetrfaumit, die 
Lage Verl DIHNE In Tirol mie) Beziehringn auf⸗ feine Aus 
mee am Mincio, dem Hofkriegorathe zu beriditens (Die) 
Friedenshoffnungen mit denen man ſich nach dem 
Waffenſtillſtande zu Parsdorf ſchmelchelte, wurden nicht 
erfüllt. Bey der italieniſchen Batıptarmee erforderte das 
Zunehmen“ des Krauf enſtandes die ausgedehntere · Be⸗ 
quartierung zn denn dio Zahl der anken belief ſich in der⸗ 
erſtem Bälfte des Auguſts af 400: Mann General 
der Cavallerio Baron Melas beſchloße daher ſich mit dem 
Quartieren der Armee bis hinter Bincenza aus zudehnen 
Die frangöfifipe'Repustifitnäite im Laufe des Krieges 
noch nie Macht auf fremden Gebiete: 
ſtehen Nals den Yjege> (im eiuguſt)rOle Armee in’ Ita⸗ 
Ken dehnte ſich von dor Remagna 68 in dad Baltelin 
aus, Man fchligte dieſe Armeen ¶mit · Inbegriff · Ber. pie⸗ 
monte ſiſchen⸗ uiid risalpimſchen Truppen. aufad 20,000. 
Mann⸗⸗ More kuͤndigte am29, Auguſt den Waffen⸗ 
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fatftand auf: ‘Mens hatte feine Verlegenheith in welche 
ihn die, Waffenftlftandßauffauttgung: febte, :weder_ dem 
Hofkriegsrathe, noch dem: Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen 
Kolowrat, welcher einſtweilen den Oberbefehl des oͤſter⸗ 
reichiſchen Heeres in Deutſchland von Kray uͤbernommen 
hatte, verhehlt. Aber dieſe betraf nicht fo. ſehr bie 
Lage feiner: Armee, als allein wirfend betrachtet, fon» 
dern mehr die auf feine Armee einwirfenden Ereigniſſe 
bey dem öfterreichifchen -Heere ‚in Deutſchland. „Von 
„fer Wahrheit — fo ſchrieb Melas an den Feldmar 
‚Ähall = Lieutenant .Kolorwrat — ‚werden Sie mehr ald 
„jeder Andere überzeugt feyn, und gewiß mitımir fühe 
„ten, daß durd die Lage der Umpftande die Armee im 
„Italien auf die Bewegungen jener in Deutſchland uns 
„bedingt beſchraͤnkt iſt. Von dieſem Grundfage ausge⸗ 
„gangen, muß ih. Ihnen bekennen, daß ich mit der, 
med in 35,000 Mann beftehenden. ‚mobilen: Armee 
„keine ernfte Offenfive zu unternehmen im Stande bin, 
„weil ich, felbft bey. dem gewiſſen Gelingen, dur das 
„Eindringen des Feindes in den Bintſchgau, oder durch 
ndeſſen Vorruͤckung gegen⸗Salzburg, zu” einem aͤuſterſt 
„bedenklichen Ruͤckzuge gezwungen werden wuͤrde. Meine 
„Abſicht wird alſo, im Falle der wirklich aubbrechenden 
„Thaͤtigkeiten, im Allgemeinen dahin gehen, den Feind 
„mit einer Offenſive gegen den Oglio zu⸗bedrohen, waͤh⸗ 
‚rend als ich ſaͤmmtliche aufzubringende Streitkraͤfte bey 
Berona ſammeln, undemich bereit halten werde, dem 
c/großen Schlage, — der / ganz gewiß · an Ber Etſchge⸗ 
ſchehen muß, — entgegen zusgehen - War dadurch 
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Aglaube ihrer Frame, atuire den vereinigten 
„Etreitkraͤften ſelbſt die raſchen Bewegungen: des Feimdeb 
Agegen Dirol zw beſchraͤnkent, und die Ausfuͤhrung des 
feindlichen Planes im ſo lange zuruͤckzuſetzen, als es 
„dem Feinde nicht gelungen, auch der FR Ar⸗ 
„mee Vortheile abzuzwingen.““ * 

Am 4. September um 4 uhr —— — 
aus dem franzoͤſiſchen Hauptquartier ein Courier mit der 
Aufkuͤndigungs-Acte ded MWaffenftillftandes in Verona 
an. Bufolge diefer follten binnen 10 Tagen, namlich 
am 13. September um 4 er a, die Feind» 
feligfeiten beginnen, — 

Nach dem Eintreffen EN von der Aufkuͤn⸗ 
digung des Waffenftiltftanded, wurde der General der 
Eavallerie Graf Bellegarde zum Oberbefehlähaber der 
italienifhen Armee ernannt. Dieſer langte am 12, 
September, gerade während der Borrüdung der Armee 
an den Mincio, in Berona an. Hier übergab der 
würdige Greis Melas, deſſen Gefundheit durd die übers 
großen Anftrengungen der beyden legten Feldzuge, wels 
hen kaum ruͤſtige Mannöfrafe genügen konnte, ganz 
erfhöpft war, am 15. den Oberbefehl ded Heeres. Der 
Monarch verfegte ihm durch Ernennung zum commandis 
renden Generalen in Inner» Defterreich, in einen feinen 
großen und viclfahen Verdienſten angemeflenen Wir⸗ 
fungöfreid. Er reifte am 17, zu feiner neuen Beftim- 
mung nad Graͤtz ab. Kurz darauf wurde ihm das 
wichtigere General» Commando in Böhmen übertragen, 
und cr ging nach Prag. Nah 3 Jahren, durch welche 
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er diefem Poften mit demſelben Eifer vorftand,. den er 
in allen Gelegenheiten feined Militaͤr⸗Lebens, wo ihn 
der Staatödtenft in Anſpruch nahm, beyfpielöwerth er» 
wies, zwang ihm mit hohem Alter zunehmende Kranke 
lichkeit, fih im Jahre 1803: in die wohlverdiente Ruhe 
ded Privatlebend zurudzuzichen. Er ftarb zu Eibeteis 
nie in Böhmen am 31. May 1806, 
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- LEIBERICH, 


. - \ 5 . 
K.KGeneral —— »schall= Lieutenant 





Garı 


Frepherr Mark von Zeiberich, 
k. k. General» Feldmarfchall - Lieutenant. 





Gar Freyherr Mad von Keiberih wurde am 25, Aus 
guft 1752 in dem Markte Nennölingen unweit Weißen⸗ 
burg am Nordgau von angefehenen bürgerlihen Eltern 
geboren. Sein Vater war Amtmann und Lehnsprobft 
der reihöunmittelbaren Familie Schenk von Geyern. 
Durch Privatlehrer wurde er im väterlihen Haufe in 
der lateinifchen und franzöfifhen Sprache und in denjes 
nigen Wiſſenſchaften unterrichtet, die für den Militärs 
ftand die nothwendigften find, da ein Bruder feiner 
Mutter, ein geborner Leiberih , ald Offizier in 
k. k. Dienften ftand, und ſich anheiſchig gemacht hatte, 
einen ihrer Söhne zu ſich zu nehmen, und in oͤſterrei⸗ 
chiſchen Kriegödienften zu verforgen. Hiezu wurde Carl 
beftimmt und erzogen. Als er Faum fein 17 Jahr 
erreicht hatte, ließ ihn fein Oheim, welcher in dem neu⸗ 
errichteten zweyten Eavallerie-Regimente Althan ald Eds 
cadrond-Commandant diente, und fi unweit Dedenburg 
in Ungarn befand, fommen, um in Ef, Dienfte ald 
Cadet einzumeten, Da jedod bey den, aus den bisheri⸗ 
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gen-Earübiniera und ben Eompaguten den Grenadiere zu 
Pferde, neu errichteten 2 CarabiniersRegimentern, welde 
eine Art von Gavalleries Garde bildeten, Fur; vor der 
Ankunft ded-jungen Mack zur Regel gemacht wurde, in 
den-ftreitbaren Stayd derfelben,. Niemanden, der nidt 
zwey· Jahre in. einem andern Regimente gedient, hatte, 
aufzunehmen, und die Ergänzung nur "dur gediente 
Maunſchaft von’ der übrigen deutſchen Cavalltrie gefher 
hen zu laſſen; fo fonnte Mad hier nicht ald Cadet eins 
treten, fondern mußte ald Fourier affentirt werden, und 
wurde erſt, nachdem. er ald folder zwey Jahre gedient 
hatte, zum Corporalen ernannt. Sein Sheim, welcher 
in Jena die Rechte ftudiert hatte, war fehr wiſſenſchaftlich 
gebilder, und hatte viele Kriegderfahrung, da er der 
zweyten Hälfte des Erbfolge» und alfen Feldzügen des 
fiebenjührigen Krieges (In diefem einige Jahre ald Adjus 
tant des Generals der Eavallerie Baron Buccom) beyge— 
wohnt hatte, Ein von ihm puͤnktlich und verftändig 
fortgeführtes Tagebuch über alte Ereigniffe, bey welchen 
er gegenwaͤrtig war, mußte der Reffe fleißig leſen. Letz⸗ 
terer erhielt daruber vom Oheim, welcher ſich die Aus⸗ 
Bildung ſeines Neffen mit vaͤterlich ſtrengem Eifer angen 
legen ſeyn ließ, ſehr lehrreiche und nuͤtzliche Erlaͤuterun⸗ 
gen. Als Fourier war Mack, da er meiſtens bey dem 
Regiments - Adjuranten zur Aushilfe commandirt war, 
dem Oberften Grafen Tige vortheilhaft befannt gewor« 
den, welcher ihn, ald er im Jahre 1773 zum Gene 
ralen befördert wurde, feinem Nachfolger, dem Oberſten 
Grafen Kavanagh, zum Regiments-Adjutanten vorſchlug. 
Nach vierthalb Jahren wurde er zum Oberlieutenant DR 
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ſordert a Donate Jannet #778 —————— 
nach Boͤhmen marſchiten. Der neue Inhaber desſelben, 
Feldmarſchall Lach, begehrte von ſeinem Oberſten einen 
Offizier welcher im Dienſte erfahren )""guter ‚Netter, 
geſchickt in ver Feder, und mit der militaͤriſchen Situas 
tionsgeichnung vertraut wäre. Als folder wurde ihm 
Mad genannt, welcher, als Se. Majeftät Katfer Joſeph 
mie dem Feldmarſchall nad) Gitſchin ankanten, von Letz⸗ 
terem dahin berufen wurde. Bald darauf traten Beyde 
die Bereiſung der boͤhmiſchen Gränzen am, bey welcher 
der General· Adjutant⸗ Oberſtlleutenant Lang und Ober⸗ 
lieutenant Mad, das einzige militͤrtſche Gefolge waren. 
Bey diefen Bereiſungen mußte Mack die vorkommen⸗ 
den intereſſanten Gegenftände, die Ihm fein Feldmar⸗ 
ſchall dictirte, in die Schreißtafel vormerken, Abends 
nach der Tafel bey dem Kaffer vorlefen, und dann das 
Borgeleſene mit ‘den Erläuterungen, "die der Feldmars 
ſchall Hinzufligte, in ein Tagebuch einttagen. Von je⸗ 
nem deitpunkte an war Mac fortwährend der Begleiter 
868 Feldmarſchallz und der einſige Bearbeiter alfer'feis 
neh die Almee beitefenden Entwürfe und Vorſchlaͤge. 
Nach ar Feldzug‘, im welchem⸗ Koͤnig 
Eure ante Anſtren gungen , "bie oͤſterreichiſche 
id’ ihren — am’ rechten ufer der Elbe, 

und’ Hbhentlbe zu verdrängen / verel⸗ 

——— LA Ya cheils durch 
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Duartiermeifterftohe hefoͤrdert, und in dem geheimen 
Cabinette, welches der Kaiſer auch in Militaͤr⸗Angelegen⸗ 
heiten in der Hofburg errichtet hatte, angeſtellt wurde. 
In dlefer Anftellung, war er in den jaͤhrlichen Uchunges 
lagern im Gefolge Gr. Majeſtaͤt, und verrichtete Flüe 
gel⸗ Adjutautens dienſte. Als er fih im Jahre 1785 vera 
eheligte ,. fuchte fein. ‚mittlerweile in Ruheſtand verfegter 
Dheim Leiberich um feine und feines Neffen Erhebung 
in den Adelöftand,, mit Uebertragung ‚feine: Namens, anf 
letzteren an, welde Bitte ihm der Monarch guadig gen 
währte. Im Frühjahre 1787 wurde Mack, da er ausm 
fehliefilich, bey den geheimen ‚Vorarbeiten zu einem Türe 
kenkriege, deſſen Ausbruch herannahte, verwendet wor 
den war, dem commandirenden Generalen in Ungarn 
beygegeben. Eine Unternehmung gegen Belgrad, mit 
welcher der Krieg eröffnet werden ſollte, war, zur, Reife 
gedichen,, ‚aber in dem Augenblicke, wo fie ausgeführe 
werden ſollte, kamen Befchte fie zu verfchichen,. Eiſt 
nah 3 Wochen langte die Bewilligung dazu anz mittlere 
weile aber, waren nächtliche, Herbſtnebel und, Stirme cine 
getreten, und dad Waſſer der Donau ungeheuer. geftien, 
gen, wodurd) ‚die Expedition auf dem Strome, ‚welche 
früher nach aller Wahrſcheinlichleit nicht mißlingen 
Eonnte, vereitelt wurde, Mad: war dabey mit, pex, Au⸗ 
führung einer aus 50 ſerviſchen Freywilligen und einen 
Örenadier = Compagnie. beftchenden VBorhuth heguftragt, 
und unerachtet des heftigften Sturmes mis feingn 4, Fahre 
zeugen um halb 12Uhr glücklich an der Saye⸗ Spitze ana 
gelangt, von wo er Punkt 12 Uhr überfahren, und die 
Unternehmung eröffnen follte, Nur 10, Minuten fehlten 


er 
noch, als ihm die Nachricht/ daß Ufeb: masihte For 
gen ſollte zerſtreut worden ſey, zukam, und ihn won 
unvermeidlichen Untergange rettete. Der Verſuch wurde 
ſpaͤter wiederholt, fiel aber eben fo fruchtlos aus. Waͤh— 
rend des ſehr gelinden MWinterd wurden die Dammatbel- 
ten m dem Inundationd » Bezirfe dießſeltzs des Save 
Flußes angefangen, und unter den Augen der Belgras 
der Türken ruhig fortgeſetzt. Sie Hätten laͤngſtens Bis 
Ende März vollendet werden fönhen, um fie zum Ueber 
gange nad) Bclarad zu benüsen, wenn nicht fhon am 9. 
Februar dem Paſcha zu Belgrad die Kriegserklaͤrung zit 
gefendet worden wäre. Bon biefem Augenblide fing 
die Belgrader Garnifon Ihre wuͤthenden Ausfälle gegen 
die Dammarbeiten an, und da fie den Vortheil harte, 
unter dem Schutze ihrer Kanonen aus der ſogenannten 
Save » Spike (dem Vereinigungspunkte dieſes "Plus 
ßes mit der Donau) in das dort dickverwachſene Gebüͤſch 
unbemerkt überfeger, aus diefem bequem hervorbredhen; 
und auf die Arbeiter und ihre Bedeckung plöglic her⸗ 
fallen zu Formen ; fo wurde dieſer für die Unternehmung 
gegen Belgrad unentbehrliche Dammbau ſo ſehr verzoͤgert, 
daR Feine Hoffnung var, ihn vor halben May vollenden 
zu koͤnnen. Indeſſen wurde die Belagerung don Sabaes 
unternommen. Bey der Berennung dieſes Platzes erhielt 
Mad, welcher ſchon fruͤher zum Major und Flüge Adju⸗ 
tanten ernannt, und bey dem F. M. Lacy angeſtellt wor— 
den war, den Auftrag zur Ausarbeitung der auf’ diefe 
Berennung Bezug nehmenden Entwuͤrfe. Nach Eroberung 
dieſes Platzer und als endlich gegen Ende May die 
Dannnarbeiten / vollendet waren, wurde deriiebergang In 
4% 


12 124 And Bu — ruſſiſche Hauptane 
iR 2 ee —* Ye 
— pr "2 war 4 settffen da langten von 
Ka im rufe ———— angeſtellten 5. Bm. 
| ‚von der ? 'Berißte &ih, die Feine a fe 
— ra ‚Seer fi dor. früheftend 3 Die 
naten in ® T Güte oe Fönne.. Der Großvegier war 
um iefe Zeit Belt ı mit it der Hü türfifchen Sauptmadht Bereid über 
Sephii vergerudt, ‚und im vollen Anzuge | chen Ser 
vien, ie öfterreidifihe Sauptarmee bettug Faum 50,000 
Mann di njtbaren. Stande ;, denn "ein großer SG — ba 
PURE hatte, gegen die breußifen Gränzeh url 
gelafjen erden‘ müffen, Unter fo nadjtheiligen Uniflähr 
den, mußte e die Unternchinung‘auf Belgrad aufgegeben, 
und fi 2 der Hoffnung, » fie in der Tpäterh Jahre elt 
auszuf hren , gertöftet werden, "Ba "daran Fhrad ber 
Grofvegier in das Sigupancter-pat’ "der Banne ch) 
und- bedrohte, dad Armiectorpe, e6 N 8. PTR 
ke abia, a; in einem. ve * füge ir Hg — 
Hieduſch wurde Aiſch dee 
Hauptarmer in dag Banat Dringend je — — 
Sie wurde bey Keidfi itchen aufgeftellt, —* —— 
am duße des Aimat Gloltes Megebehat. — 
marfihaft lich den ‚Berg, Stanjiliona, ‚den 
durch dad Thal det mas führenden, — 
rechts von dieſer die Anhdhn bey Wo ib ana an d Der 
nau verfehangeh , und traf alte" Anftalten, : a) inde, 
wenn er dad Corps bey Mehadia zutuͤch n 
auf der Temebwarer Satpiftthe u y * 
follte, durch bie — der din —— ji 
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fallen, fo dat ja " fe, J 

weiter als ‚her end bis m; pe ne 
vorgebeugt, das fragthare lache Sanat v e vollfomm en ger 
det, die feindliche Armee auf den Def dB Mehadier⸗ 
Thales eingeſchraͤnkt, und alle Wa Wahrſcheinũchkeit % vor⸗ 
handen war, daß dieſes aus Mangel an Verpflegung baid 
wieder von 'derfelben werde geräumt. werden müfen, n. 
Der im Mehadier- Thale commandirende General berich⸗ 
tete, er habe ſeine vorliegende Yopition, den — 
Berg Stodyr, zwar venlaſen mů en — mache ſich "aber 
anheifhig, ‚in feiner Haupifteltung menigftenß. 8 Tage 
auszuharten ‚ und bat auf dad amgelegenttichte‘, mitt« 
lerweile die Hauptarmee heibsyguführen, um den Groß⸗ 
vaier anzugreifen amd zu vernihten, Nie ſeh "Matt 
feinen. Feldmarſchall umeröftiher,. als über diefe Auf 
forderung; augenblicklich mußte er eine Gegenverftellung 
niederfchreiben, | ‚die der Selomarfehal dem Kaiſer übers 
reichte Pe welcher aber im Dertrauen auf die beſſere de 
calfenntniß. eines bey Wehodia conmandirenden gelbe 
herrn den A de Heeres, befahl. Der Mari 
wurde * in * acht ringd um den a des Knabe 
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Iangte der. Berigt, sin, } daß die poſition bey Mepadie a 
verlaſſen und ‚der Rirkzug gegen Illowa genommen were 
den mußte Der Marſch wurde dennoch fortgeſetzt; bey 
der Bereinigung mit dem jurlicigedrängten. Armeccorps 
fand, fid) aber in dem ſchmalen auf beyden Seiten von 
waldbewachſenen Anhohen, die dem Feinde für feine Art 
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Krieg zu führen Ache alunftig; mazen u. eingefihloffenen 
Thale, keine vortheilhafte, Stellung. - Es mußte: vor 
Allem für die Sicherheit: beyder Flanken der nöthige 
Bedacht ‚genommen werden. :, Als hiezu die Anftalten 
getroffen: waren, entdeckte der Feldmarſchall zwiſchen 
beyden Heeren eine dem, tuͤrkiſchen näher liegende. An⸗ 
hoͤhe, welche dieſes zu beſetzen vernachlaͤſſiget hatte, und 
welche für einen Angriff viele Vortheile darbot. Major 
Mack mußte unverweilt alle Anordnungen zu einem, un⸗ 
ter Begünftigung diefen Anhöhe zu unsernehmenden, An⸗ 
griffe audarbeiten, umd. am folgenden Tage wurben Die 
. Generale, welchen: hiebey die wichtigften Aufträge be= 
ſtimmt waren, auf einen Punkt. ded Lagers, welcher 
jener Anhöhe gegenuber Tag, heſchieden, um ihnen, »ie 
Aufgabe deſſen an Ort und Stelle zu erklaͤren, was am 
folgenden. Tage ausgefuͤhrt werden ſollte. Als Mack 
mit der Vorleſung und der Feldmarſchall mit ſeinen Er⸗ 
klaͤrungen kaum bis zur Haͤlfte gelommen waren, en⸗ 
ſchien eine ſtarke feindliche Abtheilung mit vielem Gen 
ſchitz auf der fo wichtigen Anhöhe, und vereitelte den 
ganzen Entwurf, der auf dieſelbe gegrundet warı, Hierauf 
folgten mehrere ungluͤckliche Ereigniſſe, welche die Armee 
in ihrem Ruͤcken und für ihre Zufuhr bedrohten, ſo daß 
der Ruͤckzug beſchloſſen werden mußte, Der Feldmar⸗ 
ſchall ließ durch Mad die Einleitungen desſelben autare 
beiten, in melden keine erdenkliche Vorſichtͤmaßregel 
vergeſſen wurde. Der. Ruͤckzug wurde Bid Lugos fort⸗ 
geſetzt, und der Feind aus Mangel an Lebensmitteln: 
bald zum Rüdzuge aus dem Mehadier⸗Thale gezwungen, 
moraufidad vom Feinde heſetzte flache, Banat geseinigre, 


85 
und bie Arntee nad: Rein hit ltezögen wundel Die Späte 
Kahrszettierlaübte num nicht mehr an eine Unternehmung 
auf Belgrad zu denken. Dieſe wurde mehrſeitig vereitelt: 
Anfaͤnglich durch die Zufage-des in Croatien commandi⸗ 
renden: General De Bins, welcher, wenn die Kriegser⸗ 
klaͤrung alſobald gemacht wuͤrde, alle dießſeits der Unna 
llegenden tuͤrk ſchen Plaͤtze innerhalb einiger Wochen zu 
kefern , und hiedurch die leichte Eroberüng'son Bosnien 
vorzubereiten verſprach, dann nach Vollendung der zum 
Hebergange wientbehrlihen Dammarbeiten, durch die we⸗ 
gen 'Echmedens gefährlicher Diverfion verurfachte Zoͤge⸗ 
rung: der Rufen, und zuletzt durch die Berheißungen des 
umn Mehadter-Thale cummandirenden Öenerald. Die Ge⸗ 
ſundheit SW Majeſtaͤt war durd ’die, von den älteften 
Einwohnern nie erlebte," brennende Hitze und die hoͤchſt⸗ 
ſchaͤblichen Ausdünftungen der vielen dießſeits der Save 
und Dana befindlichen Möräfte, jo wie durch ſeine den 
Armeen und ven Regierungsgeſchaͤften unabläfjtg gewide 
meten Außerften Anſtrengungen ſehr bedenklich angegrifs 
fen worden, Nachdem die Armee in die Winterquartiere 
abgefertigt war, begaben ſicht Se: Majeftär! und: der Feld⸗ 
marſchall / mit "Anfang Decembers nach Wien. Gewiß 
verdiente der Kaifer in dieſem Feldzuge keineswegs bie 
unverſchaͤnten, zum Dheil ganz luͤgen⸗ und fabelhaften 
Vorwuͤrfe, die ſich einige Geſchichtſchreiber, vorzuͤglich der 
Engländer Coxe mit unverzeihlicher Frechheit erlaubten. 
Der Kaiſer beſaß vollkommen das: Vertrauen feiner Ar— 
mei Beynahe walle Schuld wurde dem Feldmarſchall 
Ley beygelegtund dieſer trug ſie mit ſtolſcher Ge 
dal ·Er eitivte einſtmals gegen· Mad bey dieſer Ge⸗ 


Gelrgenheie den Spruch eines großen Mömerd: Hauer 
est beilorum pessima sonditio;) pobspora omunes sibl 
vindicant, ‘adversa uni solo imputantur, und fügte 
hlezu ‚‚Diefer Einzige muß und will ipifeynm‘‘ Aber 
als ihm der Kaiſer kurz vor feiner Abreiſe von Semlin 
einen Hauptentwurf der TDruppen und Generale, welche 
im. kuͤnftigen Fruͤhjahre die: Hauptarmee bilden ſollten 
zuſchickte, und der Feldmarſchall ſich wieder an deren 
Spitze fand, mußte Mack eiligſt eine Bitte niederſchrei⸗ 
ben, durch welche ſich der Feldmarſchall alle Anſtelluug 
im kuͤnftigen Feldzuge verbat, und ſeinen tiefen Schmerz 
aus druͤchte/ daß es ihm nicht gelungen ſey, in dem kaum 
geendigten Feldzuge Sr. Majeſtaͤt und Ihrem Dienfte 
nuͤtzlich ſeyn zu koͤnnen. Nun wurde dem Goed. E. 
Grafen Kinsky dad Obercommando der in Winterquar⸗ 
teren und auf Poſtirung in: Ungarn gebliebenen .Trups 
pen aibettragen. Mack blieb für die Leitung der Ge⸗ 
ſchaͤfte bey demſelben. Er mußte bald; baraufı megen 
dringender Berpflegdangelegenheiten, veranlaßt durch das 
ploͤtzlich fruͤhe Einfrieren vieler mit Proviant beladener 
Schiffe auf: der Donau, eilig nach Wien abrelſen und 
dort Abhilfe nachſuchen. Waͤhrend des Winters machte 
er die Reiſe aus dem Hauptquartler Peterwaidein nad 
Wien zu Sr. Majeſtaͤt noch zweyimal, die letzte in der 
Hälfte Februars. Nur wenige Tage, nachdem ern don 
feiner letzten Reiſe zuruͤkgekehrt war, langte eine hof⸗ 
kriegsraäthliche Berordnung an des Inhalts, daß Se, 
Majeſtaͤt den Major Mack zum Oberſtlieutenaut, und für 
den Fimftigeni Feldzug zu Ihrem alleinigen Adjutanten 
ernannt hätten. Xeider! trat bald darauf in der Ges 


fundheit SdesıcKniferkine bedeutende Verſchlimmerung 
eis, und der Fu Ms Graf Haddil eibernahm den Ober 
befehl Deb Hauptheered: Mack war von dieſem· Felde 
herrn wenig gekannt, amd alſo im Zweifel, ob und mie 
er verwendet werden würde? Als er aber gleich nad) Ber 
Ankunft des Feldmarſchalls auf feinen unweit Peterwar⸗ 
dein liegenden Herrſchaft Futok von dem bisherigen Com⸗ 
mandirenden zu ihm, um Befehle einzuholen, abgeſchickt 
wurde ‚empfing ihn. F. M. Haddik mit herablaſſender 
Güte ſagte ihm, daß er ihm vn Sr. Majeſtaͤt ſelbſt 
wäre empfohlen worden;  verfieherte ihn feined ganzen 
Bertrauens, und theilte ihm. das ihn betreffende ‚aller 
hoͤchſte Handbillet mit, — — — folgen⸗ 
der war: — HET, 
AMieber Beltmerfäat FIRE ad 
„Da ich nicht Willens bin, für die bevorſtehende 
EWEampagne : einige, Staböoffiziere als Fluͤgel ⸗Adjutanten 
„wie im vorigen Jahre bey mir anzuſtellen, ſondern / für 
dieſe Dienſtleiſtung einige Offiziere von der Armee zu 
Wwaoaͤhlen gedenke ſo werden Sie ſolches den in dieſer 
AÆigenſchaft bey mir geſtundenen Individuen bedeuten, 
damit ſie bey ihren betreffenden Regimentern eintre⸗ 
ma: Mur: allein: den Major Mad vom Geueralſtabe 
„will ich alsFluͤgel⸗Adjutanten bey mir gebrauden, ‚und 
zäh: zum Oberſtlieutenant ernennen, inzwiſchen aber 
„und bids; ich: zur Armee komme, hat derſelbe beym Ges 
— Kinsly feine: Dienſtlejſtung — 
ot ar een 
mini ee u fe —* Hyd 
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1 rn Die Unternehuumg auf Behgrdt rk vbis zu deni 
Beitpuntte ausgeſetzt blelben/ wo der im Croatien com⸗ 
mandirende GH M. Bonbon: die Eroberung der dortigen 
Heinen feſten Plaͤtze, mir ber Elnnahme des letzten, Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Gradiska, vollenden, und ſich mit dem größten 
Theile feiner TDruppen mit dem Fe M. Haddik vereinigen 
konnte.· Diefer benutzte indeſſen den Aufſchub, um dieß⸗ 
ſeits der Save und Donau alle: erdenklichen Maßregeln 
zu treffen, welche während der Unternehmung die Ber⸗ 
bindung auf beyden Flüffen ſicher ſtellten. Nachdem dieſe 
vollmder:und alle fuͤr die Unternehmung erförderlichen: 
Entwuͤrfe ausgenibeitet waren, unterfegte fie der Feld⸗ 
marfhall'Sr, Majeftär zur Genehmigung; zugleich fhidte 
er eine Abfchrift Davon feinem Freunde Loudon mit dem 
Erfuchen, ihm fein Gutachten darüber mitzuthellen. Eben 
als won Wien die volle Genehmigung derfelßen einlangte, 
erhielt F. M. Haddik von Loudon zur Antwort? ),Die: 
»Diöpofittonen für Die Unternehmung auf Belgrad wäs' 
zren ihm von Sr. Majeſtaͤt dem Katfer ſelbſt zugeſchickt, 
„und fein Gutachten daruͤber abgefordert worden Won 
„welchem er ihm, mit der ſeit langen Jahren zwiſchen 
‚Ahnen beſtehenden Offenheit, eine Abſchrift beylege.“ 
Dieſes Gutachten enthielt eine Darſtellung der größten‘ 
Gefahren diefer Unternehmung und ein beſtimmtes Ab⸗ 
rathen von derſelben. Mittlerweille war der ehrwuͤrdige 
8Ojaͤhrige Haddik, welcher anfaͤnglich die anſcheinend beſte 
und kraͤftigſte Geſundheit genoß, nach einander in zweh 
aͤußerſt gefaͤhrliche ſchwere Krankheiten verfallen, die ihn 
ſehr geſchwaͤcht hatten. Er wurde deßhalb von ſeinem 
Monarchen auf die ſchmeichelhafteſte und huldreichſte 
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Weiſe des Oberbefehld enthoben, und verließ die Armee, 
nachdem ex zuvor ein eigenhaͤndiges, aͤußerſt gunſtiges 
Empfehlungsſchreiben fuͤr den von ihm mit unumſchraͤnk⸗ 
tem Vextrauen beehrt geweſenen Oberſtlieutenant Mad 
an feinen. Nachfolger Loudon abgeſchickt hatte. Diefer 
erſchien ein Paar Wochen ſpaͤter in Weiskirchen, und 
Mack, welcher von ihm weit minder gnaͤdig als von ſei⸗ 
. nem. Borfahrer aufgenommen wurde, mußte ihm die 
ausgearbeiteten Dispoſitionen vorleſen, und auf Planen 
und Situationskarten erklaͤren. Dev Feldmarſchall be⸗ 
ſtritt Alles als leicht hinweg gewagt, und ordnete zwey 
Tage darauf einen Kriegsrath an. Diefen eröffnete er 
mit, einer Anrede, die jeden: Beyfißer von feiner Abnei⸗ 
gung ‚gegen: die Unternehmung auf, Belgrad ‚überzeugte, 
Mack Hatte den Vortrag, und beantwortete im Namen 
dei F. M. Haddif, fo viel er ſich hören machen Eonnte, 
die Einwinfe, die nun von allen Seiten ausgeſprochen 
wurden. Von allen Beyſitzern erhob nur ein Einziger 
feine Stimme einigemal lebhaft für die Vertheidigung 
der Entwuͤrfe des F. M. Haddik; dieſer Einzige war der 
DM L. Graf. Browne, sein Neffe des FM. Lacy. 
Alles wurde durch die größte Mehrzahl der Stimmen. 
des Kriegsraths verworfen, und das Nefultat der Beras 
thung an den Kaiſer zu berichten beſchloſſen. Nach Ente 
fernung bed Kriegsraths blieb Mad, bey dem Feldmar⸗ 
ſchall und feinem, feit dem Tjährigen Kriege bey ihm an⸗ 
geftellten, alten General Saamen sallein im immer, wo. 
er, den Auftragierhielt, dem Bericht an Se. Majeftht zu 
entwerfen. Mit ehrerbietiger Feſtigkeit erklärte Mack, 
Based: thmm unmoͤglich wire. gegen. fine geniffenhaft 
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* Falle Befände, aufzutragen, ‚Der deldmarſchall be⸗ 
antwortete dieſe Bitte mit einigen ſehr ungnaͤdigen Bor 
ten, und Dad ı "wurde durch einen unfreundlichen 
entlaſſen. Tags darauf erhielt HM, Loudon von dem im 
Dehadier-Tpale commandirenden. Generalen fehr,Iebhafte 
Einwendungen gegen die ihm ‚vom F. M. Hadd dik vorge · 
ſchriebene Stellung und Berhaltungabefehle, Mat Hatte 
aber. das Glüg, den Feldmarſchall von der Grünpliäfene 
der von feinem Borfahrer ertheilten Vorſchriften zu 
zeugen, und ihn zu bewegen, daß er ſie auf die be 

tete eife beftätigte, Durch das erfreuliche Ereigniß 
eines Sieges, welden jener Feldherr einige Tage fpäter 
in feiner Stellung und nad) feinen Berhaltungebefehlen 
über den Serastier Abdy · Paſcha erfochten, A 
Abneigung des Feidmarſchalls gegen die Unternehm 
Belgrad, fehr gemindert, und, Mad, in ad 
gehoben , beſonders als nur. wenige T Tage, fpäter vom 
Kaifer HA ſehr gnoͤdiger und aufmunternder Pa 
fo beftimmter und felter Befehl, anlangte Ai ‚yunmehr * 
unternehmung auf Belgrad moͤglichſt zu beſchleunige 
Gegen Ende Augufts ‚murden- die uppfn aus der 
Banat und die Berſtoͤrkungen aus Croatien, ge 
Semlin 7 wohin Rouden felbſt ſich begab „in Benegu 
geſetzt. Einige T Tage darauf flug ihm Mad vor, 7) 
mit einem Pleinen ‚Gefolge nad Poliwze, einer Dorfe 
dießſelts der Save, 2 Stunden oberhalb Sem in, wo 
der Uebergang Stet finden ſollte, zu begeben „ Änbem 
ſchon feit dem Frühjahre des, vorigen Feldzuges bey, dem 
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, Jenfelta‘ ————— 96* 
Behſchangu gerrichtet, and’ ee 
ge ie wären wege, ; fie J fich nad 
und nach fehr vermehrt Hatten, die gan ej jenfeiti, ige Bes 
gend bis Saffan-Pafaja-Palanka und big; ‚gegen T Tfgipria 
duichſtreiften, wohin fich der fruher aus dem Mehadier⸗ 
und Schupaneker· Thale autliege Hifene Seratkler gejo⸗ 
gen, und wie ed bich, ſeht bebeulenb⸗ Berftärfu n 
erhalten hatte, Eben an den Tage, wo oder lömarfchal 
ſich nad Poliwze begab⸗ "langte von dem, jene Freyr 
willigen eommandirenden Major Michatjevid) der Bericht 
ein, daß feine” VBörtruppen Be feven, 
daß der  Seradtier mit feiner ganzen Macht borrüde, und 
in wvenigen Tagen vor Belgrad eiſcheinen Fonne. Nach 
diefer Anzeige war; ju beforgen, daß, ı wenn nit der Ueber. 
gang durch die Borruͤckung d der Keiferlihen gegen Belgrad 
unternommin würde, eh bon Dem dort bereits” angelangs s 
ten Serattier ſehr Aſchwert· werden konnte moburd ber 
Feldmarſchall neuerbinge in droße Unruhe —* wurde. 
Dieſe zu beſchbichtigen, cWwiet Sbeiſtlieutenant Mad 
die LA) eit, die Ankunft ber in kleinen Närfhen und 
Roaſtlagen ctaiehenden Tri bben zu Sefpeunigen, und und 
den Uebergang un weh Tage früer zu vollziehen. '“ 
gelang ihm sie Beforgnt E88 geidmarſchas wegen 
alljugroßer Ynftretigumg u und Ermüdung der Truppen 5 zu 
heben "und mu wulden mit mögftäfter Eile die nöthls 
gen Befthte‘ ntebetgef@riibth, "nd an’ Die veiſchledenen 
Behoͤrden befoder.⸗ Der fruͤhere ulebergang und "bie 
. Bo rrüchung. in safe) am ’8. Septeniber one ‚alfe 
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met eintgenchunderten auge Feftuñg herangeſprengten 
Berittenen Statt: fand, die ſehr Bald’ zum Rückzuge ge⸗ 
zwungen wurden. . Auf die bequemſte Weiſe wurden ſot 
dann die Communications s Brüden- auf der' Save und 
Donau gefhlagen, und alle: Befagerungsanftaften , fo 
wie jene gegen einen: heranrhdenden. Erfah, getroffen! 
Für beydes:hatte man Ueberfluß an Truppen und Ges 
ſchutz. Gegen Ende Detober waren in: die Erdivälle der 
befagerten Stadt und in: ihre, - aus mannsdicken eiche⸗ 
nen Baumſtaͤmmen beftehende Verpfählung, ar mehrer 
ven Orten: fo hinrefhende Oeffnungen dur das Geſchittz 
erwirft, daß zum Sturme geſchritten werden konnte 
Mack hatte die Dispofitionen dazu ausgearbeitet, und 
der Feldmarſchall vertheilte fie an die zu Ihnr berufenen 
Befehlshaber der zu der Ausführung beftimmten 4 Eo⸗ 
fonnen, und den Obercommandanten berfelben) FM, 
Grafen Browne. Diefed geſchuh Vormittags, Nachmtt⸗ 
tags famen von Krotzka Nachrichten, : das ſerviſche Freh⸗ 
Eorps, welches 3 Meilen vorwärts: von dieſem Orte aufge⸗ 
ſtellt war; und bis Haffun-Pafcha-Palanka ftreifte, wäre: 
durch vorruͤckende feindliche Uebermacht zum eiltgen Rüde 
zuge gejmungen worden, Wenn ſich die Sache fo ders ' 
halten hätte , fo konnte: der Feind; gerade an dem zum 
Sturme beſtimmten Morgen bey Belgrad erſcheinen, und 
eine nachtheilige Störung. veranlaffen, Ein Auffhuß 
der wichtigen Unternchmumg-fchien unvermeidlich. Oberſt⸗ 
lieutenant Mad, befannt mit der Unverläglichkeit - und 
Uebertreibung mancher Rapporte, erbat ſich vom Feldmats 
ſchall die Erlaubniß, da feine Gegenwart, nachdem zum 
Sturme alles vorbereitet warı,' nicht mehr noͤthig waͤre 
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abreifen und. an Ort und Ste le Ueberzeugung rinho⸗ 
len zu. durfen, fuhn gegen Abend mit der: Felöpeft nach 
Krotzka ab, und fand auf.halbem Wege ſchon das dort 
aufgeſtellte reguläre Truppen⸗Corps im Rurfzuge, ' Nut 
eine Hufaren - Divifion war. in Krotzka zuruͤckgebliebem 
Don diefer nahm er: ‚eine halbe: Escadron, recognogcirte 
init ihr, mit der nöthigen Vorſicht aber Kolarj gegen das 
5 ſtarke Meilen entfernte Haſſan⸗ Paſcha⸗Palanka, rudke 
bis zu der fleinernen Brüde: der. Kleinen Morawa vor, 
fand zwar. eine halbe Stunde, herwaͤrts derfelben Spuren 
tüurfifcher . Reiterey,. aber nirgends einem feſten feindli⸗ 
hen Peften,, und trat nach ein Paar: Stunden :Raft, 
feinen Ruͤckzug an, ; Er kehrte um. Mitternacht zu dem. 
Feldmarſchall zurud, Sein beruhigender Bericht wurde 
gut ‚aufgenommen, und um: 5 Uhr Morgens begleiteteree 
Rouden in eine Redoute, aus welcher man die Vorruͤckung 
zum Sturme beobachten konnte. Dieſer gelang beynahe 
ohne Widerſtand und ohne bedeutenden Verluſt; Die 
Türken ‚zogen. ſich in » einige ‚Hauptgebäude. deri Stadt 
zurück, ‚und vertheidigten ſich erſt in diefen hartnädig 
Der Feldmarſchall wollte: ſich nach Eroberung der Weis 
fhanzungen ‚in die Stadt begeben, erhielt aber ‚umters 
wegd durch ein Artilferiepfetd einen heftigen Schlag: am 
rechten Fußes und mußte in. fein Hauptquartier gebracht: 
werden, Einige Tage: fpäter, nachdem auf der Espla⸗ 
nade zwiſchen der Stadt und / obern Frftung die Lanfgräs 
ben s eröffnet, die Batterien nerwichtet waren/ und ein 
heftiged ‚Feuer, befonders aus Wurfgefchirg Statt gee 
funden hatte, wurde der Pafcha aufgefoxderti, gab aber 
eine ſtolze⸗ abjhlägigeiAntworts Oberſtlieutenant Mack 
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Reife und das. Banat ‚mann; ge Mon an, um r 
der. Unternehmung: auf ‚Orfowa KysuwohnEn, we 
glei nad der Uebergabe ‚von, Belatad eint grebe Menge 
Gei6hp auf Der Donan gende ‚monten mar. , Rad 
dem hier das heftigfte Beyer, befonders aus Wurfgefpt, 
— 
u, ein Ueberfall auf: hab m sehten ten Ufer Orſo are —* 
—— V — gort Elifaberh nicht opne hedeuten 
Destaft,miflungen war, erhat und erhielt Mat, vom 
deldmorſchall die Erlaubniß, mit, einem Heinen ce 
Eorpd ein gen Kanonen; und Haubigen über die, 
aufeten,. and einen-Berfud) auf. die ein ‚Paar | Sure 
unterhalb Orfowa am pechten Ufer — la 
dewa machen zu Dürfen... Nach. — en kleine 
N, geworfenen, Haubißgranaten gelang, die Unter 
wmung auf die eiſte Aufforderung, —— — } 
— well hier era we 
Die Zufuhi abgeſchnitter 
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sn Rufe ſchopfe n offtesnau Beimafiamn.: Fir die Be 
ſatzung Diefed zElsiam, ‚Ragerd „folifen: Erahlenen erbaliet, 
:und-Brennhelz, aus Den nahen Waldungen und die noth⸗ 
wendigften Lebensmittel ‚auf ‚einige. Wochen von: Bel- 
grad und Temedwar herbepgefhafft werden, da dir Ber 
Bindung des Allon mit dem Schupaneker · Thale im Win⸗ 
ter gewoͤhnlich durch haͤufigen Schnee auf laͤngere oder 
kuͤrzere Zeit unterbrochen wird. Der Feldmarſchall war 
für ven Entwurf fohr; geftimunt, und berief, um ihm zu 
prüfen, einen; Pleinen, Kriegsrath, welder Ihn aber ven 
warf: - Nun beſchloß der Feldmarſchall den Entwurf -in 
moͤglichſter Eile an den Kaiſer zu befoͤrdern und ſich Die 
allerhoͤchſte Entſcheidung daruͤber zu erbitten, mittlerweile 
aber die Arbeit auf dem Alion beginnen, und. die Bew 
pflegung herbeyſchaffen zu laſſen. Die vorſchnelle Ueber⸗ 
zeugung derjenigen, welchen die Ausführung oblag, daß 
der Vorſchlag vom Monarchen verworfen werben wuͤrde, 
war Urſache, daß man dabey fehr ſchlaͤfrig zu Werle 
gieng, fo daß, als die vollſte Genehmigung von Wien 
eintraf, noch ein Paar Wochen zur ⸗Vollendung aller Ans 
ſtalten erforderllch waren, podurch der Ruͤckzug der hig⸗ 
her noch auf-dem Berge Alion zupufgehaktenen Truppen 
hey eingetretener- ſtrengen Kälte und tie fem Schnee fchr 
erſchwert wurde. Der Mag vergab: ſich nach 8. Mena 
ten. — Mit Ende des Fahred 1780 langte der Feld⸗ 
marſchall mit dem · Oberſten Matt zu Wien ein Don 
einem: Krieger mit Preußen hedreht übertrug ihm der 
Kaiſer die Verthellung den ganzen Kriegemacht gegen 
die preußiſche und tinkiſche Graͤnze zhugleich ſollte ‚er 
den Dprrastonsplan fim die In Serwlen unter den 


er 
3: 8:0; Grafen lite, "and? Tr der Weiter 
dem F. MR Pringen Coburg aufgeſtellt bleibenden Heer 
resabtheilungen entwerfen." Oberſt Mad arbeitete die 
Entwuͤrfe des Feldmarſchalls Yu Baden / wohin ſich Eetz⸗ 
terer.feiner Fuß verletzung wegen begab‘, "dus, und holte 
jeden dritten Tag In Wien’ die Befchle‘des Waiferd dar 
überein. Damals erhielt Oberft Mad auf ein- vom 
FM. Eoudon eigenhändig an das Ordens⸗Capitel aus⸗ 
geſtelltes Zeugniß den Therefien«. Orden, und eintge Tage 
darauf''von Gr: Majeftät dem Kaiſer ſelbſt die’ huld⸗ 
volifte Eröffnung, daß der Befehl gegeben fey, ihm, 
teil er Famille habe, das Freyherrn⸗ Diplom aus zufer⸗ 
tigen; zugleich wurde er nim zum wirklichen Chef dis 
Genecrälguärtiermetfterftaßes ernannt, "Da der Monarch 
nicht aufhorte "auch während‘ feiner hoͤchſt bedenklich ges 
wordenen Krankheit ſich alles Wichtige vorlegen zu 
laſſen; fo wurde Oberſt Mad beynahe jeden zwehten Tag 
von dem wieder nach Wien zuruͤckgekehrten Feldmarſchall 
Sr Majrſtaͤt geſendet. Der Eindruck, wo der Kalſer 
3 Tage vor feinem Hintritte mit ganzer Geiſteskraft noch 
über den Gegenſtand/ welchen Mad vortrüg, ſprach und 
entſchied ‚" und’ dieſem amt’ Ende die Hand zum Kuffe 
datreichte, blieb eine unausloͤſchliche Erinnerung, die ihm 
noch in feinen hohen Greifenalter mit der dankbarſten 
Wehmuth ⸗ erfüllte. Im April begab‘ ſich der Oberſte 
nach Mähren und dem dießſeitigen Theile Galiziens, um 
für das dahin angetragene Hauptheet Stellungen wuͤh⸗ 
len, und dieſe in Vertheidigungsſtand ſetzen zu laſſen 
Der Feldmarſchall, bloher aus philtiſchen Gründen durch 
Die Stuntsfanpleyftetb in Wien purüdgehalten‘,: begab 
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Führende" Magen! "are Bicfer” anktim 7960er Shih 
RT! dein Generale iäch Neutltſchein 
zurseffäßten! Bi Klantheit Are re 
Fall ee Tale reis 
ice” deſſen ·viehtet· Anffatl )evech ſchon Fee aahedln 
kind bar. Di langten Depefſchin von Reh, 
elche ſtets durch den Feldmaiſchall mit Beygefühterh Gil 
Achten nach Wien Befsrdert make‘ "Mt dieſen lehten wur 
et Het davon die eitdliche Entſcheibung abhinge ranſchtoſ⸗ 
—*— ſich ſeibſt nach Wien Fi behthen NRit imütfte 
Mat damit abretſen nachdem er Von Pen Atrzten dit Ber⸗ 
ſicherung mitnahn rn ee 
Für geheut — werden koͤnne. UBER aher a 
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Sagem (am er id jur 
feinem grohen Feldhern ſtechendn m hatze den | 
lichen, Ehmen, „Ähm ;einige, Sfynden fpäter „Hinfehels 
den. zu ſehen. Nach Poudend ‚Tode, unterzog ſich FM 
Graf, Lacy dem Aberbefehl „Ber Armee, ‚kam, sahen, nt 
mehr zu derfelben „weil , a n g 
chenbacher Bertrag abgeſchloſſen wurde m, Die, Armee 
wurde aufgelöst; Mad begab ſich nach Wien , um. un 
gegen ein Kop fuͤhel X welches ‚Ihn, „am dem, „unge 

und für ihn ſehr müpfamen Seldjuge von 1788 14 
Ion und ſih feitpen Immer mehr, und, — 
mext hatte, aͤrztliche Hilfe au, ſuchen. Dieſer Arloenhe 
Buftande wurden nach und nad ſo Deftig, daß er mur 
liegend ſchreiben kounte weil die ſehr ‚smpfindlichen 
Schmerzen. ſcines Hinterhauptes, yur wen 
Ruhepunft sihielt, cendigten,, „Eben ſ0 Im Meiten, ;W 
er bey ſtarker Exrhignng, oft foſt ‚alle, Befinnung a 
und ‚nom Pferde Auf die Erde gelegt merden.mufite,, um 
ſich zu ‚erholen, und, Dad Reiten, ıfortfeben, zu; koͤnnen, 
— cr-puch anf, feinem, wilen Reifen, weiten: ie 
gend nahen Gemüt Porn Pie, — der Acchte 
blehen fruchtlat Er kehrtaz im Herbſte von ſehnem land · 
lichen ‚Aufenthalte, in Pentzing nach Wien zuruͤck, wo, ipn 
bald Darauf, Kaiſer Leopold ald Generalr Adjuranten bey 
‚deines Perſon anſtellen wollte. Eine Gnade / „die Mad, we 
gen ſeines chromiſchen Kepfübeld nicht anzunchmen wagte 
und wofür ex ſich Das Kommende; sined; Cayallerie - Mer 
giments ‚eubatı: Rt;eöhieft, mach, elulger, Reit, Jeich, Deb 
Er damalt Loblowihiſchen, jegt, O' Reilliſchen Eh 
Eegers ⸗Regiments. Da er den, Winter hindurchen 
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im⸗ Wien lichi, HOT dt venu yi Majeftan ncrn 
hoͤchſtehrenvollen Aufe vag Ihren Er ferh Hoherten· den 
Erzherzogen Carl und Difeph, die Geſchlichte ded Unlangſt 
geendigten Tinrßenkriepged nie allen Belegen umſtaͤndlich 
vorzutragen. Bey dieſer Gelegenheit lernte er zuerſt 
die ausgezeichneten gluͤcklichen und fruͤhreifen Anlagen 
des damals 19jaͤhrigen Erzherzogs Earl kennen/ und in 
chm den kuͤnftigen großen Feldherrn ahnen und verehren, 
und war ſo glücklich; ſich ſeine beſondere Huld und: Ge⸗ 
wogenheit zu erwetben, Im Fruͤhjahre LTM begab 
ſich Mack zu feinem Regimente nach Zolkiew, unweit 
Lemberg im Galizien: Im: Spärherbjt: des folgenden 
Iahred erhielt er den hofkriegsraͤthlichen Befehl, ſich 
auf das ſchleunigſte nah Ofen: zu dem Heldmarſchall 
Prinzen, Coburg: zu begeben, welchem! Se Mojeftät den 
Oberbefehl über alle am Rhein’ und jenfelts dedſelben 
aufgefteltten k. & Truppen Abertragen hatten.MPrinz 
Coburg: ſchrieb thm zugleich ſelbſt, daß en wimſche, ihn 
fuͤr die Leitung der Armeegeſchaͤfte bey feiner Perſon zu 
haben und: th bald mögficft zu / ſehen Hoffe: Auch 
vom F. M. Grafen Lacy, dem Gründer ud WBeforbe⸗ 
ver ſeines blsherigen militärischen Gluͤckes wurdelerczu 
dieſer Berwendung bey dem Prinzen aufgefordert, umnd 
Hauptfach hledurch bewogen, dieſem Rufe qu felgen, 
ungeachtet er von ſeiner Kopffranfhettinicht wentgernafs 
befreyt war. In Ofen angelangt/ ftellte er dem Prinzen 
feinen letdenden und für die ihm zugedachte Beſtunmuug 
hoͤchſt bedenklichen Geſundheits zuſtand vor⸗aind cbat / ihn 
dringend, einen andern gu dieſemMPoſten zunwaͤhlen. 
Eben fo dringend aber forderte Ihn der Prinz mid aus · 


niehmender Güte auß ſich demſelben zu Mntengiehens; 
und nachdem dort von Sr. Majeſtaͤt und dem Yoffriegee 
rathe die, noͤthigen Berhaltungebefehle eingeholt waren, 
begab, ſich der Prinz auf kurze Beit; nach Cchurg zı Mas, 
aber, reifte ‚über Breyburg nach Bafek,ı man ı den Rhein 
bis Mainz zu recognosciren, und an: einern beftimmerın 
Tage mit erſterem wieder in Brankfurt:sufammnenzutvofs 
fen. Ein ge Poſten herwaͤrtz von Freyburg traf er mit 
dem ſeither in ruſſiſchen und franzoͤſiſchen Dienſten ber 
rihmt gewordenen Herzog vom Richel eu zufammen, wel⸗ 
cher in fruͤhern Jahren unter dem Namen eines Comten de 
Chinon (im. Gofolgen des: franzoͤſiſchen ©, K. Bouill den 
öfterreihifhen Uebungslagern beygewehnt, und mis Mad 
ein enged Freundſchaftbbündniß geſchlofſen hatte. Er 
war, vom Prinzen Condi abgeordnet worden, Rin die 
Schreckensnachricht von der Hinrichtung Ludwigs KV, 
nach Wien und Petersburg zu uͤberbringen·¶KBey dieſer 
Gelegenheit aͤußerte Richeliew den fehnlichften Wunſch, 
dem Rünftigen Feldzuge bep dersöfterreichifhen: Armee al 
Bolontaͤr beyzuwohnen zn wozwihm Mack die Erlaubniß 
erwirkte welchem er in der Folge bey dem General» 
ſtabe ſehr miitzliche Dienſte leiſtetee Nach einem · Auf⸗ 
enthalte von wenigen Tagen im Fön, preuß iſchen Haupt⸗ 
quartier zu Frankfurt, und einigen Conferenzen mit: dem 
Herzog von Braunfhmeigs begab ſich Prinz Eoburg mit 
Mad: nach Coblenz. Schon warıdie framzöfifhe Kriegs⸗ 
erklärung gegen Holland nicht mehr in Zweifel zu zie« 
hen, zumb. bie, wichtige Feſtung Maftrisht in einer gerin⸗ 
‚gen Entfernung bereits eingeſchleſſen. Der Fall diefes 
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‚ äptehtgen: Plaheh drohae ‚eh: mbermetbliähe Amtergäng 
der mur⸗ wenige · Mile sen Mhlne an / der Erfft iind 
RB aufgeſtellten Arme? diehir ihrer Rettung auf Yes 
met Strome Bein Vrücht hatte: Es lag klar am Datge⸗ 
daß jeden offene Angriff qu nen Befreyung micht nur 
erfolgloonbleiben/ fondern auch hoͤchſt unglurcklich ande 
‚fallen würde. Mir · auf· ltberraſchung während der feind · 
‚lichen Alnttruehmung duf Maftrichtz war einiger · Hoffnung 
er zu fegeit, sidaher niurdeshefchloffen da Prinp Cobutg/ 
at durdh ſeine Ankunft bey>- der Armee nicht · die Auf⸗ 
»omerffämfeit des Feindes zu wecrn fi · Coblenz bleiben, 
Hand ·mur · Mack nm Der Rage denn Sachen · gu unterſu · 
Th · dahin begeben / ſollte. Mieſer recegnotzeirte 
«(hie / Roer,Aließ auß mehreren Punkten Verſchamzungen 
anlegen/ Hund brauchte uͤberhaupt alle Mittel), die den 
Bei Hin Sicherheit · wiegen · knnten. ¶ Menſtricht wurde 
mittlerweile eingeſchloſſen unde heftig befcherfem Wine 
machte mun ſeine Entwuͤrfe ndie feindliche Ob ſervattend⸗ 

Armee zu üuͤberraſchen, und theilte ſie Dem bisherigen 

Commandirenden nit‘, Avon welchem fie aber gänzlich 
verworfen wurden. ¶ Deſto mehr BeyfittFahken fie bey 
Sr doͤnigl. Hoheit wem Etzherzog Earl; welchen Mack 
zu ſeiner ·unaus ſprechlichen Freude, an der Spitze einer 
Grenadier· Brigade: zu Coln getroffen Hatte, bey walcher 
Belegenheit der „Ergherzog ihm auch nerklaͤrte daß. er 
„mit Bergnügen das Commando ber Avantgarde berto⸗ 
enne /awelche den Hauptſchlag ausfuͤhren ſollte Anicher⸗ 
nehmen wuͤrde.c Nun abegab. fick zu ſeinem vomn⸗ 
mandirenden · Feldmarſchallanach Cobleng, melheinägm 
hien die EMDEN — — — 
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RAAB won ihm nf eewegene Gutwürfey Diewnifte 
Genehmigung auifprade!s "DareBfnmräßer Wichtig · 
Reit war; daß der Prinz erſt an Vorabend der Unter- 
nehmung bey der Armee erſcheſnen ſollte die Einleltun⸗ 
gen dunderſelben aber ſchen mehrere. Tage frlihere getrof · 
—* werden mußten ſo wurden die Hauptpunkterdorſel⸗ 
en on ähm» umterjeichnet und Der Befehl Baygefüht, 
— Armee» Cominandozinfe wienfie. Mad vor⸗ 
legen awinde/ an ·die Wetreffenden abteſchickt werden · ſoll⸗ 
ET Oleſem Befehle gemͤ ß teß zwar der bſherige 
WEemmandirende alle Einleitungenereff en lerklitte aber 
yugleich daß et an dem Prinzen noch einmal Vorſtellun · 
ge gene Unternehmung machen würde von wel⸗ 
chen er den unvermeidlichen Untergang der Armer beſorge. 
Mach berlchtete Diefen Aeußerung auch ſeinerfeitzn fm 
celdmarſchallreclamurte · feine ihm nach reifen ileborle⸗ 
s guangır-badetts »artheilte Benchmigung zunduerhichnfels 
mgenbe Yntwertsin stiar an machlassnäih ug we 
ilındn min Ram Eahlens Dan25 Gebriikentr98xD 
a ar Ach danle Ihnen lieben Herr Obrifter fin die mir 
d Aberſchickte Dispofition und Beylagen Sie wiſſen be-· 
na Daraus daff ich vollklommenn damit Kinder: 
ſtanden, ‚am allerwenigſten aben durch währe Borſtellung 
HN davon nbjahringenn binzi die ſich auf eint gweifelhafte 
Hhoͤchſt unmwahrſcheinlichen unternehmung geimdek ndie 
uns ol) Hauptzweche leritfernen würde, anſtatt daß 
wirrihm zweildm miiſſen. o ¶ Ith antworte höflichylaber 
Au beſtimmut. Dor Alebergangouͤher die Noer⸗aſt· etzt wer 
ee Ich bin uͤberzeugt /daß ·Sie 
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„alles Mögliche: thun werden hninfehlbar und ohne 
„a augenſcheinlichemm Riſico zugvtranſtalten  Dem27% 
Frich gehe ich; mit: Der Poſt von hier nban wit! — 
Die ‚am Schluſſe diefean Shreibent. hinzugefügte 
Ueberzeugung war fur; Mach »forylich etwas. niederſchla⸗ 
gend, denn er hatte das große Wagniß, meldet: mik 
der Unternehmung verbunden wär, dem Prinzen -Peineds 
wegs verheimlichet, und ſolches als nothgedrungenen 
Mettungb verſuch dargeſtellt, der; : wenn er mißlingen 
ſollte, nicht meht Unheil herbeyführen würde, als nach 
dem Falle von Maſtricht durch die: Bereinigung der Heere 
von Dumeurier; und Cuſtine and ihre Aleberſtroͤmung 
des, damals fuͤr die neufranzoͤſiſchen Grundſuͤtze ſehr ge⸗ 
neigten, Deutſchlandd unvermeidlich erfolgenwürbei Er 
fühlte ganz dad Gefuͤhrliche feiner Rage y:»wenni'dte: von 
ihm entworfenen Plate ſcheitern folsten , ‚blieb aber ſel⸗ 
ner Mebergeugung treu/ weil jeder Aufſchub um den 
Prinzen ſelbſt an Ort und Stelle erſt Unterſuchung an⸗ 
ſtellen zu laſſen /die AUnternehmung vereiteln konnte 
Prim Coburg kamden letzten Februar ohne alles Ges 
raͤuſch zu Duͤren an; mit einbrechender Macht gingen: die 
bereitd nahe herbeygezogenen Truppen “in moͤglichſter 
Stille uber die fteinerne Bruͤcke der: Roer, und wurden 
in der. jenfeitigen fchmalen ‚Ebene geordnet. Mit dem 
erften Anbruche des Daget imurde der. Marfch auf nie 
mächfte Anhöhe, ‚wor die öfterreichifchen Vedetten ſtun⸗ 
den, angetreten, und bald erlangte man dielleberzeu⸗ 
gung der vollfominen. gelungenen Ueherraſchung, da aus 
mehreren ‚nahe liegenden Dörfern größere und kleinere 
feindliche Abtheilungen iin der haſtigſten / Ed inihreiner- 
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ſchanzten Seeliger Eſchwollero ( auff der Straßen ach, 
AühenyFludjtetiniinn&egeg dieſo Stellung wurde nun, 
um-fie in Schach zu halten; ſeine Abthellung entſendet, 
wuͤhrend die Haupt⸗ Colonne an ihrer Spitze die aus 
beylaͤufig 5000: Mann aller Maffengattungen beſtehende 
Vorhuth des Erzherzogs Carle⸗ihren Marſch gegen die 
| feindliche: Hauptſtellung bey Aldenhoven/ oder viefmehs 
bey: dem unweit veiindiefentchufrder Aachner Straße lie⸗ 
genden Dörfchen Hoingen ; folfhlemig als es der naſſe 
Boden nur immer erlaubte, querfeld fortfetzte, bid dit 
Avantgarde die Stellung: bes Feindes uͤberfluͤgelt hatte; 
Die Truppen marſchirten auf, ind fingen san den Feind 
zu befchleßen;; um ihn auf ſeinem rechten Flügel und in 
der Front zu beſchaͤftigen. Der Erzherzog: warf ſich ber 
Dispofitton: gemäß: durch eine Linksſchwenkung feiner 
Borhuth im! Sturmſchritte indie linke Seite und: tn ıden 
Rüden: ded Feindes, und zwang Ihn dadurch feine Stel⸗ 
lung, ohne einen Angriff zu erwarten, eifigft zu wchh 
laſſen. Der erlauchte junge Held führte mit "der: Um 
ſicht, Thaͤtigkeit und Feſtigkelt eines vollenideten Felbe 
herrnden entſcheldenden Schlag dieſes erſten Tages 
aub, ven welchem nun der fernere beſte Erfolg zu Hoffen 
war. Ana folgenden Mofgen ward der Marſch von det 
Armee / nach Rokduc, wo man die berfhanzre feindliche 
Poſition ſchon verlaſſen fand, von der Avantgarde aber 
bis Foutuemont fottgeſetzt. Hier: griff ber Erzherzog 
Nachmittags‘ eime zuruͤckgebliebene feindliche Nachhuth 
an, und watf-fir zurück. Am 3. März gegen Mittag 
| burchzog die Armee dab befreyte Maſtricht, deſſen Umge⸗ 
bungen der Fehnd in der vorhergchenden Nacht gänzlich 
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— ———— eyſeitz dey — 
u ae Tess - Air 
Tongred und, Ehren kit. igr — 
gorde feſt Rertrich simige, Tage, dpäter dan Fande 
von Tielemont, ‚und dehnte feine, Vowoſten 
Stunde vorwärts auß. Bald, darauf, begab ſich Mac 
gu ‚dem Hr is zon, Braunfäueige Dis ;im dab Haupte, 
Quartier nach Geldern, um ihm auf das 
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5* Bände ſcht Nlark beſthte Namut hufe⸗ 
eben, Und auch⸗ zur ten ge 
— — Sie, Entſenbdungen gemaͤcht werden; 
PR br re 
— Am gang Dei Abkochen wurde 
or" Almte in Bewegung geſehre “hr uf Er 
BR u en „le enfeiea'Btefer 
aht'ser — ** ch "Ctünde“Chefetlten "prösch 
Geete huifzüffiiten. "Während Bilges rege chul 
wön präfig oir ain Sirene JÜrgenorfünen"e Kr 
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hiezu beftinimten: Abthellungen pn dem Prinzen Coburg . 
Berufen, um ihmenthre: Aufgabe zu erllaͤren. Kaum 


war: aber damit ber: Anfang gemacht worden, ala von 


alten Selten : Meldungen. von dem Alchbergange und Ans 
griffe des Feindes erſchienen. Die Generale eilten auf 
ihre Poften. Alle Angriffe; welche der Feind durch Plaͤnk. 
ter und geſchloſſene Abtheilungen machen ließ ‚wurden: 
zu. feinem bedeutenden: Verluſte meiſtentheils durch Kar⸗ 
taͤtſchenfeuer und den Saͤbel der oͤſterreichiſchen Reiterey 
vereitelt, und ſeine Truppen in die Doͤrfer oder Ge⸗ 
ſtrippe, aus welchen fie gekommen waren, zurückgewie⸗ 
ſen. Dieſe Gefechte dauerten in der Mitte und auf dem 
rechten Flügel bis Nachmittag 4 Alhr fort. Nun drang 
eine zahlreiche dicht, geſchloſſene Colonne auf der breiten 
gepflaſterten Hauptſtraße im Sturmſchritte von > Man 
kieß: fie ruhig fortfepreiten, bis ihre Spige gegen die auf 
einer rüdwärtigen Anhoͤhe errichtete: verdeckte Batterie 
gelangte, und von ihrem hoͤchſt wirkſamen Kartaͤtſchen⸗ 
feuer empfangen: wurde. Num ifiel zu gleicher Zeit der 
Erzherzog mit den Grenadier⸗ und Euvalferiei« Reſerve 


ploͤtzlich auf ſie, und trieb fie zur eiligſten zerſtreutin 


und von großem Verluſte begleite ten Flucht, Die ganze 
linke Huͤlfte der feindlichen" Armee verließ dte: Meine 
Geete, und fluͤchtete, durch die leichten oͤſterreichiſche 
Reiterey verfolgt, gegen Tirlement: Aus der Mitte des 
Baiferlicheni Heeres wurde ungeſaͤnmt Verſtaͤrkung nach 
dem linken Flugel abgeſchickt, wondas Gefecht von bey⸗ 
den Seiten no : unentſchieden fpttdauerte.i. Mad: war 
von. den Anftrengungen des Tageß gegen Abend forgany 


kraftles geworden; daß iha Geitgöhele, von Ihrem... - 
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Beibespndargnebeglette ruhen She ng maß · legendes 
Quaptier. britigen lieſen ;ialelbı Banden‘; wo ſich— bad 
Hauptaquartier befandn zu weit entfernt mar, Eine 
Skunde nach eingebrochener Nacht, als: der Oberſt chen 
noch tm ·Bette an; einet Diäpefitign fuͤr den folgenden 
Sag atbeitete, erſchien bey ihm der NM. Prinz Ei 
burg, "und" erbffnete hm, der tommandiren de General 
des linken Flirgeld‘) weicher zwar nicht ‚gefiegt hatte, 
"aber: auch kelneswegs beſiegt worden war; hahe ihm mel⸗ 
dei’ laſſen/ daß ſich ſeit eingebrochener Nacht der Feind 
ihm gegenüber unaufhoͤrlich verſtaͤrke, und daß er glaube, 
den’ Rückzug unter Begunftigung der Nacht gegen Ma⸗ 
ftricht anräthen‘ zu müffen.: Oberſt Mad follte nun’ die 
Ordnung des allgemeinen: Rückzuges entwerfen, mar 
aber durch den Erzherzog kraͤftig unterſtuͤtzt bald ſo gllck⸗ 
id; , Den. commandirenden Feldmarſchall zu uͤberzeu⸗ 
gen, DAR eine Sıhladye,' bey welcher die eine Haͤlfte der 
feindlichen Armee in die Flucht geſchlagen worden, und 
die; zweyte ‚Beinen; Doätheililgermonnen‘ habe, unmöglich) 
verloren ſeyn könne ‚cund-dieTruppen erhielten Befthf 
ſich mit anbrechendem Tage zlm! Schlagen bereit Bu hal · 
ten. AR der WMorgen anbgach nrfand man keine Spur 
mehr! vom Frinde die Ruͤckzugsbewegungen des ſelben 
waren falſch alz Verſtuͤrkung ausgelegt worden. Die 
‚gewonnehie Schlacht war micht nur für die Niederfande, 
und fir Helfartk „fondeensfür;ganz Deutſchland von’ 
großen Wicheipfürsnduuch ihten Verluſt würde "der im 
vorhergegangenenn Feldzuge ſo boruͤhmt gewordene Du⸗ 
mourier mit nermeßlichen Streitkraͤften verſtarkt wor⸗ 
den, und. wahrſcheinlich Frankreichs Bonaparte gewor⸗ 
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den Fehr‘, wozu" alle’ Anlagzen -In Feilen Maße · be⸗ 
Faß." Wegen Mangel an Dünition konnte dat Seer 
erſt am 21. teiter' gegen Löwen vortüchen; das Haupt· 
quartier · wurde an diefem · Tage zu Bierbef:genömmieng” 
Gier erſchin Nachmittags der · framofiſche General⸗Adju 
tant Oberſt Mintjoye bey Mack, und: machte Antraͤge we⸗ 
gen Auswechslung der Gefangenen. Won | Verabredung 
eines" Waffenftiliftahdes;,; wie Dumourier tn. feinen Moe⸗ 
moiren ſeht irrig behauptet ageſchah Hier-Peineswegs Er· 
waͤhnunge aLim 22. wurde die feindliche Armee im allen 
ihren dieß ſeits Loͤwen genommenen-& teltungent dangegrij · 
few, und Rad. mehreren ſehr· hitzigen und hartnaͤcligen 
Gefechten Machmittags zum: Rüdzuge:gepbingen, Die ſen 
ſehte der: Feind in den folgenden Tagen gegen Vruͤſel, 
und fpäter gegen Ath fort.‘ Mur mit der:gröfiteng Won 
ficht konnte man wagen ihm gu.folgen? ‚da ie äftertela 
Gifche, Armee. wegen bedeutender Entſendungen und Frlite 
tenen Verluſte nicht einmal anche; 80, 000 
* dad preußiſche HUfe»-Errps aber: noch ſtets hen 
Grave verweilte. AT März, als Oberſt. Ma 
eben von Bruͤſſel ausüben Holl. eine: Erkundung länge 
derujenfeits, dieſem ¶Staͤdtchen aus geſtellten Berpeltende 
Bette. vornchmen wollte, cufhienbeurzihn alt; Parlamen 
taͤr der: General - BB— 
er von ſeinem⸗Oberfeldherrn beauftra 
zu einer wichtigen uUnterredung in dad franzoſi ſche Haupt· 
quartier nach Ath einzuladen · ¶ Mag meldete in einigen 
Beilen dieſe Einladung ſeinem somma DEREN 
Khalt, nahm ſie au „folgte dem Hherſten Ponsioye und 
traf ii man Mb 0 dam. dh 
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Goutal Oumonaia he yeranhſxachen. Per fermmlung: 
ſamo ſiſcher Affisiereifandun und ihm, .der pop, Mont joye 
sıhaltcnen Weiſang armähın zerdffugte, Dafiier wegen 
Auschölung der Befongenen hepihm srfheine. Gleich 
nach der Tafel eutließ Oumourier die, graßere Bahl ‚den. 
Tiſchgenoſſen, nahm den Oberſten Mack bey das Hand/ 
und führte, ihn Durch zwey Dfmmen sin ein rucwaͤrtiges 
Cabinett. Ihnen: folgten de: Bunhäigehlichenanzundne, 
lich: der General⸗Lieutenant Duc de. Chnutred;(demalk 
Egalit) „ Generals Lieutenant Valence, General: Thou⸗ 
venot Chef.:ded franzoͤſiſchen Generalſtabz, undı der 
GenerabAdjutant Montjoyei Hier erklärte Dumouriers 
er. wäre „sentfchloffen den Graͤueln ſeines Baterlänpe 
An · Ende du machen, und den; Dauppin auf den Throu 
zu ſetzen/ wozu es aber das feyerliche Berſprechen dei 
Prinzen Coburg bedirfe, daß er ihn von nun an, in ſei⸗ 
ner hinter dem: Denderfluße bezogenen Stellung, fetuet 
nicht mehr beunruhigen werde. Mack antwortete ihm⸗ 
dieſes Wort wuͤrde und koͤnne der Prinz nicht geben, da 
er ſeine errungenen Vortheile verfolgen muͤſſe, fo lange 
ſich noch ein Frangoſe in den: Niederlanden und eine 
ntebetkändtfche ‚oder hollandiſche Feſtung In franzoͤſeſchen 
Handen befaͤnde. Dumourier/ der dieſe Erklaͤrung miß⸗ 
faͤllig aufnahm/⸗ erwiederte, daß er noch ein ‚Heer habe 
welches fi toͤglich verſtaͤrke, und daß das Kriegsgluck 
nie inner gegen ihn ſeyn wide, Als ihm Mad hier- 
auf nur durch ein Achfelzucen geantwortet hatte, erhoh 
fi der frangoͤſiſche Obet · General vom Ruhebette ; auf 
— er mit Ihm ſaß, und begab ſich mit ſeinen obere 
enannten Begleitern an das denſter. Rat) einer Ber 
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rathſchlagung von Anbis; 8, Minuten, weiß er: fi 
wieder auf dad Ruhebett, und Mad- erhlelt von ihm 
die Erklärung, . daß: er alle Bedingnkife, die man ihm 
zur Erreichung des ausgeſprochenen Borhabend zweckmaͤ⸗ 
fig machen wolle ;ı zu erfüllen beſchloſſen habe. Hier 
yauf wurde verabredet, daß ſich Dumourier allmaͤhlich 
auf die franzoͤſiſche Graͤnze zuruͤckziehen, und die feſten 
Plaͤtze raͤumen, Prinz Coburg aber ihn auf Berlangen 
in den ausgeſprochenen Unternehmen mit feiner ganzen 
Macht unterftagen werde, Als alled auf gegenfeitige® 
‚Ehrenwort ohne eine Zeile niederzufhreißen, beſprochen 
und beſchloſſen war‘, verlieh Mad um Mitternacht daß 
franzöfifche Hauptauartier, und Echrte nach Bruͤſſel zu⸗ 
rück. Dieß war die erfte und einzige Convention, 
welche mir: Dumsurier abgefhlefjien wurde, und alles 
was er von ciner frühern in feinen Memotren. ſagt, if 
xreine Erdichtung. Die Eonsention wurde treu und 
pinkelich erflilit, und mit Ende des Monatd fanden 
beyde Heere auf ihrer aͤußerſten Graͤnze. Das öfterreie 
chiſche Hauptquartier zu Quievrain, das franzoͤſtſche zu 
St. Amand. Am 2. April lieferte Dumourier die 4 
Gonventd» Eommiffäre „. welche ihn nad Paris hatten 
führen-follen, und den General: Bournonville, ‚der: das 
Commando. feiner Armee zu uͤbernehmen beſtimmt war, 
an den Prinzen Coburg aus. Einige Tage ſpaͤter ließ 
er: durch Montjoye den Antrag machen, Prinz Eoburg, 
Erzherzog Carl und Oberſt Mack ſollten ſich nach Boſſu, 
unweit der franzoͤſiſchen Graͤnze gegen Condé zu, ‚begeben, 
wo er ſich ſelbſt auch einfinden, und mir ihnen wor, jobs 
nem nahen Aufbruche nach Paris die letzte Bexrabtedung 


halten wirde. Mawifilgt der Eſnladung/ aber iödrkieb- 
ich wurde Oumouribe bis gegen Abend erwartet. Eine 
Siunde mach eingebrechene Nacht,⸗ am ein Offtzier von 
ven Vorpoſten aus dem Der Buy Mans Nn gge⸗ 
ſprengt, durch welchen der⸗dahin geflüch tete Framgfifihe 
Obergeneral den Oberſten / Mat beſchwoͤren Lier; rich ſauf 
das ſchleunigſte zu / ihin zu hegeben: DOlleſer erfiillte fer 
nen Wunſch, fand: ihn von mehreben Gentralen und 
Höheren Offizieren umgeben/Nund ·vernahnn⸗ daß er auf 
feinem Wege nad Condk von’ Inſurgenten angefallen 
und uicher die Schelde zu flüͤchten gezwungen worden ſeh. 
Bügkich wurde Mad aber auch die Verſicherung ertheilt, 
daß die vielen Amvefenden:gefsinmen wären, ihren Ober⸗ 
feldherrn "dringend zur Ruͤckkehr aufjufsrdern, indeni der 
Aufruhr ſich keineswegs auf ſein Heer werbreitet haͤtte. 
Nur fligtei er Hinzu, waͤre ihn, dm allen Verdacht von 
ſich zw waͤlzen eine Proclamation des Prinzen Coburg 
moͤrhig, daß er alle auf Dumouriers Verlangen zunbe⸗ 
ſetzenden Plaͤtze einſt treu an die Krone Frankrrichs zu⸗ 
rückſtellen wiirde. Mad; wirkten: es vor allem darum 
u hun ſeyn müßte die im Angeſichte fo. vieler hoͤchſt 
bedeutenden ftanzoͤſiſchen Feſtungen aufgeſtellte,aͤußetſt 
ſchwache oſterreichtſche Armee / wenigſtens bis jun Ein · 
reffen der erwarteten Werftätfangen, von einer im Felde 
ſtehenden feindlichen Armee zu befteyen ‚nahm nicht den 
‚ger ugſten Anſtand jene Pröchamasion zu! bewilligen, 
und ſie wurde, um zu Mond gedrade zu werden; ;ıfös 
gleich in Eile entworfen. 1 Gegen) Anbruch des Tages 
Begleitete Mid: den· Obergeneral und: fein: Gefelge ansdie 
Schelde und vernahm noch das laute Freudenge ſchrey/ 
6* 


mit welchen diefer jemfeitä; anfgengmpsen wurde. Moch 
noch am demſelben Tage zwang Dumourirraein faft allge⸗ 
meines Abfallen ſeiner Truppen, beſenders feiner: ganzen 
Artillerie, ſich mit feinen Bertrauten nach TDournay zut 
retten, wohin ihm nux eine: kleine Zahl hrs — 


Rum: J 

— ——— von Holland; * 
kat worden, ſich nebſt den zum Oberbefehl der ‚englie 
ſchen und; hollaͤndiſchen Armee. beſtimmten Feldherxren, 
und dem engliſchen und preußiſchen Geſandten, zu ‚einem, 
am, 9. April abzuhaltenden Congreß nach Antwerpen au 
verfügen. ‚Prinz Coburg reiſte am. 8. Morgens dahin 
ob, Mack blieb moch zuruck, um ſich in die Gegend. van; 
Condt zu: begeben. Er ließ dieſen Platz durch) ‚Reiterey, 
umalngeln, und ſah bald die Ueberſchwemmungs-Schleue 
ſen enffnet, welcher Umſtand den wichtigen Vortheil 
gewoͤhrte, Daß ‚die Blokade des Platzes mit einer ‚weit: 
minderen Truppenanzahl heſtritten werden konnte. Rap, 
demhiezu alle noͤthigen Anſtalten getroffen Marcı, „„fRafe 
er, ‚die ‚Reife na Antwerpen, zhenfallp qu. Hortexy 
ſchlenen nebſt dem Exbſtatthalter der Hexzgrvon Nozl 
und, der Erbprinz von Oxanien, alsd Oberbefchlahaber 
der engliſchen und hollaͤndiſchen Truppen, mith ihrtn g 
ſten General,» Adjutanten, Der xngliſche Bochſchafter 
Lord Aukland, und der preußiſche Geſandte Graf 
Köhler. Dieſe Herten, „die oͤſtexreichiſche Mumen. fies 
dxeymal ftärker ald fie, war, haltend „nfhanden in dem 
Wahne, ‚daß die franzoſiſche duych fig; hoͤtte nermihe 
‚tet, werden koͤnnen, und daß die amin Dumoutiet ger; 
ſchloſſene Waffenzube ... auch nach ‚feinen ‚Entfernung, 


wiſchen beyden TR fortdauernd tee, ee 
aͤußertoe ſich beſonbers der" einflußreiche Lord Aufland 
gleich am Anfarige' der Conferenz mit Heftigkeit Nahe 
dem aber Oberſt Mack Ste’ wahre Lage Ber Sachen mb’ 
ſtuͤndlich vorgetragen, und ſeinen Brilcht nit Erwahe 
nung der eingeleiteten Blokade von Conde geſchloſſen 
hätte‘, ſtroͤmte der Lord in lebhaften Beyfallsbegeigun⸗ 
gen uͤber, und aͤußerte den Wunſch, es moͤchte ihm ach! 
dein Schluſſe der Conferenz ein gedraͤngter Aufſatz Aber 
den / Verlauf der Ereigniſſe zugeſtellt werden)’ um ſol⸗ 
chen noch in derfelben Nacht durch einen Eilboten nad 
London abfertigen, und die dort ebenfal / borhetrſchen · 
dene regen Meinungen berichtigen zu koͤnnen. Nun 
wurde über die Buhl, Ausruͤſtung und eit der Erſchel⸗ 
nung ber engliſchen/ hannoͤderiſchen und hollaͤndiſchen 
Truppen, wie auch uͤber⸗ dat in Holland audzurüſtende 
Belagerungs zeſchuͤtz das Moͤthige verhandelt und feſt⸗ 
geſetzt. Lunge noch datauf blieb die kleine oͤſterteichiſche 
Amee fich alleln ͤbetlaffenrNur preußiſche Truppen,‘ 
deren Oberbefehl minletweile ſtatt des abberufenen Berk’ 
zgel vbn Braunſchweig DER der General Lieutenant 
ee hattetrafen bald darauf ein, und’ 
fretebn"fich' Seo St: Amaird auf. Das oͤſterreichiſche 
Heer Wwat in zweh Haͤlften, jebe von hoͤchſtens 15,000' 
Mann getheilt; die tie 3 derſelben "war: jenſeits der’ 
Shhelde zwiſchen Wärenkiennes uiid’ Condke im Bois ⸗ de⸗ 
MRalamed dufteſtellt die" andete dießſelts vorwärts dom 
Oauptquartier zu Quitvraine Unterdeſſen hätte ſich die 
bey Famurs nachſt Walkhelkihed "m einem” verſchangten 
Luger vetſamnielte feinblich⸗ Atmee uͤngtheuer verſtaͤrt⸗ 
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undrickte atn RE Te" Morgene auf allen Sehen 
gegen ber. Berblinbeten Stellutgen vor: Oberſt Mind 
ließ ſchnell die TiuppenUm! Bayer von Qulevrain fe 
brechen, und gegen BR Abantgarde Hineilehi: Man 
rii@te im Sturmſchtitte gegen die vom Feinde-fihon- Gew 
ſehten Dörfer, ihre Beſatzung murde auf die im Anzug 
begriffenen Heerfäufen zuruͤkgeworfen, und. die ganze 
weit uͤbetlegene felndliche Macht in größter Unordnung. 
gegen den Ronell⸗ Bach gedrängt, über welchen ſie un⸗ 
ter dem Schutze ihres dort aufgeftellten -fchweren Ge - 
ſchütes zurückging. Mur mit der aäͤußerſten Ueberwin- 
dung hatte Mack bey dieſer Gelegenheit durch einfge 
Stunden die heftigſte Anftrengung ausgehalten, und 
wurde beynahe bewußtlod in dad Hanptauartier zuruͤck⸗ 
gebracht. Bey der zunehmenden Hitze vermehrte fi 
fen Kopfuͤbel taͤglich, und nun war er gejtvungen, dem» 
Prinzen Coburg zu erflären, "daß: er ohne gegen’ Pflicht 
und Gewiſſen zu handen, feiner biöherigen Dienſtlen 
ſtung ſich nicht länger unterſiehen, und nur ned..bId 
zu der herannahenden Schlacht von Famaärs authurren 
koͤnne. Deßhalb wurde bald darauf der F. 8: Mitt | 
Hohenlohe zum Generalquartiermeifter beym Heeren in 
den Niederlanden ernannt. Dieſer langte 6: Tage-Vor 
‘der Schlacht, für welche berelts Alled vorbereitet“ und 
eingeleitet war, im Hauptquartiere an. In der Schlacht 
ſelbſt wurde Oberſt Mad vertmimder "Der Exzherzog 
Carl, in diefer Zeit General⸗Gouverneur der Nieder⸗ 
lande, lich den Berwundeten nach feiner Sommer⸗Me⸗ 
ſidenz Laken bey Bruͤſſel bringen, und dort durch ſei⸗ 
nen Leibwundarzt behandeln, Da erhielt er. die Nach 
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ch Da? Cierı Maisärntptigr Avany ruhen, haben, 
ih, der ·nur noch Oherſter mar, am Inhabex eineh, 
Cavallerie · Regiment? zu ernennenmit welcher FBürde 
damals ein jaͤhrlicher Gehalt von 4000 fl. verbunden 
war. Dieſe Auszeichnung/ welche, bihher außer Prinzen 
des Herrſcherhauſes, nur aͤußerſt ſelten ſehr Hoher Gen 
burt zu Theil geworden war, mußte ihn, als, eine gauf 
außerordentlich gnaͤdige Anerkennung ſeiner guten Dienſtg, 
mit den tiefſten Dank erfüllen, Mit Ende, Juny konnte 
er: feine Reiſe antreten, und, : nachdem. er einige, Tage 
zu. Wien ;verweilt hatte, ſich der. ihm ‚fo nothwendigen 
ländlihen Ruhe, auf einem in Böhmen angefauften 
Landgute weihen. Nachdem er diefe durch fünfthalb 
Monate zu leidlicher Herſtellung feiner Gefundheit der 
nuͤtzt hatte, wurde er eiligft nach Wien. berufen, wo 
ihn der, Monarch: aufferderte, ſich wieder, nach den 
Niederlanden zu. begeben, weil Ge. Majeſtaͤt ent⸗ 
ſchloſſen war, ſich dort, im naͤchſten Fruͤhjahre ſelbſt an 
die Spitze der verbündeten Heere zu ſetzen. Nach ‚dep 
ehrerbirtigften Borſtellungen über die Hinfaͤlligkeit feingr 
Geſundheit, „und. die, Unzulaͤnglichleit feiner phyſiſchen 
‚Kröfte, erklaͤrte er ſich bexeit, fich dem, allerhoͤchſten 
Willen des Kaiſers zu unterwerfen, erbat ſich aber, bie 
Gnade, wenn Se Majeſtaͤt ſich in der Folge bewogen 
finden ſollten, die Armee wieder zu verlaſſen, ebenfalls 
xon feinen, Poſten ahtreten, und in, den ihm ſo nöfhie 
„gen Ruheſtand zuruͤckkehren zu duͤrfen. Er erhielt die 
beſtimmte altergnädigfte — der —— An 
Dittz.c t109 Inu se: 
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an Innder erften Haafer Whrhrris evat ME feine Reiſe 
mlt dem Auftrage an, die Lagrbes Hrerrdeam Rheine‘ Fü 
unterſuchen Nundedaruber ide Monarchen zu wvberich⸗ 
ten, Binder de Monats trafl er in Den⸗ Niederlan⸗ 
BE ein; 'richen An) dem ‘Beitpanfte 5007 der allmaͤchtige 
ober pterre die Franzöfifihe Armee mit :300,000 Main 
zu vermehren befthloffeh hätte deren groͤßte Zahl gegen 
De Niederlande beſtimmt war! Auch hatte damals ſchen 
MPreußen erklaͤrt, daß cd mit Auſsnahme ſeines Reicht⸗ 
Contiugenis/ fein Heer zurückziehen minßte/ wenn nicht 
«Böen Verpflegung von den! andern Relchsſtaͤnden uͤber⸗ 
Atmen Würde, melde dieſes brftimmt verweigerten. 
unter dleſen Umftaͤnden mußte ſich Mark In der Haͤtfte 
Gebluard auf Befehl feined Hofez und dringendes Wär 
langender engliſchen NReglerung,nach London begeben, 
Unm duͤber den herunnahenden! Feldzug das Nöthige zu 
verabreden· Einige. Tagen fruͤher ar ſchon dert Com · 
inandirende der engliſch / hannoͤveriſchen Armee, Herjog 
von York, ebenfalls dahin berufen moprden RR ver⸗ 
ram gleich mach Feiner‘ Ankunft· jun großem Eiſtanen 
bom Miniſter Pitt daß wer Herzjog! vol) Horb nicht 
mehr mach den Nieberlanden zuruec kthren ſondernder 
fkürz zuvor aus! Oſtindien angelamgte) Lord Cornwallts 
ven Oberbefehl an feinen "StR iͤbernehmenn wire. 
Der Oberfte druͤckte hierüber ſeine nefe Bethpingadd, 
undſchilderte lebhaft deniblen Eindrait; wein diefe 
Verftgung verurſachen wuͤrde/ da der⸗ Hetog ſich durch 
feln Betragen die hohe Achtung ders ganzen bſterreicht⸗ 
fh ch "Armee erworben Hätte. Kugleich erPlärtenerzdumd 
führte VBeweiſe an; daß  diefer Beſchluß nur burch Eifer» 
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FRE art Jamiguen herheygefiſhre worden ſeyn / koͤnne. 
BE gelangnahm· denk Miniſter gu iiberzeugen⸗ der ihn 
aufmunterte diefin Gegenſtand eben fo freymůthig hey 
dem Koͤm ge Georg IN. von Enhland zu verfechten, nen 
welchem allein die ·Entſcheidung d es ſelben abhinge. Diefi 
aa Mack bey: der Audieng des folgeuden Tages, und 
noch am Abende erſchien die koͤnigliche Entſcheidung, 
durch welche der Herzog In feinem Oberbefehle beſtaͤtigt, 
„ber hamnoͤveriſche Feldmarſchall Freytag abberufen, und 
durch den General: der Cavallerie Grafen Wallmoden ers 
ſetzt wurde. Die Miniſter bewilligten uͤberdieß Subſi⸗ 
‚bien: fuͤr ein preußiſches Heer von 60,000 Mann, wel⸗ 
qhes bloß zu den Unternehmungen der niederlaͤndiſchen 
Hauptarmee mitzuwirken beſtimmt ſeyn ſollte. Nach 
dem auch noch andere minder wichtige Gegenſtaͤnde ab⸗ 
gehandelt waren, trat Mad am fünften Tage nach ſej⸗ 
ner Ankunft die Ruͤckreiſe an. Wenige Stunden vor 
dieſer, wurde ihm noch durch Lord Greenville, Mini« 
ſter der auswoͤrtigen Geſchaͤfte, eroͤffnet, daß ihm Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig einen Ehrendegen beſtimmt habe, wel» 
scher aber erſt verfertigt werden würde. Mad erhielt 
sbiefen mus wirklich ſpaͤter. Die Pracht desfelben uͤber⸗ 
sthafıı weiß feine: Erwartung. : Derigoldene Griff, faſt 
ganz mitkoftbaren Briltanten: bededt, war mit * 
——— des Koͤnigs geziert. 
aid Mittlermeile naͤherten / ſich PN Beh, 
welche den Feind aus feinem -Iumerm gegen die nieder⸗ 
andiſchen Guraͤnzen in, Bewegung: gefast hatte, taͤglich 
mehr und mehr. Oleich nach feiner Ruͤckkunft and Enge 
Kati) trat Mack ine; Recognobcirungs · Reife laͤngs der 
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Hutemburger Biänge 'adthTriedih j) Wrrrftch · don hier 
in bi preußi ſchen Hauptquornier zu ·beheben, und mi 
dem Feldmarſchall Moͤllendorft uͤberden· hergnnahenden 
Feldzugn das Moͤthige zu beſprechen. Jedech ſchon im 
Trier erwartete ihn ein Courirr des Prinzen von Coburg 
mit dem. ‚Befehle, ſchleunigſt zuruckzukehren, weil von 
dem ſchon fehr verftärkeenöfeinplichen. Heere, ein naher 
Angriff igubrforgen wäre, Er ſchickte alfo ‚die Haupt⸗ 
punkte der ihm aufgetragenen. Unterhandlung ſchriftlich 
an den von. oͤſterreichiſcher Seite im preußiſchen Haupt ⸗ 
quartier angeſtellten F. M. L. Grafen, Wartenölcben; 
in’ welchen unter andern die Hoffnung aus gedruͤckt war; 
ſich fpäter gemeinſchaftlich mit der preufifchen Armee 
den Weg gegen Paris zu öffnen. Dieſe Hoffnung war’ 
ſtillſchweigend auf einen gluͤcklichen Erfolg; der: Bemuhun 
gen. bed mit größter Schnelle nad) Wien. abgereiften Erz 
bezog Earl gegrundet, durch welchen die Streitkräfte 
inıden: Niederlanden, mit Inbegriff der. 50,000 Pre 
Ben; auf:350,000 Mann gebracht werden follten wo⸗ 
durch die Moͤglichkeit erreicht worden‘ wäre, nach der 
Eroberung von Landrecy auch jene der nicht ſehr bebeu> 
tenden Plaͤtze Aveßsnes, Rocrey und Mezieres zu erzie⸗ 
ten, und die vorliegenden Feſtungen Maubenge; Philip⸗ 
pestlleiund Charlemont abzuſchneiden, ſodann aber mit 
200,000 Mann den Marſch gegen Paris anzutreten, 
während die uͤbrigen 150,000 zuruͤckgeblieben wuͤren, 
um die Niederlande zu deckenWer ſich Die graͤngen⸗ 
loſe Verzweiflung aller Claſſen der damaligen Bavoͤllbe⸗ 
zung Frankreichs uͤher die Tyraney Ds: Wärherichs Ro⸗ 
hesplerre in das: Gedaͤchtniß zuxiickrufen will in wirdnes 


STE 
mwohl wicht Ahmbglich Finden, daß dieſe Vorrůckung durch 
ein offenes, fruchtbares Land, in welchem die Berbün⸗ 
deten durch ihre, wenn nicht an Zahl, dech an Güre 
weit iberlegene Reiterey, gegen die der wahren, krieg⸗ 
riſchen Haltung noch groͤßtentheils ermangelnden Fran⸗ 
zoſen ſo kraͤftig wirken kennten, damals gelingen, und 
dem Kriege ‚ein erwuͤnſchtes Ende Hätte machen können; 
und diefed um fo mehr, als ihr eine verfohnende und 
beruhigende Proclamation unter ‚Garantie des Kalſert 
und des Königs von Preußen vorangehen follte. Aber 
die Borfchläge ded Erzherzogd wurden wegen angeblidem 
Mangel an Menfhen und am Gelde nicht verwirktihti 
Es war notoriſch, daf der Feind gegen den Rhein und 
die. Mofch, dort :auf feine feften. Pläge vertrauend, nur 
die nothduͤrftigſten Vertheidigungskraͤfte aufftellte, und 
ſeine ganze ungeheure Uebermacht gegen die Niederlande 
hinzog, um dab Land. und die verlorenen Feſtungen wie⸗ 
der: zu erobern. : Dennoch blieben dort, nach Preußens 
durch andere Reichtſtuͤnde unterſtuͤtztem Antrage, wenige 
ftens60 bis 70,000 Mann ‚mehr ald:nöthig verſam⸗ 
mehr, die: zum Schutze der Niederlande fo unentbehrlich 
waren: Unter ſo unguͤnſtigen Umftänden trafen. Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer tm der Hälfte Aprils in den Nieder⸗ 
landen ein, und übernahmen den Oberbefehl, nachdem 
kurz zuvor Oberſt Mack zum General» Major befoͤrdert 
worden war. Die allgemeine Stimme war, daß man 
ſich bey der großen Uebermacht des Feindes auf ſtrenge 
Vertheldigung werde beſchraͤnken muͤſſen. Prinz Coburg 
aber und General Mad hielten es für das gefaͤhrlichſte, 
ven Feind feinen Angriffs⸗ Entwurf: ruhig vollenden: zu 
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laſſen, und ihn ſtehenden Fußese u erwatten. Dieſe 
Ueberzeugung beſtimmte ſie/ dem Monarchen den Bote 
ſchlag einer Unternehmung auf Landrech zu machen, einem 
Beinen, aber als vorſpringenden Punkt, durch welchen 
die, Bertheidigungslinie der feindlichen Heere verlängert 
wurde, ſehr bedeutenden Platz, deſſen Eroberung wahr⸗ 
ſcheinlich in: kurzer Zeit und fruͤher noch vollendet wer⸗ 
den konnte, als gegen‘ eine‘ der beyden Flugelſtellungen 
der Verbuͤndeten eine nicht abzuwendende Gefahr eintre⸗ 
ten durfte. Des Kaiſers Majeſtaͤt beſchloß die Unter⸗ 
nehmung, ließ die Hauptanfuͤhrer der Truppen zu Bas‘ 
leneiennes verſammeln, die bereits ausgearbeiteten Ver⸗ 
haltungobefehle an ſie vertheilen, und beſtimmte den 
felgenden Tag (17. April) zum Angriff des bey Lande 
rech aufgeſtellten Feindes. Anden folgenden Tage wurde" 
dad; feindliche Hrer aus allen feinch zum Theil ver⸗ 
ſchanzten Stellungen gefehlagen;) und über! den Noten". 
Bach an die-Dife-zurudigeworfeni „Mic ver moͤglichſten⸗ 
Thoͤtigkeit wurde der Platz und das dichferrg der Samt 
bre nach alten Regeln ver Kunſt verſchunzte⸗/ und nie 
5000 Mann beſetzte feindliche Lager auf ullenSeitrn 
eingeſchloſſen, und die Stellung det Beobachtungtarmee 
auf den wichtigſten Punkten durch Verfchanzungen gech 
deckt. Das verſchanzte Lagerides Feindes wurde ge⸗⸗ 
ſtürmt, ohne bedeutenden Werlüſt erobert,ind Deſſen 
Beſatzung, die ſich im aͤußerſten Falle nad Maubeuge 
zu retten gehofft hatte, in die Feſtung geworfen, wo⸗ 
darch die Zahl ihrer Eönfunienten , fo wie die Wirkung 
des Artillerie» Feuers der 'Bolagerer) gegen weldeb nur 
ſehr weriige Caſematten ſchuͤtzten, ungeheutr vermehrt 
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wurde. Runıand unverguglickiesfbiinkiche Belagerung 
Statt. Wahrend derſelben wurde das Beobachtungthrer 
zweymal durch eine ‚weitirberkegene feindliche Macht aiſ⸗ 
gegriffen, welche mit: ſehr bedcutendem Berlufte: zuriichge⸗ 
ſchlagen wurde. Nach wenigen Tagen ergabs ſich die: Ps 
ſtung · So wurde eine gleich fehurgewagte ala wichtige 
Unternehmung durch Die ausgezeichm teſte Tapferkeit umd 
Thaͤtigkeit, welche die Gegenwart und, daß, Beyſpiel des 
Monarchen werten und. unterhlelten, in ſehr kurzer Sebt 
rihmlich vollendet. Gleich nad) Uebergabe dern Feſtung 
entſendeten Se. Majeſtaͤt den Hexzog von York mir ſeiner 
Armee nah Tournay. Es war dem feindlichen Ober⸗Gent⸗ 
ral Pichegru gelungen, Menin zu uͤberraſchen,/ und ſicht im) 
Beſitz dieſes Platzes zu ſetzen, von wo er nad) dem offe⸗ 
nen Courtray vorruickte, und; die ruͤckwaͤrtige Verbindung‘ 
der, Alliirten bedrohte. Dieſe zu decken, beſetzte der 
Herzog von · York: die Stellung von Tournay, waͤhrvnd 
dasnbiäher,. hier aufgeſtelltke Armeecorps eine Stellungg 
hinter Epurtsayihesogend Dex Kalſer ließ mit der großten 
Thoͤtigkeit Big, an mehraran Punkten durch die Belage⸗ 
rung gonqzrzoſtoͤrten Seftungamerke von Landrecy wieder 
herſtellen und den Platz mit Lebensmitteln verſehen. $ 
Bold nadı deſſen Eroberung hatte Fine, feindliche: Armee 
bie Sambre uͤberſetzt, und bedrohte dad ner wenig halte‘ 
bass Charleroy. ¶ Se. Majeſtuͤt ſchickten dem an diefenw! 
Fluße ſtehenden Truppeneorps eine: bedeutende WVerftäre® 
tung, mit dem Befehle das feindliche: Heer anzugreifenn 
welches mit fehnhedentendem:Borlufte zuruͤckgeworfen and‘ 
bis unter bie Kanonen: von. Philippeville verfolgt ward‘ 
Ale auf dieſen Seite Die Gefahr für, einige Zeit abgei 


874 I | 
wendet war, beſchloßn der Ralfer den größten Thell der 
Streitkruͤfte des linken Fliigels nach Tournay yü zie⸗ 
hen; und ſich ſelbſt auch dahin zu begeben. Pichegru war 
indeſſen ruhig in feiner. Stellung zu Courtray geblieben, 
ohne einen Berfuch von dort weiter vorzuruͤcken, oder Die 
Stellung bey Tournay Anzugreifen. Gleich wie ‘der 
Monarch eintzaf, wurden folgende Befehle ertheile: Dis 
hinter Esurtray aufgeſtellte, bey 30,000 Mann ftarke 
WArmeccorpd folfte am 16. Abends diefe Gegend verlafe 
ſen, ſich erft nad) Ypred und von da nach dem vom 
Feinde unbeſetzten, nur einen Heinen Marſch entfernten 
Staͤdtchen Werwik ziehen, bier über die Lis Bruͤcken 
ſchlagen, und no an dieſem Abend ſeine Borpoften bib 
Bincelled: ausdehnen, am folgenden Morgen (den 18) 
aber ſich mit dem linken Flügel der Hauptarmee vereint 
gen, und in die rechte Seite ded Feindes werfen - «Der 
Herzog von York ſollte mit dem ihm untergeordneten 
Hinten Flügel des Hauptheered am 17. die vom: Feinde 
zur Verſicherung feiner Verbindung mit Lille: verfchang 
ten Ortſchaften Lannoy, Roubair und Tourcoin zu mehr 
men trachten, ſich dadurch im Ruͤcken des Feindes ifeſt⸗ 
ſetzen, und am 18: bey Anruͤckung der von der Lide kem⸗ 
menden Armee, gemeinſchaftlich mit: diefer den: feindli⸗ 
then reihten Fluͤgel angreifen, wahrend ‚der linke, durch 
den rechten der Hauptarmee bey Moucron angefällui wer⸗ 
den wide. Da die zahlreiche Beſatzung won Lille, eine 
halbe Stunde Diekfeitd ‘der Feſtung an dein Flüßchen 
Marque im Felde aufgeſtellt war; fo wurde ein: bedeutru⸗ 
BB Truppencorpb : beſtimmt, ſelbe am 17. sim ihren 
Platz zuruckzuwerfen, und ſich aller ¶ Bruͤcken ver, Marque 
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gu benteifternd ¶ Oleſer Auardnung⸗ geina i bem ͤchtigte 
ſich der Herzog Won: Yorhrum d Fder schengekunntäh 
drey Ortſchaften Schlag auf SchlagAnd dehnte ſeint 
Borpeften: bis: Lincelled sand: Bon der Marque kam 
Abends die Nachricht, daß der Feind nach Lille zuritckge⸗ 
drängt worden ſey „und: alle Bruͤcken verlaſſen habe, 
Bon Vereinigung: des Heeres, welches Yon der Lis ain 
zuruͤcken beſtimmt war, mit den Borpeften: des Herzogs 
Son York:traf an dieſem Abend zwar keine Meldung ei, 
man. konnte aber feineöwegd zweifeln, das dieſe Bereint 
gung-in-det Nacht oder mihsanbredhendeme Sage: geſchehen 
wuͤrde wenn fie am vorhergehenden’ untetblichär war, 
Am · fülgenden Morgen erfepfen: der Feind in Schlaifjfe 
dotdnung, und begann eine Kanonade;welhenir den ft 
densHoffnung auf ⸗Erſchelnung des Heeres von der As 
gleichguͤltig erwiedert wurde, und bis 40 Uhr fortdauerte. 
Um dieſe Zeit wurde aber der Herzog von York ploͤtzſich 
und gegen alle moͤgliche Bermuthung durch eine ſtärkt 
Abtheilung· der Beſatzung von Lille im Rüden antgeſal⸗ 
Men, und zum: Rüdzuge gezwungen, welcher nun Allge⸗ 
mein ſin· die Stellung bey: Tournay genommen werden 
‚mußtes: Den Berluſt der Alllirten war zwar. unbedeu⸗ 
nd ,; aber die große Unternehmung, die der feindlichen 
Armee den! Untergang hätte: bringen ſellen und Fonnen; 
war durch ein, bey: dei an die Lis entfendeten Heeresab⸗ 
#heilung eingetretenes, Reben ſo unbegreifliches als uns 
gluͤd liches · Mißverſtuͤndniß und sum der Marque ‘find 
Theil durch Mangel an: Vorſicht verettelt und mitrih 
gugleichidie"Abficht ded Raifersrunderzügfichn gute: Be 
lagerilug· una Rilkeigun Fhreitän, wozu alle: Erfordeeniife 
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im reichlichſten Maße ſchon bit auf zwey Maͤrſche beyge 
zogen worden waren; : Bald darauf. (am 22. May) 
entſchloß fih endlich. Pihegru zu einem Angriff. der. Ar⸗ 
mee bey Tournay. Morgens um 8 Uhr perſuchten feis 
ne in der Nacht herangeruͤckten Heerſaͤulen hervorzubre⸗ 
Gen, Der Kaifer befahl ſie nicht, ftchenden Fußes im 
der verfhanzten Stellung zu erwarten, fondern diefelben 
fo wie fie auf offenen Boden kaͤmen, ſtets anzugreifen, 
und in die Gcbufhe, aud denen. fie heraus. kamen, zu⸗ 
rückzuwerfen. - Diefe oft. wiederholten hitigen Gefechte 
bauerten ben-größten Theil ded Tages fort; bis endlich 
fpat am Nachmittage der Feind, nad fehr bedeutenden 
Derlufte, feine Berſuche aufgeben und ſich zurüdzichen: 
mußte. Einige, Tage ‚fpäter «hatte ein. anderes feindli⸗ 
ches Heer wieder die Sambre überfhritten und Charlerey 
eingeſchlo ſſen. In diefem Zeitpunkte langtan von Wien 
Berichte an, welche die Ruͤckkehr ded Monarchen nach der: 
Hauptſtadt dringend. heiſchten. Sr. Majeſtaͤt befchloß: 
aber dad Heer nicht: zu verlaſſen, bevor nicht das Schick⸗ 
ſal von Charleroy, dieſem Schlüffel der Njederlande, 
entſchieden ſeyn würde, Noch an diefem. Tags (28.:Map}ı 
wurde Mad an die. Sambre abgefhidt,, ı um die Thun 
lichkeit eines zweckmuͤßigen Angriffs der zahlreiſchen ‚Feinde ı 
lihen Armee aufjufinden, Am 31, traf der Kaiſer, 
nachdem. der Oberbefehl der verbündeten , Heere wieder 
dem Prinzen Eoburg. übertragen, und. der, General der 
Eavallerie Prinz Waldek zu feinem. Generalquartiermei⸗ 
fter ernannt worden war, zu Mons ein, ‚genehmigte bie- 
von Mad. außgearbeiteten Entwärft ,. : und. ibertrug 
den witilerweile ‚mit, Bexſtaͤrkungen ER 
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Erbpingen von Oranirn die’ Audflihtumg Berfeifen, wel⸗ 
be Unter? SE) Majeſtaͤt Oberbefehlt an Junheen 
felgte wodurch die feindliche Mike vollſtaͤndig er 
icber den Fluß zurickgeworfen,uſid der ehe” ſeht Br 
drangte wichtige Ott· befreyt he N Het begab 
ſich am 30 Morgens nach’ Brig, aid von da vi 
Wien. General Mad wurde derefruherenn gnabigſten 
Verheißung gemäß huldvoll feiner Dienſtleiſtung enthol 
ben, und ellte auf ſein Landgut in Wehe), > nm ver 
wieder die Ruhe zu genteßen,welchet / er zur Werften 
feiriem fortwährend’ ſehr leldenden Gefundhert ſo ſeht 
bedurfte» Bald darauf wurde ihm durch einem Eabine Medi 
Miniſter einen trich brillantirte, und mit · dem Budniß 
det huldtenhen ¶ Momatiheh gehuurtt Heldene Dofei jun 
geſchickt ann ehe a re a 14. Ark 
Dr ſtrenge unbe forgfanee Pflege war es deuu⸗ 
Genekat / Mack nach Fanger;YBeil! gelungen, von fein⸗e 
chrotiiſchen Kepflrankheit befteyt zu mierdeni: Im Fahrs 
OB geſchah auf · Beranlaſſung De he Feen 
[cher genetgfin ciagliſchen Mimſter; von dem zuWien 
aingeſtelilen porcugieſtſchen Bothſchafter Grafen Liutibeb 
Antrag/ er moͤchte ſich nach Liſſabon begeben und dot 
den Oberbefrhl des Hreres uͤbernehmen. "Madden hie ' 
die Genehm gung dee Kulſers erfolgte, kam Er nah 
ten 5‘ und /der engliſche Minifter Chevalier Eden’ ſchleß 
fuͤr⸗ ihnhoͤchſt· vorcheilhafte Bedingniſſe mr der Perrild? 
gieſeſchen Regierung ab '". Echoen war zu feiner Abretſe⸗ 
alles vorbereitet, welche in“ einigen Tagen (Ende Oeta⸗ 
bere) Seatt finden ſollte, aͤls ſein Abſchledo⸗Befuch sch" 
dem · oͤſtetreichi ſchen Minifter ber DEE Angolegen⸗ 
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helten noeh san Anftlarungen aͤbereden Reldzug Ei. 
Majeſtat vom, Sanre A794 uumd Aber des Generald da · 
analige Anfihten hefonder in Rudifeht: Der. Rothmen- 
digkeit von Verſtaͤrkung des Fußvolks, Vexanlaſſung 
ab. Die Folgendieſer Aufklaͤrungen war, daß Mack, ftatt 
ah Portugal au gehen mm Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
mb: — ber, Marinade ernannt 
— mittels mn m u J u a 
un —* nun; ,bafp, darauf zu, ber, Blebfe, des 
Rheins ‚aufgeftellten Armee ab; ‚melche ſich ſchon in IBin- 
terwohnungen Befand, und, ftetd, unberupige; in derſel⸗ 
ben blieb. ¶ In der exſten Hälfte, Aprils kam von, Wien 
der Befehl, daß, vom, linken Fluͤgel der Rheins Armer 
exiligſt Berftärkungen ‚nad; Tirol und ‚Salzburg entſendet 
werden ſollten, um den. gegen Bien vorrudenden ‚Bär 
mergl, Bonaparte, im Müden zug bedrehen | umdr7feinge 
Marſch u hemmen, EM, L. Mag, ſelbſt wurde nach 
Wien berufen, ‚um dort auf dem, Wiener, Berge ein 
assfhgnzted.ager zu errichten, umd einem Anlanfee 
Degegnen,, ‚melden ‚Bonaparte: pielleicht dennoch wagen 
duͤrfte. Bald, darauf, aber, wurden die Friedens · Praͤmie 
yarien mit Frankreich abgeſchloſſen x¶ Bonaparte zog ber 
den Iſonzo ‚surud,; und. das bey Wien aufgeſtellte Heer 
folgte ihm nad Inner Defterreich,„; das Hauptquartiar 
am. nad) Lalbach. Als den Friede zu Campo· Formio une 
terzeichnet war, foͤrderte der Beldmarfchalkientesankin 
Frieft,, die Ausruͤſtung einer zahlreichen + Bette, um 
Itrien, Dalmatien, und Cattarq zu; brfeheni,a Später 
begab er ſich nach Mailand in ‚Rad frangoͤſiſche Amupet 
guantier,, um wegen Beſibnahme Bengdighjung bebibihe" 
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feits der Eiſch UNiegenden feſten Landes, das Möthige eln⸗ 
zuleiten. Hierauf übernahm er bey dem am Lech auf⸗ 
geſtellten — — den Befeht über die nr 
liche Reiterey. 

. Hier wurde er —— aufgefordert, 
den Oberbefehl der neapolitaniſchen Armee zu uͤberneh⸗ 
men. Ce. Majeftär der Katfer ließ ihm hieruͤber durch 
den Eabinettd: Minifter den eigenen allerhoͤchſten Wunſch 
bekannt geben, noch dringender ‘aber fordertee ihn die 
Kaiſerin Maria Therefia ; von welder Mad mit befön» 
derem gnaͤdkgen Wohlmollenbechrt wurde, dazu auf. 
Er. folgte dem Nufe ohne alle‘ andere Bedingung, ufß 
daß König Ferdinand ſich feleft mit an die Spitze des 
Heeres ftellen möchte. In den erften Tagen Octobers 
Fam der Feldmarſchall⸗ Lieutenant zu Caferta an, wo 
ſich der Hoef befand, bereiſte und muſterte gleich die th 
Cantonnirungsquartieren · zuſammengezogene Armee, fand 
ſie hinlaͤnglich eingeuͤbt, und In jeder Hinſicht weht 
aus geſtattet. "An den Abenden, wo er ſich zu Caſertu 
im CEirkel Ihrer’ Majeſtaͤten/ Des Minifterd’ Aeton, Ads 
mirals Netſon/ und der Ladi Hamilton befand, warf 
er einigemal iber den Geiſt deB Heeres Fragen auf, 
welche vom Fonige und feinem Minifter, im Vertrauen 
auf die Sotgfalt die ſie ihm gewidmet hatten, ftetb 
volllommen berußigend beantwoͤrtet würden, worüber 
Ihm aber die ſehr hellſehende Königin in deutſcher Spra⸗ 
che erwiederte / daß er ed nicht fo ganz woͤrtlich nehmen 
foltte ; weil ſie leider uͤberzeugt wäre, daß in den mes 
ſten Regimentern manche Offizlere durch die Jacobiner⸗ 
Ehrbbb ,. dle ſich Im vielen Stadten eingentfter Härten, 
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verführt worden wären. Mit Anfange Novemberd wurde 
‚die aud 38,000. Mann beftehende Armee groͤßtentheils 
bey St. Germano, ein Fleinerer Theil aber bey Fendy 
in enge Cantennirungen jufammengejegen. Die franjör 
ſiſche Armee vermehrte ſich indeſſen fortwaͤhrend durch 
neue im Kirchenſtaate errichtete Truppenforper, Auch 
aus Ober⸗Italien wurde unter dem General Champienet 
eine ſehr bedeutende Abtheilung dahin in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, bey deren Ankunft ein feindlicher Angriff unzwei⸗ 
felhaft war. Dieſen mit einem neu gebildeten Heere 
auf einer ausgebreiteten offenen Graͤnze, ſtehenden Fu—⸗ 
ßes zu erwarten, ‚war nicht rathſam. Es wurde alſo 
beſchloſſen, demſelben zusorzukommen. Diefer Beſchluß 
wurde ‚einige Tage vor dem Aufbruche durch die Nach—⸗ 
richt , befeftiget,, daß die oͤſterreichiſchen Truppen Grau⸗ 
buͤndten beſetzt hatten, ‚Ein Ereigniß, welches dem Felde 
marjchall» Sieutenant vor feiner Abreife von Wien E von 
der Staatöfanzley als Ausbruch des Krieges in Ober-Ttar 
lien zu betrachten, und ſolchen unverzüglid; auch mit der 
neapelitaniſchen Armee zu. eröffnen, dringend empfehlen 
werden wat. Noch am Abende vor dem Aufbruche des 
Heeres, langte von dem neapolitaniſchen Geſchaͤftotraͤger 
aus Wien eine Depeſche an, des Inhalts, daß ihn der 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten aufgefordert 
habe, ſeinen Hof zur ſchleunigſten Erdffnung des" Feld⸗ 
zuges zu ermuntern. Dieſe wichtige Nachricht wurde 
gleich der. neapelitaniſchen Armee kund gemacht.“ Die 
Borruͤckung gelang durch ueberraſchung und Beſchleu⸗ 
nigung fo vollkommen, daß die Franjofen den Kanzen 
dießfeitigen Theil ded Kirchenſtaates und ſelbſt ſeine 
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Hoauptftadt frehwillig· Herfießen. Am 29. November zei 
König Ferdinand in Rom ein. Die Truppen Hatten die 
ftarfen, und durch fortwährendes' Regenwetter fehr'er- 
ſchwerten Maͤrſche auf welchen fie feinen Feind’ anträ- 
fehl, mit freudigem Muthe zuruͤckgelegt, waren äber in 
ihter Beſchuhung fo tief herabgekommen, das um diefem 
bringenden Bedurfniß abjuhelfen, zu Rom und in der‘ 
Gegend mehrere Tage geraftet werden mufite. Won hier 
wurde gegen Givita-Eaftellana, wo ſich der Feind wieder 
aufgeftellt Hatte, weiter vorgerudt. : Der tapfere Gene 
rat Chevalier de Saxe marſchirte mit einer Heerſaͤule 
von 10 Bataillonen und 2 Reiters Regimenterh auf der: 
Straße über Nept. Als er ſich diefem Orte näherte, 
wurde feine Vorhuth durch eine unbedeutende Abteilung. 
fehidlicher Neiterey angefallen. Dieſe warf fih auf die 
Hatıpttruppe zuriick, welche ih unter dem Gefhreht 
„Fuggi, fuggi fiamo traditie "augenblicklich zerftreute, 
nach alfen Seiten davon lief, und ihren: würdigen As, 
Führer toͤdtlich verwundet auf dem Matze lich. Faſt zu 
gleicher Beit Hatte der Über Rieti, mit einer Colonne 
gegen die Straße von Ancona, vorrüdende Generat Mir’ 
Geräig) He ebene Franyoſe gr —* 
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Beyde Abtheilungen marc. ſgoͤntich verſchwunden, und 
Berrath und Feighrit, ermuthigt und vermehrt durch die 
Nachricht, daß in Der Italien Die beyderſeitigen Heere 
ſich voll kommen ruhig :werhielten außer Kweifel geſetzt 
Beynahe die Haͤlfte der. Armee war dahin. Der König: 
verlich. Rom und begab ſich nach Neapel. F. M. E 
Mack machte noch einen Verſuch, die feindliche Poſitien 
im Ruͤcken angugreifen.: Es gelang ihm mit vieler Muͤhe 
eine Brucke auf der Diber herzuſtellen. Da ließ er eiligſt 
5 Bataillone, unter dem früher in preußiſchen Dienſten 
geſtandenen General Metſch, nach Calvi vorrücken, um: 
diefed auf halben Wege gegen Otricoli liegende, mit. 
guten! Ringmauern verfehene Städtchen zu befeßen:: Ald 
am folgenden: Tage die Avantgarde‘ diefer Abtheilung ſich 
Ealvi näherte, kamen ihr ſchon Fluͤchtlinge mit der Macher 
richt entgegen, daß dad. Staͤdtchen ſich ſo eben aan dei: 
Feind ergeben habe. Die Beſatzung hatte: ihren Be⸗ 
fehlshaber zu der Uebergabe gezwungen. Hiedurch war 
die beabſichtigte Unternehmung vereitelt. Und nun blieb 
nichts übrig als mit den Ueberbleibſeln des Heath: dem: 
Ruͤckzug nach Capua anzutreten. Es gelang Mach, ſel⸗ 
chen/ ohne vom Feinde erreicht zu werden, gluͤlich zu 
vollenden. Vor der Abreiſe des Königs von Rom, hatte 
der. Minifter Acton auf das. feyerlichſte verſprochen ) def: 
er: augenblidlich alle Kräfte aufbieten wuͤrde, die demo· 
Hirten Feſtungswerke von Capua wieder ir einigen Bew; 
theidfgungäftand zu ſetzen. Als aber Mad nach mehr: 
ald vierzehn Tagen, die feitdem verfloffen waren, : bar 
ankam, fand er noch alles im alten Buftande.i kn eilte 
daher ſchnell nach Neapel, um bey dem Könige Hilfe zu 
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füdyen, One Sr Mafeftir fan dr hie APR Ne 
Palaſt den ehrwurbigon aber wur Hohe Altor und Se 
brechlichkeit · Fehr geſchwaͤchten Gene ral · Capitain Pürfteh’ 
Pignatelli) der" als“ Vieuriogenerille eingeſeht war! 
Von diefem erfuhr er" daß der Hof; durch einen zwey 
Tage huvor in Neapel aus gebrochenen Aufruhr⸗ gezwim⸗ 
gen wotden ſey, ſich aufidie igliſche leere’ zu retten⸗ 
um ſich nach Sicilien zu begeben. Danſich bie Flotte 
noch auf der Rhede befand, eilte Mac auf das LAdmiral⸗ 
Schiff, wo er den Koͤnig, die Koͤnigin, den Miniſter Ac⸗ 
ten, den Admiral Nelſon und die viel vermoͤgende Ladi 
Ham ilton fand. Beyde Letzteren erhoben, nachdem Mack 
die Hoffnungsloſe Lage der Umſtaͤnde vorgetragen hatte; 
laut ihre Stimme, ihn und ſeine deutſchen Unglidöges 
faͤhrten zur: Einſchiffung nach Sicilien einzuladen. Arten 
aber widerſetzte ſich mit der Behauptung , daß der Niki 
zug nach Calabrien immer offen bleiben wuͤrde * und der 
oͤſterreichiſche Feldherr mußte dein Kelch bis auf die Reige 
leeren. Mach Capua zuruͤckgekehrt, lleßner · auf dem 
rechten Ufer des Velturnd ein kleines verſchanztes Lagen 
aulegen, und ſehte in: jedes der Hauptwerke einen Deuts, 
ſchen Offigler als Befehlshaber. .Diefe Offiziere exrklaͤrs 
ten ihren Beſatzungen/ daß wenn ſie ihre Berſchanzungen 
verl eßen o denKartatſchen des Platzes Die Fluͤchtlinge 
nieberfchirietterni wuͤrden Auf folche Weiſe gelang cd 
weh Angriffe d08 Feindes mit bedeutendem Derlufte zu⸗ 
ruckzuwtiſen Mittlerweilt aber hatte ſich die Feſtung 
Gaeta auf/ die iſchaͤndlichſte Weiſe, an ein vor derſelben 
mit einigen HOauchitzenerſchlenenes — — eg von. 
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1500 Mann ergeben ). Wenige Tage firheartnerfähtei 
der General⸗Lieutenant Gambs, welcher mit 4000 Mann 
einige Meilen vorwaͤrts am Fuße dev Abbruzzen eime feſte 
Stellung inne. hatte, zu Capua, nur von ein Paar Offie. 
zieren und Ordonanzen begleitet. Er berichtete, feine ganze 
Truppe habe bey-Erfheinung:ded Feindes die Flucht er⸗ 
griffen, und ſich in die Gebirge zerſtreut. Hiedurch wurde 
dem Feinde nun auch der Zugang zu dem Ober- Veltums 
eröffnet, welcher nun, da ſeine Gewaͤſſer ſehr abgenommen 
hatten, uͤberall leicht zu durchwaten war. In dieſer fin 
die Bertheidigung det Platzes hoffnungsloſen Rage. begab. 
fih Mack nad) Neapel, und madte in dem verfammels 
ten zahlreichen Negentfchaftdrathe den Borſchlag, einem 
Theil der Bürgerfhaft und der beffer geſinnten Lazarenis 
zu bewaffnen, bey Neapel ein verſchanztes Lager zu errich⸗ 
ten, und diefed mit den noch übrigen Linten - Truppen 
und jenen, die von Livorno und Civitavecchia bald zur Ders, 
ftärfung eintreffen winden , gemeinſchaftlich zu verthe⸗ 
digen. Diefer Vorſchlag wurde in Leberlegung genome; 
men, Nach einigen Tagen: wurde. dem Belag 
| vi 
| *) Der geind hatte In. der Zwiſchemeit das eine halbe Meile, 
oberhalb Capua jenfeitö bes VBolturno liegende Städihem 
Cajazzo beſetzt. Mack ließ es in der Nacht mit zwey Ed. 
fonnen unter Zefehl des öſterreichiſchen Oberſten Grey’ 
überfallen. Die eine dieſer Eolonneh: von einem: Meaybli: 
taner angeführt, lief davon, Lem Oberften. aber gelang: esß 

‚mit ter feinigen den Feind von da zu verjagen, ihn uf, 

die naben Anhöhen tes Kloſters Jeruſalem zu‘ merfen, und 

ſich tiefes Poſtens zu bemeiftern. Nachmittags erſchienen 
die Franzoſen wieder: - Die Neapolit aner ra — 2* 
Alles ergab ſich an den verfolgenden Feind... . aa Ay 
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Zicutenant exllaͤrth daß man die Ausführung wegen det 
uhlen Stimmung; der Einwehnen - nicht wagen duͤrfe⸗ 
Nun erklaͤrte er; daß er ſich hinter Neapel, und allen⸗ 
falls b o nach Calabrien zuruͤckziehen wirde,- erhielt aber 
ur Antwort, daß fich Die. ganze Bevölkerung. von Nea- 
pel feinem Marſche widetſetzen würde... Als einiges 
Rettungsmittel wurde von der Regentſchaft beſchloſſen, 
auf einige Monate. Waffenſtillſtand zu erkaufen, und, 
dieſen zur. Wiederherſtellung und Bermehrung des Heec⸗ 
uch zu benuͤtzen, ‚In. der Hoffnung, der mitslerweile in; 
Dherrtalien auöbrechende Krieg werde dieſem neugefchafs . 
finen Heere mehr Muth und beſſern Willen ſich zu ver⸗ 
theibigen „ einfloͤßen. Nah wirklichem Abſchluſſe dei 
Waffenftiliftandes wurde aljo Capua geräumt, und. die 
Truppen. zwiſchen Neapel und Caſerta in Cantonnirungen 
verlegt. Mad nahm: fein Hauptquartier zu Caforias, 
Aber gſeich in der darauf folgenden erſten Nacht brads 
in Neapel ein Auftuhr aus, der fih auf alle Cantonni-⸗ 
zungen verbreitete. Die Truppen machten gemeinſchaft⸗ 
liche Sache ‚mit den Inſurgenten. In den erſten Nadyer 
mittagsſtunden war Caſorla, mit Ausnahme der Strafe: 
von Caſerta, bereits von den Aufrührern-umrungen, und, 
Mid. ‚mußte ſich mit feinen deutſchen Offizieren nach Cai⸗ 
vang, ‚au dem General Lieutenant Duca = dir Salandro 
fluͤchten. Aber auch dahin eilten die Meuterer nach, 
und num ſah der kalſerliche Feldmarſchall⸗Lieutenant Fein 
Anderes Rettungomittel, ald ſich an den franzoͤſiſchen 
ber» Geheral Championet mit dein Erfuhen zu wen⸗ 
den, ihn und · ſeine Gefoͤhrten ala; Oeflerte cher aufzu- 
nehmen, unter mit Ehrenwort, zu bekraͤftigender Zuſi⸗ 
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cherungſſie⸗frey mach Orutſchland abreifen:gui Yaflenız 
Diefes Ehrenwort gab; Ehampiontt TECH: fe beftiitine,‘ 
als bereitwillig/ Mack umdisfeine»Dffigiere wurden vom 
ihm mit edler⸗ Theilnahm? aufgenommen. Wie drin⸗ 
gend ihre Rettung war erwies ſich ſchon am folgenden 
Tagen WE dero wurdige Generals Lieutenant Salatidro⸗ 
als er in Begleltang des Genrral⸗ Quartiernibiſters Par’ 
riſy· nach· Meapel fahren wollte, von den Aufruͤhrern an⸗ 
gofallen/ und Pariſh durch einen Saͤbelhieb am! Kopfe 
verwundet wurde, weil man fie für Defterfeiher hielt. 
FeM. E. Mack war ſeit einiger Zelt ſehr leidend an 
einem heftigen Uebelbefinden, welches ihn kurz zuvor tm 
Capua for ploͤtzlich befullen hatte, Daß seine’ Vergiftung) 
deſſen wahrſcheinliche Werahtaffung” {ten Er mußte 
deßhalb mehrere Tage zu Caſerta verweilen, Rund als er. 
endlich mit den Paͤſſen des Generals Championet ver⸗ 
ſthen, feine Reife antreten durfte, konnte er fie nur 
im‘ BER zent antreten, ind’Tchr‘ Iamagfam fortſe⸗ 
gen? So Tangte er erſt ſpaͤt in Bologna ant“ Von hirr 
ſchidte er ſeine Paͤſſe nach Malland, um ſie durch den" 
in Ober» Jtalten commandirenden frangoͤſtſchen General⸗ 
unterfertigen zw laſſen. Diefer erklärte jedoch⸗ erhabe 
Tags zuvor Befehle von Parlts erhalten, don’ Generat⸗ 
Mat und feine Gefährten als Sitaat sge fan genen 
feftfyalten zu laſſen. Dieſen Befehl haͤtte der bey @hams 
pionet angeſtellte Commiſſuͤr des: DireetsriumsFahput 
als Jacobiner berüchtigt, erwirbt. Weit ihm Hate ſich 
Ehamplonet, eben damals als Mud yo ihm aufge⸗ 
nommen wurde, auf das heftigſte uͤberworfen weßhalb 
er heimlich einen Courier nach Paris mie Nlagepunkten⸗ 


gegent Champkänet;: untet wrlchen auch wie Aufnahme 
deon Genetals Mack dhne Kriegsgefangenſchaft Begriffen) 
war, ſchickte. Die Folge ſeiner Anklage war nicht nur 
die Feſthaltung des letztern, ſondern auch die Abſetzung 
CEhampidneid vom’ Srereäbefehl, und feine gefuͤnglche 
Abfuͤhrung nad Frankreich. Nach einiger· Zeit wurde 
Mack von Mailand nad) Briangon, und ſpuͤter nach Dir 
jon abgefuͤhrt, in. deſſen feſtem Schloſſe er und ſeine 
Gefährten in enger Haft gehalten wurden; Er--honte 
nicht auf} Beſchwerden gegen ſeine volkerrechtäwidrige: 
Gefangennehmung einzureichen, die aber alle unbrants 
wortet/ blieben. Endlich als tm · Herbſte Bonaparte aus 
Eghpten zu: Paris anfam, ſchrieb Mad an feinen Schwa⸗ 
ger-Reclere, deſſen Bekanntſchaft er nach den Frieden; 
zw Campo Formiorzu Mailand gemacht hatte, und / ex⸗ 
fuchte ihn: mm.) feine Berwendung. Dieſe Hatte zum 
Folge, daß, bald’ nachdem: Bonaparte zum erſten Conſul 
ernannt wurde, der Befehl nach Dijon Lamı, den Felde; 
maxfchall+ Lieutenant: tit: feinen "Gefährten: nach Paridı 
abreiſen zu laſſen. Dort: verſicherten ihn Leclere, Dim 
roca und) Maret einſtimmig/daß Bonaparte · feine Berti 
haftung mißbillige, und bey einem wiederholten Beſuche 
erklaͤrte ihm Letztererder erſte Conſul wunſche, Mad 
moͤchte ſich eint Unterredung mit dem Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten ‚gu welcher ex pon dieſem «ine? 
geladen werden wirde⸗ geſallen⸗ laſſen nach, welcher ihm 
der erſte Conſuh ſelbſt eine Audienz ertheilen, und ihm, 
Reiſepaͤſſe guſtellen laſſen wurde, Maret gab / ihm deut⸗ 
liche zu werftehleng: Dah man ‚die Abſicht habe ihn als 
Friedenösernattlen ri benitzen. Die»Unterredung fand. 
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Statt.:.Der Mintfter ußerte ihm "888 erſten Eonſuld 
lebhaften Wunſch, mit der Hauſe Oeſterreich einen 
durch ‚bedeutende Abtretungen in Itallen für dabſelbe 
fehr vortheilhaften Frieden abzuſchließen. Mad’ erwie⸗ 
derte beſtimmt, daß an keinen dauerhaften Frieden zu 
denken waͤre, ſo lange Frankreich auf dem Beſitze des 
linken Rhein⸗Ufers beharren wollte. Im irrigen Da⸗ 
fürhalten, daß der: Miniſter wahrend des Congreſſes zu 
Raftadt und zu ‚der: Beit, als Mad treulos verhaftet. 
wurde, nicht an der Spige der audwärtigen Geſchaͤfte 
geftanden , fondern erft durd Bonaparte dazu ernannt 
worden fey, erklärte, fich der Feldmarfchall » Pientenant 
über beyde Gegenſtaͤnde mit bitteren Tadel,’ wodurd; die 
Miene des Minifters augenſcheinlich verfinftert, und. 
Mad Eurzen Abfchied zu nehmen bewogen wurde. Nun 
war von der Audienz beym erften Eonful Feine Rede 
mehr. . Der Feldmarfchalle Lieutenant begab ſich einige 
Beit darauf zu dem Kriegsminiſter Carnot, der ihm uns 
verholen eröffnete, daß dieſer Minifter unter der’ Direc⸗ 
toriäl». Regierung feine Verhaftung veranlaßt, und auch 
jetzt die guͤnſtige Stinimung des erſten Conſuls wies 
der vereitelt habe. Später fand Mack die Möglichkeit, 
ſich mit feinen Gefährten. nach Duͤnkirchen, und von ba‘. 
nad) ‚England zu retten. Schon war: die Aubfuͤhrung 
nahe, als er ſich erinnerte, daß jene gleich nach der An⸗ 
kunft zu Paris, Paͤſſe erhalten hätten, um während 
seh, wie: fie hofften ſehr kurzen Aufenthaltes daſelbſt, 
die Merkwuͤrdigkeiten der Hauptſtadt und ihrer Umge⸗ 
bungen beſuchen zu koͤnnen. Er ließ ſich elnen dieſer 
Poͤſſe vorzeigen ; und fand zu groͤßer Beſtuͤrzung, daß 
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ſelne Pffisiere, mworfichtig-genutg waten ſich als pr P 
 sonniers de guerre-sur. parule bezeichnen 
zu laſſen. Da nun ihre Flucht außer Frage war, ent— 
ſchloß er fi zu dem Berfuhe, fie allein zu wagen, 
hauptfächlich mitunter aus dem Beweggrunde, um bie 
baldige Befreyung feiner Unglüͤcksgefaͤhrten Bräftiger bes 
treiben, und ihnen die Möglichkeit verſchaffen zu fönnen, 
in. dem herannahenden neuen Feldzuge wieder auf der 
ruhmvollen Laufbahn zu erfcheinen, von welder fie fo 
lange Zeit zuruͤckgehalten worden waren. Bevor er zu 
der Ausführung ſchritt, überreichte er noch dem Kriege» 
minifter Earnet: eine Denkſchrift, in welcher er feine 
Befhwerde. gegen den Treubrud dur feine Gefangens 
haltung, in ſtarken Ausdrücken erneuerte, und ihn bat, 
ſolche zur Kenntniß ded erften Eonfuld zu bringen. Der 
für ihn fehr gut gefinnte Carnot verfprady es ihm bes 
reitwillig, fügte: aber. mit ſcharfen Epitheten gegen den 
ihm fehr verhaßten Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten- die-Bemerfung bey, daß diefer fein Werk wohl 
u vollenden wijjen würde, Als nun Mad nach einigem 
Tagen auf.feine Anfrage bey Carnot die Antwort erhielt, 
daß deſſen Verwendung fruchtlod geweſen fey, ſchritt er 
zur Ausführung feines, ſelbſt gegen feine Gefährten mit 
der tiefften Geheimhaltung worbereiteten Borhabens. Es 
gelang ihm. pollkommen. Er hinterließ in feiner Weh— 
nung einen, für den erſten Conſul beftimmten Auffag.' 
Diefer, ertheilte hierauf in einigen Tagen feinen IR 
— die Freyheit. 
DSDer Feldmarſchall⸗Lieutenant langte, nachdem er 
fig, in Meg, Im Mainz, und julegt in Hochheim bey 


Unterfuchumgens fehnesi Waffes und 
nihtichne Mühe herausgewunden: hatten hu 2O,UpEHN 
glülich in: Höchft bey den’ erften öfterreichifchen Borpe 
ften an, und blieb um mit Beybelaffung feine gangen 
Gehalts. ohne! Anſtellung bis junm -rühjahte: = 
er nach Wien berufen, und zum General⸗Ou 

St. kaiſerl Hoheit des Erpherjehd Catl — 
Bald darauf ſehte dieſer · unter eigenem‘ Wei 
Eommiffton nieder, um Erleichterungen and 
rungen im Dienfte und in den Abrichtung+ und U 
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ſenden. Mabeynhatte ner den Auftrag in Baiern jeinzus 
zügen das bairiſche Heer an. heiten! Beytritt mare fkei⸗ 
neawegs zweifelte, mit Dam oͤſterreich ſchen zu verbinden, 
und die Feftungswerke von Ulm und Memmingen auf dad 
ſchleunigſte in;guten Bertheidigungsftand: fehen, zu laſſen 
Die Unterhandlungen des Eünften,; Schwarzenberg: zu 
Münden, endigten mit, den günftigften Erwartungen: Als 
diefer aber kaum abgereiſt war, flüchtete ſich der chur⸗ 
fürftlihe Hof mit ‚alten ſchon, früher ber die Donau. ge 
zogenen Truppen... ‚dur Die Oberpfalz nad; MWürgburg: 
Duuch Scheinhewegungen aslang «8, ‚Die Batern, ımrgen 
eines Angriffs aus Boͤhmen In Beforgnifi zu ſatzen/und 
die ſchon al, der, franzoͤſiſchen Graͤnze „ftehenden 
Truppenkoͤrper der, Generale Bernadotte und Marmont, 
au, ihrem, ‚Schuhe. dahin eilen zu. machen. Am 25% 
September komen Se, Majeſtaͤt der Kaifer zu Sander 
berg, An, Das Heer yerſammelte ſich zwiſchen Ulm 
und Memmingen ‚an ber, Iller. Eines der, fünf; zwi⸗ 
[hen 42 bis 45,000. Mann. ſtarken Corps , ; ‚aus wel⸗ 
En, ed beſtand „wurde, mit ‚vielen, Reiterey und Ge— 
ſchuͤs bey Rain aufgeſtellt, um ſich mit dem/ im ſchleu⸗ 
Anzuge ‚defindlipen, „35,000, Mann ſtarken ruſſi⸗ 
n Fuſſpolke zu, ‚perginigen: „And. eine ſelbſtſtaͤndige 
nme 50,000, Mann zu Silben, Auch dachte man 
den Ausbruch des Krieges nicht ſo nahe, und, fogan wahl 
die Moͤglichkeig, da, uno, durch Die fortwaͤhrenden 
Unterhapdlungen „ vielle icht aboewendet werden, koͤnnte. 
Die Berletzung der, ‚preußifchen. Neutralität durch das 
Bernabottifhe Balgrifche Heer aber wurde für, ganz un⸗ 
wmöglid) ‚gehalten, befonderh meil: dee Kaifer, Alexander 
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das Borhaben , feine Truppen durch die p 
ande zu. führen „. —— 
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vor der Erſcheinung bes Feindes bey Hrn ie! en 
gung mit der ruffifchen Armee würde Statt finden⸗ Bi 
RAR 
ihm eine gleiche Zahl Streiter entgegen * J 
fönnen, wurde ſchon am 5. October durch die 9 
vernichtet, daß die öfterreichifchen Borpeften ar n 
angegriffen und zuruͤckgeworfen worden wären. Wr. 
wurde nun ſchleunigſt jufammengezegen, m 1 um. 
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die fo ganz unerwartete nicderfhlagende M An 
den Durchzuge Bernadotte?s durch das * 
wurde ungeſaͤumt eine Abthetlung von einige 
Mann nach Wertingen entſendet, um mitt Bee | 
aufgeftellten Truppenförper die Bereinigung zu ſuch ns 


ber Hoffnung, daß dieſe Statt finden, und ſich — ) 
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lchteit darbieten wide, gemeinfehaftliß mit, De enfelben d 
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bereitö über die Donau herangekommenen n 


fen, und die Verbindung —55 alt 
fonnen, wurde am folgenden Morgen mit —9J— 
Burgau Men; st ** ‚aber el fi 


worfen, und das Armee » Corps. BR 
Ruͤckzuge am den Inn Ken er 
die Armee nach ——— 
der Donau Re Mg vn 

Das fünfte 55 ih ) | Im rue | 
weil‘ es ‚dur‘ Befagung: von J atlber 3, beſtimm 
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lichen Heerſaͤule nörhig war, Aus allen Umftänden war! 
zu entnehmen ) "daß der Feind bereits feine Hauptmächt 
über die Donau gezogen Habe, um die Ruſſen zu em» 
pPfangen, welche In den naͤchſten Tagen vom Inn anru⸗ 
den föllten, wad durch einen ihnen zugeſchickten Gegen⸗ 
Befehl kaum noch abgewendet werden Ponntei Da’ alfo 
auf die Bereinigung mit den Ruſſen nicht mehr gehofft 
werden durfte, fo wurde beſchloſſen, mir dem bey Guͤnz⸗ 
burg gelagerten dritten Arniee» Corps In der Nacht über 
die Donau’ zu gehen, und ſich nad) Böhmen zu wenden. 
Auf das Iinfe Ufer mar von Ulm aus ſchon am Morgen 
ein‘ fliegendes Corps abwärts entfendet werden, um was 
da’ vorginge u entbeten, und an das Armee- Coin- 
mando zu melden. "EM. 8. Mad ‚hatte ſich 'von dem 
Augenblicke der Ankunft zu Gimzburg mit den Einleitun⸗ 
gen des nächtlichen Weberganges, und'sielen andern durch 
die Nothwendigeit deöfelben eingetretenen Umſtaͤnden bes 
Kööfeiget. Ben end foltten eben die letzten Befchle 

ein chick her pr ein Ye Lärm 










Feint ie Rüden der In pn Süße gelagerten 
mee veranl⸗ Würde, Sie wurde in Unordnung ges 
ht, und nach Gin ung jurbstgenerfen, Nun war der 
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Eage die fehr emmüdete Armee wi ge 
nd Tage darauf (41, October) vom —* 
12. Lieferung. 8 
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Ney angegriffen. ‚Sie ſchlug ihm mit bedeutenden Were, 
luſte zuruck. Ney ſetzte fih wieder bey Langenqu. Hier. 
wollte man ihn am 42. angreifen, er zog ſich aber hey 
Elchingen über die Donau, und ließ nur die, dortige. 
Abtey befekt. Am 13. fand der Abzug. von Ulm in 
drey Abtheilungen Statt. Eine derſelhen üͤberſetzte die 
Donau oberhalb Ulm, um ſich Ihrer Beſtimmung gemäß 
jenſeits der Iller gegen Vorarlberg, zu ziehen. Bon, den, 
beyden andern wurde die eine mit dem zahlreichen Fuhr⸗ 
werke der Referve-Artiklerie und dem Gepaͤcke nah Heim 
denheim abgefendet, wo fie ſich aufftelten ,. allca Fuht; 
werk aber weiter nah Nördlingen abgehen machen ſollte, 
Die zweyte wurde nah Elchingen beſtimmt, um, den, 
Feind aud der die Danau beherrſchenden Abtey zu dee 
jagen, und durd eine ftarfe Vorhuth an dieſem Tage- 
noch die Bruͤcken bid Gundelfingen abwärts .abtragen, zu 
laſſen. Das Haupt⸗ Corps ſelbſt aber ſollte digſen Tag 
zu Elchingen uͤbernachten, am folgenden Morgen ſich 
laͤngs der Donau abwaͤrts ausdehnen, und die. Zerſtö⸗ 
tung der, Bruͤcken vollenden. In, Ulm blieb zur noch 
ein einziges Armee-Corpo, von welchem eine Abtheilung 
jenfeitd der Donau aufgeftellt war, melde; an. dieſem 
Tage verſtaͤrkt wurde, um eine plöglid bey; Weißenhorn 
erfätenene feindliche Haupt = Eolonne zu byobachten, ſich 
aber in der Nacht wieder über die. Donau zurückziehen, 
und dann gegen Mittag, nach dem Abkochen, den nad 
Heidenheim abgedruͤckten Truppen folgen ſollte. Mit 
ihr follte zu gleicher Zeit auch dad Hauptquartier Ulm 
verlaffen. Ueber die Beftimmung, diefed lebten Corps, 
wurde jedoch F. M. 2. Mach Nachmittags ganz unvere 
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müthet in Zwelfel gefegt. Er erhielt nämlich von dem 
Generals Landed» Commiffär Baren Steinheer im letzten 
Augenblide vor der Abreife nah Heidenheim nod einen 
Beſuch und die Nachricht, daß ein würtembergifcher Bes 
amter, welcher ſich bey den auögefchriebenen Lieferungen 
ftetd fehr ordentlich und wohlgefinnt betrug, ihm fo 
eben die vertrauliche Eröffnung gemacht habe, es wären 
an einem Tage 6 Eouriere an Napoleon durch Stutte 
gart gefommen, und dort die Nachricht verbreitet worden, 
daß die Engländer bey Boulogne gelandet hätten. Da 
erwachte in Mad die Erinnerung an die feyerlihen Vers 
heißungen des englifchen Minifteriumd, daß der Abzug 
der franzöfifhen Armee von Boulogne alfogleih zu einer 
Landung benugt werden würde, wozu die an den englis 
fhen Kuͤſten, wegen der lange angedrohten franzöfifchen 
Landung aufgehäuften ungeheuern Mittel alle Möglichkeit 
darboten. Hiezu Fam fein fefter Glaube an Preußens 
bereitd erfolgte Kriegderflärung, und die baldige Era 
ſcheinung feines Heeres im Felde. So ftellte ſich ihm 
die Norhwendigkeit dar, dad noch zu Ulm befindliche 
Corps nicht abziehen zu laffen, fondern mit demſelben 
den wieberhergeftellten Pla zu verthetdigen, wo ſich der 
Feind mittlerweile, bis er durch Entfendungen die Ruhe 
im feinem Innern wieder hergeftellt haben würde, "fefte 
zufegen die Abficht haben Fonnte. Diefe Anſicht wurde 
Abends durch zwey der bedrutendften Generale, melde 
nit wie er von jenen Hoffnungen auf England und 
Preußen durchdrungen waren, ſo heftig beſtritten, daß 
Mad wahrſcheinlich doch am folgenden Tage, den auf 
IE Uhr Vormittags beftunmten, Abzug zugegeben haben 
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Jr, it one * 
wuͤrde, wenn nicht ein neues. mefiheibend unguen 
Ereigniß eingetreten waͤre. Es kamen naͤmlich * ji 
8 Uhr Morgens die Trümmer ded an die Donau ent ee 
deten Armee» Corps in eiligfter Flucht nad Ulm zuridh, 
Diefe Truppen wurden unvorbereitet und ploͤtzlich dur 
einen zahlreichen Feind ven vorne und hinten angefallen, 
und beynahe aufgelöst, Nun war die Strafe nad Hei 
denheim in der Gewalt des Feindes, und Mat wurd 
um fo mehr in dem Glauben beftärft‘, den fernen ab 
zug einftelfen zu müffen, weil ihm diefer ohne augen⸗ 
ſcheinliche Gefahr in den Platz zuruͤckgeworfen zu werden 
nicht mehr ausgefuͤhrt werden zu koͤnnen ſchien. € 
hielt die Vertheidigung von Ulm für möglih, und der 
allgemeinen Sache hoͤchſt vortheilhaft. Der Halbkreis 
welchen Ulm auf dem linken Ufer der Donau bildet, war 
durch einen Wall und einen Waſſ ergraben vom ſtartſten 
Profil gedeckt, zwey einzige enge Stellen autgenommen⸗ 
wo nur trockene Verſchanzungen beſtanden, welche m 
Ausfüllen vortheilhaft benuͤtzt werden konnten. Mehr 
als 20,000 Mann tapferer Truppen mit einer Miltien 
und 200,000 Flintenpatronen, guten Bayonnetten und 
nervigten Armen ſie zu gebrauchen, mehr denn 50 ſeche⸗ 
pfündige Kanonen mit 4000 Kugeln und 1200 Sartäte 
ſchenſchuſſen und den vortrefflihften Artilteriften fie. "zu 
bedienen, 10 Tage eigener Verpflegung, das Fleiſch 
von einigen Tauſend Pferden, fuͤr welche hinfänglich 
Butter vorhanden war, endlich die Vorräthe einer bite 
henden Stadt von 15,000 Einwohnern — boten an 
Lebend » und VBertheidigungdmitteln für einige Wochen 
um fo mehr die Moͤglichkeit dar, als der $eind mit fe 
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wem Be elag erungögefhüige verlehen war. ., Die Derthein 
ER von. ein nigen Woben ü ber be führte jur Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß durch Annäherung des zweyten ſeht bedeu⸗ 
kend en rugfifchen Hülfaheeres, und durch eine eigene noch 
in der Einrichtung begriffene, ‚Referve- Armee alles Uns 
gli ‚abgewendet, und auch Preußen mittlerweile zum 
Beytritt bewogen. ſeyn würde, Das ‚gleidy darauf er⸗ 
folgte, in der k. k. oͤſterreichiſchen Armee wahrhaft bey⸗ 
ſpielloſe, ve verhoͤngniß volle Ereigniß der Uebergabe Ulms 
durch Capitulation iſt bekannt. Dem Berfaſſer dieſer 
Biographie ſteht ed nicht zu, dieſe ‚unglüdliche folgen. 
vere Kataſtrophe durch überflüffi ige, hier weder zeit» 
noch ortgemaͤße Bemerkungen zu beleuchten. — Madk 
— dieſes Ungluͤcks. Nach andert⸗ 
bjähriger Dauer einer über ihn verhängten kriegẽ⸗ 

rech en unterſuchung wurde er (zwar nicht wie hler 
— unwahr in Flugſchriften behauptet wurde zum 
Top ‚vermsheilt, aber, dennoch). aller Würden), die er 
nd ala tdentliche elohnungen erhalten hatte, 
55 ‚fein ie mit der Standhaftige 
ie ugung gewährt, nur dad, was 
Befte hielt,.gew: ollt zu haben. € 
iter wurde fein, und feiner Familie trau» 
J— ſehr perſchlimmert, daß fein. Land⸗ 
jenannte Himmel, | in der Gegend, von Wien, 
* durch framo ſiſche und deutſche Nach⸗ 
dat * beynahe ‚ganz zerſtoͤrt wurde. 
heit, verlor er auch alle ‚feine, Schrif⸗ 
Büder,, welche EM rohe. Soldetetla 
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vieh des Landgutes zu braten: - Mad mußte fein gend 
zes übriged Vermögen dazu verwenden, um die Beſi⸗ 
hung wieder einzurichten, melde er fpäter verkaufte. 
Zwey Tage nad) der Leipziger Schlacht gerußten Ce; 
Majeftät der Kaifer, aus allerhoͤchſt eigener Bewegung, 
durch Anweifung der FeldmarfchallsLieutenants-Penfion, 
feine fehr bedrüngte Lage zu erleichter. Mad Hatte 
fi) früher nie erlaubt, ‘den Monarden mit’Bitten um 
feine Wiedereinfegung zu beläftigen. Erft im- Frühlinge 
ded Jahres 1819, ald Se. Majeftät auf einer Reife 
zu ©t. Pölten übernadhteten, wagte et die Bitte, daß 
von ihm, über den kriegsrechtlichen Spruch welder ihn 
verurtheilte, niedergefhriebene Bemerkungen allergnäs 
digſt angenommen, und einer Commiffton mit’dem Aufe 
trage, nad) ftrenger Prüfung ihr Gutachten, ob: Mad 
einer Wiedereinſetzung in feinen im k. k. Heere beflei« 
deten Rang würdig fey, audzuſprechen, uͤbergeben 
werden möchten. Diefe Bitte wurde ihm mit der alfer« 
gnädigften Bereitwilfigfeit gewährt, und nad) erlaſſenem 
Gutachten der Commiſſion, geruhte der Monarch am 
3. December 1819 feine Wiedereinſetzung zu Befehlen. 
Der Werth diefer Gnade wurde dadurd ungemein er— 
höhet, daß Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Carl dem 
Feldmarfchall « Lieutenant mit alter huldvoller Theile 
nahme die erfte Eröffnung davon zu machen geruhte. 
Seitdem Iebte F. M. 2. Freyherr von Mad in 
der größten Zurüdgezogenheit in St; Pölten. Gegen 
Ende ded Jahres 1822 verfiel er in eine lang anhale 
tende Iebendgefährliche Krankheit. Er wurde zwar geret« 
tet, konnte jedoch wegen zurudgebliebener Schwäche und * 
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Gebrechlichk eit ſeit dem nie-mehr die Gränge des Garz 


tend ,; in welchem er nahe an der Stadt wohnte, übers 
fhreiten, Dort verfehted er am 22. October 1828 im 
76" Jahre feines Alters. Der großmüthige Monardy 
verfich gleich nady feinem Tode deffen einzigem Sohne, 
Mor'tz Freyheren Mat von Leiberih, Rittmeifter bey 
Noftig Chevauxlegers, einen Ichenslänglihen Gnadenge- 
halt von 1200 fl. W. W. aus der TERN: 
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Der Herausgeber fühlt inmig die Verpflichtung: zu hohen 
Danke für die erfreuliche außharrende Theilnahme der 
Tirl. HH. Pränumeranten an feiner ſchwierigen 
Unternehmung, die nur durd eine ſolche Unterſtuͤtzung, 
welche zugleich der [hönfte Beweis von Anerkennung. 'feir 
ned. fleißigen Beſtrebens war, zu Ende geführt ‚werden 
Fonnte, und ſpricht diefen Dank hier öffentlich dus. 
Daß ohne Ruͤckſicht auf Koften und Gewinn , mehr ge⸗ 
liefert wurde, ald in der Anklındigung des Werked ver⸗ 
fprodhen war, ift durch die Bogenzahl der Hefte erwicfen, 
deren jedes ftatt 4 Drudbogen, wie die gedrudte Praͤ⸗ 
numerationd- Anzeige verhieß, 5 und noch mehr enthicht, 
wodurd bey dem ganzen Werke eine Anzahl von: 12 
Drudbogen mehr geliefert wurde, als zugefagt war. 
Mehrere Umftände, darunter befonberd die den Titl. HP. 
Pranumeranten fhuldige Rudfiht, die Anzahl. der Hefte 
nicht über diejenige, zu deren, Abnahme ſich dieſelben ver⸗ 


{ 


— — 


SEELE TERM hatrutthincus NE ARE FH ganz 
unvermuthete, von hohen Orten eingetretene nicht zu bes 
feitigende Hinderniffe, wegen welchen — gegen den vor 3 
Fahren öffentlich angefüundigten Plan ded Werfed — die 
Biographien der Lebenden (von welchen bereitd eine gute 
Anzahl zum Drude bereit lag, und wohlgetroffene Por- 
traite lithographirt waren) von denfelben wegbleiben muß—⸗ 
ten, gebieten felbed mit der gegenwärtigen eilften und 
zwölften Lieferung zu [ließen Di.ih der gegenwärti- 
gen. Sammlung noch viele berühmte Namen fehlen, 

- amd reicher Stoff ‚vorhanden ift, die Thaten der ausge— 
zeichneten Heerführer, denen fie angehören, zu beſprechen: 
fo, wird im einem Nachtragsbande nebft der früher ange 
FundigtenpKriegägefdjüchte des Zeitraums welchen: G 

Helden angehoͤrten, eine >Anzahl:deri:hier. noch fehlenden 
Lebens heſchreihungen erſcheinen, wovon ſeiner Zeit die 
noͤthige Bekanntmachung im Wege des — ver⸗ 
anlaßt werben wird. 
ps Der Berfaſſer der — Biographien , it 
nebſt der Hier angedeuteten beab ſichteten Fortſetzung der⸗ 

ſelben/ mit der Sammlung und Bearbeitung von Mate⸗ 

xrielien zi inem bio graphiſchen Lexikon der k. k. 
vᷣſterreichiſchen Generalitaͤt, von den erſten Seiten. nad 
Errichtung ſtehender Heere bis auf unſere neueſten Beiten 
herab beſchaͤftiget. Er hofft durch Herausgabe eines 
Felder Werleswenn ihm. Zeit: und Umftände deſſen 
Berndigung erlauben für Zeit und Kriegs geſchichte dĩe⸗ 
ſet Ereche einen init: unwichtigen duwachs zu Tiefeik, 

stuft claubt ſich deßhalb hiere die Bitte um Einſendung 

‚nun Mcuraten mwohey /beſonders Beytraͤge zu: Funftigen 


u Mu 


Biographien lebender HH. Gmeaie,; uͤber welche biß 
itzt gedruckte Daten fehlen, oder nur ald Bruchſtücke in 
Beſchreibungen einzelner Thaten oder Feldzuge vorhanden 
ſind, wichtig und wünfcdhendwerth werden, da die Abſtchte 
ift, in gedrängter und mögkithfter; durch die 
große Anzahl von Namen nothwendig werdender, Kürze’ 
vollftändige Lebendbefchreibungen zu liefern, "welche eine: . 
genaue Angabe ded Geburtd» und Sterbe» Ortb, Jahrs 
umd Tags, der Familienabftammung und Fortpflanzung. 
der Erziehungsverhältniffe, bed Eintrittd in die Dienftztit, 
der Daten ffufenweifer Beförderungen und gelegenheitliche 
Belohnungen, der mitgemadhten Feldzuͤge und aller Aub⸗ 
jeichnungen im Felde, wie aud in anderen wichtigen An⸗ 
ſtellungen und Aufträgen, nicht weniger in irgend einen 
Fache des Wiſſens und der Kunſt oder beſonders merfwürs« 
diger Borkommniſſe im Dienft und Privatleben des Bes 
treffenden enthalten ſoll. Es kann hiebey, fo wie ed auch 
bey den vorliegenden Biographien der Fall war, von ein⸗ 
ſeitigen Lobpreiſungen im Tone des Panegyrikers eben fo: 
wenig die Rede ſeyn, ald darin Begekenheiten, welche 
für die gegenwärtige Geſchichte noch nicht reif find, ums; 
ftändlich beſprochen werden dürften, : Es Handelt fi bloß: 
um eine Sammlung einfacher und richtiger biographiſcher 
Daten und Anzeigen rühmlich vollbrachter Thaten und. 
dem Staate nützlicher Dienfte, wodurch ſpaͤter, went: 
unſere Zeitgeſchichte nicht mehr der Gegenwart angehoͤrt, 
einem unbefangenen Schriftſteller, welcher ſich die Ver⸗ 
faſſung einer vollſtaͤndigen oͤſterreichiſchen Kriegägefchichtt: 
zur Aufgabe machte, Materialien zu leichterer Loͤſung der⸗ 
felben geliefert werden wuͤrden, deren größte Summe 


ohne eint ſolche Vorarbeit verloren gehen müßte, Diefe 
Behauptung beweitt häufig die taͤgliche Erfahrung. Wie 
oft iſt man nicht in der peinlichften Verlegenheit, den 
Riftelög des ausgezeichneteften Manned, deffen beyſpiel⸗ 
werches verdienſtvolles Leben der Nachwelt ats Mufter zur 
Nachahmung hingeſtellt zu werden verdient, aud nur 
höchft kürftig umd unvollkömmen "verfaffen zu Fönnen, 
weil der Hingefchiedene aus Befcheidenheit und Bartaefuhl, 
melde in dieſer Hinfiht oft dad Zeitalter feiner 
fhönften Blürhen und Früchte beraubt ha 
ben, die wichtigeren Momente feined bedeutungsvollen 
Seyns und Wirfens, über welche oft die naͤchſten Vers 
wandten. fpäter Peine genauere Audfunft zu ertheilen im 
Stande Find, vorzumerken unterließ,, und weil Niemand 
der ihm zu naͤchſt Stehenden, ſich um felbe zu befümmern 
Beuf fühle: Mlacrimabiles urgentur ignotique 
langa nocte carent quia vate.sacro. — Unbeweint 
und unbekamnt halte ſie das Dunkel der Vergeſſenheit einer 
laugen Nahe ‚weil li Barde ihre Thaten fang. 

ERDE gie’ Verfaffing der hiemit beendigten Biogras 
phien dem Herausgeber zahlreich gewordenen gütigen Bey 
täge, von welchen ein großer Theil für den Nachtrags— 
band und fuͤr die angedeutete neue Unternehmung aufbe⸗ 
wahrt bleiben laſſen hoffen, daß der hier geaͤußerte Wunſch 
und Bitte freundliche Beachtung und Gewährung finden 
werden und daß die neue Unternehmung den Anverwand⸗ 
tenund beſonders den Adjutanten verſtorbener und le⸗ 
bender Herren Generale, eine willkommene Gelegenheit 
bieten werde, Verehrung und Dankbarkeit auszuſprechen, 
und durch Werzeihmungdes rühunlichen hochherzigen Thuns 


und Strebens berfsiben. „ben heuren hochachtbaren Chefs 
ein Denkmal, und Defterreihd Zeitgenofjen und, nachfol⸗ 
genden Kriegern, zahlreich große Mufterbilder von Pflicht« 
erfüllung aufjuftellen. Zu diefen Beyträgen würden ähns 
lihe Portraite. (wenn auch nur in leiten, Umriſſen mit 
Bley oder Feder) fehr wilkommen ſcyn. Beyde werden 
portofrey. unter Adreſſe der €. W. fEnber ie 
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Bebendbef — in dieſem Werke enthalten find, 
nebft deffen fonftigem Inhalt, 





Zueignung an Defterreiht rubmgefröntes Heer. 
Erftes, jweytes und drittes Pränumeranten 
Berzeichnig in alphabetifcher Ordnung. 
Borwort an die Lefer » D ©. 16i6 XVII. 
4. Friedrih Joſias Prinz von Sadhfen- Coburg» 
Saalfeld, k. k. F. M. pag. 1 bis 54 
2. Zofeph Freyherr Alvinzy von Barberek, | 
ka k. F. N. 5 00055 66 
3. Franz Graf von Kinſkh, kk. G. F. I. Mm. — 1—16*) 
4. Mar. Graf Baillet von Latour, ER. 
0.83.M. + 2: =- 17-8 
5. Gabriel Freyherr Spiehy von Milbaldy, | 
k. k. G. F. M. 8. —— A 58 
6. Johann Earl Graf' Kolowrat⸗-Krakow— 
ſto, ka k. G. F. Mm. >» u 0059 — 77 


.. 





*) Aus Verſehen wurde bey diefer Biographie abermals mit 
Nr, 1 eine neue Seitenzahl angefangen; 


7. Johann Sreyherr von Hiller, u F. TE Zu 
G. F. 3. M.— pag .78 bis 92 
8. Joſeph Graf von Colloredo-Mels und = 
Ballfe, LE LEO.EM + © — 3113 
9. Ernft Graf Blanfeuftein, k. k. G.d. C. —114 — 126 
10. Andreas Graf Karaczay beWallefiata, 
k. k. G. F. MR, — „122189 
11. Wilhelm Freyherr von Rerveh- E Euer er: 
SEM ai eh 
12. Johann Peter tee von ea rl Je, 08 
k. k. G. F. 3. M. aber pr 716 
13. Anton Freyherr von — . k. | 4 
..ME 505 200. 1581-178 
14. Graf Marimilian Merveldt, t. 6. 2. C. — 
15. Leopold Frenperr von unterberger— — — 
GEM m. 11228 
16. Anton Erepberr ‚von Reisner, en u # 
EMS 2 
17. Ludwig Freyherr von Bogelfang, k. k. a 
GEM ee I 26 
18. Paul Freyherr Kray von Brayova, uf. R 
(CR: Ba: a ee [27,202 77° 
19. Sebaſtian von Maillard, 8.6. F. m.8. — 355. 360 
20. Friedrich Ludwig Prinz au Wied-Run kei, | e 
LROEME ven —3HLmBT 
21. Carl Fürft zu Schwarzenberg, Rt. | | | 
SEE 372m 
22. Franz Freyherr von Koller, [7 £, 
BEME 0-39 — 42 
23. Thiery Freyherr de Baur, t.t. REN M. — 413 — 443 


— 0 — 
24. Johann Gabriel Marquis von Chaſteller, 
. LER. 8% M. ⸗ ⸗ ⸗ ag. 444 bis 484 
25. Hieronymus Graf Eolloredo- Manns: 





26. Sobann Fre.berr von Prochaska, & k. 
. M. 8. * ⸗ ⸗ — 507 -— 514 





29. Earl Fürſt von Ligne, k. k. G. F. M. — 587— 628 
30. Friedrih Ritter von Hope, k. k. G. F. M.L. — 629 — 665 
38. Eonftantin Freyherr von Aspre, k. & 

FM. , . . . — 666 — 674 
32. Ferdinaud Graf von Bubna, &8.6.5.M.L, — 675 — 709 
33. Earl Joſeph Fürſt von Lihtenftein, ER. 
6.85 M. s s a . — 710-740 
34. Earl Graf zu Erbach⸗Schönber g, ER 

8.83M. + — ⸗ — 741 1747 
35. Carl Aloys Fürſt von Fürkenberg, & £, 
REEME » . . 18 








37. Earl Freyherr Mad von Leiberich, k. £, 
sEmME » . s R — 8217 — 
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